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D. 
ie Abhandlungen, welche hier zufimme» 

crfcheinen , find ihrem Alter nach — einige : 

früher , andere fpäter von mir aufgefezt ; 

zum Theil vor mehr oder weniger Jahjen 

fchon einzeln abgedrukt : zum Theil auch 

■ 

durch ganz neuere Schriften erft ^vfraplatfet 
worden- Da fie fämtlich aber zur weitern 

• * 

Ausführung philofophifcher Materien dienen 

■ 

füllen, und infofern recht eigentlich zu dem 
Zwefe meiner vorigen Schriften zu gehören 
fcheinen; — da die Themata, die fie erläu- 
: , * 2 tern* 
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tern , meift von intereflanter Befchaffenheit * - 
find ; — da ich noch jezt, auch in Anfehung 
derer von der frühem Kompofition , die Haupt-' 
gedanken» die fie enthalten, mit dem gegen-)* 
wältigen Syftem meiner Begriffe übereinftim- 
mend finde; — und da ich die Liebhaber 
und Lefcr meiner pbilofopbifcben Erläuterungen 
an verfchiedenen Stellen auf manche diefer 
Auffäze fchon wirklich vcrwiefen hatte : £o ' 
hielt' ich es für fchiklich, folcho nun mitein- 
ander ins Publikum treten zu laflTen. Wenn 
es Schriftfteller giebt, die aus anhänglichem 
Eigcnfinp, was fie einmal behauptet, nun im- 
merfort behaupten ; und andere — die es für 
ehrenvoll und verdicnftlich halten, was fie heute 
verteidigten, morgen zu verwerfen, und in ' 
Ausfpendung ihres Wiederrufs nur gar zu frei- | 
gebig find ; fo ift weder eines % nüch das an- 

dere 

- 
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Vorrede. 

» 

dere mein Fall Ich halte diefes Vträimß 

nicht für gros: jenen Anbang aber auch nicht 

• « 

für edeh Ich meyne > bei einem langfam- 
prüfenden und rcifforfchenden Gang der Ideen 

0 

könnte man gegen eines und das andere fich 
ziemlich verwahren. Indefs* wenn ich auch - 
meine ältere Ideen noch gegenwärrg für die 
meinige erkenne, fo mufs ich gleichwohl für 

# 

einige vorlängft voji mir entworfene Stüke be- 
fbnders um Nachficht bitten. Form und Dar- 
ßeüung doch durfte vielleicht hier oder da ei- 
nige Abänderung gelitten haben, wenn ich 
Luft und Zeit genug gefunden hätte» noch 
jezt das Gewand zu verändern, , Einige diefer 

« 

Auffäze lind nun freilich lateinifck Ueber- 
fezen mocht' ich fie nicht. Und für die 

* 

meifte meiner Lefer wird Latein, hoff' ich, 

i 

nicht abfehrekend feyn % m Doch habe ich bei 

■ 

jener 
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Vorrede* 

* * 

jener Mifchung teutfcher und Iateinifcher Ab- 
handlungen— um nicht manchen etwa durch 
die burcfchekige Buchftabengeftalt misfällig zu 
feyn , für diefen ganzen Band den einförmi- 
gen römifchen Charakter gewählt , und wün- 
fche dann auch für diefe Bemühung mir nur 

die Zufriedenheit des Pubüftim zum Lohn* 

< 

Gcfchrieben Carlsruh im Julius 1786. 
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I. Ueber deA natürlichen Gang der «ws*» il/«r- 
fibenvernurift * in Erkerititnit Gotiet. 1 Zur 
Prüfung einiger Gedanken des HerrnAbt 

- Jtrufalem. 
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II. Bemerkungen zu Herrn Herders phyfiolo- 
gifch-analogifchen Beweis von Seelenun? 
ßerblkbhaU • > ^ 
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HL Von den ßttlicben Gefüblkräften , und der 
Harmonie der empfindenden und .erkennen* 
den Menfchennatur. Prüfung des iYtttafoa 
fonifiben Syflems. 
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IV. Ueber Todesßrafen gegen vl/tfnÄr. Ein 
Gutachten bei -Gelegenheit einer neuen 

fibmdifchen Verordnung. 
: - . . t 

V. Hobbeßanifcber Grundfaz des natürlichen 

Rechts, mit Erläuterungen aus der teut- 
fchtn Gefchicht«. (l^lnifch). 
• " A VI. Ift 
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VI. Ift die anwachfende Macht eines Vofks eine 

gerechte Urfach zum Krieg? (Fdlker- 
gleicbgezvicbt) Lat. 



VII. Dürfen Völker kriegen, um zu beflern? 
{Korrektionskneg) Lat. 

V1H.. In der äuflerften Noth — Was darf der 
Mtenfch? {Notbrecht). Lat. 

IX. Furcht — Wie weit erftreket fich ihr Ein- 
flufs in die bürgerliche und geißliebe Rechte ? 
Lat. 
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X. Eine Welt: £/>; Gott. (Lat,) 

XI. Vom Urfprung der und den lezten 
Gründen der iniiern Morahtüt menfchli- 
chcr Handlungen. Lat. 

XU» Von den nichtzurechenbaren Handlungen 
des Meufchen. Lat. 

*XI1L Giebi es Natur Jklaveni Lat. 
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den natürlichen Gang . 
der reinen Menfchenvernunft 
in Erkenntnis Gottes 
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Zur Prüfung 

einiger Gedanken 

des 

&C*rrn jtkt Je r u£ ahm. 
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lfo • ^ 

führet die Vernunft, von Ihrer Entftehung 
an , ihrem natürlichen Gang überladen, 
ohne die Leitung eines befonders noch hin- 
i c ' xugefexten göttlichen Lichts , ohne einen 
' unmittelbar gött lieben Unterricht, von dem 
wahren Gott ab — xu den Göxex> ? Alfo, 
ohne Offenbarung xu Offenbarung xu fexea 
(denn die erfte Vernunft war doch auch 
ichon Offenbarung) wird der Menfch, 
durch den natürlichften Weg ein Göxen- 
diener ? Alfo war es für die erfte, reine 
Vernunft, wie Gott fie gab , wo nicht gant 
unmöglich, doch unüberwindlich fchwrf— 
und was ift das anders als unmöglich? 
fich xu ihrem einxigen, höchften, vollkom- 
menften Urfprung hinauf xu fchwingen* 
Alfo ift es möglich , einen Menfchen xu 
bilden, von Gott ihn bilden xulaflen, mit 
vernünftigen Fähigkeiten — ein moralifches 
Wefen, tu moralifchen Zweken- ohne 

A 3 
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die Ürqucllc aller Moralität , den Herrn 
und Schöpfer und Vater der Geifter wahr- 
zunehmen und zu erkennen ? auch nicht 
einmal vorerft nur dunkel — aus Inftinkt 
ihn zu erkennen; bis reiferes Unheil f 
wachfende Erfahrung, männliche, überle- 
gende Vernunft diefe Dunkelheit in Klar- 
heit und Licht verwandeln follte ? Alfo 
möglich — in einem und demfelben Augen- 
blik ein vollendeter Menfch, und in mehr 
als kindifcher Unwiflenheit , und weniger 
als ein Thier zu feyn :~ nur finnlich vol- 
lendet , mit veften, kompakten Gliedern,* 
mit ftarken, ganz geformten Organen, zur 
thierifchen Oekonomie vollkommen aufge- 
legt ; ohne ein Gleichgewicht vernünftiger, 
zwekmäfsig gebildeter Anlagen oder nur. 
vernutiftähnlicher Inftinkte — und fo nun 
doch Gottes ßild zu feyn ? jeder andern 
Kenntnis mit dem natürlichen Wachsthum 
feiner Kräfte fähig : nur der edelften , der 
würdigften — durch [ich nicht fähig; feinem 
Wefen nach zur Religion beftimmt : und 
dennoch durch fein Wefen , für fieb — 
ohne anderweiten Einflufs, zur wahren Re- 
ligion völlig ungefchikt. Aus nichts her* 
Vorgerufen — eben fo wohl der Herold 
der Tugend für ein ganzes Erdenvolk, als | 
der Stammvater aller Menfchengefchlechter 
zu werden : und in fich felbft fo blind, . 
das erfte Glied, woran die ganze Kette aller 
erhabenen Pflichten , der ganze Zusammen- 
hang tugendhafter Handlungen geknüpft 
und bevefliget — den grofsen und beleben- 
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utu Gedanken vort dem emzighöWfeft 
Wchregierer , dem Btlohner der Tugtad* 
ni^ht tatdeken iu können ? Der Mcnfck 
lifo fällte fchon Menfch geworden kyn i 
und doch das allbefcfende Wefen, cUcQpcUe 
der Wefen — und Gort nicht kennen ? Mit 
aller Vernunft und allem .nftinkt, mit alle» 
feinen eigemhümlichen Kräften foll er fo 
fchwach, fo elend, fp verkehrt und mai* 
gdhaft feyn, auch nicht wider die aller* 
gröbfte Ausartung, den allerabfcbculichften 
Verfall in abgörtifchen Dienft, fich fchü* 
2eti — und Gott nicht finden zu können? 
Eben da er unmittelbar aus der Hand des 
Schöpfers kommt — ohne noch eine be- 
fondere Vernachläfsigung hinzuzudenken, 
fondern fo völlig nach der Theorie der Ver- 
nun ft ^ den wahren Gott nicht finden zu 
können ? Ihn zu kennen und zu finden, 
war alfo dem Menfchen gleich vom Anfang 
feiner Exiftenz noch eine andere Art von 
Offenbarung nöthig? — n . .f; - 



So mishell 5g und zweifelnd fahen die Gedan- 
ken aus , die mir bei Dnrchlefung eines der yortref- 
lichften Bücher , da« gewifs noch bei den Nach- 
kommen die Ehre unfers Zeitalters retten wird, 
fich von felbft darboten, und die ich zu vereinigen 
nicht vermochte; wie fehr geneigt ich denn auch 
immer war, zwifchen den Gedanken des würd.gen 
Verfaflcrs und meinen eigenen Vorlrellungen eine 
durchgängige Uebereinftimraung zu unterhalten. 
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Von einem Zeitalter rede ich, woMisken- 
nxwg mancher, der Mertfchheit äufserft iftterefTan- 
ter Wahrheiten die übrige Erleuchtung räzelhaft 
und die Beftimmung der Verhältnifle und Stufen 
xwifdhcn Fortgang und Rükgang des menfehlichen 
Verbandes fchwer zu machen fcheint; woWiz und 
Unfinn, um die Wette, durch gleichkühne Flüge, 
gleichwilde Ausgelaffenheit, Gebiete — welche der 
Weisheit unwideifprechlich gefichert bleiben Toll- 
ten, zu "Verheeren, und mit Hervorlangung zwar 
meift verbrauchter , aber von neuem gefchärftec 
Waffen — die Burg der Wahrheit lu erschüttern, 
den Tempel der Tagend zu zeritöhrenf die Gott- 
heit fclbft aus ihrem Heiligthum zu verdrängen, 
recht fchwärmerifch fich beeifern» 



Von einem Buch rede ich, deffen Verfafler 4~ 
ohne (ich das fchwerfälligeAnfehen -eines geiftlichen 
Streiters zu geben, in Vertrauen aüf die gute Sache, 
der Wahrheit , mit philofophifchem Geifte-gerüftet, 
aus dem richtigen StariÜort , die kraftleere Angriffe 
der Feinde mit gefezte* Würde und cdeler Ent- 
fchlofTenheit zurükweifet ; Vernunft und Offenba- 
rung in ein einftimmiges Ganzes zufammeqverbin- 
det ; alle fcheinbare Anftöfse , alle Vermuthung 
einer Ungereimtheit und Widerfpruchs aus dem 
Wege räumt ; und den gcfchmakvollen fchönen 
Geift, wie den fpc;k;ulativen, tiefforfchenden Weifen 
befriediget. Und dies Buch find die Betrachtungen 
des Herrn Abt Jerufalem : für deren Fort- 
fezung das ganze Publikujn — nicht btys das ei- 
gemlichtheolog}fche , fondern das allgemeinere — 
über Vernunft und Wahrheit, Religion und Offen- 
barung* nachdenkende Publikum, fchon längfi: 

* * nur 
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nur einen Wunfch J>ei Geh genährt, weh für die 
Erfüllung eines Theils deffelben , Beifall und Dank 
fo aufrichtig und fo laut ihm tugerufen hat. Und 
wer würde dem Gottesmann nicht Leben, Kräfte 
und Muth von Gott erflehen helfen , diefe rühm* 
liehe Bahn noch weiter zu verfolgen ? Es ift der 
Antheil, den jeder vernünftige Mann an der Sache 
Gottes, der Sache der Tugend, und davon abhän- 
genden gemeinen Glükfeligkeit; an Bereicherung 
des menfchlichen Verftandes mit aufgeklärteren und 
beftimmteren Einfichten; an Herftellurjg und Be- 
veftigung der gekränkten Wahrheitsrechte , nach 
Pflicht und GewhTen nehmen mufs: — Diefcr An- 
theil ift es , der auch mich mit Wärme für den 
Innhalt diefes Buchs und mit Hochfchäztng für 
deffen Verfafler erfüllet. So fehr bin ich entfernt, 
das Verdienft des edeln Mannes — wenn es auch 
möglich wäre , nur von irgend einer Seite zwei* 
deutig zu machen, dafs ich vielmehr auch meine 
Zweifel — die ich oben flüchtig angezeigt und in 
dem folgenden weiter auseinander zu fezen ge- 
denke, durchaus nicht anders , als für ein öffent- 
liches Bekenntnis hiervon angefehen wiflTen will. 
Wahrheitsliebe — der edelfte Schriftftellercharaktcr, 
diefer dem Herrn Jerusalem fo eigene Cha- 
rakter, berechtiget mich, einige mir aufgeftofsene 
Bedenklichkeiten hier vorzulegen» 

Ich las die erfle Fortfeziwf* jener Betracb- 





« ' 


i 


Sil! 




1 



war. Ich las — und erwog, was ich las. Einer 
der Hauptgedanken darin zog meine Aufmerk- 
famkeit noch fefter an. Und welcher ? 

A5 «Daft 
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„Dafc der Menfch, von feinw HerroAri»* 
gang an f mit der ihm anerfchaflnen Ver- 
nunft und allen ihm eigentümlichen Kräf- 
ten , ohne die Hülfen einer andern Offen* 
* barung und einen unmirteibargötrliehcn 
/ Unterricht, niemals zu der Erkenntnis fei- 
nes Urfprungs — eines höcbften , ewigen* 
geiftigen, von der fichtbaren Welt unter- 
schiedenen Wefens , d. h. zu dem erften 
Gedanken von dem wahren Gott, gelangt 
feyn würde, " ' 

N 

Um diefer Behauptung das nothige Licht und 
die erforderlich« Ausführung zu geben > wählte 
Herr % folgenden Weg : 

i 

Er führet die Menfchheit in ihre erfte Kindheit , 
zurük ; läflet einen vollkommenen — dem 
Erwachfenen ähnlichen Menfchen , aber 
mit einer noch völlig rohen , gleichfam 4 
fchlafendcn Vernunft , aus der Hand des 
Schöpfers, als Weltbürger hervortreten. 

Er zeichnet den Gang, wefchen feine Vernunft 
bei ihrer allmählichen Entwikelu'ng nun 
wohl genommen haben würde; verfolget 
ihn aufmerkfam bei Ausbildung feiner Fä- 
higkeiten ; bringet ihn aufs Feld; bringet 
ihn unter den erleuchteten Himmel; brin- 

^ get ihn — für lauter Verwunderung über 
den Glanz, die Majeftät und die wohithä- 
tige EinflüfTc der Himmelskörper, an die 
Grenzen der Abgötterei; und läfTet ihn 
fodann weirer und weiter in den finfterflen 

; ' Abe* 

4 

I 
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Abftglaübcn uöd dikften Gfizendienft vcr^ 
ßftken. 

fir rechtfertiget diefe Vorftellungsart gegen den 
Vorwurf des Romanhaften durch da* 
Beifpiel der Wilden , durch Ausfprüche ei- 
nes grofsen Vernunftkenners (Hrn. Hume) 
1 '" und in der Folge noch durch andere 
Gründe. ~ 

Er vergleichet diefe Theorie mit der Gefcbichte 
der Vernunft ; giebt zu , dafs diefe Ge- 
schichte jener Theorie widerfpreche ; dafs 
• die Erkenntnis und der Dienft des wahren 
Gottes älter fey , als die Abgötterei, und 
; dafs der Menfch von feiner Entltehung an 
jene Erkenntnis wirklich gehabt. 

Erfchliefset endlich eben hieraus, „weil alfo 
äct Menfch , feiner Vernunft überlafTen» 
und nach dem natürlichen Gang feiner Fä- 
) : higkeiten, die erfte Erkenntnis Gottes nicht 
■ haben konnte; und weil er fie zu feiner 
Hauptbeftimmung gleichwohl hüben mußte 

und fie auch wirklich gehabt : fo mufs 

gleich von feiner Entftehung an eine an- 
dere Offenbarung, ein unmittelbargöttlicher 
' Unterricht in der Religion ihm zu flauen 
* gekommen feyn. 

Durch diefe kurze, zufammenhättgende Dar- 
ftellung einiger Säze glaube ich dem etwa zu besor- 
genden Müverftändnis vorgekommen zu feyn ; 
oder wenn dergleichen noch ftatt finden follte, 
meine Zurechtweifung erleichtert zu haben. Ich 
werde nachher, was nun in Anfehung der obigen 
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Site , meiner Meinung nadi ^ erin nert \Terden 
kann , einzeln und ausführlich bemerken. Nur 
überhaupt dächte ich vorerft, wenn ich mir einen 
nur cfrft cmftandenen ,. vollkommenen Menfchen 
gedenke — der erde, und auffallendftc Gedanke für 
ihn wäre: * wie ward ich l Ein Gedanke,, der fich 
fo unwiderftehlich der Seele zudringen mufste-, un4 
worüber der Menfch fo fchlechterdingt einiger- 
mafsen beruhiget werden mufste , dafs ohne die- 
fen — obgleich vom Anfang noch fehr unvollkom- 
menen Auffchlufs , fein ganzes Dafeyn ihm ver- 
dachtig, zweideutig und träumerifch hätte bleiben 
muffen. , Ich dächte doch, die allmächtige Hand 
Gottes , die ihn bildete und fchuf , in dem Augen- 
blik, da fie ihn — ein nun vollendete« Werk* 
verlies, würde irgend einen Eindruk, eine empfind- 
bare Spur zurükgelaßcn haben, dafs es nicht nur 
für ihn möglich , fondern leicht werden mufste, 
in ficb felbji und in feiner Natur, Gott zu empfin- 
den. Ich dachte, der erfte befeiende Hauch Got- 
tes würde doch 'wenigftens eine dunkele Richtung 
angegeben haben , in welcher das denkende Ge- 
fchöpf , auf eine feiner Natur und Beftimmun^ 
angemefTene Art — obgleich durch verfchiedene 
Stufen eines fteigenden Lichts, fich zu jenem voll- 
kommenfteo Geift, von dem es ausgegangen war, 
hinauf heben konnte. Diefe Erhebung, dachte ich, 
aus fich felbft , zu feinem und dem Urheber der 
ganzen übrigen Natur, hätte der Grund aller Wirk- 
samkeit und die erfte Anlage aller übrigen Kennt- 
nifTe werden müflen ; ohne welche die ganze ficht- 
bare Welt dem menfchlichen Verftande nichts an- 
ders als ein verfchlingender Abgrund , ein verwir- 
rendes Chaos , eine dikc undurchdringliche Fin- 

fternis 
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ferhiftfo ewige Nacht feyn konnte. Ohne diefen 
erhebenden In/linkt , deflen weitere Ausbildung 
den fich entwikelnden Verriunftfähigkciten aut- 
behalten war ; der mm aber fchon den ernftehen- 
den Menfchen mit feinem gütigen und mächtigen 
Schöpfer zufammetthielt — welches allein ihm 
Vertigkcit und Muth , Beruhigung und Sicherheit 
gab — ohne denfelben, dächte ich, war* es überall 
unerklärbar , wie es möglich gewefen, dafs der 
Menfch — hingeftellt auf die erfte Stufe des Lebens, 
Vicht' etwa als ein Kind, oder blos thierifches Ge- 
fchöpf , fondern mit reifen Sinnen und befonnenem 
Bewufltfeyn von fich felbft ; nun aber allein, ganz 
einfam, ganz verlaffen ; in einer völlig fremden 
Welt — von grofsen und prächtigen , ab'cr für 
diefen fremdling nicht weniger furchtbaren und 
niederfchlagenden Erfcheinungen umringt ; völlig 
unwiflend, ob der Boden unter ihm brechen * oder 
das Gewölbe des Himmels über ihn zufammen- 
ftürzep ? ob die erfte Morgenröthc in Feuer, oder 
die erfte Nacht in Finfternis ihn tödten ? ob der 
erfte Donner ihn zerfchmettern ? der erfte Regeti 
ihn erföuffen ? das erfte wild* Thier ihn zerreißen 
we rde? -i- wie es möglich gewefen, fag' ich, 
dafs der Menfch, wenn ihm nicht ein Gefühl feines 
Schöpfers in feiner Natur gegenwärtig gewefen — 
nicht alfobald bei ftinem Eintritt in den Schauplaz 
der Welt, für verzweifelnder Unruhe, für ängfti- 
gender Zerftreuung, für tödtenden Schreken, einer 
gänzlichen Zerrüttung feiner Natur zugeeilet. Ich 
dächte — jenes dunkle Empfinden und Erkennen 
Gottes V den übrigen Kräften der vernünftigen 
Natur nliteingcwebt > würde , in hkrmonifchen 
GangV nach dem Maas, wie diefe fidi entwikelt, 

auch 
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auch an Bcftimmtheit und Deutlichkeit gewonnen 
haben , aber dem Menfchen nun doch eben fo 
natürlich gewefen feyn , als irgend eine andere 
Art natürlicher Wiflenfchaft. Immerhin kann die- 
fes zugegeben werden, dafs die Vernunft, in fofern 
man fchon einen Verfall und eine Verwilderung 
derfelben vorausfezen will, in der Erkenntnis des 
wahren höchften Gottes , eben fo wie in der Er- 
kenntnis anderer — auch der allernatürlichften 
Wahrheiten, irregehen, in Blindheit undUnwiiTen- 
heit verfinken , und jene Gotteserkenntnis, aus 
Vernachläfllgung, entflellt und verdunkelt werden 
könne. Aber dies ift ja (man bemerke es wohl!) 
nur der Gang der fchon vernachläfligten , verführ- 
ten, verwilderten Vernunft : keinesweges der Gang 
der reinen, ächten, unverfälschten Vernunft — 
wie Gott fie gab ; nicht der natürliche Gang, den 
die Vernunft für fieb nur nehmen konnte und 
nehmen mußte. Daher auch, follte ich denken, 
der Schlufs von den Wilden auf den erflen Men- 
fchen, — wie er aus der Schöpfung kam , hier fo 
wenig gelten kann, als ich mir erlauben möchte 
xu fagen : in einer verwilderten Vernunft habe das 
grofse Gefchenk des Himmels beflanden, womit er 
den Vater der Menfchen begabt. 

Doch ich will nun einige diefer hingeworfenen 
Gedanken ausheben , näher zufammenftellen und 
weher auszuführen fachen. - rflioä . 

Nach aller mir möglichen Bei^rtheilung nehm* 
ich es für entfehieden an , dafs es wefentlichei Be- 
dürfnis des werdenden Menfchen war * Ihn. — 

den wabr ? a Gott, fewea^rp^ung, flWtt 

Nichts 
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Nichts ift fchwerer als die erfte Kindheit der 
menfehlichen Natur — das Werden eines denken- 
den und empfindenden — miteins vollempfinden- 
den Wefens ; die erlle Eindrüke, die Befchaffcn- 
hetf der nächstfolgenden Empfindungen, die Lage 
und Äieflung feiner urfprunglichen Begriffe , nur 
mir einiger Deutlichkeit uns vorzufallen. Auch 
jede bildliche Vorftellung ift hier offenbar nicht 
treffend genug. Jede Vergteichung hat immer noch 
zu viefibelpaflendes. Ein neugebohmei Kind — 
Wire das etwa nicht ein fchikliches Bild des erß- 
trfcbajftnen Mcnfehcn ? Vorher war es von dem 
Augcnbükv wo die Materie zu einem organÜirteö 
Bau geordnet wurde , bis zu feiner Ausfuhrung, 
in der Hülle feines Urftofs eingewikelt nnd in 

/ Mutterleibe verfchloflen : nun aber — von jenem 
Dunkel entkleidet, von jenen Banden abgelöfet* 
völlig zum Menfchen gebildet , gelinget es zum 
Anlchauen einer lichten Welt und empfängt die erde 
Eindrüke der durch alle Organen gleichfam zu ihm 
redenden Schöpfung ; obgleich diefe Schöpfung* 
fprache noch jezt dunkel und unverbindlich mir 
ihn ift. Eben To der ifcrfteMenfchi Durch den Wink 
des Schöpfers, auf den elften Ruf des all wirkenden 
Willens — geformt und belebt, tritt er hervor; 
fiehet und hört und empfindet und ftaunt allenthal- 
ben der Allmacht Wunder an — er iß. So weit! 
aber nun weiter? Das Kind hat zwar freilich fchon 
auch alle Anlagen eines voHkommenen Menfchen ; 
aber noch foll es erft durch den Fortgang und das 
Wachsthum der phyfifchen und moralifchen Kräfte 

• feit er Vollendung zugefuhret werden. Der erjebaf* 
fem Menfch ift fchon vollendet. Die fchlaffc Ner- 
ven des .Kindes, die noch xu z.anc Organen hin* 
r\ dem 

✓ » 0 
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dem jeden vollkommenem Eindruk; and daher 
find auch die Empfindungen noch fo weit herunter* 
geftimmt, dafe fiefich faft'nur in einem dunkein 
BewuflTtffeyh verlieren. Dagegen der erfchaffeno 
Menfch empfindet voll; feine Glieder und Oi-> 
eanen find fchon veft und ftark; die Zugängt und 
Kanäle der materiellen Begriffe find fchon das, was 
fie feyn Collen . Und hienm nun die kindifche See* 
le? Ich mufs bekennen, da fs ich mich nicht über- 
winden kann, die Seele des erften Menfcben fo 
kindifch zu denken. Denn was war' er fo? halb 
Mann , * halb * Kind ; oder eigentlicher xrrtsganz, 
Thier, ijnd rweniger »och-als inübtr Menfch. In 
einen vollkommenmännlichen Körper i oll ich eine 
ganz rohe, völligblöde und unwifTende Seele hin- 
eindenken — roher und: unwiffender noch j als es 
die Seele einös Kindes im zweiten oder dritten Jahr 
feyn würde; noch völlig ohne Richtung und ohne 
Gang. Eine fo feltfame Erfcheinung wurde unter 
Menfchen gewifs der Gegenftand des Gelacht 
und felbft ein Kinderfpott werden müflen. Es 
braucht, deucht mich, nicht mehr als diefe Vor- 
ftcllungsart, um den erften Menfchen die lächer- 
lichfte Rolle fpielen zu machen. Aber ift es denn 
möglich, folche Mishelligkeit, folch Unverhältnis 
der thierifchen und vernünftigen Kräfte, eine fo 
grofse Ungleichheit; fo viel Anftand auf der einen , 
fo viel Uebelftand auf der andern Seite — Stärke 
eines Mannes und Schwäche eines Kindes, in einem 
und demfelben unmittelbaren Werke Gottes zu (am - 
men zu denken? Wäre dies, wäre der Menfch fo, 
wie man fichs hier denken will, von Gott crfchaf- 
fen worden: fo wäre es ja freilich das allern am r- 
Kcbfte und gar nicht anders zu erwarten , ab da fs 

— dtfc 
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die Ärmlichkeit , ohne ein Gleichgewicht irgend 
eines vernünftigen B/egrifs, vorfchlagen — den 
Menfchen irre fuhren und von dem höehfterv Ge- 
genftande a/Jer vernünftigen Betrachtang entfernen 
mufste; Und diefe Vorftellung von einer völlig ro- 
hen, ganz kindifchen Vernunft des erften Men. 
fchen ift es gleichwohl allein, worauf alles beruhet, 
was von der Unmöglichkeit — zu dem erften Ge- 
danken des wahren Gottes fich 7ü erheben, gefagt 
und vorgetragen wird. Mit diefer einzigen Idee 
mufs dies ganze Syftem flehen oder fallen. 

Freilich, wenn man nun einmal den erften 
Menfchen zu einem ftarken Mann am Körper, und 
am Grift — zu einem fchwachen Kinde macht: fo 
geht der Weg ganz gewifs von der wahren Got— 
teserkennrnis ab. Nun läftet man feine kindifche 
Vernunft ihren natürlichen Weg ganz kindifch fort- 
wande/n ; indefs lauter materielle Eindrüke mit Stärke 
and Lebhaftigkeit feine Sinnen beflürmen. Jeder 
Anfchein von Gröfse und Pracht wehet an — 1 
blendet ; jedes erhabene Bild in der Natur übe« 
rafchet und betäubt. Sinnlichkeit herrfcher im 
Menfchen. Wie folIt* er nun an etwas anderes 
als finnlichgrolse Gegcnftände fich halten ? Die 
Sonne — welch ein prachtvolles Wefen! nicht« 
gröfsercs und prächtigeres in der Natur — das ift 
fein Gott. Und die Vernunft? ohne Bildung, 
ohne Erhebung , ohne Zurechtweifung — dit 
• fchweigt und fchläft. 

Aber fo kindifch konnte ja wahrhaftig die 
Vernunft des erften Menfchen doch nicht feyn; 
•der ich mufste eines von beiden annehmen: 

U em> 
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Entweder* daft Unordnung im Menfcheii , von fei- 
nem Entftehen an geherrfcbt — indefs lauter Har- 
monie und Ordnung außer ihm war ; oder dafs 
feine Beftimmung nur thierifch gewefen. Denn 
annehmen — dafs der Menfch gleich von feinem 
Urfprungzn, feinem Wefen nach, nicht blos zur 
phyfifchen, fondern auch zur moralifchen Oeko- 
nomie beftimmt war; und zugleich annehmen, 
dafs er bei feinem Entftehen für jene fchon alles , 
fer diefe — nichts oder offenbar nicht das gewefen, 
was er feyn mufste: das heifset in der That nichts 
anders , als Misiaut in das Koncert der Ablichten 

Gottes und feine* Wcrka hineingingen. 

• * ' ' • .... ... 

i Sage man denn auch ein göttlicher Unter« 
ficht, eine befondere Offenbarung fei, diefem Man- 
gel abzuhelfen » in die Stelle der Vernunft getre- 
ten : " fo bleibt es einmal doch immer Mangel und 
"Unordnung \m Wefen des Menfchen; fo bald ich 
diefe hinzukommende Offenbarung nun fchon als 
etwas außerordentliches gedenken foll. Die Kräfte, 
welche ein jedes Ding zu feinem wefentlichcnZwek 
tinumgänglich nöthig hat, muffen felbft in feinem 
Wefen liegen* Dies ift der Ordnung der 'ganzen 
Natur unwiderfprechlich gemäfs. Aber gefezt dann 
eine folche Offenbarung ! nun war es Unterricht 
und Offenbarung doch nur für eine rohe und 
kindifche Vernunft — wie kindifche Vernunft ihn 
faffen konnte : und dann wieder bei weitem unzu- 
reichend, den viel mächtigern Zügen der finnli- 
chen Natur das Gegengewicht zu halten. 

r 

Noch mehr Schwierigkeit ! Diefer Unterricht 
hiefs alfo den Menfchen , einen andern Weg zu g&. 

hen , 



Digitized by Google 



*9 

• 

hen, als der ihm natürlich war: vorausgefezt dafs 
der natürliche Weg ihn von Gott weggeführt ha- 
ben würde. Wie unnatürlich ! Nun war* auch 
nichts leichter zu erklären als dies, warum ein fbl- 
cher Unterricht fo wenig gefruchtet habe. 

Und wie foll ich mir denn diefen Religions- 
unterricht, diefe Offenbarung denken? Von buch- 
ßäblkberj wörtlicher Offenbarung kann hier die 
Frage ohnedies nicht feyn. War es ein , aus der 
Schöpfung felbft herrührendes dunkles Gefühl, an- 

v 4 ziehender Inftinkt, eine gewifTe Richtung der Er* 
kenntniskraft — wodurch der Schöpfer fich em- 
pfinden machte: warum foll ich denn nun diefen 
Trieb, diefe Fähigkeit, Gott zu empfinden und 
wahrzunehmen, nicht gleich mit in die ganze 
Summe aller der übrigen , gleich von der Schöpfung 
an in den Menfchen gelegten Naturfähigkeiten mit 

. einrechnen? Es war Offenbarung: aber fo wie das 
natürliche Licht, wie die ganze Anlage der ver- 
nünftigen Natur und die urfprüngliche Richtung 
aller feiner Fähigkeiten für den erften Menfchen 
auch Offenbarung war. Aber warum foll ich gleich 
vom Anfang der Exißenz des Menfchen an , eine , 
Offenbarung an die andere fezen? warum die Na- 
turoffenbarung in ihrem Urfprung felbft fo unvoll- 
kommen und mangelhaft denken , dafs fie ohne eine 
andere neue Offenbarung zum Hauptzwek des Men- 
fchen — zur Erkenntnis und zum Dienft des wah- 
ren Gottes fchlechterdings unnüz gewefen wäre? 
. Warum foll ich denken , dafs Gott dem Menfcheo 
ein Licht angezündet» das nicht leuchten konnte, 
ohne erft wieder ein anderes Licht daneben xu 
Hellen ? 

B a Alf© 
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:: Alfo war -der crfte Menfch, fo fcheint «r 
mir — kein Kind: am Grift fo wenig als am Kör- 
per; und gewifs an jenem nicht, wenn er es nicht 
auch an diefem war. Der Körper war gebildet: 
die Seele auch. Ich will fagen: die erfte Vernunft 
hatte unmittelbar durch die Schöpfung fchon die- 
jenige Richtung ihrer Fähigkeiten erhalten, die fic 
gefchikt machte, nach eben den Grundfäzen fort- 
zudenken, welche bei einer andern, in dem ge- 
wöhnlichen Lauf fich erft entwikelnden Vernunft, 
nach und nach durch gefammelte Erfahrung, ange- 
bellte Vergleichungen , durch Abftraktion und Rä- 
fonnement erlangt werden müffen; und die der er* 
fte Menfch auch fo erlangt haben würde, wenn er 
müf die gewöhnliche Art zur Exiftenz gekommen 
wäre; Will man dies Offenbarung nennen? fei 
es — aber es ift dann nur geoffenbartc Vernunft , 
d. h* gewiffe Grundfdte oder Anlagen der vernünf- 
tigen Erkenntnis , welche die Vernunft bei ihrer 
allmähligen Entwiklung fonft felbft aufzufinden und 
feftzüftellen vermag, wurden dem erßen Menfchen 
wegen feiner ungewöhnlichen Entftehungsart durch 
«ine unmittelbarere Richtung feiner Vernunftkräfte 
i» fo weit bekannt gemacht , um hiervon zu hö- 
hern, ihm unentbehrlichen KenhtnilTen fortzugehen. 
Dafs deswegen« auch eine jede Vernunft, eines je- 
den, in dem ordentlichen Lauf der Natur gebohr- 
nen Menfchen , nun auch gleich von der Geburt 
an diefelbe Richtung haben muffe, jyird fo wenig 
hieraus fich folgern l?ffen, als „ dafs ein jedes durch 
die Zeugung entftandene Kind gleich ein ausgewach- 
fener Menfch feyn muffe; weil der crße Menfch 
ein vollkommener Mann gewefen. 

t'W , ' ; • 's „Aber 
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„ Aber fo war ja die Vernunft des erftenMen- 
fchen felbft ein Wunder ? " Ein Wunder wohl ! 
wie bei der Schöpfung alles Wunder war. Alles 
unmittelbare Wirkung Gottes. Aber genau zu re- 
den, gar kein Wunder ! Denn in welchem Betracht? 
und für wen ein Wunder? Für Gott doch nicht. 
Für die Natur? Die wirkliche Natur ift ja nicht äl- 
ter als die Schöpfung. Hier fängt der Upterfcheid 
des natürlichen und übernatürlichen oder wunder- 
baren erft an. In der Schöpfung wurden der wer- 
denden Natur ihre Veränderungsgefezc,, ihr dang, 
ihre Ordnung erft angegeben und feftgeftellt. Bis 
dahin wirkte Gott unmittelbar; Von da,-r» durch 
die Natur und ihre Kräfte. 



Anders kann ich mir die Entftehung des crftei| 
Menfchen gar nicht denken. Nun aber nehm« 
man ihn, wie ir fo gebildet aus der Schöpfung her- 
vortrat! Welch erftaunende — feine ganze Natur 
durchdringende Erfchütterung mufste es feyn , da 
er aus dem Tode des Nichtieyns zu einem befon- 
nencri Leben gewekt wurde ! Vielleicht ift die Er- 
wekung eines Todten noch das fchiklichfte Gleich- 
nis, den Uebergang aus Unwefen zum denkenden 
und empfindenden Dafeyn abzubilden. Seze man 
— ein Menfch, der in einem männlichep Altec 
verftorben , follte jezt nach 100 Jahren wieder 
vom Tode auferfteheiy: in einem fremden Lande, 
unter einem fremden Volk, upter völlig veränder- 
ten Lagen und Umftänden, und in einem verjüng- 
ten Lebensalter; hätte aber dabei das Bewuufey« 
feiner Identität und desjenigen Alters, worinn er 
das irrdifche # Leben verliefst behalten — - kennte 
fein Seibft und wüfste, dafs er eben d$r,, fo vor- 

B 3 mal* 
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inals gelebt, aber auch, dafs er feine Jugend fchon 
damals abgelegt. Welches Erflaunen könnte der 
Anblik diefer für ihn ganz neuen Welt in ihm erre- 
gen? Aber ich denke doch — und foIlt' ich wohl 
unrecht denken? ich denke doch, nichts von die- 
fem allem würde auffallender und befremdender für 
ihn feyn, als eben die Veränderung, welche mit 
ihm felbft und in feiner Perfon vorgegangen. Vor 
allem würd* er doch wohl fragen , „ wie komm* 
ich in dies Land? unter dies Volk? in diefe Situa- 
tion und unter diefe Umftände? und wie bin ich 
Jüngling worden, nachdem ich Mann gewefen?'* 
Und fo lange dies ihm unauflöslich bleibt, wird er 
auch für jeder andern Unterfuchung gleichgültiger 
feyn. So überwiegend ift das Interefle , welches 
das Selbfl für den Menfchen hat. Nun ! eben fo 
denke man etwa den Menfchen , wie er aus dem 
Tode der Unwefen , nun plözlich mit offenen 
Augen und einer begreifenden Seele — empfin- 
dungsvoll , der ganzen Schöpfung zugeführt wird* 
Was für unvergleichbare Scenen ! im eigentlichften 
Verftande für ihn — eine neue Welt ! ein neuer 
Himmel, eine neue Erde! alles neu und fremd! 
Neuer aber und fremder nichts als der Menfch fieb 
felbft ! Die ganze Natur — des Schöpfers Feft, 
gofs Bewundern, Erftaunen und Entzüken über den 
noch einzigen vernünftigen Bewohner der niedern 
Welt , wovon die ganze Seele um fo mehr auf- 
schwellen mufste, da er noch, was er empfand, 
nicht mit einem ihm ähnlichen Wefen theilen 
konnte. „Woher diefe erleuchtende Pracht des 
Himmels? woher diefer erqnifcende Duft des Fel- 
des? woher diefer kühlende Thau? diefer Baum, 
diefe Frucht , diefe Quelle ? " — Aber bei wei- 
tem 
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tcm konnten dies nicht cH6 erfte « die wgefegenfte 
Fragen feyn. Viel dringender noch, viel näher 
liegend „ woher bin ich? von wem? wer hat 
iiiich gemacht und hiehergeftellt ? wo finde ich 
ineinen Urfprung? und an wen foll ich in diefer 
unermefslichen Weite mich halten ? " Mir dünkt, 
dafs keines der groflTen Werke der Natur auflfer ihm, 
wie fremd fie ihm waren , fo lebhaft und fo anhal- 
tend feine Seele befchäftigen konnte, als fein eige- 
nes, ihm völlig fremdes Selbft. Und ohne hier- 
übet fich einige Auflöfung geben zu können", 
müfste eine Art von Gleichgültigkeit gegen alles 
andere, was außer feinem Wefen lag, eingetreten 
v feyn. . • 

» ■ m ■ < ... - 



Es war' ein befchlmender Einwurf , " es gebjfc 
gleichwohl in der Welt Menfchen genug, weicht 
ganz unbekümmert um ihren Urfprung, dennoch 
dabei fehr ruhig hinleben , und fich genügen lafletf t 
dafs fie find." Dies ift fo wenig der richtige Gang 
der vernünftigen Natur, dafs eben diefe Unbekünrc* 
mertheit einen hohen Grad der Ausartung und 
Vernachlässigung bezeichnet. Ein Menfch, dem 
es genug ift , wie jedes niedere Thiefcy üur fein 
Futter und die Befriedigung feiner thierifch*h Triebe 
zu finden, ift von den Abfichten der verftändigea 
Schöpfung noch weit entfernt. v 



So unentbehrlich dem Menfchen die Erkennt- 
nis Gottes, des Urhebers feiner Exiftenz* zu feiner 
Beruhigung war : fo war fie es auch zu feiner Zfo- 
ßimmung. , Sittlichkeit, Tugend und GlüWeligkeit 
ift der Zwek aller vernünftigen Gefchöpfe. Er war 
es für den erften Menfchen fowo hl, als er es noch 
• * ■ B 4 für 
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für den lezten bleiben mufe. Keines von diefen ifl: 
mit einiger Vollkommenheit möglich ohne Religion. 
Sie , die Religion , die Erkenntnis des einzig- 
höchflen und allervollkommenften Wefens enthalt 
die kräftigte , eindringendfte 9 unveränderlichfte 
Beweggründe, wodurch, der Geift zu allen wahr- . 
haftigtugendhaften Beftrebungen (ich erhebt ; und 
wovon alle innere BefTerung des Herzens, morali- 
fche Güte und richtige Gefinnungen abhängen» 
JVlan baue Syfteme von Tagend und GJükfeligkeit, 
wie man will , ohne Religion ~ ohne Gott f 
Entweder werden diefe Baumeifter fich felbft es 
nicht abläugnen können , dafs fie mit Moralität 
und Tugend nur Spiel treiben ; oder werden ein- 
gesehen müflen , dafs es doch nur ein Gebäude 
politifcher und äufserücher Tugend fei, welches 
fo bald fchwankend und unzufammenhaltend wird, 
als eine von den willkührlichen Unterlagen fich 
verrükt ; und, wofern man die gewaltige Stüzen 
der gebietenden und drohenden bürgerlichen Macht 
hinwegzöge , feinem völligen Einfturz nicht entge- 
hen würde. Aber ift denn das auch Tugend, die 
blos von Willkühr geleitet wird ? Den wilden 
Strohm der Leidenfchaften und des Laders ver- 
dammen ; aber das Herz den greulichften Verwü- , 
ftungen preisgeben : heifst das denn — beffern ; 
Ordnung und Tugend im Menfchen anrichten ? 
So wahr ift es, dafs der erfchaffene Menfch, gleich 
auf der erften Stufe feiner Exiftenz , der Erkenntnis 
feines Schöpfers wefentlich bedürftig war. 

Nun aber fehe man ! ob der Menfch durch 
feine wefentliche und eigentbihnlicbe Anlagen auch 
wirklich in Stand gefezt worden , Gott durch fich - 

felbft 

i 
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felbfl zu finden? oder ob er es durch ein neues 
und fremdes Licht erft werden mufste ? Ich glaube 
das erftere r und mufs es glauben. Philofoph ge- 
gen, Philofcph gefez; r: -rr, Bayle gegeu ßouffiau ; 
Hume g^gen Voltaire : war* ich beidemal von 
der leztern Parthei. Öas ift — ich hielte dafür, 
dafs cta; Mcnfch, ohne eine hejondere Offenbarung 
hier&u nöthig zu haben, in dem Buch der Natur, 
alfo auch in (ich felbft — denn das ift doch füjr 
ihn das erfte Blatt von diefem Buch — es lefen 
könne , daß ein Gott fei. Lieber aber mach* 
ich keine Parthei, fondern fahre fort, die Sache 
aus dem eigenen Gefichtspunkt zu verfolgen , wor- 
aus ich fie fehe, und fehen kann. 

* ■ " - ; . 

Die allererfte urfprüngliche Gotteserkenntnis, 
die der erfchaffene Menfch nun hatte, feze ich i* 
einem gewiflen Schöpfer sge fühl. Ich verftehe dar- 
unter einen aus der Schöpfung felbfl zurükgeblie- 
benen regen Eindruk, wodurch er einigermafsen 
feinen Urfprung fich erklären konnte ; einen In- 
ftinktähnlichen Zug — hin zum Schöpfer ; das 
±rfte Datum , die erfte Anlage aller vernünftigen % 
Theognofie. Dies Gefühl war dunkel : aher es 
war richtig. Die meifte natürliche Inftinkte find 
auch nur dunkel : aber fie führen recht. Dies Ge- 
fühl war in die übrige Naturanlagen mit eingewebt. 
Es gab dem Menfchen die *rfte Richtung und 
bracht' ihn auf die^ erfte Stufe , von der er weiter 
zu Gott fich aufheben konnte. Ich begreife es 
wohl , dafs jener Eindruk der unmittelbaren 
Schöpfung in der Fortpflanzung und durch die Ent- 
fernung an Lebhaftigkeit verliehren konnte. Aber 
dafür .traten nun die. Yernunftkräfte in Ä*fenweifer 
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Entwiklung in deflen Stelle ; die nun fchoh jcnei 
Eindruk einmal ergriffen und durch ihn ihre erfte 
Richtung erhalten hatten. Jenes Gefühl nahm ab; 
aber die Vernunft ftärkte fich, und ward einer 
gröflern Erleuchtung fähig. 



Ift denn hier fo etwas unnatürliches oder Ufr- 
begreifliches? oder will man Tagen , „ eben diefer 
Inftinkt, dies von mir fo genannte Schöpfungsge- 
fühl, dies fei eben der besondere Unterricht, die 
übernatürliche Offenbarung:" fo mufs ich beken- 
nen , dafs es mir fchwer wird , in der Schöpfung 
felbft, bei der erden Anlage der menfehlichen Na- 
tur, in dem erften Augenblik feiner Exiftenz, das 
Natürliche und Uebernatürliche befonders zu den- 
ken. Alles, was der Schöpfer damals in denMcn- 
fchen gelegt, das rechne ich zu feiner Natur. 
Die Gradation derwachfendenKenntniffe genau ab- 
zuzeichnen, alle die Veranlaflimgen , welche die 
Vernunft fich zu entwikeln bekam , einzeln anzu- 
geben ; zu beftimmen — wie weit iie genau von 
Menfchenalter zu Menfchenalter fortgerükt? hierzu 
hat der Philofoph keinen Beruf : und wenn er in 
diefe VerCuchung fallen follte; fo möchte wohl fei- 
ne ganze Bemühung einem philofophifchen , müfi- 
famftudirten Traum ähnlicher feyn, als einem wah- 
ren Syftem. Ueberhaupt aber halte ich es gar 
nicht für unmöglich, den Gang aufzufpühren, 
durch welchen die Vernunft — wofern fie nur, 
ohne eigene Vemachläffigung, keine fchiefe und ab- 
weichende Richtung nahm , aus dunkelm und ver- 
worrenem Gefühl zu deutlicher und beftimmter Er- 
kenntnis Gottes, des Schöpfers und Herrn der 
Welt, fich herausarbeiten konnte. Ich räünV es 

gern 
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gern eift i difs die Vernunft , wenn fie einmal eine 
falfche Richtung genommen, in einem unabfehli- 
chen und unauswirrlichen Labyrinth irre gehen 
könne. Der Irrthum hat feine uhermefsliche Wü- 
llen. Und mir kdmmt es dann auch nicht wun- 
derbar vor , dafs Jahr taufen de vielleicht für die 
darin einmal verlohrne Vernunft zu ihrer Zurecht- 
bringung und Erleuchtung unzureichend bleiben 
können ; und ihre Abführung und Verwilderung 
alsdann nur immer größer werde. Wollte man 
aber hieraus wohl fchlieflen , dafs dies nun der na- 
türlich« Weg? oder dafs die irrende Vernunft die- 
fen Weg nur nehmen konnte? So wenig, denk* 
ich, als man fagen würde, dafs ein Reifender, der 
den Ort feiner Beftimmung richtig vor fich hatte, 
und für fich felbft ihn treffen konnte — wenn er 
in gleicher Richtung fortgegangen wäre; aber 
durch eine fchiefe Ablenkung ihn verfehlt; und — 
indem er jezt feinen Weg immer weiter verfolgt , 
endlich in einen ungeheuren Abftand geräth , ohne 
(ich wieder zurechtfinden zu können : dafs diefer 
verirrte nun eben fo in diefe Verirrung habe kom-- 
men muffen. Die Vernunft, ihrem eigenthümlichen 
und gleichen Gangüberla/Ten,kann nach und nach fich 
ins Unendliche erheben: aber durch rrrthumjvcrführt, 
auch eben fo leicht ins Unendliche fich verliehren* 
Es kam* alfo hier nur darauf an , den natürlichen 
möglichen Weg zu zeichnen , wie die Vernunft zu 
richtiger, geordneter Erkenntnis Gottes fich fort- 
bringen konnte. Man wird diefen unvollkomme- 
nen Verfuch nicht weniger mir erlauben , als es 
andere fich erlaubt, den Gang zu zeichnen, wo* 
durch die erfte Vernunft zum Gözendienfl: fich her- 
unterphilofophirt. Ich werde hierzu keine fo künft- 
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liehe Form uiid Sprache gebrauchen, dafs man et- 
wa denken möchte: Es wäre dies nur der Ver- 
»unftgang eines 5 neuern Jahrhunderts. Ich werde 
die einfachere Naturfprache reden, die auch der 
erften Vernunft fchon verftandlich werden konnte. 

'4 

Zum erften Standpunkt, von dem die Ver- 
lfonft ausgienge, nehm 1 ich an — den Menfchen 
fdbft. 

m 

„ Ick hin — fo dachte die erfte reine Menfchen- 
Vernunft, oder fo konnte fie doch denken. 
Aber nicht durch mich felbft bin ich : denn 
warom wiir' ich erft jezt? Es mufs ein ande- 
/ res Wefen feyn , das mich gemacht Abhän- ' 
gig bin ich. Aber von wem? Was für ein 
Wefen ift doch das ? Es mufs woh! mehr feyn , 
als ich, Ift es aber auch fo abhangig, wie iah? 
Wenn das ift : fo mufs doch wieder etwas 
- feyn , das mehr — das befler und vollkomm- 
uer ift. So Jns Unendliche fortgehen kann ich 
! doch nicht. Einmal mufs ich ftehen bleiben. 

Und wo? Nirgends doch als bei einem Wefen, 
welches das höchfte, das befte; ganz unab- 
hängig, ganz vollkommen ift. Kann ich denn 
ein ganz vollkommenes Wefen denken? Ich 
kann es — und ich muß es nun fchon denken. 
Es ift. Aber wo? wo find' ich .es? Soll es 
auch fo in einen Raum eingefchloiTen feyn, 
wie ich? Dann war' es auch unvollkommen, 
wie ich. Weil es aber mehr ift als ich — 
weil es alles ift: fo mufs es auch überall feyn. 
. Aber warum bin ich nicht uberall ? Sollte et. 

wa 
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wa nicht der Körper, die Materie, die mich 
umgiebt, durch ihre Schwere und Trägheit es 
hindern? Es wird mir wahrfcheinücb , dafs 
jenes überall gegenwärtige Wefen keinen Kör- 
per habe, und nicht fo aus Materie beftehe. 
Aber denken mufs es doch; denn es ift mehr 
als ich — und ich denke ja fchon. ^Es mufs 
wohl mehr denken als ich. Da es das höchfte 
ift , fo mufs es auch wohl auf die höchfte Weife 
denken. Hat es aber wohl auch einmal erft 
angefangen zu 'denken ? Nun müfste es auch 
einmal erft angefangen haben — zu leyn. 
Denn war' es einmal nicht gewefen ; dana 
mufst' es feinen Urfprung auch von einem an- 
dern haben; dann war' es nicht unabhängig. 
Das kann nicht feyn. Es ift alfo immer gewe- 
fen; und hat immer gedacht — Es ift ewig. 
Dies unabhängige, befte , all gegen wärt ige, 
Renkende , .ewige Wefen — ift Gott. Nur 
weifs ich noch nicht : ift ein folches Wefen 
felbft in der üchtbaren Natur? oder von der 
übrigen Natur unterfchieden — grofs und er- 
haben über die Natur? In der Natur : nun mufs 
es doch das herrlichfte, fchönfte und präch- 
tigfte feyn. Die Sonne vielleicht? Zwar — . 
fchon und prächtig ! fchöner und prächtiger 
als alles andere , was ich auffer mir fehe und 
empfinde. AberJ doch auch ein Körper: und 
es ift mir wahrfcheinlich , dafs Gott keinen 
Körper habe. Und noch mehr! wie ich es 
wahrnehme — fie gehet auf, üe gehet unter, 
Ware das mein Gott: wie unerträglich müfste 

mir 
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mir die mitternächtliche Dunkelheit feyn! 
was für eine fchrekenvolle Nacht — ohne 
Sonne: — ohne Gott. Mein Gott mufs über- 
. all — mufs bei mir feyn. Mein Gott tnuft 
mehr als alle Sonnen feyn; aifo mehr als die 
ganze Natur. Er mufs ihr Herr , ihr Vater ■ 
und ihr König kyn : f Q wie er auch mein Herr 

und Vater ift. — * 

■ 

Ich darf wohl die denkende , überlegende 
Vernunft in ihrem Fortgang nicht weiter verfol- 

fen» Mögen doch hin und wieder noch einige 
,üken bleiben. Es brauchet nicht fogleich eine 
genaue, abgezirkelte Demonftrationsmethode. Aber 
fo, dächt' ich, ift ihr Gang — fö kann er es feyn 
und muß es feyn, wenn fie nicht aus Nachläflig-. 
keit irre gehet. 

• » > i 

M • . • 

# t ■ •« 

So metaphyfifch , wird man faeerj , fo ab- 
ftrakt und fo modern hat der erfte Menfch wohl - 
nicht gedacht. Noch waren keine Descartes* 
keine Locke* keine Leibniz* keine Baumgarten etc. 
Noch war ja keine Sprache." Dafs der erfte 
Menfch vom erften Augenblik gleich fo gedacht: 
das fag' ich nicht. Dafs aber der Menfchenver- 
ftand lange vor Descartes und Locke und Leibnix 
fo denken können, wie diefe und andere neuere 
Philofophen gedacht : das Tag* ich und das glaub* 
ich. Der Mangel der Sprache fcheinet etwas 
mehr auf fich zu haben. Aber wenn man denn 
nun der erften und vielleicht auch der folgenden 
Vernunft, Jahrraufende hindurch, das Vermögen 
*u jenen Wahrheiten und jener Gotteserkenntnis 
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(ich fortzubringen — abfpräche, und dafür einen 
befondern göttlichen Unterricht fezen wollte t 
fo frag' ich — weicht man denn damit diefer 
Schwierigkeit wohl aus ? Sei es Unterricht* 
Qder Vernunft , wenn Wahrheiten follen gefafss 
und begriffen werden , fo mufs es , in dem einen 
Fatf wie in dem andern, doch ein verftändlicher 
Ausdruk , verftändliche Sprache feyn. Wer hat 
dem erften Menfchen — wer hat den folgenden 
Menfchen einen folchen Unterricht erklärt ? — 
und wie ? War es JVortftrracbt , oder Bilder- 
fpracbe > oder Empfindungsfpracbe — Sprache des 
Anfchauens ? Was es auch war : was für diefen 
Unterricht taugte, das taugte nun auch für Ver- 
nunft* Ich meine— es gehöre fo viel Sprache 
dazu, wo nicht mehr« einen Unterricht zu fallen, 
als durch Nachdenken und eigene Betrachtung 
/ich fclbrt gewifle Wahrheiten aufzufchlieflen. 
Und die Erfahrung lehrt , dafs Menfchen wohl 
auch gewifle Wahrheiten — gewifle Verhältniflc— • 
Schiklichkeit und Ordnung, fchon einfehen und 
denken , ehe fie noch durch beftimmte Nahmen fie 
* bezeichnen können* 

Ueberhaupt , wenn ich jene Meinung von 
der durch Zwifchenkunft einer höhern und 
unmittelbaren Oflfenbarungshülfe möglichen erften 
Erkenntnis des wahren Gottes, nach allen Seiten 
betrachte : fo feh* ich auf der einen Seite überall 
keine hinreichende Gründe, die Vernunft — dies 
reine Gefchenk Gottes, fo weit herunterzufezen, 
dafs fie , mit allen hierzu in der Natur liegenden 
Anleitungen, dennoch nicht vermögend gewefen 
feyn follte, Gott zu erkennen. Auf der andern 
- . Seite 
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Seite ift cs mir eben fo unabfehlich W* nnm 
bei jener Meinung gewönnen werden könne. 
Einige fcheinbare Einwendungen find bei weitem' 
fo unbeantwortlich nicht, als man glaubt. Herr* 
Hame will wifien , „ wie es möglich gewefen,' - 
wenn die Erkenntnis Gottes «inen Theil 'der na- 
türlichen KenntnHTe des Menfchen ausmache, dafs 
gleichwohl diefe Erkenntnis unter Vielen Völkern 
habe verlohren gehen können;; ohne dafs man 
folche , taufende von Jahren hindurch , wieder 
gefunden ? und warum die Wilden in andern 
Wektheilen, denen das 'Buch der Natur doch auch 
vor Augen liege, nun fchon fo viel taufend Jahre • 
diefe Erkenntnis nicht haben?" — Mir kommt 
es vor, dafs die hieraus gezogene Folge, wenn fie 
wahr wäre, beiweitem zuviel beweifen würde.' " 
Denn was würde nicht alles auf eine ganz ähnliche 
Art fich folgern laffen J Eben fo könnte ich fra- 
gen : warum haben eben diefe Wilden in fo viel 
taufend Jahren nicht die Einfichten , Künfte und 
Wiffenfchaften , nicht die Sitten und Lebensart ge- 
lernt, welche die *Ue ^Griechen und Römer be- 
fafTen ? Alfo find diefe Fertigkeiten und diefe Ge- 
fchiklichkeiten nun darum weniger natürlich ? Und 
warum haben andere Völker diefe Einfichten 1 wie- 
der verlohren ? warum find fie fo weit herunter ge- 
kommen, dafs faß keine Spuhr ihrer vorigen Kuf* 
tur unter ihnen mehr wahrzunehmen ifl? Darum 
follen jene Einfichten nun aufhören, natürlich zu 
feyn ? — Warum werden viele alte Künfte, die 
doch ganz natürlich erfunden wurden, für verloh- 
ren gehalten ? und warum hat man fie bisher nicht 
wiedergefunden? Folget denn dies : ,, weil fie ver- 
lohren gegangen — • und bisher nicht wieder gefun- 
den 
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den werden können; fo haben fie auch nicht na- 
türlicher weife erfunden werden können." Der 
Schlufc von de/n, was man triebt bat und nicht 
rveiß* auf das, was man nicht wiffen und nicht 
haben hmn: gilt bei ganzen Gefchlechtern und Na* 
tionen fo wenig, als bei einzelnen Men/cnen und 
Individuen. 

Nun aber beweife man erft noch , dafs die 
ferkenntnis Gottes fich gänzlich verlohren! Die 
Völkergefchichte fpricht dagegen. Die Grund- 
idee von einem höchflen göttlichen Wefeti har 
fich vielmehr beftändig erhalten* Und eben dies 
ift ein Beweis , dafs die Ausartung der Vernunft 
und des Menfchengefchlechts bis zu dem Grad — * 
Gott in der Natur gänzlich zu verkennen , unmög* 
lieh fei. Man geftehet ja ein , und mufs es gefte« 
hen, dals der Zevs der Griechen < der Jupiter der 
Römer, der Cban-Ti der Sinefer und was matt 
fonft etwa in jeder Sprache für eigene Nahmen ge- 
habt, wie de* Jebovab der luden, nichts ändert 
als den höchften Gott bezeichne. 1 

Barbarei und Wildheit , Austwch* tmd Ver- 
fall der Menfchen, mag die Erkenntnis Gottes — 
wie fo manche andere natürliche Kenntniffc, enr- 
{teilen and verftiimmeln. Aber die Anlage der ver- 
nünftigen Natur — Gott zu erkennen, ift fichtbaf 
da* Sie entwikelt fich mit den übrigen Naturfä* 
higkeiten, in gleichem Gang. Wie Sitten, Ein- 
fichten und Witfenfchaften zunehmen: fo wird auch 
die Erkenntnis Gottes richtiger, beftimmter und 
vollkommner. , 

„Das ift nicht — wird man fag£n. Die Grie- 
chen z» der Z$it, wo ihre Erleuchtuag am gröften 
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*rar# wo fti den Ruhm vor allen Völkern hatten * 
wo Künfte und Wiffenfchaften zu ihrem höchften 
Glanrund einem faft unerreichbaren Grad von Voll- 
kommenheit geftiegfen waren — blieben immernoch 
dem abgefchmakteftenünd lächerlichftcn Göfcendienft 
trgeben. " Von dem großen Haufen ift dies frei- 
lich war« Der Pöbel thats. AberMie Weifen doch 
flicht ! Wet wird aber nun auch Griechenlands Er- 
leuchtung unter . dem griechifchen Pöbel fuchen f 
Will man von Erleuchtung reden : fo rede tpan von 
dem weifern und belfern Theil , wo fie war* Wenn 
auch die Weifen zum Theil äußerlich mitmachten: 
fo wurden fie durch eine Art von Zwang, durch 
die fonft ihnen drohende Gefahr, oder durch Staats« 
gefeze dazu vermocht. Eher müfste man alfo den 
erleuchteten Griechen einen Mangel in der Politik* 
*ls in der vernünftigen Gottestrkenntms heimelten. 
Die Weifen wufsten es gewifs beffer . Nun war 
es aber fchon Gefez — falfchen Göttern zu dienern 
So fchwammen fie denn mit dem Strom. Eine 
mäßige Anzahl von Weifen kann feiten eine bezau- 
bere -Welt zurükbringen. Und gewifs, felbft „Pö- 
belvcrnunft würde (ich wider die Ungereimtheit des 
Gözendienfts empört haben ; wenn nicht eben die 
fralfche Politik, die es zum Grundfaz machte — 
'.durch Aberglauben und Blindheit die Menge im 
S£aum*zu halten, auch wider ihre Vernunft kräftige Be- 
zauberungsmittel angewendet hätte. Pracht und Spiel, 
beraufchende Luftbarkeiten«und alle nur mögliche 
Reizungen, welche gar künnlich mit in den Dienft 
und die Verehrung gedichteter Gottheiten eingewebt 
waren — erregten und befchäftigten dieganze Sinn- 
lichkeit, betäubten die Vernunft und hielten fie un- 
ter dem Joch* Die untergeiochte Vernunft fch>vieg, 
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*nd mufste fcbweigen. Nur frag' ich: ob hieran» 
für oder wider die freie Vernunft (ich mit Grunde 
etwas folgern lafle ? Die gezwängte und verführte 
Vernunft kann den wahren Gott miskennen : Die 
freie und denkende^ ihren natürlichen Gang regel- 
mäßig fortgehende Vernunft kann ihn finden* 
Der erleuchtete Verfafler des Sendfehreibens an die 
Römer bezeuget diefe Wahrheit aufs deutlichfte. 
Er fagt, „es fei offenbart dafs ein Gott fei. Wo- 
ber? durch die Offenbarung der Natur — durch 
die aus der ganzen Schöpfung hervorleuchtende 
Herrlichkeit des unfichtbarcn Gottes. Ich denke , 
der natüriiehfte Sinn diefer Worte ift : ich lerne es 
unmittelbar aus der Natur, daß ein Gott feu 
Welch" eine fcltfame Paraphrafe wär* es , wenn ich 
den Verftand derfelbcn nun fo ausdriiken wollte: ich 
lern« es aus der Natur, dafs ein Gott fei, wenn ich 
es erß febon durch Unterricht gelernt. Alfo hatte 
Gott dfem Menfchen Vernunft gegeben — ihn zu 
erkennen : nur den erften vernünftigen Gedanken 
Yon Gott könnt* er nicht haben. Dies war* eben 
(o viel: der Menfch hatte Augen , zu fehen: aber 
fie öfnen — das könnt' er nun nicht; oder der 
Menfch hatte Fuße* tu gehen: er konnte aber den 
erften Schritt nicht machen. Ich kann eines fo we- 
nig fa (Ten und denken, als das andere. 

Ware denn aber auch etwas dabei gewonnen , 
wenn ich fo denken wollte? denken — dafs die 
erfte Erkenntnis des wahren Gottes nicht von der 
NaturorTenbarung, fondern einem noch erft hinzu* 
tretenden, unmittelbaren und befondern Unterricht 
abhängig gewefen, und dadurch erft gegründet wer- 
den mullen. Was damit gewonnen werden kann» 
feh'ich aictu^ .. Aber nqch weit mehr Schwierigkeit 
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ten feh* ich dabei. Icdcr , außer dem Umfang de* 
Naturoffenbarung liegende , unmittelbargötdiche 
Unterricht führet nicht mir fogleich , wie vorhin 
fchon bemerkt worden , auf die Schwierigkeit hin f 
wodurch ? und wie derfelbe dem Menfchen mitge- 
theilt und fafslich gemacht worden? fondern c* 
tritt noch diefe andere Schwierigkeit hinzu : durch 
was für Kriteria eine fo unmittelbare Offenbarung 
nun auch, als Offenbarung* dem Menfchcn von 
den Eingebungen feiner eigenen Phantafei und von 
jeder natürlichen Erkenntnisart unterfcheidbar gc* . 
wefen? Und gefezt dann auch, dafs derMenfch, 
der diefe Offenbarung unmittelbar empfienge, in 
feinem Bewufstfeyn für fieb hierüber Befriedigung 
gefunden hätte: fo war dann doch dies alles nur 
einfeitig und individuell So bald es aber abgien- 
ge von dem , der folchen Unterricht zuerft bekom- 
men hatte , beruhte nun süles blos auf Glauben. 
Bei der Fortbreitung , und bei jeder zunehmenden 
Entfernung von jener erften Quelle, mufsten (ich 
die Data zu folchem Glauben immer weiter verlieh« 
ren ; und wie viel Zweifel mufsten für ein fpäteres , 
Menfchengefchlecht gegen diefe überlieferte Offen- 
barunesfaze enrftehen; infofern, deren Wahrheit 
und Göttlichkeit nicht durJh ihre innere Ueberein- 
ftimmung mit der Vernunft bewähret wurde. Soll 
pne fpätere, aufgeklärtere Welt nur darum etwa« 
glauben , weil ein oder etliche Menfchen aus den 
erften rohften Zeiten es für Offenbarung und für 
Wunder hielten ; auch wenn man nun fchon in dein 
Umfang der natürlichen KenntnifTe überall keine 
vernünftige Gründe hierzu finden kann? Und wenn 
man es kann: wozu nun Offenbarung und Wun- 
der? Die Wahrheit, daß ein Gott fei, ift die aller- , 
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vcrtüaltigftc Wihrhcife \ u . Die ganze Natur weifet 
auf G^ün^xcagct für ihm Aber eine fruchtbare 
Gotteserkenntnis feze* cinejgewifTe Vorbereitung 
und Anordnung der natürlichen Begriffe fo not- 
wendig voraus, dafs, ohne diefe , j*de dem Mcn- 
fchen darüber mitgetheilte Offenbarung fo wenig 
ihm n uzen konnte, als wenn ich einem Kinde — 
deflen Begrif noch nicht, in dem zur FafTung die- 
fer Wichtigen Wahrheit erforderlichen Gr*d, (ich 
cntwikelt hat,nun ioomal es vorfagen, oder in Schrift* 
zeichen es ihm lesbar machen wollte , dafs ein Gott 
fei. Laut und Nahmen un d Zeichen wohl : aber Sinn 
und Geiß der Wahrheit fei bft wird es darum doch 
nicht fallen. Aller Unterricht kann doch nur dar- 
in beliehen , dafs die natürliche Begriffe erwekt und 
fortgeleitet werden. Die erfte Erwekung hierzu» 
der 4 crfte Impuls kam aus der Schöpfung felbft, aus 
der erfchafFenen Natur — nicht aus Offenbarung. War 
der erfte Menfch zu kindifch und zu fchwach, i» 
einen' Zufammenhang natürlicher Begriffe fich hin- 
einzudenken : fo war er es gewifs noch mehr für 
jede von feiner Natur abliegende Offenbarung. Für 
wen. noch das Natürliche zu fehwer und unbegreif- 
lich ift : wie viel mehr mufs es für den das Ueberna riir- 
liehe feyn! Zwar können wohl auch gewifTe Ver- 
nunftwahrheiten in irgend einem Zeitalter, oder 
für einen Theil des Menfchengefchlechts, entflel- 
let und verdunkelt werden ; oder gar verlohren ge- 
hen. Und für diefen Fall kann eine befindete Ver- 
anflaltung Gottes — zur Wiederherftellung jener 
Wahrheiten, zur VerbefTerung und Aufklärung der 
, Menfchen, etwa nothwendig feyn. Aber die« 
war ja nicht der Fall des erften Menfchen. Der 
Menfch gieng nun erfl aus, Wahrheit zu finden. 
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Warum will man hUr 'docfc ; |feich fo inrntaetoar 
zur Natur de» Menfchen nodi eine OffenbaWtig fes 
*en ? Kann ich auch den erfterfchaffenen Menfchen 
fö unvollkommen denken, ohne einer ÄbwfördU 
gung der Werke Gottes mich dabei fchuldig zuma- 
chen? Auch jede fpätere Offenbarung mufs- ich ja 
nicht fo übermenfehlich und überbegreiflich den- 
ken. Das jnirakulofe ifl es , wodurch fo mancher 
vbn der Offenbarung weggefebrekt wird. Aber 
mufs man doch nicht an den Bcgrif der Offenbarung 
nun gleich eine Reihe von Mirakeln knüpfen. 
Kann denn Gott nicht auch durch eine. — zwar 
fchon auch in dem allgemeinen Zufammenhang der 
Dinge miteingelegte ; aber doch von dem Gewöhn- 
lichen abweichende, nur für irgend ein besonderes 
Zeitalter, nach be fondern Bedürfniffen und zu be- 
fördern Ablichten erft wirkfam werdende, ünd in- 
fofern außerordentliche Veranftaltung , zu Vollen- 
dung feines allgemeinen höchften Zweks — der 
möglich« höchften Vollkommenheit und Glükfelig- 
keit feiner Gefchöpfe , wirken ? Kann er durch eine 
folche — ob gleich [eltenere + ungewöhnliche, 
außerordentliche Direktion und Veranftaltung , die 
zu ihrer Glükfeligkcit wefentliche Wahrheiten — 
«renn irgend ein Grad des Verfalls und des Vcrderb- 
nifles fie zu verdunkeln oder gar zu vertilgen droht 
nicht aufrechthalten * fortpflanzen, oder in ihr 
wahres Licht wiederherftellen ? Kann er nicht hier- 
zu von Zeit . zu Zeit auch außerordentliche Mcn- 4 
fchen — groffe Lehrer und himmlifche Zeugen er- 
•weken? War Cbrißus nicht einer derfelben? 
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T^er wflrdige Mann , der (Tiefen Beweis tu führen 
auf fich nahm , hat fich bemühet, aus der 
Organifation des Mcnfchen felbft und der Aebn- 
Hchkeit aller andern Erdorganifationen und der 
gefammten Natur ihn hervorzuleiten. (f, Her- 
ders Ideen zur Pbilofopbie der Gefcbicbte der 
Menfcbbeit. Th. i, S. 260. f.) 

äs 

*AUe Kräfte, die wir kennen, find organifcbe 
Kräfte., d. & vermitteln gewifler Organen, 
xi \ mnter gegriffen Formen, und diefen Formen 
, -jönd Orgmen barmonifch wirkende Kräfte. 
•9 «« V. A ber ^ e Organen ünd darum, nicht die Kräfte 
felbft. Die Formen können fich verändern, 
abnuzen und verliehren. Die Kräfte in der Na- 
r . tur bleiben ewig. Kraft höret nie auf, Kraft 

su feyn. Svie es auffteigende Grade und Zo- 
fammenhang unter den fichtbaren Formen 
f ; Riebt: eben fo auch Zufammenhang und Ste. 
•y " j > , ^g k «t der unfichtbaren Krfifte, Vollkomrae- 
, r ,1 nere Organifation: höhere Kraft, Pflanze- 
r ' , P'< r * Mit dem Organifmus fteiget 

. r j^es Wefen auch an innerer Kraft. Wie die 
.: Formen fich verfchönern, fo vervollkommen 

fich auch die Kräfte, Nicht anders — nu> 
den lebenden und wirkenden Kräften , und 
den Formen lebender Kräfte ! Seelenorgan ift 
. darum nicht - Sepienkraft,. Das Gehirn ift 
.4 . w S darum 

» 
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darum nicht — der Selbftdenker; das Organ 
nicht Selbftempfinder : nur Organ, ~ Körperli- 
che Form: gtißigt Kraft, Zerftörbare Form: 
unzerftörbare — ewigdaarende Kraft. All* 
die untere Formen und Kräfte ftreben, nach 
dem allgemeinen Gahg der Natur, vorwärts '-3 
zu dem hohem Menfchengebilde, zü der hö- 
hern Menfchenkraft. Humanität — fchon jezt 
über die niedere Organifationen und niedere 
Kräfte, in Bildung und Anlage fo merklich 
hinaufgefezt — fie allein kann und wird nicht 
ftilleftehen, und noch weniger zurükgebeiu 
Auch in ihr — Streben zum Fortgang ! Auch 
fiir fie , nach dem gleichen Gefez der Natur — 
Auffteigen , Verfchönern ! l das Medium hier. 
" zu, was es auch fei — Lieh, Aetber irc. 

wird der Allmächtige finden. So ^ird Hof- 
nung und Glaube der Unßtrblichktü ge- 
gründet^ ; ' 
* ' • ■ . • 

In To gedrängter Kürze und in diefem einfachen 
Zufammenhang dacht* ich mir vorerft die Haupt- 
ideen des vortreflichen Mannes : Von dem frucht- 
baren Wiz und allem Dichterfchmuk , mit welchem 
jfie umzogen — entkleidet. Ein VerfafTer , det 
alles, was er fagt, fo einnehmend und fo fchon, 
wie Herder , fagt , verdient wohl die Geduld, 
feine Säze genau zu zergliedern. In der That 
braucht es einen fteten und feilhaltenden Blik auf 
Wahrheit, um mit Vorbeigehung aller der Seiten« 
wege — wohin eine mit fo viel Blumen unter- 
legte Beredtfamkeit den Lefer fo leicht ablenken 
kennte — immer nur den einzigen Punkt, auf 

den 
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den die gante Folge dc?'Gedarikeh abzweken foll f 
im Auge xu führen und mit unabweichltcher 
Strenge xu verfolgen. Und doch — zu philofo- 
phifchem Gebraucht kommt alles darauf an , die 
Gedanken, von rednerifchen Blumen, Bildern und 
Allegorien abgezogen — rein zu bekommen* 

Folgende Bemerkungen wird mir erlaubt feyn, 
hier beizufügen,: 



* * ■ i 



* 



* 



• < 



L „ Die Setle iß organijche Kraft. 99 Ift fehr richtig 
gefagt Nun aber höre man, wie der Verfaf- 
fer Verzicht auf Immaterialhät und Spiritualtfi 
»«/ thut j „Man erwarte hier kerne «neta- 
phyfifcbe Beweife von der Unfterblichkeit der 
Seele, aus ihrem Spiritualifraus &c. • (S.260.) 
Und noch einmal: „Pricftlei und andere haben 
den Spiritualiften vorgerükt, dafs man in der 
ganzen Natur keinen reinen Geift kenne, und 
dafs man auch den innern Zulland der Materie 
lange nicht genug einfehe , um ihr das Den- 
ken oder andere geiftige Kräfte abzufprechen. 
Mich dünkt , fie haben in beiden Recht« " 
(S- 2 73.) Wenn der VerfalTer nun fo aus- 
drüklich auf Spiritüalifmus und Immaterialität 
entfagt; und dann doch fejbft feinen ganzen 
Beweis hauptföchlich ' auf den ünterfcheid der 
materiellen Organe und der geißigen Kräfte 
bauet : fo fcheint er nun damit auch felbft, 
was er fo eben aufgegeben hatte , zuriikzuneh- 
mcn. Die Seele iß doch auch bei ihm die 
Künftlerin, die das Organ zu ihren Verrich- 
gen regiert und über das Organ gebietet* 

Alfo 
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> Alto *- vom Organ serfcMedea dock! V* 
denn nun and vön welcher Nat^ir ift denn die T 
fc Kraft Ä» M ? . „ Organifche «taft. ,# 
, Nun wohl ! aber fb denk' ich fchon beides zu« 
famraen — Organ und Kraft. Aber Dinge* 
r?-;rffi e doch wirklich verfchieden, laflen fich doch 
auch verfchieden denken. Mufs ich nicht , 
wenn ich jenen Unterscheid zwifchen der Kraft 
der Seele — und ihrem Organ, nicht veriiehrett 
will , nun doch jene immaterielle Seelenkraft 
von diefer materiellen Form und Hülle nnter- 
fcheiden? 



* * • • .. 



* . ■ •** 



TT. Ift jcoe Hypothefe von dem beftändigen Forf- 
ruhen 1 dem unaufhörlichen Auffingen aller Na« 
ttirkräfte nicht zu Schwankend und zu kühn? 
(S. 2%x. f.) „Als dieThöre der Schöpfung 
: gefchioffen wurden, ftanden die einmal er- 
*' Wählte Organifationen als beftimmte Wege 
und Pforten da, auf denen fich künftig in den 
Grenzen der Natur die niedern Kräfte auf- 
Schwingen und weiter bilden follten. Neue 
Geftalten erzeugten fich nicht mehr. Es wan. 
dein und verwandeln fich aber durch diefelbe, 
untere Kräfte; und was Organifation heifset, 
. : ift eigentlich nur eine Leiterin deifelben zu ei- 
'* ner höhern Bildung. " Ift diefe Hypothefe. 

fraglich, nicht zu fchwankend und zu kühn? 
Doch man fehe, wie der Verfafler aus Natur 
, und Analogie fie zu beftätigen fucht! „Die 
Pflanze ziehet andere gröbere Theile an fich, 
führt fie in ihr Wefen ein , läutert, fie. Von 

die- 
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diefen Pflanzen nähren (ich Wert. DfePflan- 
sentheile werden «mnlifirt und in feinere 
Formen übergeführt» Die Thiere dienen wieder 
dem Menjchen zur Speife. Ihr Tod ift wieder 
nur Uebergang in eine höhere Lebensform, 
Eines wird durch das andere immer weiter aus- 
gearbeitet und zu einer höhern Beftimmnng 
geläutert. * 



\ 



Man erwäge hierbei 

l) Gefezt, dafs diefer Uebergang in andere 
Formen» fo wie es hier angenommen wird, 
. als eine Erhöhung der übergehenden Kräfte 
angefehen werden könnte : würde nicht 
hierdurch die ganze Unterfuchung eine fehr 
einfeitige Wendung hekommen ? Jener 
Uebergang gilt doch nur von einem ThtiU 
Nur ein Tbeil jener unterirrdifchen Mate- 
rialien wird in die Pflanzengcfchöpfe über- 
, geleitet • und jene Futterkräuter , welche 
in die animalifche Natur hinübergelangen, 
machen wieder nur einen kleinen Theil 
^ der vegetabilifchen Schöpfung aus. JVo 
bleiben die Millionen anderer Gewächfe, 
Stauden, Bäume etc* wo (ich nichts von 
einem folcheo Uebergang 6ndet ? Was wird 
aus diefen niin ? 

\ * * * * 

• 

a) Aber, darf jeh das für eine Erhobung 
der niedern Gefchöpfc halten , dafs fie 
irgend einem Gefchöpf der höhern Art zur 
Vollendung feiner Beftimmung dienen muf- 
fen ? Für das Weferi wohl, deiTen Erhai- 

tung 
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tung und Wachsthum dadurch befördert 
wird, das von jenem (ich nährt, mag es " 
Vollkommenheit feyn. Aber ich weift 
, nicht , ob man auffer der Dichterfprache 
7 auch wohl Tagen könne , da fs das Heu und 
Gras durch den Uebergang in den Bauch 
des Rottes und des Ochfen ; oder dafs jerie 
unmächtigere Thiere, die das gewaltigere 
Raubthier verfchlingt, oder durch deren 
Genufs der Menfch fein Bediirfnifs oder 
feine Lüfternheit befriediget — eben hier- 
durch nun einer Erhöhung zugeftihret wür- 
den. Ich bekenne mich an Ausdruk und 
an Phantafei zu arm, .als dafs ich z; B. der 
Aujhr^ wenniiein den Bauch des Schlem- 
mers überwandert, ihre Erhöhung hieraus 
zu beweifen mich getrauen möchte. Wenn 
das Thier zum Menfchen fagen könnte: 
' v Warum würgeft du mich ? warum friffeft 
du mich ? t und der Menfch hierauf er- 
wiedern wollte: „ Klage nicht, undank- , 
faires Thier, du wirft in eine vollkommenere 
Lebensform übergefezt, verbeßert und er- 
höht * — wäre diefe Replique, frag* ich, , 
oder jene Klage gerechter und vernünftiger? 

3) Für SeelenimfterbKclfikeit find überdies 
noch jene Transformationen, auch fchon 
sls Bild — zu^hart, Wer möchte denn 
auch fein künftiges höheres Dafeyn, auch 
nur bildlicher und amlogifcher Weife \ ' 
unter einem folchen Uebergang fich denken, 
wie der Uebergang der Kräuter in den * 

üauch 
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Baöoh des Thiers* und der Tbim in den 
Bauch des Menfchen. 1 . ♦ 

• • » . ' ' N 

4) „ Äfe Formen ficb verfcbömm : Jo 
vervollkommen fich auch die Kräfte." 
Aber — müfstc ich nun nicht auch fchlief- 
fen : wie die Formen [ich verringern , fo 
vermindern ficb nucb die Kräfte ? Für den 
allgememenGang derNatur kann man es doch 
unmöglich halten > dafs die untere Gefchö» 
pfe immer in höhere Formen übergicngen. 

: t)ft kehret fictts um. Das vollkommenere 
Menfchengcbilde wird oft auch in eine der 
niedern Formen überfezt. Wie viel Mcri- 

- fchenkörper werden von Thieren gefrefTcn» 
von Schlangen und Würmern aufgezehrt ? 
Wie oft werden durch Leichname ganze 
Felder gedüngt und Pflanzen genährt ! So 
wenig die Knofpe der Humanität (wie 
Herr Herder es nennet) herabgefezt, de« 
teriorirt oder erniedrigt wird , wenn ein 
Thier etwa einen Menfchen verfehlingt : 

' : eben fo wenig, denk' ich, wird die Pflanze 
<• erhöht — wenn fie dem Thier ; oder das 
Thier — wenn es dem Menfchen zur 
Speife und zur Nahrung dienen mufs # 

5) Die Natur lehrt überall keine durchgängige 
Progreffion. Progreffion findet (ich in der 
Natur: nirgends aber unendlicher Fortgang. 
Fortgang, Wadmhum, Ausbildung bis zu 
irgend einem erreichbaren Grad : dann — * 
Rükgang, Abnehmen und Fallen. P/ögrcf- 
(ion freilich zeiget die Natur ; aber immer 

J in 
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In Irgend einem beffimmten Kreislauf. 
Irren wir uns nicht , wenn wir nun den* 
noch alles vorwärts und aufwärts* nur im- 
mer in geradlinigter Richtung denken, und 
dabei den Zirkel , welchen die Dinge in ' 
der Natur durchlaufen follen — überfehen? 
Und leidet denn auch überall das Gefez der 
endlichen Natur — das Schöpfungsgefez, 
einen folchen Fortgang ins Unendliche ? 
Alles unter der Sonne bat feine Zeit. 

6) Die Stetigkeit der Wefen kann doch durch 
jene Formenveränderung nicht aufgehoben 
werden. Begreiflich ift es, dafs die nie- 
dere Gefchöpfe den höhern zu Förderang 
ihrer Beftimmung dienen muffen* Aber , 
dafs das Kraut , wenn es durch den Bauch 
des Elepbanten paflirt — , zum Elephant ; 
und der Fifcb, wenn er den menfehlichen 
Magen durchwandert — zum Menfcben 
f4 ,] werde : dies fcheinet doch nicht mehr zu 
feyn, «als überfpanntes und unbegreifliches 
Raifonement. Alle jene Nahrungsmittel * 
dienen doch immer nur zur Form , zur 
Hülle, zur Ausfpannung ; werden aber in 
ihrem Wefen felbft nicht mehr und nicht 
weniger, als fie find. Jedes Wefen bleibt' 
in feinem Innern , was es iß. Die Forin, 
in welche ein Ding über- oder zurükgefezc 
wird — höhere oder niedere Form» ver- 
ändert darum nichts an feinem Wefen» 
Das Kraut — im Bauch des Ochfen oder 
in einem menfehlichen Magen, ift Kraut 
und wird nichts anderes* Kupfer, — mit 
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Gold oder Silber , oder einem geringem 
Metall gemilcht, bleibt Kupfer. Man rnufs 
das Gefet der Wefen zerrütten, wenn man 
, die Dinge anders denken will. Etwa in 
mancherlei Mi&hungen und durch Zufam- 
menfaz können zwar die Dinge fich ver- 
hüllen; aber in 'ihren HeftandiheUen, ih- 
rem (primitiven Wefen nach, find fic da; 
und bei der Auflöfuhg und Dekompofition 
findet fich das wieder, was zuvor durch 
Zufat und Mifchung unkennbar geworden. 
Ein Stük von Rind* Schmitt oder Schaf 
kann Hülle des Menfchen werden: aber 
ewig nicht — Menfch. In der Mannich* 
faltigkeit der Wefen — Gleichheit und Ste- 
C ttgkeit i ift der Natur feftes und un wieder- 
, , rufliches Gtfei, In allen ihren verfchiede- 
nen Reichen — und fclbft unter denen zu 
einem und dem «einlachen Reich gehörig 
' gen Klaffen und Arten der Wefen findet 
fich diefe durchgängige Ordnung. Die Du 
fiel wird nicht xur Feige j die Scbneke nicht 
. fcum Adler > und die Maus nicht zum Äa~ 
mel EbenfoJ der Stern — keine Pflan* 
ze ; die Pflanze — kein Fifcb^ dJr Ftfcb 
kein Menfcbi der Menfcb — kein Engel» 
Noch ie2t, wie vom Beginn der Dinge, 
immer derfelbige unveränderliche Typus in 
allen ihren Werken. Nenne man es Reim > 
oder wie man will : etwas primitives* aber 
mufs doch feyn, das jedes -ßing tu denk 
macht , was es ift. Und diefer Keim > dies 
Frimttivum läflet fich nicht aus einem in 
.... JÖU* andere überführen, nicht verpflanzen, 

D noch 
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noch verfezen. Alles bleibet das, wozu es 
die Natur gemacht. ; ' 1 

7) Aus Formen in Formen wandern , mag 
wonl überhaupt eine unaufhöiliche Dauer 
der Kräfte beweifen; aber das ift für mich 
noch keine Unfterblichkeit. Unfterblich- 
keit mag es feyn ! aber doch nur in dem all- 
gemeinern Sinn , wie iede Kraft in der Na- 
tur tin Werblich, d. h. unzerftöhrbar ift: 
Fortdauern, Fortwirken der Kräfte über- 
haupt unter irgend ein^r andern Fora*. 
Aber — wenn es nun nicht eben die zur 
Identität eines individuellen Wefens erfor- 

* 

derliche Form mehr ift: dann ift es eigent- 
lich doch keine Unfterblichkeit für müh 
Alle Kräfte leben ewig für die Natur, die 
fie in taufend Formen verfchieden verarbei- 
tet* Aber mein Selbfl kenne ich doch nur 
unter diefer eigenen einzigen Form* Iden- 
tität gehöret doch nothwendig zu meiner 
Unfterblichkeit. Aber werden nicht viel- 
leicht iene Kräfte durch iene Umformung 
nun auch anders identifirt, d» h. in irgend 
ein neues, von dem meinigen verfchiedenes 
fremdes Selbft umgewandelt? 

8) Eine Lieblingsidee des Verfaflers ift befon» 
ders die aufrechte Stellung und der gerade 
Gang des Menfchen. Um feine edelften 
Pflichten zu entwikeln , dürfen wir nur die 
Geftalt des Menfchen zeichnen. Der 
Menfch ift feiner geraden Stellung nach* 
*ur Verteidigung das kräftigftc Erdenge* 

fchöpf. 
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' fchöpf. Die humane zärtliche Liebe der 
Gefehlechter, Kufs und Umarmung, ift in 
feinem Bau und der menfehlichen Lippe; 
vorgezeichnet. Sein Fibern - und Nerven* 
gebäude ift fo elaftifch, fein und zart, und 
fo Verfehlungen in alle Theile feines vibri- 
r enden Wefens, dafs er als ein Analogonder . • 
alles durchfühlenden Gottheit (ich beinah in 
jedes Gefchöpf verfe2en und in der Maafs 
mit ihm empfinden kann, wie das Gefchöpf 
es bedarf und fein Games es leidet: und 
eben dadurch hat die Natur ihn zum theil- 

• ' • ■ nchmendften aller Lebendigen gefchaffen. 

" Auch die höhere Liebe der Mutter, die ih* 
ren Säugling unter ihren Augen, auf ihrem 
Schoos , die zartefte Speife aus ihren Brü* 
ften trinken Zieht, ift die Sprofle der Huma- 
nität feiner aufgerichteten Bildung &c. " 
( S« 244. f.) Wundern darf man fich nun 
nicht, wenn der Verfafter zulezt eben diefe* 
aufgerichtete Bildung des Menfchen nun fo« 
gar auch für Zeichnung feiner Unfterblich- 
keit hält. Aber wer möchte wohl , außer 
Herder und ohne herderifche Kunft und 
Beredfamkeit, daraus einen befriedigendeav 
Beweis für Seelenunfterblichkeit zu führen 
fich getrauen ? 

Sehr wefentlich ift es überhaupt, in Abftcht 
auf die Würdigung der Be weife , die man für Un- 

* fterblichkcit führt, fogkich darauf aufmerkfam zu 
machen , dafc es ganz was anderes fei , allgemeint , 
Unfterblichkeit für die Natur zu beweifen ; und 
Unfterblichkeit fürs Individuum — - für mich. 

Da Wollte 
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Wollte man auf diefea*, zur Entfcheidung der ftrei- 
tigen Frage fo wichtigen Unterfcheid keine Rükficht 
nehmen; fo liefse vielleicht Unfterblicbkeit durch 
einen ganz kurzen Weg fleh beweifen, „ Was lebt, 
das lebet immer und ohne Ende fort« Das leben- 
dige Ich, oder das Lebensprinzipium kann doch 
fich felbft nicht unrihätig machen. Auch durch 
kein anderes lebendiges Ich oder Lebensprinzipium 
kann es unthätig gemacht werden (von Naturkräf- 
ten ift hier die Rede). Alfo mufs doch jede wirk- 
liche, lebende, thätige Kraft in der Natur dann 
immerund ohne Ende thätige, lebende, wirkliche 
Kraft feyn und bleiben/' (Herrn Schlettweins Rech*- 
tt^er Menfchheit* oder einzige wahre Grund aller 
Gefeze &c. S. 125.) Ift das Wahrheit? — und 
wie weit ? Wahrheit freilich in fo weit , dafs iede 
in der Natur nun einmal vorhandene Kraft, als 
Kraft* auch immer und ewig vorhanden bleiben 
raufte ; nicht aufhören , nicht untergehen , nicht 
aus der Natür gänzlich verfchwinden oder fich ver- 
liehren köni^e* Ueberall kennen wir in der Natur 
keine Vernichtigung. Zerftöhre — wer da kann ! 
alle ZerftöhrUng trift doch nur Form — nicht Wt- 
fen. Die Speifen , die wir genießen und von denen 
wir Kräfte und Nahrung in uns ziehen; alle iene 
animali fche und vegetabilifche Körper , woraus wir 
bereiten , werden aufgelöfst , Form und Mi- 
fchung wird verändert. Aber ihre fclbftftändige . 
Theile gehen in den Menfchen — • und aus dem 
Mcnfchen in andere Körper über und zirkuliren 
ewig in der Natur. Diefe Allgebäbrcrin und All- 
erhalterin läfTet nichts in ihrem Reich verlohren ge- 
hen. In ihren allerzeugenden , allnährenden Mut- 
{erfchoos «kehret alles zurük. Alles tritt durch fie 
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s erneut — • veriüngtln anderen Formen Nieder her- 
vor. So weit — herrliche Wahrheit! und allgemei- 
ne Wahrheit/ denn fie gilt ohne Unterfcheid für 
alle Wefen in der Natur. Wefen, Kraft, Quali- 
tät mufs in der Natur doch immer etwas bleiben. 
Aber wird nun wohl auch SeelenunflerblicbkM fieh 
fog/eich daraus beweifen laflen ? „ Ich bin. Ditfs 
lebende Ich ift doch nun da. Mufs ich ritfh • 
nicht auch ewig feyn? ewig leben? " Ganz richtig 
folget dies auf dem vorigen, infofern es nichts wei- 
ter fagen foll , als dies , „ ich werde auch , wie iede 
andere Kraft in der Natur , doch ewig und immer 
etwas feyn* * Nenne das — Unfterblichkeit , wer 
da will. Meine Unfterblichkeit ift das noch nichf. 
Etwas werd* ich freilich immer feyn , wie affes — 
*uch nach der Zerftöhrung noch immer etwas ift. 
Mein idehtifches perfönliches Wefen; ditfe völlig- 
*eftimmtc f eigene Form des ,&wx unÄ Denkern 
und den zuitt deudichen Selbßerktnnen erforderli- 
chen Grad von Perzeptivität mufs ich behalten f 
Wenn ich anfterbiieh bin. Jedes lebrtide Indivi- 
duum ift doch auch nur eine eigene Form irgendei- 
ner xur Natur gehörigen Kraft, Unrer einer an- 
dern neuen — mir felbft unkennbaren Form bin ich 
nun doch nicht das Selbft f das ich war. Ich ßlbft 
finde mich doch nicht mehr da rinn. Unfterblich- 
keit mag es feyn für die Natur: infofern diefe die 
MafTe ihrer Kräfte immer unvermindert und unver- 
kürzt beifammenhält; wie die Formen, worunter 
lie erfcheineot, auch immer wechfeln, wandeln» 
vergehen und verfchwinden — fich umbilden , ; ■ ver- 
gingen und wieder hervortreten. Aber das ift nun 
keine Unfterblichkeit für mich. Zwar nicht diefe 
zufällige ' Form — nicht genau eben diefe Hülle, 
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dies Volumen oder diefe Ausfpannüng meines iexl- 
gen Körpers : aber doch die eigene Vorm meines in- 
dividuellen Wefen$, worunter ich jmich nun er- 
-kenne , mufs es bleiben , wenn es mir Unfterbüch- 
keit ift. Nun aber! der obige Grund, keine le- 
bende Kraft kann fich felbft zerft öhren # auch nicht 
vom einer andern lebenden Kraft Zerftöjirung lei- 
den»* ; reichet denn diefer Grund fo weit? Zfr- 
ßäbren wohl nicht. Wefenzerftöhrung ift nicht in 
.der Naw. Aber vielleicht verzehren doch — wie 
ein* Flamme oder ein Licht fich vermehrt, wenn 
fchon die lezte Theile darum nicht aus der Natur 
verfch winden j erfchöpfen doch — versumpfen , 
abbrauchen und für irgend einen hohem Grad der 
Wirkfamkeit untüchtig werden? Wird doch auc^ 
.felbft der Weife im hohen Alter wieder zum Kinde. 
Unzerftöhrb^rkcit der Naturkräftc b e w eife t nur Fort- 
^laiier und Leben überhaupt % d. h* irgepd eine Ar* 
ifcs Seyös» irgend eine An des Wirfcen*- Aber 
fpie kh fe y n u n d wirken Werde ? — «f . Wcrd' ich das 
^i^noch feyn? werd* j^h auch immer mit dem 
zum deutlichen Selbfterkennen erforderlichen Grad 
der Wahrnehmungsfähigkeit fortwirken ? Das ift 

4er Punk*» der für meine Unfterbfohkeit ^atfehei- 
den mufc : z^. .■ tJ >•..•••:« . • • 

„ Noch einen Beweis für Seelen unflerblichkeit 
bcmeikVi<?h hiebei wegen 4er Vcrw»dtfch*ft eini- 
ger Ideen* : , ; . : 

* Immaterialität der Seele ift der jftcherfte Beweis- 
grund ihrer Unfterblichkeit«; Ein einfaches 
Seelenwefen mufs ewige Dauer behalten , wo- 
; 4i« Alltuficht es nicht, felbft , vernichtet. 

Wenn 
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\v enn dann aber die moralifche Eigenschaften 
Gottes eine folche Verniehtigung überall nicht 
befurchten laffen : fo wird mit der Einfachheit 
der Seele auch zugleich ihre XJnßerblichkeit ge- 
gründet." (C de« Freiherrn Bindet von Ktu. 
gelftein, k. k. Geheimenraths hinterlaflene phi- 
lofophifche Schriften,) 



» » 



Nun! wie beweifet man das eine «ad das andere? 

l) dafs die Seele einfach fei # „ Mein Ich 
hänget weder von der Menge, noch von der 
beftimmten Verbindung meiner körperlichen 
Thcile ab. Mein Körper hat vordem ein- 
mal aus wenigem Theilenbeftanden # als iezt, 
< Und wenn auch einige diefer materiellen 
TJ^cile verlohrengehen : fo bleib* ich den- 
noch dies denkende Selbft. Das eigene 
(innere) Empfinden der Seele ihrer unmit- 
telbaren Veränderungen f z, B, der Gedan- 
ke einer erlittenen Beleidigung, gekränkter 
Ehre &c. ift von dem Wahrnehmen ( dem 
äußern Empfinden) der körperlichen Ver- 
änderung, z, B, eines fchmerzhaften Ein- 
druks in irgend einem Glied des Körpers-* 
ganz merklich verfchieden. Hier kann ich 
wohl den Ort beftimmen, wo es wehe 

* thut — ^am Kopf, am Fuß &c. Ich kann 
auch eine gewifle Art der Bewegung nam- 
haft machen ~ es flicht % e$ brennt , e* 
drükU Aber bei dem, was unmittelbar 
die Seele angeht, flehet ieder fokher räum- 
licher Begrif mir völlig ab. Das Unrecht $ 

T> f 
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fagt der Beleidigte, kränkt mich. Aber 
wer kann fagen, wo? und wie er kränkt? ' 
Auch wirket das denkende Prinzipium nicht 
nach der nemlichen Regel , wie Körper 
wirken. Die Vorftellung eines entferntem, 
abwefenden Gegenftandes kdiin oft lebhaf- 
ter und ftärker in der Seele feyn, als aride- 
rer Gegcnftände, die dem Körper näher 

''Hegen, und die ihn viel heftiger affiziren. 
Wie reimt fich dies mit den Gefezen der 

f Bewegung dem allgemeinen Körperge- 

,kzY Alfo hinn die Seele nicht Korpti feyn. 
Ueberall keine Aehnlichkeit z^iffhen Be- 
wegung und Gedanken. Der Gedänke (das 
Bewufstfeyn) eines nun in mir wirklich vor- 
handenen Gedankens müfste — wenn Ge- 
% j danke nur Bewegung wäre — nur Modifi- 
kation eines körperlichen Wefens wäre, 
dann nur Bewegung einer Bewegung feyn, 

°<j Wie ungereimt ! M — (Aber wenn es nicht 
mehr heiffen follte, als, eine Bewegung 
kann aus der andern entliehen: wäre dies 
nun fo ganz ungereimt?) Die einfache 
Operation des Denkens — Ideeneinigung ver- 
trägt fich nicht mit dem völligdifproportio- 
nirtenBegrif von Ausdehnung, (ganz nach 
Bonnet und Mendelsfon) £ meine Meta- 
; P hyfik. 

Sl) Qafs die Seele darum auch unflerblich fei. 
„Welche Kraft follte die einfache Seclen- 
fubftanz denn nun zerrtöhren? Irgend eine 
Naturkraft: das kann nicht feyn. Das Ge- 
fez der Stetigkeit leidet es nicht. Oder die 

ÄUkraft 
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Allkraft Gottes: kann auch iycht feyn. Die 
Weisheit und GUte Gottes ftreitet dagegen» 
Vernichtigung ift alfo nicht zu fürchren, 
1 Und fo lange die Kraft der Seele dauert, mufs 
äuch ihre Wirkfamkeit dauern. (Eine ge«i 
wifle Wirkfamkeit freilich! Aber in wel- 
chem Grad, und. mit welcher Alteration? 
Kann fie nicht auch wieder in den Zuftand 
dunkeler Vorftellungen zurükfallen.) Gott 
wird die Seele nicht unvollkommener ma- 
; chen, als fie ift. (Gewifs nicht! wenn an- 
* ders das Gefez der Endlichkeit und der Zu- 
sammenhang der Ablichten und Ordnungen 
Gottes im Ganzen diefe ewige Dauer der 
deutlichen Vorftellungen oder den Fortgang 
7 in Vollkommenheit fürs Individuum nicht 
- ' unmöglich macht, d. h. wenn es im gan* 
' zen Zufammenhang das Befte ift.) Gott 
wird feine Allmacht nicht gegen feine Ge- 
* • fchöpfe brauchen , ihren Untergang und ih- 
re Unvollkommenheit zu befördern. (Aber 
' kann nicht die Abnahme des geiftigen Le- 
bens durch einen ganz natürlichen Lauf er- 
folgen ? Braucht es doch hierzu keine un- 
mittelbare Wirkung der Allmacht oder einen 
1 ' gewaltfamen Akt. Wie vormals das Wachfc- 
thum in der Deutlichkeit der Vorftellungen : 
kann nicht das Zurükgehen eben fo natür- 
lich folgen ?) 

Seelenunfterblichkeit ift an (ich ein fo anzie- 
hender Gedanke , eine fo würdigeund erhabene, mir 
Seelenadel und Seelenruhe und dem ganzen Syftem 
nunfehlicher GlükJeligkeit fo engverbundene Lehre, 

D 5 dafs 
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dafs ich *- und iedcr, der da« Große und Segen-' 
reiche derfelben einmal empfunden hat n r mächtig 
genug (ich gedrungen fühlt, mit warmem Beifall fie 
aufzugreifen und als die fchönftc aller feiner Erwar- 
tungen heilig zu bewahren. Und ich bitte meine 
Lefer hierbei, (ich der an einem andern Ort von 
mir gefchehenenausführlichejnErklärurtg zu erinnern 
(meine Meraphyfik Sehe 393.)* Aber wenn die 
Frage ift — von Beweis ; und ein denkender Mann 
hervortritt, der nun glaubt ihn gefunden zu haben^ 
dann mufs es dem Wahrheitsforfcher uqverwehrt 
feyn, iede folche Beweisart mit Genauigkeit zu prü- 
fen. Und diefe Prüfung ift eben fo unfchuldig, 
als iener Verfuch: ob wohl in Anfehung folcher 
Säze. die durch ihren innern Werth und fruchtba- 
ren ausgebreiteten Einflufs t ich von felbft dem Ver- 
ftande und Herzen andringen und empfehlen, ich 
es für beffer halte, deren Wahrheit immerhin auf 
ihrer eigenen Annehmungswürdigkeit und anzie- 
henden Kraft beruhen zulaffen, als durch einen lo- 
kern Beweis fie zu ftüzen; wodurch die gute Sache 
oft nur verdächtiger wird, als fie ohne ihn gewefen 
tvire. Und was dann nicht bewiesen ift; darf man 
nun doch auch nicht für bewiefen halten. 



» 
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IT utc befons Vorftellung vom moralifeben Ge+ 
fühl fcheint doch in derThat übertrieben, und 
in manchem Betracht widerfprechend zu feyn. Ge- 
fiihl — fext Hutcbefon in die Stelle der Vernunft ; 
lehrt reine Vernunft , aber für Gefühl will er es gel- 
ten machen» Ich will es glauben, dafs diefer vor- 
«etliche Sittenlehrer alles fo felbft empfunden habe, 
wie er es lehrt. Aber — war dies fein Gefühl 
nicht fchon durch Vernunft gebildetes und erhöh- 
tes Gefühl? und fühlen nun auch alle Menfchen fo, 
Wie Hutcbefon fühlt? der herrlichfte Triumph war 
es freilich für die Moral, wenn ihr vernünftiger 
Unterricht in lauter Gefühl und Empfindung fich> 
auflöfen und verwandeln iieflTe : aber unmittelbares 
Gefühl ift es darum doch nicht. Ich weifs nicht, 
foll ich es Undank nennen ? — Die gute Abfichc 
müfste es entfchuldigcn — wenn es der Vernunft 
einmal nach langer Bearbeitung gelungen, ihre 
göttliche Anweifungen an uns bis zu einem folchen 
Grad zu vollenden, dafs wir deren Wahrheit mit 
der ganzen Stärke der Empfindung f aflen und erken- 
nen: "wenn wir nun uns von ihr unabhängig ma- 
chen; uns oder andere überreden wollen, dafs wir 
dies alles eben fo empfunden, ohne fie. So frage 
man dann, nach Hutcbefon , den gemeinen, unun- 
terrichteten Menfchen — denn uns wird es nun 
einmal bis zur Unmöglichkeit fchwer, das bloße 
- - - . Natur- 

■ * 
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NaturgefiiM, auffer aJlcr Vcrmifchung itmfoftnik* 
tionen, Gewohnheiten und andern durch taufend 
Kanäle uns zugeführten Begriffen , völlig rein zu 
gedenken, — ihn alfo, den eigentlichen Natur- 
menfehen , nach feinem rohen , noch ungebildeten 
Naturgefühl, frage man: ob er es nicht empfinde, 
wie fchön und edel es fei, Schmer* und Marter 
und Bande und Tod zu erdulden, um mehrere an- 
dere dadurch zu erhalten und glüklich zu machen ? 
Ob fo liebreiche, gemeinnüzige und grofsmüthige 
Handlungen nicht weit allen Betrachtungen der 
Selbftliebe vorangefezt zu werden verdienen? Oder . ' 
in Hutcbefom Sprache: ,>ob ihm fein Gefühl nicht. 
Tage, clafs dies die vortreflichfte , erhabenfle und 
liebenswürdtgfte Gemütsbefchaffenheit fei, welche 
das Wohl und den Vortheil eines großem Syftem* 
- allen eingefchräqkten , befondem , mit unferm Selbfl 
zufammenhangenden Betrachtungen vorziehe ? " 
Vielleicht! fagt man, wird der Beifall nur durch 
die Unverftändlichkeit des Ausdruks aufgehalten/ 
Nun fo frage man noch deutlicher: ob er nicht 
vnn feinem eigenen Gefühl gedrungen, weil er es 
doch für was febönes und edles halten müfle, fich 
cntfchlieflTen würde, auf lebenslang zu darben; allen 
Vortheilen, Vergnügungen und Bequemlichkeiten 
des Lebens zu entfagen , wenn er dadurch eine Ge- 
fcllfchaft von zehn, zwanzig oder noch mehr Men- 
fchen ihr ganzes Leben hindurch glüklich machen 
könnte? — Faft dächt' ich, die fimpelfte Sprache 
der Empfindung möchte diefe feyn : „ Ich will wohl, 
dafs andere Menfchen auch vergnügt und glüklich 
leben. Aber warum foll ich denn für andere lei- 
den? Warum foll ich meine Kleider ausziehen, um 
andere zu bedeken? warum ub darben, damit an- 

- derc , 



Digitized by Google 



dcre fich ßttigen können ? Ich will forgen und 
thun , fo viel ich kann, dafs auch andere glüklicti 
feyen : nur ich will es doch felbft auch fevn. Ich 
will leben und leben laßen-."' Ganz gewifs! es wer- 
den höhere Betrachtungen erfordert — ■ die mit 
unferm Selbfl fo feft zufammengeknüpfte Sinnlich, 
keit zu überwältigen und den Grad von Selbftver* 
la'ugnung hervorzubringen, wodurch der Menfch 
ein Gegenftand des Bewunderns und des höchften 
moralifchen Beifalls werden foll. Aber — fagt 
man , ein ieder würde doch diefe Gefinnung an an- 
dern billigen und hochfehäzen. Freilich würd' er 
das: aber warum? welches ift die Eigenfchaft und 
die Beziehung, worunter iene Gemüts verfaflungen 
den meiden Eindruk auf unfer Gefühl machen und 
unfere Billigung und Hochfchäzung erhalten ? Gebe 
man nur auf die naturliche Aeufferungen des Mcn- 
fchen acht, wenn man den wahren Gang des 
menfehlichen Herzens und die innere Stimmungen 
feiner Gefühle entdeken will. Iedes Ideal morali- 
fcher Vollkommenheit fo\VoM, als wirkliche Bei- 
fpiele edeler Neigungen und fchöner Thaten wirken 
auf uns vermittelß einer gewiflen Zueignung , An- 
Ziehung und einer oft unmerkbaren Verbindung mit 
uns felbft. Wir hören etwa von einem zärtlichen 
und treuen Freund. Welch* eine Glükfeligkeit ift 
es , einen folchen Freund zu haben! ift der erfte re- 
ge Gedanke in uns: bl wenn ich einen folchen 
hatte l ift der erfte rege Wunfeh. Wir hören von grau- 
famen, argliftigen, mörderifchen Thaten — und 
verabfeheuen die Urheber und Th£ter; wir b cd a Li- 
ren jene Unglükliche > die von ihnen gepeiniget, 
hintergangen und getödtet wurden — indem wit 
uns felbft in ihre Steift denken. Durchdrungen 

und 
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und gerührt von Dank und Liebe gegen einen yoobU. 
thiiügen Regenten ,. pnff r, <\ctten fanfter Herrfchaft 
wir Ruhe und Sicherheit; und Gutes genießen — 
ereittern wir fchon vqr dem Bilde eines Tyrannen, 
werden mit Widerwillen und Abfcheu gegen ihn er- 
füllt; weil wir dem zudringenden Gedanken nicht 
widcrftehen können — wie es ienen zu Muthe und 
wie es nns filbß feyn würde, wenn auch wir dazu 
verdammet wären, ihm; unterworfen zu' feyn. Wir 
verabfcheuen den , der ungerecht gegen andere han- 
delt: weil auch wir in ähnlichen VerhältnifTen 
nichts bofleres von ihm erwarten dürfen. Der 
Stolze, der Gewaltthätige , wird es gegen mich 
auch feyn , wenn ich mich an den Plax des andern 
ftelle. Der terläumder, der Treuloß, der ftr- 
nitber fei er auch iczt fo weit entfernt , als er 
immer wolle — würd' an mir, an denen, die ich 
liebe und die mir angehören, an meinem Fürften, 
an meinem Vaterlande — wenn er konnte, nun 
eben das feyn, was er an andern ift» Alles, was 
wir für andere empfinden— Vergnügen und Schmerz, 
den wir mit ihnen theilen , alle fympathetifche Ge- 
fühle wirken in einer nähern oder entferntem Ga- 
raeinfehaft mit unferm Selbftgefühl. Die Aehnlich- 
keit unferer Natur mit der Natur anderer Menfchen; 
das Bcwufstfeyn folcher Fähigkeiten, womit wir 
eben das oder was ähnliches fchon empfunden ha- 
ben, oder doch empfinden können; die Vorfiel- 
lang — auch die eHtfernteßt Vorftellung der Mög- 
lichkeit etwa unter iolcheUmflände gefezt zu wer- 
den , wobei wir felbfl nun den Einflufs derienigen 
Neigungen und Gegenwände, die wir für gut oder 
böfe halten , und als Mittel der Glükfeligkeit oder 
Unglükfeiigkcit betrachten unmittelbar empfin- 
. . den: 



I 



Digitized by 



den: das iß cs 9 was die fympathetifche Gefühle 
unterhält und woraus der Grad ihrer innern Stärke 
fich beftimroen läflet. Ich glaube nicht, dafs das • 
Gefühl van dem Werth und Unwenh fremder 
Befchaffenhciten und Gegenflände , Wohlgefallen 
und Abfcheu gegen diefelbe, aufler aller Verbin- 
dung mit uns Jelbfi , lebhaft und anfehauend wer- 
den können. * 

< • 

Diefe Verknüpfung der eigenen und fympa- 
thetifchen Gefühle ift ein unverwerflicher Beweis 
der höchften Güte und Weisheit Gottes. Diefc 
Veranftaltung Gottes in der innern Anlage unferer 
Natur ift es, die das Wohl aller Menfchen za 
einem Ganzen vereint und zufammenhält. Nun 
müflen wir , als Theilhaber fremder Leiden und 
fremder Glükfeligkeit , gemeine Wohlfarth als die 
unfere zu befördern und zu vermehren — ge- 
meines Elend als das unfere zu mindern und ab- 
zuhalten fuchen. Nun müflen wir auch andere 
glüklich wünfehen— weil wir es felbß feyn wollen. 
Nun können wir, ohne uns felbft feind zu feyn, 
mit Schmerz und Unruhe und Abfcheu uns felbft 
zu (trafen — uns nicht entäufsern, auch fremdes 
Uebel, fo viel wir können, zu verhindern. Eben 
durch diefe Veranftaltung hat der gütige Vater der 
Natur uns eine reiche und unerfchöpfte Quells 
-von €lükfeligkeit geöfnet. Welch Leeres würde 
in uns zurükbleiben — wenn wir, eingedrängt in, 
v den engen Kreis unferer Individuätion, uns nicht 
mit andern und an ihnen freuen könnten > da wir 
kaum jemals fo viel Gutes in pns allein befizen, 
womit wir den uns zuftofsenden Widerwärtigkeiten 
und fo manchen unangenehmen Empfindungen ein 

ß Gleich- 
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Gleichgewicht htlten könnten ! Wir zerreißen Icne 
heilige Naturbande ; wir verftopfen uns muthwillig 
die Quellen unfchuldiger Freuden ; wir machen uns 
felbft zu Unglükfeligen , wenn wir aus ienem Zu- 
sammenhang uns herausarbeiten, und, iener heilfa- 
men göttlichen Ordnung zuwider , als Eigensinnige 
und Betrogene, für uns allein das feyn wollen, 
was wir nur mit andern Menfchen werden foüen 
and werden können. 

Bei genauer Erwägung diefer Gründe möchte 
die Behauptung Hutcbejbns , dafs der Trieb nach 
eigener Glükfeligkeit und der Trieb nach allgemein 
ner Wohlfahrt zwei fo ganz voneinander unabhän^ 
gige Grundbedingungen in der menfehlichen Na- 
tur — wohl nicht beliehen können. Beide gehö- 
ren zufammen. Beide führen auf einen Zwek : n-nd 
beide muffen durch den höhern Unterricht der/^r- 
nunft erwekt, geordnet und in richtigem Vcrhält- 
liifs fortgeleitet werden. Hutcbefon und alle Em- 
pfindungsmoraliften wollen das nicht. Die Ver- 
nunft foll nicht die Richterin im Menfchen feyn: 
, Empfindung foll es feyn. Nun aber! diefe Em- 
pfindung — dies moralifche Gefühl, als die gebie- 
tende Kraft, welche alle übrige Kräfte des Men- 
schen in Ordnung und Schranken halten foll — " 
was foll es denn feyn ? „ Ein angebohrner Grund- 
trieb der Natur, ganz unabhängig von der Ver- 
nunft, vermittelft urfprünglicher Begriffe von dem, 
was gut, moralifchfehön , grofs und edel ift , oder 
Was die entgegengefezte Befchaffenheit hat — aus 
unmittelbarer Empfindung, gewiffe Neigungen und 
die daraus fließende Handlungen zu billigen und 
hocfraifchäzen , oder zu verwerfen und zu verab- 

fcheuen." 
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fcheuen." Die Grnndtriebe aus dem Innerften der 
menfchlichen Natur hervorzufinden, ift überall in 
derPhilofophie des Mcnfchen das fchwerfte. Aber 
fei dann auch das moralifchc Gefühl in einem ge- 
wiflen Sinn eine folche Grundbeßimmung: nur 
vorfiefrtig fei man in der Erklärung und übertreib' 
es nicht. Auf urfprüngliche Begriffe — alfo an- • 
gebobrne Begriffe, foll das moralifche Gefühl fich 
gründen? Nein doch — fagt Hutchefon, „dar- 
aus, dafs in uns ein moralifch Gefühl vorhanden, 
darf man nicht folgern , dafs wir angebohrne Be- 
griffe von den veVehiedenen Handlungen, odeu 
angebohrne Meinungen von ihren Folgen und ih- 
rem Einflufs auf die Gefellfchaft haben. Die Ge- 
genftände diefcs Gefühls find keine äufferliche Be- 
wegungen oder Handlungen, fondern die innere 
"Neigungen und Gefinmwgen" Nun ! von gewiC- 
fen Neigungen und Geßnnungen alfo doch müflea 
urfprüngliche, oder angebohrne Begriffe in uns 
feyn. Seit Loch aber , oder befler zu reden , feit- 
dem man angefangen , die Gefchkhte der Seele zu 
ftudiren, und eben hierdurch zu der Ueberzeugung 
hingelangt ift , dafs die von außen empfangene , 
von den obern Kräften verglichene, überlegte, 
geordnete Eindrüke den eigentlichen Vorrath an« 
ferer Erkenntnifs ausmachen — wer glaubt den» 
noch an angebohrne Begriffe ? Und was foll ich 
mir doch unter einem angebohrnen Begrif von ei« 
ner gewiffen Neigung denken, ohne einigen Begrif 
derienigen Handlungen, worinn fie fich beweifst? 
Wer noch gar nicht wüfste, was liebreiches und 
. gefälliges Bezeigen fei : wird der wohl wiffen , was 
eine liebreiche und gefällige Neigung oder Gemüts* 
befchaffenheit nun heiffen foll ? 

E 2 Ur- 
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UrJpYun gliche Begrifft — wenn fie es dann 
doch feyn Tollen — angebohrte Triebt, das muffen 
alfo doch Begriffe feyn , die auch wirklich bei dem 
Menfeben, n?ch feiner ordentlichen und natürli- 
chen Befchaffenheir , durchgängig wahrgenommen 
werden können. Nein doch — fagt Hutchefon , 
„das wird man ia ohne Mühe einfeheh, dafs wir 
hier nicht von der ordentlichen Befchaffenheit des 
Menfchen reden. Wir reden von der Befchaffen- 
heit unferer Natur, zu welcher fie'durch gehörige 
Bildung gelangen kann* und von den uriprüngli- 
chen Trieben, welche in uns wirken können und 
follen. " Aber nun ift es ia doch nur Fähigkeit z* 
moralifchen Begriffen , d* i. ein Vermögen oder 
eine innere Stimmung, von der Vernunft fieb un- 
terrichten zu laßen* was gut und böfe fei. Wenn 
man es aber nun fo fchlechtweg: ein angebobrnes 
Grundgefühl nennt: fo denket dann ieder, es müfle 
doch auch fo etwas feyn, wie ein anderes Gefühl 
der Menfch muffe nun auch aus naturlichem 
he es eben fo fühlen, was gut und böfe fei, wie 
tr es fühlt, was kalt und warm* Denn was find 
das für Gefühle /die ich nun doch dem apdern erft 
fühlbar machen foll, und welche eine fo verfchie- 
dene Richtung nehmen können , dafs der eine dies, 
der andere was anders fühlt ? Nein doch — fagt 
Hutchefon, „wenn wir diefe Beftimmung ein Ge- * 
fühl, oder einen angebohrnen Trieb nennen: fo 
nehmen wir nicht an , dafs derfelbe unter die nie- 
dere Art von Empfindungen gehöre, welche von 
den Gliedmaßen des Körper* abhängen und auch 
den Thieren gemein find. Sie kann eben fowohl, 
als die Kräfte zu urtheilen und zu fchlieffen, ihren 
beftändigen Siz in der Seele haben. — So faget 

" dann 
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dann nur einmal, ihr Empfindungsphilofophen ! 
was wird am Ende doch damit gewonnen, wenn 
wir uns in ein Labyrinth feiner Empfindungen ein- 
fpinnen, die dem gröfsten Theil der .Menfchen» ' 
ohne vernunftigen Unterricht — wenigftens ohne 
eine durch Umgang mit vernünftiggefitteten Men- 
fchen erlangte Bildung eben fo unvernehmlich und 
fremd find, als die fubtüften Vernunftlehren? Ge- 
wonnen , fag' ich. Es ift fogar zu beforgen , dafs 
die Sache der Tugend dabei verliehren möge. Ge- 
fühle laffen fich doch nicht aufdrinpen. Wenn es 
auf Vernunft ankommt : fo mufs denenige, welcher 
die Udberieugung nicht annehmen will, wenigftens 
doch meine Gründe widerlegen, oder anzeigen, 
warum er fie nicht für zureichend erkenne. Un- 
fchiklich aber war' es zu fragen: warum der andere 
nicht eben das fühle, was ich fühle? Dies mufs ich 
einzig feinem Herzen überlaffen, und keiner ift 
mir davon Rechenfchaft fchuldig. Es ift Ausschwei- 
fung , wenn der Phüofoph 4en von ihm erkannten 
Wahrheiten von andern Beifall erzwingen wollte. 
Noch größere Ausfchweifung war* es aber, einem 
JVIenfchen — dem zuwider, was er fühlt, ein Ge- 
fühl andringen wollen» 1 ' 

» - 9 
• • t P 

. - 

Scheint es doch nur blos darum zu thun zu 1 
~ feyn , die Sprache zu verändern. Was hisher alle 
Welt Vernunft genennt — das foll nun feine Em-; 
pfindung heinen. Diefe feine Empfindung ift aber 
doch nichts anders, als die Stimmung einer gelehri- 
gen und unterrichtbaren Seele, den höhern Aus- 
brüchen der Vernunft mit Bewufstfein ihrer Wahr- 
heit beizutreten. Darf man nun darum die Empfin- 
J — über die Vernunft erheben? und diefe, wo 

E 3 nicht 



m * 



Digitized by Google 



7©* 

nicht aus dem Natutfyftem des Menfchen heraas* 
zwängen, doch aus dem erften bis zum unterften 
Plaz erniedrigen? Hutcbefon will es fo : ,, es ift un- 
widerfprechlich, dafs die Vernunft nur eine folche 
Kraft fei, welche als eine Gehülfin der Iezten Be- 
stimmungen unfers Verbandes und Willens angefe- 
hen werden mufs« Der lezte Endzwek wird durch 
eine Empfindung* oder durch eine Beftimmung des 
Willem teftgefezt. " 1 Wenn das fo viel heifTen foll; 
die empfindende Natur des Menfchen ift unmittel- 
bar auf Glükfeligkeit, d, i. auf Genieffung des ihr 
angemetlenen Guten geftimmt ; aber die Vernunft 
mufs diefen Trieb ordnen und den Menfchen von 
der Befchaffenheit deflen , was der Würde feiner 
Natur gemäfs ift, unterrichten:, und fo ihn hin zu 
feinem grollen Endzwek leiten — nun ift es wahr* 
Aber Hutcbefon will das nicht* Faft fcheint es, 
als wollt' er gar die Verirrungen des moralifchen 
Gefühls der Vernunft beim^flfen. Es ift unfere 
Vernunft, die dem moralifchen Gefühl einen fal-> 
fchen Begrif vorftellt. Der Irrthum liegt in der 
Meinung, oder im Verftande, nicht aber im mo- 
raüfehen Gefühl, Alles, was daßelbe billiget, ift 
wirklich gut." Und bald darauf: „und doch foll der. 
Verftand , in welchem alle diefe Irrthümer fich ereig- 
nen, die natürliche höchfte Kraft feyn ; das mo- 
ralifche Gefühl aber foll es wegen der Verfchieden^ 
heit des Beifalls nicht feyn : und gleichwohl entftev * 
hetdiefelbe aus der Verfchiedertfieit der Urtheile." 
Und dennoch mufs Hutchefon felbft eingeftehen* 
dafs das moralifche Gefühl erft auch gebildet und 
wrbeffert werden rnüffe. Wie nun ? unä wodureb? 
Durch Vernunft \ nach Hutchefon— - nein! „Hier 
ift keine Beziehung auf eine höhere Ksafjc der Em-, 
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pfindung oder auf die Vernunft nöthig. ? Wie aU 
fo denn und wodurch? „ Durch Darftellung gröfTe- 
rer Syfteme und Neigungen von einem gröflern Um- 
fang, und die vermitteln unterhaltener Aufmerk- 
famkeit dabei wahrgenommene höhere moralifche 
Vortreflichkeit. " So etwa wie eine gutgeftimmte 
Seele die Regungen des Mitleids bei einem Richter 9 
der einen Verbrecher freiläfst, aus Gefühl wohl bil- 
liget; aber wegen der eintretenden Betrachtung von 
größerem Umfang — der Betrachtung des öffent- 
lichen Vortheils, die uns lehrt, dafs gewifle Arten 
von Mitleid von fchlimmern Folgen find, als eine 
ftrenge Vollziehung der Gerechtigkeit — nun durch 
ein höheres Gefühl geleitet, der Charakter ienes 
Richters, dem der Eifer, gemeine Glükfeligkeit zu 
befördern, mangelt, und der aus mitleidiger Gefin- 
nung Pflichten von einem gröfTern Umfang verab- 
säumt, mifsbilligen und verabfeheuen würde. — 
Nun aber! ich frag' einen ieden: diefe höhere Be- 
trachtung, diefe überlegende Vergleichung gefam- 
melter Erfahrungen, diefe Einficht in die entfernte- 
re Folgen, diefe BefafTung eines gröflern Zufam- 
menhangs und der daraus gezogene Schlufs, dafs 
ein Mitleid , fo wir gegen ein Individuum empfin- 
den, der Beförderung gemeiner Sicherheit nachge- 
fezt; und dafs derienige Richter, an dem wir eia 
entgegengefeztes Verhalten wahrnehmen , ein Gej- • 
genftand der Mifsbilligung werden müfie — ich 
frag* ieden nun, der denken und empfinden kann: 
ift das nur blos Gefühl oder Vernunft? Freilich 
Gefühl, wenn ich ieden vernünftigen Beifall auch 
Gefühl nennen will. Aller Beifall ift doch immer 
ein Bewuftfein und infofern eine Art jglcs Empfin- , 
dens« Aber im Gegenfaz der Vernunft, und nach 
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dem eigentlichen Begrif, kann ich das doch nicht 
Gefühl nennen, wenn ich nach allgemeinem ver- 
nünftigen Betrachtungen meinem Gefühl fogar ent- 

f egenhandeln mufs. Eben iencr mitleidige Richter 
ehält diefos Gefühl auch gegen den Schuldigen. 
Auch wenn Wahrheit und Gerechtigkeit, d, i. Ver- 
nunft, ihm gebietet, feinem Gefühl nun nicht nach- 
zugeben , fondern den Schuldigen zu verdammen : 
noch bedauert er den Elenden, da ihm nicht gehol- 
fen werden kann." » Höheres Gefühl ift es, nach 
welchem nun der Richter handelt/' Nun das heifst: 
Bewufffein des höheren Beifalls, welchen cf der 
Vernunft nun geben mufs , wie fchwer es auch fei- 
ner Empfindung wird. Warum wollen wir uns in 
Dunkel hineinarbeiten? Wenn ich fage: die Ver- 
nunft gebot dem Richter * mit Hintanfezung feines 
mitleidigen Gefühls, zu Erhaltung, der öffentlichen 
"Sicherheit einer ganzen Gefellfchaft, den Verbre- 
cher nach dem Gefez zu verurtheilen — fo bin ich 
Von allen Menfchen verbanden. Aber wenn ich 
fage: der Richter fühlte Mitleid gegen diefen Ein* 
"ielnen , fühlte aber hernach , dafs es in einem gröf- 
fern Syftem fchädliche Folgen haben würde, wenn 
er mitleidig feyn wollte; und was er nun fühlte, 
WarbefTcr, als was er vorher fühlte; und fo würde 
'«in niederes Gefühl durch ein höheres Gefühl ver- 
teuert — fo kann ich dies nicht anders nennen , 
%nd ieder wird es fo nennen — Worte und Na- 
trien verfchränken und einen klaren und leichte» 

inn fchwer und dunkel machen* 

... 

* * 

4 Man fieht es nun einmal , wir mögen Na- 
men brauchen, welche wir wollen, daß die Etrfr 
ffindung durch Vernunft geleitet und geordnet wer- 
de* 

*. 
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den müffe. Stöhre man doch nicht die Ordnung 
in dem Werke Gort«/ Gelänge es dann auch, die 
Empfindung zur Königin im Menfchen aufzuwer- 
fen und die arme Vernunft ihr nur als Dienerin bei- 
zuordnen: gewifs ift ts doch, dafs ohne fie* und 
wofern die Herrfchaftsrecbte nicht durch (ie, die 
Vernunft^ ausgeübet werden, es mit dem Empfin- 
dungsregiment übel beftellt feyn würde. Ich glaub' 
es gern, dafs Hutchcfon eine fchr gute Meinung 
gehabt, indem er die erfte Gründe der Moral nicht 
auf Vernunft, fondern auf Empfindungbauen wollte. 
Wenn es aber nur darum auch Empfindung wäre! 
das ift es nun nicht — in dem Versande doch 
nicht, wie es hier von ihm eenommen wird — fo 
unmittelbare, von der Vernunft fo unabhängige 

Empfindung nicht. 

. - < • 

* 1 Hutchefon unternimmt es, die aus der Mcn- 
fchengefchichte und aus der Verschiedenheit der 
Sitten ganzer Völker und den fo ganz entgegenge- 
fezten Richtungen ihres Beifalls gezogene Einwürfe 
gegen die Allgemeinheit ienes einförmigen Moral- 
gefühls zu beantworten. Manches — ich gebVes 
xu, liefle fich denn wirklich beantworten, auch 
wenn man die Hutchefonfche Erklärung voW mo~ 
ralifchen Gefühl beibehalten wollte. Aus der Ver- 
fchiedenheit des Beifalls, in befondern Anwendun- 
gen auf einzelne Fälle und Handlungen, kann noch 
nicht gefolgert werden, dafs in dem Grundgefuhl 
vom Guten und Böfen keine Einförmigkeit vor- 
handen fei. Bei ieder folchen Anwendung muff 
die verfchiedene Eigenschaft und die oft entgegen- 
gefezte Beziehung, worunter das gegebene Faktum 
dem einem und dem andern fich darfteilt, mit in 
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Anfchlag genommen werden. Wie wir nach ei- 
nerlei Grund fäun bisweilen ein und daflelbe Fat* 
1 tum auf verfchiedene Weife beurtheilen ~ nur weil 
wir das Faktum felbft aus einem verfchiedenen Gc- 
fichtspunkt und unter einem entgegengefezten Ver- 
hältnifs betrachten: fo könnten wohl auch mehrere 
Menfchen, oder ganze Nationen, nach einerlei ein- 
förmigen Grundgcf üblen, in befondern Anwendun- 
gen ihres Beifalls (ich dennoch merklich unterfchei- 
den. Cäfars Mord wurde, nach dem Zeugnifs des 
Tacitusj von einigen für die verabfeheuens würdig, 
fte: und von andern für die ichönfte That gehalten; 
Woher diefe Ungleichheit? ühnfehlbar von der un* 
gleichen Darfteliung des Faktum — nun in Bezie- 
hung auf den Vater des Vaterlandes , wofür Cäfar 
von den einen: nun wieder in Beziehung auf einen 
Tyrannen und Unterdrüker des Staats, wofür er 
von den andern angefehen wurde. Wenn nun aber 
in diefem und allen ähnlichen Fällen erft aus einem 
ganzen Zufammenbegrif verglichener, geprüfter, 
überlegter Uinflände es ausgemacht werden mufs ~ 
welche vpn den entgegengefezten Darftellungen die 
wtfirefei; und wenn diefe vergleichende, prüfende 
und überlegende Kraft keine andere ift, als ejben die 
Vernunft: fofeheinet doch fo viel daraus zu erhel- 
len, dafs das moralifche Gefühl nur eine allgemeine ' 
Stimmung der menfehlichen Seele fei, nach dem 
Maafs einleuchtender Kraft des von der Vernunft 
empfangenen Unterrichts, erft in iedem einzeln 
Fall für Güte und Recht (ich zu entfeheiden; und 
dafs iedesmal, wenn diefer Ceifall der belehrenden 
Vernunft vorgreift, zu voreilig ficht beftimmet, die 
genommene falfche Richtung alsdann immer die 
Folge der geftohrten Ordnung Gottes fei, in wel- 

. eher 
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eh* die verfchiedene Kräfte des Menfchen zufam- 
menwirken follen. Von dem vorgreifenden finnU* 
eben Eindruk red' ich nicht, wodurch gewiüe an- 
genehme oder widrige Empfindungen, noch ganz 
auffer aller Beziehung , auf Güte und Recht, in uns 
hervorgebracht werden können. Bei dem Anblik 
eines Perurthetlten , der zum Tode geführt wird , 
durchgreift ein widriges Gefühl die Seele eines em- 
pfindfamen Zufchauers. Er bedauert diefen Elen- 
den — und dennoch billiget er feine Hinrichtung t 
wenn er eingefehen hat, dafs das Wohl der Mensch- 
heit, die Erhaltung der Ordnung und das Gefez 
es nothwendig macht. Jenes war nur Wirkung 
der finnlichen Natur : diefes ift Beifall der Ver- 
nunft, 

In Sparta wurde der Diebßal für etwas er- 
laubtes angefehen , wenn er mit befonderer Ge- 
fchiklichkeit ausgeführt wurde. Öies beweifet nun 
freilich noch nicht den gänzlichen Mangel alles Ge- 
fühls der Unrechtmäfligkeit folcher Handlungen. 
Die Vergleichung mit großem Vortheilen, welche 
die Uebung der Geiftesgefchiklichkeiten zq gewäh- 
ren fchien , konnte etwa , nach der befondern Ver- 
falTung ienes Staats, auch wohl dem, was an fich 
zwar nicht für Recht gehalten wurde, nun doch, 
einer gewiflTen Beziehung nach, eine Art von Bei- 
fall verschaffen. Aber wahr bleibt es nun doch, 
dafs die Anordnung unferer Gefühle und die Be- 
ftimmung des Beifalls von einer andern — größere 
Verknüpfungen und höhere Abfichten befaflenden 
Kraft im Menfchen abhängig fei. Bei einigen /»- 
dianifchen Völkerfchaften ift es nichts unerhörtes, 
dafs ein Sohn feinem alten, kranken und leiden- 
den . 
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den Vater vollends vom Leben hülfe , um ihn von 
Schmers, Marter und Elend zu befreien. Mag „ 
dios dann die Wirkung eines rohen Gefühls von 
Pflichten , einer graufamzärtlichen Empfindung 
•feyn! Wenn nun aber alles, was vernünftrggefit- 
tete Völker für Ausfchweifung und Lafter halten» 
etwa doch von andern als erlaubt und recht erkannt 
würde, und unter diefer Eigenfchaft Duldung und* 
Beifall erhielt: fo bleibt ia doch nun denen , die ein 
allgemeines, einförmiges und unmittelbares Grund- 
gefühl für Gutes und Böfes, für Recht und Unrecht 
im Menfchen annehmen, nichts anderes übrig, als ; 
icne Abweichungen für Wirkungen eines ungebil- 
deten und ununter richteten, übelgeleiteten und 
übelgeordneten Gefühls zu erklären* Und doch 
foll ienes Moralgefühl dem Unterricht und der Bil- 
dung der Vernunft nicht untergeordnet feyn .* / 

Dafs Menfchen den Anbau der Vernunft ver* 
nachfäffigen und daher auch in Anfehung folcher 
Gegenftände , worüber die Vernunft uns erleuch- 
ten mufs , mit dem kultivirtcrn Theii in eine» 
geraden Gegenfaz gerathen können : dies begreift 
dann ieder wohl. Aber da, wo es auf unmittel- 
bares Naturgefühl ankommen foll — weife ich 
wir diefe kontraftirende Gefühle überall nicht zu 
erklären. Wirkliches Gefühl ift ins Einzelne ge- . 
ftimmt und gehet fo leicht nicht fehl; die Vernunft 
fuhrt ins Allgemeine. Diefe Allgemeinheit — die 
UmfafTung eines gröfsern Zufammenhangs erfor. 
dert mehr Uebung und mehr Bildung , als das 
Wahrnehmen der zunächft und unmittelbar dem 
Gefühl unterliegenden Gegenftänden. Die Un- 
gleichheit des Denkens ift mir begreiflicher, als 
> u . die 
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die Ungleichheit des Gefühl*. Darum meyne ich 
Dur , dafs es unfchlklkh fei , einem Menfchen, 
der nicht eben fo fühlt» wie wir, zu fagen : du 
fühlfl nick recht, haft dein Gefühl nicht erwekt 
und nicht gebildet, und ihn heifTen — um recht 
zu fühlen , fo lange uns nachzufühlen , bis er 
auch fo fühlt, wie wir nun* fühlen. Wer darf und 
iann dem Menfchen fagen, wie und was er füh- 
len foll ? Oder wenn er denn endlich, nachdem 
ich lange genug ihm vorgefühlt, nun fagt oder 
fich felbft einbildet, dafs er auch fo fühle, wie 
ich fühle : ift dies wohl noch fein eigenes und 
unmittelbares Naturgefübl ? Ganz anders verhält 
es fich mit der Vernunft , welche durch fucce/Tive 
Erweiterung des Zufammenhangs und ftufenweifes 
Wachsthum allgemeiner Einfichten gebildet werden 
mufs. Bei wilden Nationen , die noch in dem 
thierähnlichen Zuftande zjurükgebüeben — noch 
jezt an der unterften Stufe der Menfchhcit den an- 
brechenden Tag der Vernunft erwarten , mufs 
freilich die Moral ein anderes Anfehen haben , als 
unter Völkern , die ihrem wohlthätigen Licht 
doch wenigftens fchon einen merklichen Grad 
ihrer Aufklärung verdanken. Diefer Unterfcheid, 
i&g ich , ift wohl zu begreifen , wenn wir die 
Gründe der Moral auf Vernunft : nicht aber — 
wenn wir fie auf unmittelbare Empfindung bauen. 
Der empfindfame Geliert wojlt' auch felbft die- 
fer leztern Meinung nicht beitreten, indem er 
ausdrüklich die Empfindung der Vernunft nach* 
ordnet ; „ Die Sittlichkeit unferer Handlungen 
gründet fich zwar zuerß auf die Ausfprüche der 
Vernunft , doch auch dabei auf die feinere Em- 
pfindungskrifo, % . v , 

Hut. 
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Hutcbefons Lehre bleibet indefs an fich iii 
erhabene und vortrefliche Lehre Nur für unmit- 
telbare Empfindungsfäte halt' ich fie nicht ; fon« 
dem für hohe Vernunftlehrcn , die wir erft als« 
dann , wenn wir folcher Ueberzeugungen fähig 
geworden , mit empfundenem Beifall begleiten 
können, Laße man der Vernunft ihr Eigen- 
thum ! 
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Vielleicht wollte Hutchefon die Moral nui 
zuverliißiger n>achen , indem er ihr« Vorschriften 
nur fo ganz aus Gefühl — nicht aus den tiefern 
abliegendem Vcrnunftquellen zu fchöpfen fuchte. 
Was hilft es aber, wenn wir es nun immer Empfin- 
dung — unmittelbare Empfindung nennen, und 
als folche allen Menfchen andringen wollen , was 
nun taufend Menfchen doch nicht empfinden, und 
ohne die Anleitung einer erleuchtenden Vernunft 
niemals empfinden werden ? Es ifl zu gefährlich f 
den Menfchen auf das hinzuweifen , was er wirk- 
lich fühlt : zu gezwungen aber , erft ihn fühlen 
lehren wollen. 

Welches find denn aber Hutcbefonsl. ehren? — 
„Jene unveränderliche, ruhige und allgemeine 
Geneigtheit gegen das ganze Syflcm , oder die 
fVoblgeroogenheit im weiteflen Verftande — der 
eigentümliche Charakter der Gottheit felbft ; das 
Wohlgefallen an diefer allgemeinen Wohlgewogen- 
heit , und das Verlangen nach der moralifchen 
Vortreflichkeit; die innigfte Liebe gegen den Geift, 
der fie befizt, und die daraus herflieflende Empfin- 
dungen von Verehrung und Vertrauen — das We- 
fentlichc der wahren Gottesfurcht* Achtung und 

, Wohl- 
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Wohlwollen von höherer Art gegen alle, in wel- 
- eben eine moralifche Vortreflichkeit angetroffen 
1*ird ; die liebreiche und grofsmüthige Neigungen von 
gröflerm Umfang, welchen alle die eingeschränktere 
mnd befondere Neigungen — auch die verwandt- 
fchaftliche Liebe , alle Familienbande und die 
auf eigenes Wohlfein abzielende Regungen der 
Selbftliebe hintangefezt und aufgeopfert werden : * 
***Has find nach Hutcbeßn die unmittelbare Ge- 
genftäride des moralifeben Gefühls, oder die Ge^ 
genftände, denen der Menfch aus unmittelbarem 
Gefühl den höchften Beifall geben mufs. Theurer 
Hutchefon\ herrliche hohe Lehren find das; keine 
Vernunft kann etwas würdigeres und größeres leh- 
ren — gemeines und unmittelbares Gefühl ift es 
aber doch nicht. Mit welcher Geiflesßärke mufs- 
tefl du dich felbfl in dies Gefühl hineinarbeiten ! 
Ueberzeugung ward bei dir — Gefühl. Ein gat- 
geftimmtes Herz unterftüzt mit aller Willigkeit die 
Ausfprüche der aufgeklärten Vernunft. Um fo 
fohlen zu können , mufs der Geift von den erha- 
benften Vernunftbetrachtungen ausgeführt wer- 
den» Aus dem eingefchränkten Kreis feiner Exi- 
ftenz fich herauszufühlen , zu dem Urbilde der 
höchften moralifchen Vortreflichkeit fich aufzufüh- 
len ; die Nachahmung der wohlthätigften Gottheit 
für feine höchfte Beftimmung zu erkennen; diefc 
zu der einzigen Quelle aller feiner Vergnügungen 
und Glükfeligkeit zu machen; ganze groffe Syßeme 
v zu umfaffen : immer fich felbfl: nur als Theil eines 
Ganzen zu denken — fich felbfl: zu vergefTen , hin- 
tauzufezen, aufzuopfern, wenn es gemeine Wohlfahrt 
erfordert; auch in den befonderften und innigften 
Verhaltniflen von keinen Bauden fich halten und 
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fefleln iu lafTen — wenn das erfte aflgemeine 
Menfchhcirsband , das aBe zu einem verbindet, et 
nothwendig macht, fie zu zerreiften : ■ ■ das kann 
wohl nicht fo blos angebohrner Trieb, nicht ur- 
fprünglicherBegrif genennet werden, der den Mcn- 
fchen hierzu beftimmet. Ein hoher Grad ver- 
nünftiger Ausbildung ift es. So fühlt niemand — 
und niemand kann fo edel fühlen, ohne die enc- 
fchloflenfte und unterhaltendfte Anwendung einet 
mannlichen Vernunft, ohne ihren Unterricht und 
ihre Vorbereitung. Rohe* Naturgefühl ift es nun * 
einmal nicht. Die menfehliche Natur ift diefer 
Würde fähig; fie kann fich zu fo großen und edeln 
Gefühlen erheben «*- aber durch Vernunft muß fic 
es. Selbftbetrug ift es, wenn wir uns einbilden , 
fo erhabene Stimmungen und fo vortrefliche Gefüh- 
le, unabhängig von der Vernunft, in uns wahrzu- 
nehmen. Zudringlichkeit ift es, wfcnn wir fic von 
andern fordern, die fie nicht haben. Spalding 
hat die falfchen Gefühle im Chriftenthum aufgedekc 
und vorfichtige Prüfung empfohlen: hütet euch, 
Philofophen! eure Moral nicht mit eingebildeten , 
geträumten , uneingeftandenen Gefühlen zu durch- 
inif-hen, oder fie gar auf diefen wankenden Grund 
zu bauen! Wer dann diefe Gefühle nicht in ilch 
findet, der verwirft vielleicht eure ganze Sitten- 
lehre. 

Wie fo ganz verfchieden aber Hutchefons 
Empfindungslehre von der Kunft mancher andern 
Empfindungsmeifter! fndefs Hutchefon die empfin- 
dende Kräfte des Menfchen in iene zwekmäffige Har- 
monie mit der hohen Würde unfercr geiftigen Naaic 
hinaufführet, ftixnmen diefe dagegen die inenfehliche 
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Empfindungen zu thierähnlichen Gefühlen herun- 
ter: und preifen ftart deiner gefeztern, der Men- 
fchenwürde ent/prechenden Empfindfamkeit für das t 
was die Vernunft als gut und grofs und edel em- 
pfiehlt , ich weifs nicht, was für eine unnatürliche 
Geschmeidigkeit an, wobei der Menfch in Gluth 
der Leidenfchaft zerfchmilzt, und doch wohl felbft 
zu/ezt mit einer eben fo unnatürlichen Härte, in 
einem finnlofen Phantafeifchwindcl, der edden Na- 
tur zum Hohn , fich in den Abgrund flürzt. 



lene ganze Betrachtung zweket nicht darauf 
ab , das moralifche Gefühl zu bezweifeln , oder et-* 
wa gar zu läugnen; fondern daflelbe in feine rich- 
tige Grenzen zurükzuführen. Allerdings wird es 
fchon *us dem Gefez der überall in den Werken 
Gottes hervorleuchtenden Harmonie höchftwahr- 
fcheinlich, dafs der Schöpfer bei der innerften 
Anlage, unferer Natur auch unter den empfinden- 
den und erkennenden Kräften des Menfchen ein 
zwekmäfTiges Verhältnifs feftgefezt. Dem zufolge 
fcheinet es nothwendig zu feyn, dafs der empfin- 
dende TheH des Menfchen eine urfprüngliche 
Stimmung haben mufste, den tfaterrichtungen der 
Vernunft vom Guten und Böfen fich zu öfneo, oder 
auch in gewiflen dunkeln Regungen zuvorzukom- 
men , f\ß anzunehmen, in Anfchauen und Empfin- 
dung aufzulöfen. 



♦ • 



Diefe ßttlkhe Gefüblkraft ift dann doch im- 
mer Modifikation des innern höhergeflimmten Sin- 
nes , kraft deren die menfehliche Natur von Gegen- 
ftänden der höhern Art und def ihnyi anhängen- 
den fittlichen Eigenfchaft von GüU und Recht ein> 

F eben 
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eben fo inniges und anfchauendes Bewufstfeyn er- 
langen kann , als von andern Gegenftänden der gro- 
bem Sinnlichkeit und deren verfchiedcner Befchaf- 
fenheit. Aehnliche Modifikationen der innern S jn- 
neskraft find es , welche man das Gefühl des Scho- 
nen und des Wahren zu nennen pflegt — anfchau*- 
üches inniges Bewufstfeyn gewifler, obwohl nur 
verworrener Ideale von Regelmäßigkeit, Schiklich- 
keit und Uebcreinftimmung* Alle diefe analogi- 
fche , den edelern Fähigkeiten aflbciirte Gefühlkräftc 
laufen in eine allgemeinere Grundftimmung zufam- 
tnenf nach welcher die empfindende Natur für al- 
les , was unter einem richtigen — nach der Baffung 
ihrer Kräfte abgemeffenen Verhältnifs, ihr darge- 
stellt wird , (ich zu entfcheiden vermag. Aber ift 
diefe Allgemeine Gefuhlfähigkeit darum auch fchon 
für ieden Fall entschieden? Sezt mir nun auch das 
Woffe Gefühl ienes Verhältnifs der Dinge fchon hin- 
reichend auseinander ? kommt es bei ieder An- 
wendung nun nicht erft darauf an , was , und wie 
ein iedes mir dargeftellt wird? Welches alfo ift nun 
eigentlich die Kraft , die in iedem einzelnen Fall 
und bei iedem einzelnen Objekt , meinen Beifall., 
iener Grundftimmung gemäfs, entfcheiden foll? 
Aus was für einer Quelle fließet diefer Unterricht 
dem Menfchen *u? * 

Da iede äußere Empfindung die Gegenwart ei- 
nes körperlichen Gegenstandes erfordert; die Dar- 
ftcliung der Unlieben Gegenftände aber und ihrer 
Eigenfchaften • inwiefern fie von dem innern und 
höhern Sinn wahrgenommen werden follen > nur 
allein von der Vernunft abhängig ift: fo muffen 
Wohl auch die feinern Empfindungen einem höhern 

Un- 
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Unteriridht Untergeordnet feyn, d.h. die Cregenßän* 
de der böbern und fitt lieben Art müßen zuerß durch 
4k Vernunft dargeßeüt und empfohlen werden* 
wenn der moralifche Sinn davon belebt und für fte 
angenommen werden foü. 



r » 



Die erfte und wichtigfte Abficht Gottes bei 
dlefer Zufammenftimmung der Empfindungskr'dfte 
mit den belehrenden Vernunftkräften fcheinet keine 
andere zu feyn , als die Erlangung der Glükfcligkeit 
dem Menfchen eben hierdurch zu erleichtern, dafs 
die feinere Empfindfamkeit die von der Vernunft 
erkannte und empfohlene fittliche Wahrheiten mit 
Wärme und Lebhaftigkeit unter ftüzen , das Intern 
cfle der Tugend , als ihre eigene Sache, befördern : 
und fo der vernünftige Unterricht fruchtbarer und 
«in dringender gemacht und der ganze Menfch für 
das, was feiner wahren Wohlfahrt zuträglich ift, 
um defto ftärker angezogen werden follte. Da hier- 
# nächft ein großer Theil der Menfchen der hohem 





■ 







ftimmte Lebensart, eine meift auf körperliche Ge- 
genftände haftende Gefchäftigkeit und Zerftreuun- 
gen von unzählicher Art gehindert wird, die erfte 
Vernunftgründe, worauf die Sittenlehre gebaut, 
in ihrem Zufammenhang , mit vollftändiger Deut- 
lichkeit einzufehen: fb kam der weife und gütige 
Schöpfer auch diefem Bedürfnifs zuvor, indem er 
der menfchUchen Natur eine folche Einrichtung 
gab , dafs fchon iede Erwekung und ieder etwa 
mögliche Unterricht von Wahrheit , auch bei dem 
fchwächern Schein leuchtender Vernunft, unter der 
einftimmigen Richtung feiner Gefühle, vermittelt 

f 2 
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empfundenen Beifalls * noch hinreichend blieb | 
den Menfchen zu Beobachtung feiner Pflichten und 
Ausübung edeler Tugenden anzuleiten und unrich- 
tigen Gang 2u erhalten* 

, . % *■ 

Wie indef* das beflgeftlmmte fnArnment, wenil 
die melodifchgefthnime Theile unrichtig bewegt 
und angezogen werden , Mifstaut geben kann : \o 
bleibt es auch bei der harmohifchen Stimmung der 
Seelenkräftc auf Güte und Wahrheit dennoch mög- 
lich, dafs durch Ablenkungen, Verfehlungen und 
Nachlitfigkeiten fchiefe Begriffe und unächte Ge* 
fühle dafür untergefchoben werden. lencr natürli- 
chen VerfafTung der Seele darf es alfo nicht zuge* 
fchriebeft werden , dafs der Menfch nun dies oder 
ttwas anderes ift; fondern dafs er dies oder etwas 
f anderes feyn und werden konnte : nicht, was er 
fühlt oder zu fühlen glaubt« fondern was er fühleit 
konnte und Jollte. Ein völligbeftimmtes Gefühl ^ 
fezc fchon eine vorhergegangene Bildung voraus. ' 
Die wirkliche Bildung des Menfchen aber hängt 
nicht blos von der innern Einrichtung feiner Na- 
tur, forldern zugleich von der Befchaffenheit und 
dem Zufammenflufs auflerer Umftände und des ihm 
beigebrachten Unterrichts ab 4 

- 

Wenn das moralifche Gefühl als fcirie Voraus- 
fezung und der Grund vernünftiger Bildung ange- 
nommen wird: fo kann es nur in der Empfang« 
liebkett de* moralifehen Begriffe beftehen. Soll 
aber unter dem moralifchcri Gefühl der fchon wirk- 
(ich entfehiedene und völiigbertimmte Beifall ver- 
ftanden werden , defTen wir uns in Anfehung der 
; *£tttichcn Gegenftände bewufst : nun ift es wohl kein 

fo 

- * 

■ 
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fo gani urfprüngHcher -4- aller Bildung und allem 
Unterricht vorangehender Naturtrieb ; fondern das 
Refultat eines von der Vernunft herzuleitenden Un- 
terrichts , wir mögen ihn durch eigenes Naehden* 
ken oder durch Mitteilung anderer erlangen. 

' • • * » 

Man darf nur einen aufmerkfamen Blik in dia 
Gefcbicbte der menfchlicheri Gefühle werfen: fo 
wird man merken, dafs es mit diefen faft gleiche 
Befchaffenheit habe, wie mit unfern Begriffen j und 
dafs es eben fo bedenklich fei, urfprüngliche Ge- 
fühle als angebohrne Begriffe anzunehmen« Die. 
erfte Unterrichtungen wenden der Seele von außen 
zugeführt. Der gewöhnliche Menfch wird zwar 
nicht durch Theorien gebildet; aber durch handeln 
wird er zu bandeln heß im ni t . Aus natürlichem 
Triebe zur. Nachahmung — diefem von dem erftea 
Kindheitsalter an fchon regen und mächtigen Trie* 
be, gewöhnt er fleh fo zu 'handeln, wie er andere 
f— und hefonders dieienige handeln fleht, die in 
nähern Verhältniflen feine Aufmerkfatnkeit am mei- 
ften an fleh ziehen. Von Handeln geht er aus* nicht 
von Begriffen. Er nimmt vorerft den Begrif oder 
die Regel , nach welcher er handelt, nicht wahr s 
nach und nach lernt er ihn dunkel oder verworren 
erkennen. Diefe empfangene Eindrüke und ver- 
worrene Wahrnehmungen mifchenfleb unmerklich 
zufammen , reihen fleh ineinander. So bildet fleh 
ein gewiffes Denkfyftem, Die beständige Gegen- 
wart der alfo aufgesammelten dunkeln oder verwor- 
renen Begriffe, ihr unmittelbarer und ftetiger Ein*» 
flufs in feine fernere Tätigkeit, die wiederholt* 
Darflellung, das öftere Aafchauen — und die da- 
von herrührende innerße Verknüpfung mit und un* 
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tcr einander, verwandelt fichxutett m OeftibU \ le* 
ncs angenommene G*dankenfyftcm wird nun auch 
das Syflem feiner Gefühle* Warum fühlt er nun fo? 
Weil er fo denkt. Warum denkt er fo ? Weil er fo 
unterrichtet, fo gewohnt, durch Beifpiel und Er«» 
Ziehung nun einmal fo geftimmt ift. Dies möchte 
wohl die wahrhafte Verwandlungsgefchichte des 
Mcnfchen feyn. In der erften Periode feiner Exi- * 
ftenz ift der Menfch nur fremde Kopie: und bleibt 
es auch fo lange, bis die Kräfte des eigenen Nach- 
denkens und eine thätige Vernunft den Grad voa 
Reifung erhalten , dafs er durch (ich felbft 2um 
Menfchen werden kann. Wird diefe Wirkfamkeit 
der Vernunft nicht durch befondere Ariaffc von 
außen , oder einen mächtigern Trieb von ittmn er* 
wekt: fo bleibt er, was er war, und hängt un- 
veränderlich an ienen Begriffen , die er nun einmal 
eingeftmmelt hat. - ^ . * 

. ♦ - 

Zwar kann es feyn , dafs der Menfch — durch 
Beifpiele unterrichtet und durch Nachahmung ge- 
bildet, nun auch durch diefen Weg zu feinem Zwe- 
ke gelanget: infofern die Mufter, die er kopirt, 
die Vorgänger , denen er gefolget * ihr Verhalte» 
nach Vernunft und Wahrheit geordnet haben. 
Vernunft ift doch immer Vernunft, und Wahrheit 
bleibet immer Wahrheit: de mag durch einen oder 
durch den andern Weg — in Beifpiel oder in Lebte 
uns beigebracht und mitgetheilt werden. Aber 
wenn es denn doch ächte Gefühle und wahre Be- 
griffe lind, die wir Von andern geborgt und uns zu- 
geeignet haben: fo mufs die Vernunft dann immer 
Tuleit die Aechtheit und Wahrheit derfeiben ent- ! 
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^ Die Zürtikfiilwiig nnfcrcr Begriffe und unfe- 
ttt Gefühle in ihren erflen Urfprung und bis zu ih- 
rer EntfteViung i/I vielleicht das wichtigfle Gefchäft 
des Menfchen; aber auch unter allen das fchwerfte. 
Oft fcheuen wir auch diefe Schwierigkeit; wir ahn- 
den den Verluft mancher Vorflellungen und man- 
cher Empfindungen — die nun einmal in unfere 
Vertraulichkeit fich eingefchlichen , die wir lieb ge- 
wonnen und beizubehalten wünfchen; wir fezen 
Mißtrauen in das, was uns noch ungewohnt und neu : 
wir bleiben lieber, was wir find und wollen nicht wif- 
fen , wie wir es geworden find. In der Oekonomic 
der menfchlichen Kräfte — * einem fo zufammenge- 
fezten und verwikelten Syftem , wo die verfchiedene 
Reflorts bcftändig ineinandergreifen und fo mannig- 
faltige Triebe, Fähigkeiten und Stimmungen unter 1 
taufendfachen Einflüflen zufammenwirken — ift es 
ohnehin eine der mühfamften Befchiftigungen , die 
gemifchte Produkte auseinanderzufezen, richtig zu 
vertheilen , und den Beitrag einer ieden befondern 
Kraft und was ihr eigentümlich zugehört, genau 
zu beftimmen. Taufendmal täufchen wir uns , wir 
fchlieffen — undmeynen, wir härten gefchloflen, p 
indem wir fühlen. Sinnlicher Anhang dünkt uns 
moralifcher Beifall zu feyn. Angewöhnte Nach- 
ftimmung unferer Begriffe nach einem fremden, 
uns vorgegebenen Ton halten wir oft für eigene 
Beurtheilung* Wir fchmeicheln uns mit gemein- 
nüzigen und grofsmüthigen Neigungen, wo die 
Selbftliebe ihren daran habenden Theil nur ver- 
birgt* Seze die Zuneigung gegen unfere Freunde, 
Verwandte und Kinder auch immer Billigung ihrer 
fittlichen Eigenfchaften voraus? Liegt die Sorge ei- 
nes ft erbenden Vaters für feine Familie fo ganzaufTer 

F 4 aller 
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aller Beziehung mit der Selbftliebe? Das Wohlge- 
fallen an einer Gefichtsbildung — welche die fanf- 
tereZüge einer nachgebenden, duldenden, menfehen- 
freundlichen Seele an fich trägt; der Unwille und 
Abfcheu, der (ich in uns regt — wenn wir Wuth 
und wilde Leidenfchafi auf der Stirne des Graufa- 
men und Uniinnigen gezeichnet fehen. Wenn der 
Hohngeift und die Schadenfreude durch die Miene 
des Boshaftigen fpricht; wenn nur immer hoffärti- 
ger Hauch über feine Lippen gehet, und fein gan- 
zes Verhalten nichts anderes, als der Ausdruk an- 
maflender , fich felbft aufwürdigender und andere 
verringernder Gefinnung ift; — ift das ein fo ganz 
urfprünglicher, mit irgend einem andern ßegrif 

oder Empfindung unverwandtes, Gefühl ? 

• • • , 

Aus obigen Bemerkungen ift es leicht, den 
Grund zu entdeken , warum gewUTe, durch Inftruk- 
tion und Bildung erzeugte Stimmungen des Herzens 
fo leicht mit eigenen und natürlichen Gefühlen ver- 
wechfelt werden. Und alles diefes beweifet, dafs 
zwar der innere Sinn des Menfchen eine feinen 
höhern Naturfähigkeiten angcmefTene Stimmung 
habe ; dafs vermöge folcher urfprünglichen Zu- 
fammenftimmung der empfindenden und erkennen- 
den Kräfte auch die höhere und edelcreGegenftände 
— Schönheit , Wahrheit und Recht , von dem 
Menfchen mit empfundenem Beifall , Beluftigung 

. : und 
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und Würdigung aufgenommen und begleitet wer- 
den können;, dafs der Schöpfe? bei'diefer weifen 
Einrichtung onferer Natur die Glükfeligkeit det 
Menfchen und die Erweiterung reiner und un- 
fchuldiger Vergnügungen für ihn , zur Abficht ge- 
habt i dafs gleichwohl aber diefe feinere GefühU 
kräfte , ihrer völligen Bildung und wirklichen 
Entfcheidung nach , und in ihren beftimmtern 
Richtungen , immer ven einem vorhergehenden 
— z^uerft nur verworrenen, au« Beifpiel, Umgang 
und Erziehung gefchöpften Unterricht abhängen 
und darum , ihrer Karmonifchen Anlage ungeach* 
tet , einer vielfachen Mifsleitung und Abftimmung 
ausgefezt — und eben um deswillen einer obern 9 
ruhigprüfenden , ordnenden und regierenden Kraft 
unterworfen bleiben müflen, 

* . ' ■ . ' r • - 

Es ift nicht gedenkbar f dafs irgend ein Volk, 
auch in dem rohcftenNaturftande, nicht wenigftens 
doch bis zu einem folchen Grad Spuhren einer 
wirkfamen Vernunft an fich trage , der noch hin- 
reichend wäre, den Menfchen von einem unver- 
nünftigen Thicrzu unterfcheiden. Eben fo müfsen 
nun wohl auch bei allen Völkern gewi/Te unter- 
fcheidende Empfindungen wahrgenommen werden, 
wdche über die gemeine thierifche Natur fich er- 
geben. Und dies ift genug , die Allgemeinheit 
eines fittiiehen Gefühls begreiflich zu machen, 

F 5 * ohne 
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ohne dafs hieraus gefolgert werden kann , dafs 
folches von der Vernunft gänzlich unabhängig fei. 

Das moralifche Gefühl hält alfo überall mit 
der Vernunft gleichen Gang* In dem Maas , wie 
die Vernunftkraft wirkfam wird, kann auch nur 
ienes Gefühl fich cntwikeln. Der kultivirtere und 
unterrichtetere Menfch empfindet auch feineu als 
der ungebaute und ununterrichtete« Nie wird es 
uns gelingen, das fittliche Gefühl eines Menfchen 
zu bilden , als in fo fern wir ihn nachdenkend, 
überlegfam und vernünftig machen» 

Bei folcher Befchaffenheit der Sache mufs es 
ia freilich für die künftige Wohlfarth des Menfchen 
von der äufferften Wichtigkeit feyn , den moYiili- 
fchen Sinn , von der früheren Kindheit an , zu 
erweken, zu bilden, und in gerader harmonifcher 
Stimmung n^it der vernünftigen Natur fortzuleiten; 
iene Offenheit , welche dem kindlichen Alter fo 
eigen ift, zu unterhalten ; die feinere Empfindsam- 
keit zu befchäftigen ; der unterrichtbaren, beweg- 
famen — noch unentftellten und unverführten 
Seele edelc, würdige, grofse Gegenftände anfehau- 
lich entgegenzuführen* 

Folgende Forfcbliige können zu diefer Abficht 
dienlich feyn : 

i) Mache man dem Menfchen fo ftüb t als möglich, die 
Würde und den eigentlichen Vorzug feiner Natu* 

empfa- 
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v\: l ;z^ empfinden* Ans diefem Standort mufs man an- 
fangen, alle andere Gefühle im Menfcben zvi 
ordnen. Alle unfere Gefühle muffen der Ho- 
heit und Beftimmutlg unfers Wefens entfpre- 
chen. Der Menfch mufs anders empfinden, 
das vernunftlofe Thier. 



3) Stelle man dem Menfchen das Regelmäßige , das 
Scbikliche^ das Anständige • das Gute und Edcle , 
n>§ man kann % in einzelnen Faäen und Gegenßän. 
den und Handlungen lebhaft und anfchauend dar. 
Das zarte Herz gleichet einem Wachs. Diefe 
Formen drüken fich ein. Die fchon dazu ge- 
ftimmte Natur wird erwekt ; die Gefühle er- 
heben fich — werden inniger, reger, gebil- 
deter. 

» 

i- 

S) Füfjre man daher den iungen Weltbürger bald in die 
Gefcmchte des Lebens. Mache man ihn mit den 
mancherlei Scenen und Auftritten bekannt, 
und gewöhne ihn — kein gedankenlofer Zu- 
fchauer zu feyn fondern bei ie^r Begeben- 
heit und bei iedem einzelnen Akt felbft zu 
denken, zu vergleichen und an der ganzen 
handelnden Welt — fo weit das Reich der 
Menfchheit reicht, in der Nähe und in der 
Ferne Theil zu nehmen. So wird die Seele 
allmählig für Güte und Wahrheit eingenom- 
men; und lernet das Mifshellige und Regello- 
se, das Unwahre und Unedele verabfcheuen ; 
ziehet Nahrung in fich, fammelt Stoff, und 
das moralifche Gefühl wird zugleich bereic u ert 
und verfeinert. 

. i Da 
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Da die Befchaffenheit deräuflTernlimpfindun«. « 
gen, nach dem individuellen Unterfcheid der Or- 
ganifationen , fo merklich verfchieden ifl: follte 
man nicht auch auf die Vermuthung kommen , dafs 
eine Seele vor der andern, in ihrem innerften Bau» 
und nach der wefentlichen Anlage ihrer Kräfte, zu 

feinern Empfindungen angefpannt? — 

« 
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Pie zur Ueberlegung und Erörterung hier aus- 
gefeilte Frage , ihrem ganzen Umfang un<J ' ; 
ihrer Wichtigkeit nach genommen , verdient io 
einem folchen Interefle betrachtet zu werden , dafc 
bei einer unrichtigen Beurtheiiung — in fo fei» 
dadurch neue, einer bisher allgemein, für heilig 
und unverbrüchlich erkannten , auf göttliche Au- 
torität geftüzten » und darum in der ganzen Chri- 
ftenweh gültig geachteten Ordnung, entgegengefezte 
Einrichtungen veranlaflet werden follten — nichts 
geringeres zu beforgen wäre, als dafs das Anfehen 
der Religion gefch wacht, ein Theil der wefentlich- 
ften Menfchhei tsrechte unterdrükt, eine Grundfäule 
aller gefelligen Verbindungen erfchüuerc, die Ruhe 
der Gewiflen der Großen felbft gekränkt • das 
Leben auf diefer Erde zu einem gräfslichen, 
fchauervollen Aufenthalt der Lader , und einer 
Wohnung des Schrekens und des Abfcheues umge- 
bildet , und vielleicht durch eine entfernte Ver- 
kettung etwa nicht vorhergefehener Folgen eine 
Quelle verheerender Unordnungen geöfnet werden 
dürfte; deren Zttrüktreibung nicht fo leicht in 
irgend einer menfehlichen Gewalt liegen möchte* 
als leicht es ift , fie herbeizuruffen und zu beför- 
dern. Diefe Erwägungen follten doch wohl hin- 
reiqhend feyn , das Augenmerk derer , welche 
durch Amt und Pflichten , oder auch blos Weltbiir- * 
gerliche Gefinpungen (ich bewogen finden, in iene 
Unterfuchung einzugehen , nur einzig dahin zu 

richten: 
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richten : eineor fair den ganten Menfcften/taat "~ v 
luflerft wichtigen Gegcnftand in demjenigen natür- 
lichen Licht, de'flen derfelbe nur irgend fähig iü, 
mit der möglichften Simplicität , in dem un 
zwungenften — für ieden Verftand und iedes fül- 
lende Menfchenherz einleuchtenden und eindrirt^ 
liefen Ausdruk um fo mehr darzuftellen ; da 
'nichtige, grundtefe, übertriebene Declamation 
einfeitige und fpielende oder gar partheyifche Em- 
pfindung — nur zu oft die menschliche Vernunft 
ah ernfthafter Beherzigung ihrer wichtigften Angeld 
gthheiten verhindert — blendet; den Gefiehtspunkt 
der Wahrheit verrükt und jenes lautere und ächte 
/ 'MenfchheitsgefüM im Menfchen erftikt. Als 
* Menfch , als Weltbürger — noch mehr als Rath 
und Diener eines weifen und frommen Fürfteö und 
auf defTen ausdrükliche Erlaubnifs , apht* ich mich 
berechtigt und verbunden , ein Wort zu diefer 
Sache zu reden. Höre man er! oder nicht; gelte 
es etwas, oder nichts ! fagen wollt* ich es doch — * 
und mufst' es. Ich bemerke dabei, dafs ich noch 
keine von denen etwa bei Gelegenheit der neuen ■ 
fchwedifchen Verordnung *) ins Publicum erlaflenen * 
Scriftcn gelefen ; auch keine hieher fich beziehende 
Bücher, weder alte, noch neue, befonders hierüber 
2u Rath gezogen ; — und das mit allem Bedacht 
und Fleifs! um' nicht, welches mehrmals der Fall 
wohl auch fähiger und gefchikter Menfchen ift, 
durch fcheinbare und gefchminkteDarftellung, viel- 
leicht nur feichter und leicht widerlegbarer Gründe, 
oder irgend ein anderes, als das Anfehen der Ver- " ' 
nunft und Religion , zum Voraus auf eine oder die 

andere, 

*) In Herrn Schlözers Briefweehfel , Th. V. Heft 
XXV. Seite 41. — 
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andere Seite hingezogen» an reifem Nachdenken 
gehindert zu werden ; oder etwa gar mit Verläug* 
Dung meines eigenen Gefühls und eigenen Unheils, 
fremden Meinungen beizupflichten. Nur fo ganz, 
wie ich die Sache felbft empfand, nach dem gerin* 
gen Maas meiner vorräthigen Känntniffe es einzu- 
gehen vermochte und vor Gott und meinem Gewif« 
fen.es zu verantworten mir getraue, fo glaubt'-ich 
vors erfte fchuldig zu feyn , meine Gedanken nie- 
derzufchreiben ; mit der völligen Willigkeit , durch 
andere, wenn ich irre, mich berichtigen und über- 
zeugen zu laflen. Aus dem , was mehrere 
felbfteippfundcn und felbftgedacht , würden fich, 
dünkt mir, am beften die Stimmen der Menfchheit 
fammlcn lafTcn. Nachfager, Wiederholer, Af- 
terdenker , gelten ia doch nur — wenn ihrer auch 
bei taufenden fich zählen laflen — für einen 
Mann. 

Sind denn alfo die Worte: 

Wer Menfchenblut vergiefst , defs Blüt foll auch 
durch Menfchen vergolten werden; denn Gott 
hat den Menfchen zu feinem Bilde gemacht; 

ein göttliches Gefez? — *) Ich feze dabei voraus, 
dafs die Bibel ein göttliches Buch 5 denn noch halt* 

/. , . ich 

*)Die Abficht, wofür eigentlich diefe Schrift zu. 
• < erft im Jahr 1780. von mir entworfen wurde, 
erfordert' es, bei der fo fehr verfchiedenen 
Vorftellungsart der Menfchen, die abzuhan- 
delnde Frage in einen mehrfachen Gefichts- 

G punkt 
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ich <ie ÄafVir: noch ift es nicht erwieren, daß fo es 
nicht iß: noch find die Gründe überwiegend, daf* 
fie es ift;«— und wertn ihr Anfehed einigen ver- 
dächtig gefchienen und noch fcheinf; fo ift eine der 
wichtigften Urfachen wohl nur darin n zu fuchen: 
dafs man den ächten Bibelgeift nicht immer voa 
dem äußerlichen Buchftaben zu unterfcheiden ge- 
Wufst« Die rolge meiner Unterfmhiing wird mich 
auf Betrachtungen leiten * welche auch dieienige 
näher treffen» die den Beweis für die allgemeine 
Gültigkeit diefes Gefezes aus andern Quellen, als 
denen der Mofaifchen Schriften, gefchöpft und 
hergeleitet wiffen wollen» 



- » 



Nun aber vors erfte doch, unter Vorausfc» 
zung der Göttlichkeit diefer Schriften — eine Vor« 
auslezun£> ari deren Rechtmäßigkeit ich bei der ge- 
genwärtigen Ablicht der aufgegebenen Frage wohl 
nicht zweifeln darf ~ möchten die erfte ßemer- 
kungen wohl auf einer kurzen, gründlichen und 
zusammenhängenden Darflellung des Sinnes iener 
Worte beruhen. Viele orientaUfche Gelehrfamkeit 
braucht es hiezu nicht« GrofTe Sprachkenner, von 
Luther bis Michaelis % haben den Wortverftand nun 
längfl fchon auflfer Streit gefezt. Unterfuchungen 
über den Geifl, den Zwek und die Verbindlichkeit 
ienes Austfruks, liegen aufTer dem buchftablichen 
Begrif. 

Die 

pnnkt m ftellen. Als phiUfophifche ErlSute. 

bin* ich meine Lefer, fie teit vornem. 
lieh von der Seite des aus der Natur geführten 
Külbnuemeut zu betrachten. 
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Die öeben erfte Verfe des l) Capitels der Gene* 
fis können, glaub* ich, in dem cinfachften und 
Mngezwungenften Verftande alfo miteinander ver> ^ 
bundcn werden. 

Öa Gott durch Noah * den zweiten Stammva* 
\ ter der Meofchen > nun gieichfam eine neue Men- 
fdienökqnomit auf Erden anordnen wollte , war et 
feiner ewigen Weisheit höchftangemeffenv ein ro- 
hes Gefchlecht> **das noch Jahrtaufehde zXx feiner 
Ausbildung nöthig hatte* nicht foganz der Leitung 
einer noch ungebauten Vernunft und den dabei un- * 
vefrmcidlichen Verirrungen* Zweifeln und Verfün* 
digungen Preis zugeben; fondern weniglteris doch 
auf die maller wefentlichftc GrundverfaiTungsgefez* 
der menfehlichch Gefellfchaft aufrnerkfam zu ma* 
chen* und die groJTe Abficht Gottes die Fort- 
pflanzung und Vermehrung des Menfchenge* 
(chlechts als das erfte Grundgefez in diefem 
* Menfchenftaat » unter feiner urlmittelbaren Autori* 
tat bekannt zu machen; ah eine feiwr unverlezli* 
chen Ordnungen zu empfehlen; mit dem Siegel fe* 
ner wohlthätigen Kürforge **• in Darbietung de* 
Herrfchaft über die unfdlcrn Gefbhöpfe des Ertk 
bodens: Thiere, Kiauter, Pflanzen und Frürhtc voll 
aller Art, zu ihrer Nahrung und Unterhalt und fo weit 
fie ohne NachtheÜ des oberen Zwekes Gottes ih«- 
nen zu vernünftigen Ablichten nuzen konnten zu 
bekräftigen; zugleich aber auch auf eine fmnfiche 
Art , wie der ungebildete Zuftand der Menfchett 
diefer Zeit es erförderte j durch da$ Verbot des roc- 
hen | blutenden Thierfleifches * den erften Keim 
graufamer und Mertfchenverderblicher Triebe in ih- 
nen zu erftikenj den ernften Abfcheu Gottes Für 

G a Mord 
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Mord, und den vorzüglichen Werth des Menfchen- 
bluts fogar auch durch die gebotene Hinwegräumung 
aller, dem Leben des Menfchen fchidlicher und ge- 
fährlicher Thiere, au£ das empfindbarfte ihnen einzu- 
prägen: — und wenn dann noch alle diefe Veran- 
flaltungen Gottes und felbft die zärtliche Erinne- 
rung an das Band der brüderlichen Vereinigung, 
das er felbft unter Menfchen geknüpft, nicht hinrei- 
chend wären , einen ieden von der graufamen Thac 
des Blutvergießens wegzufchreken, — auf diefen 
Fall, der feiner Allwiflenheit nicht entfallen konnte 
— ienes Verbot des Mordes , durch die angefügte 
Straffanäion des unausbleiblichen Verlufts des ei- 
genen Lebens des Mörders, bis zu dem höchften 
Grad der Unverlezlichkcit einzufchärfen ; zulezt 
auch noch fogar über den Grund diefer gefchärften 
Verordnung, auf eine gleichrührende und maieftä- 
tifche Weife, in denen Worten (ich zu erklären: 
denn er , der Menfch , iß nach Gottes Bilde ge- 
maebt) das heifst, die innere Würde des Menfchen, 
und feine erhabene Beftimmung, die groflen und 
herrlichen Abfichtcn Gottes, die an ihm und durch 
ihn erfüllt werden follen — dies in ihn gelegte Bild 
Gottes fordert diefe Rache. 
■ * - 

Sehe man nun hier den leichten Zufammen- 
hang und natürlichen Verftand der Worte Vers 

Mehrt euch, ihr Menfchen! feid fruchtbar! 
dies ift mein Wille. Ich habe für euren Un- 
terhalt und eure Bedürfhiße geforgjt. Ihr feid 
die Herren der Erde. Die niedere, befeelte 
Gefchöpfe, auch die in Luft und Meer, fo- 

wohi 

i 

i 

« 
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wohl , als die Fmchte'auf dem Lande und was 
- - , auf Erden wächft , Und in eurer Gewalt. 

Braucht alles! geniefst alles! aber hütet euch 
. ich gebiet' es — hütet euch für dem ro- 
\ - hen blutenden Fleifch der Thiere, Erkennet 

« daraus den Werth des Menfchcnbluts ! auch 
Thiere, die eurem Leben fchädlich und gefähr» 
lieh find , fallt ihr wegräumen und tödten : 
Ich befehl* euch diefe Rache. Ihr aber feid 
Brüder — Liebe einer des andern Leben f 
Wenn aber alle diefe Vorftellnngen ienes un- 
menfchliche und mörderifche Verfahren nicht 
aufhalten können, fo wiffet dann: Wer wi- 
der diefe meine heilige und wohlthätige Am» 
Ordnung Menjchetiblut vergießt; der ift nicht 
würdig unter Menfchen zu leben — deß Blut 
foü auch durch M vif eben vergojjew werden > denn 
er hat das edelfte der Werke Gottes — fein 

' Bild im Menfchen «pftöhit 

Man erlaube mir hier noch einige Anmerkun- 
gen , wodurch icH noch einiges Licht über die vor- 
hergehende Betrachtung zu verbreiten , oder zu den 
folgenden vorzubereiteri, oder auch einigen Schwic- 
rigkeiten vorzukommen glaube, v 

I; Die herrfchende Hauptidee ienes Textes, der das 
Verbot des Mordes in fichfchliefst, ift alfo offen- 
bar die Erhaltung und Fertmbrung des Men- 
fchengefchlcchts. 

Darum hat Gott für den Unterhalt der Men- 
fchen mit fo reicher Wohlthäiigkeit geforgr* 

' • G 3 Darum 
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Parum macht er ihn 2um Herrn aller nicderi*- 

zu den Abfichcen und Bedürfniflcn des Le- 
bens dienlichen Gefchöpfe* 

Parum gebietet er, des Menfehen Leben auch 
an den Thieren zu rächen , das heifst , die 
ihm fchädliche und gefährliche Thiere um-» 
zubringen* 

Parum unterfagt er dem Menfehen den Genufs 
des. blutigen, rohen Thierfleilches, als ei«* 
nen entfernten Anlafs, die zärtliche Ach- 
tung für Menfchenblut zu vermindern. 

Darum erinnert er den Menfehen an Bruder- 
liebe und ßrudervereinigung. 

Parum verbindet er endlich, unter ausdrüfc* 
licher Hinzufezun^ des aHerwichtigften 
Beweggrundes, mit dem Verbrechen des 
Mordes die unnachbleibliche Hinrichtung 
des Mörders — das Leben vieler unfchuU 
digen nicht graufamen, bis zur Unnatur 
jmsgearteten Begierden Preis zu geben. 

Alles lauft auf ienen Hauptgedanken zu- 
fammen, 

» 

$♦ Schwerlich wird man nun auf den Gedan- 
ken fallen können, als wäre die Ab/ich t 
Gottes gewefen, etwa nur blos dein Men- 
fehen ein Verbot zu geben, andere Men- 
fehen nicht zu ihrer Speife zu gebrauchen. 
Es war nicht die Hauptabficht, dem Mcn-p 
fei ien etwa die verlchiedene Arten erlaubter 
Speifen * vorxuklafTirietren ; fondern durch 

Vor- 
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Vorhaltung der müden Fftrforg* Goftes, Ihn 
.auf den groffen Endzwek der allgemeines* 
«Erhaltung der Mcnfchengattung nu/ um fo 
viel aufmerkfamer zu machen. Um des- 
willen wird iene grofle Verheißung Gottes 
und das nemücht Gebot noch am Schtufs 
fo Nachdruksvoll wiederholt: -.Seid frucht- 
bar und niebret euebl ift Anfang und £nde, 
Vers i.und 7. * 

. *■»'•* * • » 

Nach der von mir angenommenen Erklä- 
rung der Worte: Män eflit nicht von dem 
Fi&fcb des Thiers ' > d<is noch lebt in feinem 
Blut; und dann; Jcb mtt wehem/ Leben 
an allen Untren rächen, — ^kt das eine 
und das andere noch foganz völlig .auch, auf 
den heutigen Zuftand der Welt. hfle s wird 
wenigftens unter allen gelitteten Völkcrfchaf- 
ten noch ieit beobachtet. Wohl unter den 
Tartarn und wilden Nationen ; nicht aber 
in dem Chrifteoftaat «r: auch felbft unter 

Sputeten Unchnften ift es nicht erhört, 
utiges, rohes Fleifch von Tbierei* zu ge- 
nießen , und wird vielmehr . aJs ein Merk* 
mal einer rohen, und graufamen r Gcmütsart 
,v<?rahfcheut. Thiers aber — grimmige, 
teilende , fch^liohe T^i^re > wobei des 
Menfchen Leben nicht gefiebert ift, aus» 
xurdtten und zu tödten. <— Dkft von 
Gott gebotene Rache ift die 5«te alter 
Völker. ... V. e 

, , r» » • 's t* 

.Gefezt aber, man w$*Ute,— ich.wejfs nicht 
mit wekhwftec^? — jwnw Worten einen 
: G 4 andern, 

j 



andern» gezwungenem, und nur um des- 
willen nicht mehr auf unfere Zeiten paffen- 
den Sinn beilegen: nun fo würde dann doch 
in der Hauptfache nichts verlohren — fo , 
waren es dann Mittel, die für die damali- 
gen Zeiten der göttlichen Weisheit nöthig 
fchienen, den Gehorfam einer göttlichen 
Verordnung, die fowohl ihrer innern Äb- 
ficht wegen 9 als durch den ihr angefügten , 
allgemeingültigen Grund der Beftrafung ih- 
rer Uebertretuiig, ein Gefez aller Zeiten 
werden follte — zu befördern. Nachdem 
die Menfchen zu gefündern und deutlichem 
Begriffen gelangt ünd Mord und Blutver- 
gießen aus vernünftiger Ueberzcugung und 
nach einem feinern Gefühl, als die Gcfez- 
widrigften Verbrechen verabfeheucn gelernt } * 
konnte ienes Verbot des Bluteljens und die 
Räch an den Thieren — * we'mr denn nun , 
auch beides etwas anders fagen wollte, als 
ich oben angenommen — wegfallen, aber 
das Verbot des Mordes, zu, deüen Beobach- 
tung iene Anordnungen nur als Mittel die- 
nen mufsten und die Vollziehung der aus ei- 
nem weit allgemcinern^Grunde daihit ver- 
bundenen Strafe, verliert doch darum nichts 
von ihrer veibindenden Kraft. 

' - • * " v ■ ,*£■*£,*'*'. . , ■ 

f: J1 ., i'. «». . • • ."»» • «X 1 »',«; *» • vV.' 

•Jim* i*l 4 1 , » : .* . • v/ 4| > ^ . . ; . /* 

Sollte man wohl nun noch die obige Bemer- . 
kung wider mich gebrauchen? — etwa Ta- 
gen wollen: „ eben das laße Geh auch auf 
„ das Verbot des Mordes anwenden. Difs 
Verbot könne denn immer böftehen , ob- 
5f gleich die mit fokhem Verbrechen ver- 

£ ^ 9i bundene 

r 

- 

m 
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bnndene Todesftrafe, die etwa nur für 
„ die damalige Zeiten nöthig gewefen, 
„aufgehoben, und dafür ein anderes, 
.. „ nach der Befchaffenheit unferer Zeiten 
^fichiklicheres Mittel, zu Verhütung fol- 
„ eher Verbrechen , an deren Stelle gefezc 
„ werden fcönne. n Einmal* «ige man 
dann erft , worinne diefer Unterfcheid der 
Zeiten, der in die Veränderung iener Strafe 

- einen Einflufs haben foll, beflehe? Viel- 
. leicht war die rohere Natur des Menfchen 

damals auch mehr zur Graufamkeit geneigt 

— mufste alfo durch härtere Strafen davon 
abgewöhnt werden? — Aber ift denn 
nifcht des Mordens noch in unfern Zeiten 

3 mit jlu viel ? immer noch zu viel, wie fei. 
ten auch diefe Fälle wären. Will man dar- 
um das Gefez erfchlaffen? Wächfet nicht 
Vielmehr nach dem Grad der Kultur eines 
Volks auch die Sittlichkeit der .Verbrichen ? 
Wie reimt (ich damit die Milderung der 
Strafen? — Die Noachifche Welt war etwa 
Srmer an ^Tenfchen, als die unfrige; und 
darum mufste auch der Mord durch das 
äuflerfte Mittel verhindert werden ? — Aber 
eben darum hätt* auch die Todesftrafe noch 
fparfamer angewendet werden muffen. Und 
fo viel würde hiebet doch immer vorausge- 
fezt, dafs die Todesftrafe das würkfamfte 
Mittel fei, Mord und Blutvergieflcft zu ver- 
hindern. Das will man ia noch* Warum 
ajfo die Todesftrafe verändern ? — ■ und wie 
dann verändern? Davon werd* ich unten 
bandeln, wenn ich die Sachs in ihrem po- 
# G 5 litifchen 
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Jitlfehcn Einftufs erwäge. Uebdr das äffet 
ifl ia der Grand des Gefexes dawider , der 
nicht irgend in einem befondern Zeitcha- 
rakter angegeben wird, fondemjnv; daraus, , 
Weil Gott den Menfchcn nach feinem Bilde 

* gemacht, ! > > . ,.- 

: ras-' ' / - u :> ■ - ö\ ■ 

6, Fin Gtyfci ift es alfo unwiderfpreeblich — 
Gottes gefez: Oder man müfste den gan- 
zen Zufammenhang iener Stelle zetreitfen • 
und die obenangeführte Erklärung »mit het 
fern Gründen widerfegen. Ein weiflägen- 
der Ausdruk , oder eine bloiTc Anzeige tU 
nes Erfolgs — r <wenigftens keines andern, 
als unter göttlicher 'Billigung: und nach fei. 
ner Veranftaltung zu bewirkenden Erfolgs 
w kann es nicht feyn. 

7, Aber was fiir ein Gefez? — Ein bleibendes 
und allgemeines Gefez. Ein blofes luden- 
gefez ift es gewifs nicht; dsn^.Noah 
doch nicht aliein der Iudenvater/^Ein Ge- 
fez etwa nur für die erfte patriar&ialifche 
Zeiten ift es auch nicht. Moj.es uitd Cbvi* 
fltts haben es für die folgende Zeiten wie- 
derholt und vorr neuem beftätigt. Man fe- ( 
he die Stelle 3 HL Mof. 24, 21. wo Mofes 
bei Gelegenheit einer zü vollziehenden Tb- 
desftrafc, das nemlicbe Gefez, Mörder 
zutödten, als einen aus dem Munde Got- 
tes empfangenen Befehl , zu dem Volk 
überträgt und zugleich den , fchon in der 
erftern göttlichen Promulgation an den 
Noah , ausgedriikten Grund — » den vor- 

. . . ■ - wg- " 
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^ r. ifiglVchcn Wertheines menfchlichen , , nach 

Gottes Bilde gefchaffenen Wefens , für der v 
unedlem tliierifchen Natur, mit den aus«*, 
iruklichen Worten bezeichnet: ' * 

Wer ein Thier erfchlägt — der folls 
bezahlen: Wer einen Menfchen er* 
fchlägt — der foli fterben. 

Der nachlafTendfte — und vielleicht der rich- 
figfte Begrif , den unfere Rechtsgelehrte und 
;i Theologen, fo viel ich weifs, von der Ver- 
bindlichkeit der inofaifchen Gefeze, in An- * 
fehung der heutigen Poliqey aufteilen , fezt 
doch difs zu einer beendigen Regel: Dafs 
diejenige roofaifche Verordnungen auch für 1 
uns ihre verbindende Kraft behalten miify 
feri, welche entweder auch fehon aus der 
, Natur fich herleiten und einfehen laden j 
oder doch auf folchen Gründen beruhen,' 
. die auchfiir unfere Zeiten \spd Verfcflun- 

gen noch würklich paffend Und, 

Was aus natürlichen und vernünftigen Grün- 
den für ienes Strafgefez gefagt und gefchloflen wer- 
den könne, werd* ich hernach anzeigen, Dafs 
es aber ein Gefpz fei, welches fowohl in {einer Sub* 
ftam , als in feiner SanSion auf Gründen beruhe, 
die für uns und die iezige Welt noch eben fo ganz 
unverändert, wie für die erften Zeiten der Men- 
fefaen gelten müflen. Wer kann das läugnen? 

Der G rund des Geftxes: Du follft nicht 
Menfchenbiut vergießen ; ift die E r b a /- 
tung und Vermehrung des Men- 

lchen- 
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fchengefchlcchts — noch icit einer der 
erften Grundfäze der Staatskonft. 

Der Grund der San&ion: Des Mörders 
Blut Coli auch durch Menfchen vergoflen 
werden; ift der durch Gottes Bild 
ihm beigelegte befondere, ganz vorzüg* 
liehe Werth. Ift denn aber der Menfch 
nun weniger f als er in den Zeiten Noah 
war ? 

p. - Vi^' ' . f ■ • »- f * 

Soll nun bei den nemüchen Gründen und unter 
den nemüchen , noch iezt wie vormals ftattfinden- 
den Betrachtungen, nicht auch eben daffelbige Ge- 
fez, mit eben derfelbigen Sanäion, die es beglei- 
tet, für uns feine Kraft und Gültigkeit behalten? 
Wenn nun aber überdifs noch eine feierliche Beftäti- 
gung diefes Gefezes aus dem Munde Jefu fclbft hin- 
zukommt: dann ift doch, meyn' ich, die nähere 
Beziehung deffelben auf unfere Religion feftgefezt, 
und die Verbindlichkeit für uns unverkennbar ge- 
gründet- Dicfe Beftätigung lefen wir Matthäi 5. 

Da Jefus die Menfchen von dem Geift der 
göttlichen Gefcze, ihrem Sinn und Zwek» 
ihrer innern Stärke , ihrem ganzen Inhalt 
. und Umfang unterrichten wollte; da er fei- 
nen Jüngern die grofle Wahrheit auseinan- 
derfezte: Dafs der Gehorfam gegen die Ge- 
bote Gottes nicht blos eine äußerliche Be- 
obachtung derfelben, fondern vielmehr die 
innere AusbefTerung des Menfchen, die 
Reinigung der Herzen, die Berichtigung 
und Anordnung aller menfehlichen Triebe 
und Neigungen und eine fo ganz mit dem \ 

Willen 
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Willen des AUerheiligften einfKmmige See- 
lenfaflimg erfordere; — da er hieraus den 
eiteln und Holzen Wahn der Pharifäer wi- 
derlegte, welche ihre ganze Gerechtigkeit 
in den Aeufferüchkeitcn des Gefezes zu fift- , 
den glaubten ; — da er durch alle diefe Be- 
lehrungen, in den Menfchen ein inniges 
Gefühl ihres Unvermögens , die gefezliche 
Forderungen , der Strenge nach und in ih- 
rem vollen Umfang, zu befriedigen — und 
dadurch ein lebendiges Verlangen erweken 
wollte, lhn> den Erlöfer, und die durch 
lbfiy zur Beruhigung ihrer Seelen ihnen : 
angebotene Zuficherungen des Wohlwollens 
und Erbarmens Gottes freudig anzuneh- 
men ; — So verwahrt er (ich zuvor noch 
felbfl wider alle Mifsdeutung mit der deut- 
lichen Erklärung: leb bin nicht kommen* 
das Gefez aufzulöfen — abzuftellen , es unt- 
gültig zu machen , oder euch von der Ver- 
bindlichkeit deffelben frei zu fprechen ; , 
fondern das , w« tu einem völligen und 
ftrengen Gehorfam, nach dem höhern und 
geiftigen Sinn, in Beziehung auf den In- 
nern Menfchen und das ganze Syftem fei* 
, ner Neigungen — euch mangelt, für euch 
2U erfüllen; noch mit dem bedenklichen 
Zufaz: Wer eines die/er Gebote aufiöfet 
und aljo lehret — der wird der kleinße 
feyn im Himmelreich , dasheifst, der wird 
wenig Theil an Gottes Reich und feinen^ 
Gütern haben. Er wiederholt fodann die 
vornehmere Gebote Gottes einzeln und vor 
allen andern das Verbot des Mordes zufamt 
der Pönfclfanäioa : Du 
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» * 

Du föllft nicht tödten ; wer abe* todtet* 

der foll des Gerichts fchuldig feyn # 

Er fezt deffen Göttlielikcit ab Jängft bekannt 
voraus, und beflatigt es auf eine rtnwider- 
fprechliche Art eben dadurch, dafs eres* 
dem Geift nach, in einem noch wfeit ftren- 
gern und gefchärfterh Sinn erklärt. Von 
Noab alfo bis Cbrißns; und Von ihm 
felbft und Für feine Bekenner, ward jenes 
Strafgefez zu einem allgemein göttlichen Ge- 
fez qualificirr. 



Ich Gittere — ich mufs es bekennen — ich zittere, 
fchon nach diefer erften Betrachtung bei dem Ge- 
danken: Wenn eine, diefem alten, ehrwürdigen * 
\ wohlthätigen *— fchon für die erft* Menfchenwelt 
fo feierlich promulgirten und von dem göttlichen 
Stifter unferer Religion für feine Chriftchwelt fo 
aachdrüklich betätigten Gottesrecht i 

Wer Menfchenblut vergiefst, defs Blut 
foll aüch du^ch Mcnfchen vergofTcn 
Werden. 

fo gerade entgegengefeite Regel, als eine neue Ver- 
ordnung » in irgend einem Lande crlaflen werden 

U r er Menfchenblut vergiefst, defs Blut 
foll nun nicht wieder vergoiTen werden. 

. { : .; \ '/ ( 1 Vi--. 
Vielleicht doch f etwa eine Art des Mordes kann 
Von jenem ftrengen Gefez ausgenommen feyn — 
KindtrmQr </. Ich wei(s nicht, was ich bei 
dem erßen , plözlich durch die Seele fahrenden 
Gedanken empfinde; Mütter (denn von diefen ift 

doch 
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doch nar hier die Rede) Mutter alfd dürfen doch 
etwa ihre Kinder morden, ohne jene<n ftrengen 
Gefet Gottes unterworfen zu feyn } — - Hier, dächt 1 _ 
ich-, follte man zulezt anfangen, wenn von Aut 
hehung der Todesftrafe gegen Mörder die Frage ift. 
Die Frage vom Kindermord ift an fich noch unbe- 
flimmt. Kleine Kinder ? oder grofse Kinder ? — 
auch eheliche ? oder nur uneheliche Kinder ? Ich 
will es denn alfo nehmen — nur kleine und unehe- 
liche Kinder, gleich in oder nach der Geburt — 
die kann doch etwa eine Mutter morden , ohne des- 
wegen fo gan£ nach der Strenge des Gefezes zum 
Tode verurtheilt zu werden? Die Frage fclbft hat 
etwas abfehrekendes und beftürzendes; Darf nicht 
doch die eine Hälfte des menfehlichen Gefchlechts 
— - nur die fchwächere *— mit einiger Nachficht 
doch — wenigftens mit Erhaltung ihres Lebens 
nur uheheliche Geburten morden? Die erften Ge- 
danken find denn doch : Warum nur die eine Half* 
tc? Warum die fchwächere? Ift denn das unehe- 
liche Kind für die Natur nicht Kind , wie das ehe- 
liche ? — Alles» was man zur Verkleinerung des 
Kindermords vorbringen kann , mufs entweder aus 
dem Zuftand der mordenden Mutter > oder des er- 
mordeten Kindes hergenommen feyn. Die Mutter 
alfo? — die Frage fcheint hier von der Moralirät 
fcu teyn. Ich will mich , wiewohl mit einiger 
Abneigung, l in die Empfindung derer fezen, 
welche die Sache diefer un^lüklichen Mörderinnen 
vertreten wollen <*- auch, lo weit ich kann, ihre 
Sprache führen; doch fo, dafs ich mit Vernunft, 
nur ganz gemeiner Menfchen Vernunft, Schritt vor 
Schritt nachfolgen darf» 



Eine 



Digitized by Google 



112 =3 

Eine Kindermörderin — ein armes Weibsbild ! 
ein unfchuldiges, unglükliches, verführtes 
Mädchen! — Freilich unelüklich, höchft- 
bedaurenswürdig ! Schauere zurük, em- 
pfindfamer Verführer I Unheilflifter ! büfse 
felbft für deine Sünde ! halt Verbrechen 
zurük ! aber foll wegen deines Muthwillens 
und deiner Mifshandlung Gottesrecht und 
die Mcnfchheit leiden ? 

Ein fchwaches Werkzeug aber ! — unüberlegt, 
finnlich ; bisweilen roh ; dem kann man 
doch ein Verbrechen nicht fo hoch auf- 
rechnen." — - Schwach! aber welch un- 
natürliche, welch widermenfehliche Stärke! 
die Frucht feines eigenen Leibes zu tödten 
— - Leben in Tod zu verwandeln — die 
ganze (ich empörende Natur zu bezwingen! 
rohe Unwiflenheit kann es nicht feyn. " 
Difs Naturgefez hat Gott zu tief in die Seele 
gegraben. Ein Thier liebt — nährt feine 
Jungen. Ohne Beleidigung einer chriftli- 
chen VerfafTung kann man es nicht denken, 
dafs irgend eise Perfon ihres Gefchlechts, 
Gottes Verbot von Mord und Blutvergief- 
fen — das erfte Gebot zu Gründung de« 
Menfchenftaats — und die dem Uebertre- 
ter gedrohte Strafe nicht wifTen folle. Nicht 
ein einziges Beifpiel, follt' ich denken, wür- 
de man aufzuhellen im Stande feyn , dafs . 
eine Mörderin ihres Kindes (ich damit zu 
entfchuldigen gefucht, dafs fie aus Unwif- 
fenheit es — wo nicht für erlaubt, doch 
nicht fo ganz ftrafwürdig gehalten. 

* Die 
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Die finnltche Triebe liegen nun einmal in der 
Natur — nach Verfchiedenheit der Indivi- 
duen in verfchiedenem Grad!" Sei es! von 
iener weiblichen Vergehung ift hier die Re- 
de nicht» Schone denn das Gefez hier, fo 
viel es kanrj ! aber doch kein Trieb zum 
Morden liegt in der Natur — zum Morden 
*ines Kindes. Die Natur bebt fchon vor 
diefem Gedanken zuriik. Mord eines Kin- 
des ift für die Menfchhcit der allerverwop- 
ienfte Greuel, 



Ach die Angft! die Schande! man kann et 
* kaum denken j die gemeine Verachtung der 



Da mufs ia wohl die arme Perfon in Veiw 
aweifdung und eine Art von Ünfinn gera- 
den! " Freilich Angft — Angft der Ge- 
bährerin 1 wie Gottes Ordnung es mit fich 
bringt» Schande falle auf ihren Utheber 
zuriik ! Da mag die bürgerliche Gefezge- 
bung, wie ihre Weisheit es gut findet, die 
Schande mildern , oder zum Schuz und Ret- 
tung der Unfchuld heilfame Verordeungen 
inachen» Wer die unfchuldige Perfon liebt 
zur Schande , der liebe üc auch zur Ehre * 
oder verforge lie doch! 

üeberall , ich mag die Sache betrachten vnt 
ich will — in dem zartem Bau des weiblichen 
Körpers, In der feinern Anlage ihrer Neigungen* 
in dem großem Grad ihrer Empfindfamkeit , find* 
ich ganz nichts, das, wenn es auf der einen Seite 
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zur Entfchufdigung einer weiblichen Ausfchweifung 
gereichen könnte, nicht auf der anderri hingegen 
nur zur Vergrößerung der Schuld eines Kindermor- 
des dienen müfste; weil es den widernatürlichften 
t und übelgeordnetcften Seelenzuftand und eine mehr 
als brutalifche Graufamkeit erfordert, den in dem 
Mutterh erzen fo tief hineingcwurzelten Zweig der 
Zärtlichkeit auf die gewaltfamfte Weife hcrau» 
zu relfsen. Ein artiges , willfähriges , gefälliges 
Gefchöpf mag es immer feyn! niemand aber über- 
rede mich, dafs ein Herz, welches die federten 
Bande der Natur zerreiflen kann, ein gutes Herz« 
Ein Weib, deren Herz und Fauft wild und ftark 
genug, ihr eigenes Kind, lo wie es, nach Licht 
und freyen Leben fchmachtend, aus ihrem Schoo« 
hervorgetreten , in diefem Augenblik * in feinem 
erden Blut zu erftiken ,* wird das nicht wohl auch 
fähig feyn — vielleicht noch mit einem geringem 
Naturkampf — bei ähnlichen Veranltffluogen , ei- 
nen Mann, finen Vater, einen Bruder zu vergif- 
ten? Die feinere, fanftcre, weibliche Natur kann 
etwa für ausfehweifende Zärdichkett das Wort 
reden — nie aber für Härte und Graufamkeit/ 



Die Schrift, die durch die deutlichften Spuh* 
reii der tieften und hinerften Menfchenkenntnift 
einen befondern Charakter ihrer Göttlichkeit offen- 
bart — fo ganz nach dem gemeinen Menfchheits- 
gefuhl — fezt die Empfindung der Freude'einer 
Mutter, nach uberftandenen Schmerlen der Geburt 
über jede andere Empfindung hinauf« » Ein 
f ,\freib, wenn ße gebiehret, hat Traurigkeit; 
*,wenn fie aber das Kind gebohren hat, denkt fie 
t, nicht mehr aji die Angd* um der Freude willen* 

w da& 
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*dafs der Menfch zur, Welt gebohren ift. " (Joh. 
l6> 11.) — Gott felbft kann feine höchfte Men- 
fchenfreundlichkeit uns unter keinem ftärkern , rei- 
zen dem , treffendem Bilde, als der Liebe einer 
Mutter gegen ihre Kinder , d arfteilen. „ Kann 
v auch eine Mutter ihres Kindleins vergeffen , da(f 
„fie fleh nicht erbarme über den Sohn ihres 
„Leibs." (Efaj. 49, 15.) Und wieviele rüh- 
rende Beifpiele zeigt uns nicht auch die Erfahrung 
hievon ? Ich kann hier nicht unbemerkt laiTen, 
welch bewegender Anblik es für mich felbft war f 
davor wenigen Wochen ein blutarmes, unglükli- 
ches Weib , zwei fäugende Zwillinge in einem 
Korbe auf ihrem Haupte tragend, an einer Straffe 
von den Vorübergehenden ihren Unterhalt erbet» 
telte. Ich fah auf gen Himmel ; Freund — Urhe- 
ber des Lebens! dacht' ich, wie hart du das Band 
der Liebe zwifchen Mutter und Kindern fo feft ge- 
knüpft! Das heiße ächte Empfindung eines mütter- 
lichen Herzens ! Die Seinen nicht verforgen ; wird 
fchon nach Bibelfprache , der wahren Empfin- 
dungsfprache , Heidenart genennt: Wie foll man 
das nennen — Kinder morden 1 Ein Wort mufs ich 
von meinem Herzen reden« Eine einzige Lehre 
Jefu, auf achtes, des Mcnfchen würdiges Gefühl 
hinführende Lehre , hat bei mir einen unendlich 
großem Werth , als alle die gekünftefte , falfche f 
(chlüpfrige , romaneske Empfindeleien unferi gaiv 
zen lahrhundexts zufammen: beffer zu fagen , de* 
lezten Viertels unfers Iahrhunderts. Man wird 
doch nicht fagen; Iai eine folche Mutter würd* 
auch wohl Freude an ihrem Kinde haben , wenn es 
nwc ehelich gcbpktm wäre. Das ift wohl bürger- 



liehe Sprache; aber die Sprache der Menfchheit, 
4it Sprache des Herzens ift es nicht. 

Ehe wölk' ich — ehe als die Mörderin 
ihres Kindes 5 einen rafchen , rußigen Jüngling 
voll ftarker, feuriger Triebe, wenn er in der Hite 
des Zorns , oder von Leidcnfchafc fortgeriflen , fei* 
nen Mitbruder erfchlägt 9 ehe noch, den Mann, 
der bei ohnedifs in der Regel geringem Grad der 
Zärtlichkeit feines Gefchlechts, wohl auch noch 
durch die Art feiner täglichen Gefchäftc an Blut und 
Tod der Thiere gewöhnt und um defswillen voa 
einer unempfindfamern Gemüthsbefchaffenheit, fei- 
nen Nachbar tödtet; ehe wollt* ich fogar den 
Straflenräuber, der vielleicht in der allervcrzweifel- 
teßen Lage, durch ein hartes und unüberwindli- 
ches Sehikfal fich zu fo graufamen Thathandhingen 
verdammt zu feyn glaubt, oder um des fchrekli- 
chen Naturfeindes, des Hungers fich zu erwehren, 
zu deren Ausübung fich beftimmt findet — nocU 
tntfclnddigen , und einiger Nachfifcht des Gefezes 
fähig halten. Ich glaube nicht , dafs , fo lange die 
Erde fleht, ein Menfch den andern blos aus Wohl- 
gefallen oder fich zum Vergnügen ermordet* Es 
muffen wohl immer mächtige, innere oder äufTere 
Beftimmungsgründe vorhanden feyn. Auch glaub* 
ich, dafs der Zuftand eines Mörders, währen- 
der That , allemal die äufferlte Verworrenheit de« 
Gemüths vorausfeie und einer Wuth ähnlich fei, 
Soll das nun aber darum einen iederi Mord, oder 
nur den Mord der Kinder entfchuldigen? 

Etwa aus dem Zufland des ermordeten Kin- 
des durfte man glauben einige Gründe aufzufinden* 

welche 
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welche die Strafbarkeit eines folchen Mord» Vernix 
gern könnten. Das Kind affo — der zarte, un- 
fchuldige , hülflofeWurm, durch feine Ohnmacht 
fchon ein Gegcnftand des Mitleids und Erbarmens; 
kaum mit dem erften LebensWh begabt ; von 
Gott und der Natur zu feiner Nahrung , Schuz, 
Pflege, Bildung, zunächft an feine Erzeugerin an» 
gewiefen — feit feinem Eintritt ins Lebett nun 
fchon zur Weltbürgerfchaft beftimmt — ein herrli- 
ches Werk Gottes ; nun fchon mit feinem Bilde 
geziert. Ein 2euge feiner Allmacht mehr auf Er- • 
den: — der foll nun gleich, fo ganz wider die 
Natur, das Opfer der graufamen Mutter werden, 
die ihn gebohren hat, und nun Sünde auf Sünde, 
und ein Verbrechen mit dem andern häuft? Das 
find doch nicht die Umftände, welche die Schuld 
einer Kindermörderin vermindern können/ „Aber 
das Kind empfindet doch nicht fo Viel vorrt Tode? 

— werweifses? vielleicht mehr , als einer , der in 
der Hize des Zweikampfs fein Leben läf*t. " Au* 
dem, was der ermordete mehr oder weniger erripftn- 
det, kann doch die Sittlichkeit des Mordes nicht 
allein beftimmt werden* Es gäbe wohl Mittel, 
auch ohne alle Empfindung Mcnfchen aus dem 
Wege zu räumen. „ Eine Menge Kinder fterben 
ohnedifs in fehr frühen fahren ? wird es leben blei- 
ben, oder nicht? wird etwas aus ihm, öder nichts? 
wird es dem Staat ntizen oder fchaden? Alles ift 
ungewifs. Es ift doch fo arg nicht, ein folches 
Kind zu tödten, als der vlord eines erwachfenen. * 

— Nach meinem Begrif ift es eins ; in gewifler 
Abficht noch mehr. Was würd' ein Förfter fagen, 
wenn man die jungen Bäume in feinem Walde nie- 
derhauen wollte — die alten ftehen lafTen? Nach 

H 3 fo 
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fo willkürlichen Suppofitionen wir* auch der Mord 
tn einem alten , abgelebten Mann , oder an einem 
Kranken entfchuldbar. Vielleicht wäre-iener nach 
einigen Monaten oder lahren, diefer vielleicht ift 
wenig Tagen geftorben.' Die Kinder gehören 
wefentlich für die künftige Welt. Werden fie ihr 
nüzen oderfchaden? difs entfcÄeidet nichts, weil 
ich eins fo wenig, als das andere weifs. Iung oder 
alt , — grofs oder klein? Menfch ift Menfch. Eine 
Einheit ift der andern gleich. Ein Menfch, in der 
Natur, gilt fo viel , als der andere. 

So betracht' ich das Verbot des Mordes:; 
Wer Menfchen Blut vergiefst , defs Blut foll auch 
durch Menfchen vergofien werden; nacfi Schrift 
und Religion. Nun aber, Mos nach der NatuY* 
nach'Grundfäzen der Vernunft und der gefellfchaft- 
liehen Vefhindungen hinter den Menfchen ! — Die 
hier eintretende wichtigfte Fragen find folgende; 
Hat die oberfte Gewalt irp Staat das Recht über 
Leben , und Tod? — Woher? — Ift die Aus- 
übung diefes Rechts gajU willkürlich ? oder in wel- 
che wefentliche Grenzen ift fic eingefchränkt — 
und wie weit können, nach den erften VerfafTungs- 
gefezen der politifchen Verbindung, Ausnahmen 
xugdafTen werden ? — Alle diefe Fragen werden 
fich alsdann erft gründlich entfeheiden lallen , wenn 
zuvor das Ve^hältnifs der natürlichen und bürger- 
, liehen Rechte aus evidenten Principien wird fe/lgc- 
fezt woräep feyn. 

v. l. In Änfehung der natürlichen Menfchheits- 
rechte , glaub* ich f folgende Säze als Canons 
vorausfehiken zu können: s 

l) Jeder Menfch hat ein urfpriingliches, abfo- 
lutes, unentwendbaras Recht auf fein Leben. 

1) Die 
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4) Die Behauptung diefes geheiligten Rechts, 
\, das allen oh»c Ausnahme auf die gleiche 
und nemliche Weife zükommt , macht es 
zu ekier eben fo abfoluren, vollkommenen 
Pflicht für ieden Menfchen , feine Kräfte 
nicht widcfr den andern, ihm zum Vcrder* 
ben und Tode zu gebrauchen. 

3) Leben und /efo» laffen find daher [zwei 
fo unauflöfsfich aneinander geknüpfte, in 
einander gefchloflene , wechfelfeitig auf 
einander gegründete , unzertrennbare Na- 
turgebote 1 dafs beide miteinander gefezt 
und miteinander ^aufgehoben werden müf-, 
Ten. Wer leben will — mufs andere auch 
leben lafTen. Wer andern ihr Recht zum 
Leben raubt — der verwürkt , verliert 
auch das Recht feines eigenen Lebens. 
Denn der Grund des einen ift der Grund 
des andern. 



1*. , • h 
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4) Eine unmittelbare Folge hieraus ift, dafs 
ieder Menfch im Stande der Natur ein un- 
verweigerliches Recht habe , fein Leben 
wider einen mörderifchen Ahgrif , auch 
mit dem Tode des andern zu retten und 
zu erhalten* 

5) Das jus necis 9 *fc «n hypothetifches, 
auf vorhergehende Lebengefährliche Belei- 
digung gegründetes , zur Verteidigung 
notwendiges Recht ; und das jus vita» 
als ein abfolutes Menfchenrccht , ift fo 
wenig eines dem andern entgegen , dafs 

H 4 v % viel- 
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vielmehr eines ohne das andere nicht be- 
gehen kann — eines um des andern 
willen zur Nothwendigktit wird. 

6) Es braucht daher vop Seiten deffen, wi- 
der welchen das jus nects innerhalb feiner 
bestimmten Grenzen ausgeübt wird, gänz- 
lich keine Entfagung und keinen Uebertrag 
in Anfehung des Rechts auf fein Leben. 
Der Mörder hat kein Recht mehr atu leben, 
hat es verwürkt ; weif er die in der Natur 
diefes Rechts unverkennlich eingefchloflene 
Bedingung felbft aufgehoben und verlezt: 
Wer leben will — muß andere auch leben 
laßen. 



7) Da dies der allererfte Grundfaz des gefami 
ten Menfchenftaats und dadurch ein ge- 
rne infchaftl ich es Imerefle aller Menfchea 
unwiderfprcchlich feftgcfezt wird ; fo kann 
. das jus nects wider den Mörder nicht 
bfos als ein jus finguloYum , nur dem an- 
gegriffenen oder unterdrukten zuftehendes, 
fondern, als ein in der Gemeinfeh aft und 
• Totalität der Menfchheit beruhendes, un- 
veräufserliches Recht (jus univtrfttatts) 
angefehen werden ; fo dafs , wenn der 
Unfchuldige , der Ueberwaltigte es nicht 
mehr ausüben kann» die Menfchheit, de- 
ren Sach' es ift , folches für ihn und für 
ficb felbfi vollftreken kann und foll. Die 
Grurtdtriebc des Menfchen , die ganze 
Stimmung der Seele , der allgemeine Ab- 

- fchcu gegen Mörder , qualifickca es hoch 

r :i mehr 
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. ' mehr tu einem gemeinen Menfchenrecht. 

Wer kann — wer mag unter Mördern 
f \ wohnen ? 

»••»«♦ ««»•••* •» ',1 

II. Trage man nun diefe Grundbegriffe von den 
»rfprünglichen Naturrechten der Menfchen in die 
fche Verbindung über. Ich will hier blos 




Säze annehmen , die als ausgemachte Axio- 
men des allgemeinen Staatsrechts wohl keinem 
Widerfpruch ausgefezt find. 



», 

m • 



i) Der erfte vernünftige Zwek aller bürger- 
liehen Verbindung war nicht — konnte 
*rJ/i es auch nicht feyn, die natürliche, fo ganz 
- - in der Beftimmung und dem Wefen des 
Menfchen und den Ablichten der Schö- 
4 pfung gegründete Rechte aufzugeben 9 zu 
: ; verändern , zu beeinträchtigen ; fondern 
u vielmehr unter einer obern fichtbaren 
. v , Macht fie nofch eftger in einander zu knü- 
« . pfen, zu befeftigen und zu fichern ; unter 
dem Einflufs und der Autorität der höch- 
ften Gewalt , in der von ihr vorgefchrie- 
f benen Ordnung, fie auf eine um fo viel 

ohnverfehlbarere Weife auszuüben % y durch 
die ihr uberlaflcne Modifikationen die Ab- 
fichten des Lebens zu erleichtern * und was 
diefen entgegen, mit defto gröfserm Nach- 
druk zu fteuren ; wider Gewalt, Bosheit 
und Frevel fich unüberwindlich zu machen, 
und des vollen Schuzes aller göttlichen und 
natürlichen Rechte auf die möglichfte Art 
fich zu vergewüTern. 
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2) Der allerwefentlfchfte Vorthcll der )poliü* 
Ychen Verbindung -war, dafs nun in diefer 
Bürgcrwclt die Rechte der einzelne?! $ 
Rechte Aller wurden; die Vcrlezung 
eines einzelnen Bürger« — die Sache des 
Staats. Der Staat hat (ich für Sicherheit 
and Lebert ieder und aller verbürgt. Das 

* Lebet! iedes einzelnen Bürgers gehört zu 
der v die Totalität des politifchen Körper* 
ausmachenden Mafle. Der Staat behält 
die Rechte der unterdrükten Bürger, und 
fordert Rache. i -'l- 

g) Die öberfte Macht im Staat — der Mit« 
telpunci: der politifchen Vereinigung — 
Depofitaire der gemeinen und befondern 
^Rechte, aller in-diefem Bürgcrfyftem be- 
griffenen Individuen ; Schuzhalterin und % 
Hüterin des Ganzen, wie iedes einzelnen 
Theits, hat die Verpflichtung auf fich ge- 
nommen, nach' göttlichen und natürlichen * 
Gefezcnv diefe verbundene Bürgerfchaft, 
ohne Kränkung und Verlezung ihrer vvefent- 
liehen Befugniffe , zu regieren; über dem 
grofseft und heiligen Depot der ihr ver- 
trauten Menfcbheitsrechte zu wachen ; 
durch weife Einrichtungen- neue Quellen 
der Bequemlichkeiten und Vergnügungen 
des Lebens zu öfnen ; — vor allen aber, - 
was Schrekcn und Unruhe in der menfeh- 
lichen und bürgerlichen Gefellfchaft ; Un«- 
luft und Abfcheu für Leben erweken kann, 

. Bach der Strenge des Naturgefezes zu weh- 
ren und zu verhindern. 

. 4) Men - 
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4) Menfchen Blut und Menfchen Leben mufi 
heilig und gefichert feyn ! — ift die erße 
Stimme aller , unter den Gehorfam der 
bürgerlichen Schuzgewält (ich fammlenden 

r . Menfchen. Leben und leben laßen bleibt 
das erfteund geheiligtfte SAatsgeiefc. *!Ver 
Menfchen Blut vergießt — die innerßeii 
Bande aller menfchlrchen Gefellfehaft zer- 
reifst; die wefentlichften Abfichten der 
Bürgervereinigung zerftöhrt — der kann 

1 und darf fo wenig unter Bürgern, als unter 
Menfchen leben. , - ' 

5) Dies Recht, das dieNatbr fa feft gegründet* 
das die Vernunft und aller Menfchen Gc- 

- fiüÜbis'-zur Ünverkennbarkeit unterftüzt, 
konnte bei Gründung der Staaten auf keine 
Weife in die Summe der Einschränkungen 
miteingerechnet werden , welche die Men- 
fchen ihrer Freiheit fezten ; da es vielmehr 
der aüerwefentlichfte Grund aller iener Ein- 
, fchränkunpen war. Eben darum — um 
-volle, nicht bittweife, vom ohngefehr ab- 
hängige, taufend Zufälligkeiten unterwor- 
fene ; fondern volle und zuverläfsige Si- 
cherheit des Lebens zu erhalten ; wider 
Gewalt — Mördersgewalt > in Schuz zu 
feyn : um deswillen haben die Menfchen 
das grofse und koftbare Opfer ihrer natür- 
lichen Freiheit gemacht. 

6) Diefe vollige Sicherheit kann von einer 
menfehlichen Gewalt fchlechterdings durtch 
keinen andern , als den , vo 11 dem weifeften 

Urhe- 
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Urheber der Natur fclbft unmittelbar bei , 
zeichneten Weg — den Tod des Morden, 
erhalten werden. In der Natur des Men- 
schen — in dem Archiv des mcnfchlichen 
Herzens — lefet da ! die Urkunde , wor- 
auf Gottes ewiges Recht gcfchrieben fleht: 
Wer Mevfcbenblut vergießt > deß Blut fott 
auch durch Menjchen vergoffen werden. 
Arbeiten und Gefängnifle und Stokhäufer 
und Verbannungen und Galeeren und Sy- 
berien — dies alles zufammen ift doch 
kein vollftändig zureichendes Mittel, die 
menfchlichc Gefellfchaft für folchen Unge- 
heuren auf immer zu fichern, die das erfte 
Menfchhcitsgefez — das heiligfte und un- 
verbrüchlichfte aller Gefeze , das Gefez des 
Lebens brechen. 

7) Da durch die politifche Verbindung die 
natürliche Freiheit und Gleichheit der 
Menfchen nicht weiter eingefchränkt wor- 
den, als der Zwck der Staaten es not- 
wendig machte ; da Sicherheit und Leben 
für ieden und für alle, die mit in diefem 
bürgerlichen Syftem befchloflen find , als 
der Hauptzwek , durch iene Verbindung 
feflgefezt und erhalten werden follte : da 
niemand in der bürgerlichen Gefellfchaft 
mehr oder weniger P.echt zum Leben er- 
halten konnte, als der andere; fo blieb dies 
Recht des Lebens und das damit verbun- 
dene Recht, des Mörders Tod zu fordern, 
in der Staatsverfaflung ein unverlöfchlicher 
Charakter und die heilige Reliquie iener 
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iirfprünglichen und natürlichen Gleichheit 
der Menfchen; und diefe Gleichheit des 
Lebens und der unmittelbar daran gefchlof- 
fenen Rechte , virmag keine weltliche 
Macht aufzuheben und zu 



j) Leben für Leben ; ift das rechtmafsigfte, ' 
natürlichfte und angemeflfenfte Vergdtungs- 
gefez* Rechtmäßig — denn wer leben 
will 9 foH andere auch leben laden* Afa- 
türlicb — denn es ift in der unzerftöhr- 
baren Ordnung der Natur gegründet. 
Angemejfen — denn Leben ift tKe einzig- 
hinreichende Genugthuung» das einzige 
Aequivalent für Leben« 

Ans der Vergleichung «des natürlichen und poli- 
lifchen Menfchcuftaats und der beiderlei tigea 
Rechte laffen fich für die iezige Abficht einige 
idare Folgerungen ziehen. 

„ x) Der oberfte Scbuzherr im Staat hat alfo 
«in unftrekiges Recht, Mörder zu tödten* 



a) Dicfcs, der höchften bürgerlichen Obrig- 
keit zukommende Recht über Leben und 
Tod, ift kein anderes als das Vertbeidi- 
gungsrecht aüer in dem poütifchen Sy- 
ftem begriffenen Individuen. Der Regent 
übt es für den Staat , 4er in der Perfon 
iedes einzelnen Mitbürgers fich felbft als 
den angegriffenen TheU betrachtet und we- 
gen folcher Bürgcrvercinigung , für den 
mofchuldig ermordeten fo wohl 9 als für fich 

fclhft 
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felbfl Schul und Genugthuung -p- welche 
in dem blofen Naturftand , aus einem ge- 
meinfchaftlichen Menfcheninterefle , auch 
/ jedem andern wider den boshaften Mörder 
(ich felbft zu vcrfchaffen geftattet war — 
nun allein von der Gewalthabenden Ober- 
herrfchaft begehrt , dem die Verwaltung 
iener koftbaren Menfchheitsrechtc vertraut» 

0) Die Ausübung diefes Rechts ift daher nicht 
willkührlich« Die vorfizende Weisheit und 
Gerechtigkeit im Staat kann nicht zugeben, 
dafs die zur Vollziehung in ihrem Schoos 
, liegende natürliche Rechte des Menfchen 
aufgehalten oder gehindert werden. Sia 
kann Menfchen nicht zwingen mit einem 
unwiderstehlichen Abfcheu und fo ganz 
gegen die erden Grundgefeze und den 
Zwek aller politifchen Verbindung , mit 
Mördern in einer bürgerlichen Gemein- 
fchaft zu leben ; ohne zu befolgen , dafs, 
wtnn auch durch Gewohnheit, wie es 
vielleicht möglich wäre, iener Abfcheu fielt 
vermindern follte, zulezt nicht eine gefähr- 
liche Gleichgültigkeit gegen Blut und 
Leben der Menfchen daraus entftehe and 

* das Lafter des Mordens das allerunna- 
tfirlichfte aller Lafter — dadurch noch ge- 
meiner werde. Sie kann das heiligfte 
Eigenthum, des Staats, Blut und Leben 
ihrer Bürger , auch der fchwächften und 
entfernteften Vermuthung — und diefe 
findet doch gewifs ftatt , wenn einer ein- 
x mal fchoa Mtnkhen gemordet — neuer 
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mordcrifcher Angriffe nicht blas ßellen, 
Sie kann den notwendigen Zufammenhang 
iener Naturgebote: Leben und leben 
l äffen , nicht verändern. Sie kann im 
Staat keine Mörder dulden* 

4) Nor ganz befondere Fälle können es feyn, 
wo einzelne Ausnahmen durch Religion, 
Vernunft und Gewiflen gerechtfertigt find. 
Dies wäre die Frage von dem Recht der 
Difpenfarion. KeinGefez, göttliches oder 
menfchliches Gefez, darf wider fich felbil, 
oder auf eine dem Geift und Zwek des Ge- 
fezes entgegenKmfende Art angewendet u er- 
den. Gemeine Ruhe und Sieherlrcit des 
Lebens , Erhaltung der Menfchen und das 
Wohl der Wdt, ift vermöge der oben feft- 
gefezten Principien die Hauptablicht iener 

' göttlichen Verordnung , von der gegen den 

> Mörder zu —vollziehenden Todesftrafe. 
'Wenn alfo irgend ein tufferordendicher 
Fall von (bicher Befchaffenheit wäre, dafs 
etwa eine dringendere 9 gegenwärtigere, 
allgemeinere Gefahr des menfehlichen oder 
politifchen Syftcms, deflen Nichtvollzie- 
hung zu erfordern fchierie ; wenn deflen 

' ( ftrenge Ausübung in einem folchen einzel- 
nen Fall einen direktem und fchädlichern 
Einfluß auf <las Wohl und die Sicherheit 
des Ganzen haben würde» als die Unter- 
la flung der in der ordentlichen Regel Mg*» 
$ ordneten gemeinen Strafe ; wenn wegen 
einer folchen Collifion zu Abhaltung eines 
gröfsern und nähern üebels et zur Noth- 

wen- 
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wendigkeit würde , das entferntere und 
kleinere zu dulden ; wenn es Pflicht der 
Bürger wird , höheren und allgemeinern . 
Betrachtungen felbft einen Theil ihrer Prl» 
vatficherheit nachzufezen; wenn etwa die 
Perfon* welche eines folchen Verbrechens 
{ich fchuldig gemacht, durch ausgezeich- . 
nete, anerkannte Vorzüge und erhabene 
Verdienfte um das Syftem, dem Staat un- 
entbehrlich wäre; wenn unter folchen Um- » 
/landen und ßeftimmungen, Talus publica, 
das oberfte Gefez alier Gefellfchaften und 
aller Staaten , es erfordert — — Alsdann 
mag der Regent im Staat, ohne einige Ver- 
lezung feines GewifTens und ohne den Vor- 
wurf eines Eingrifs in die Rechte der 
Menfchheit , einzelne Ausnahmen nach 
feiner Weisheit geftatten. lede foiche Aus- 
nahme liegt fchon eigentlich mit in dem 
Geift des Gefezes — - macht einen Theil des 
Gefezes und ift Gehorfam gegen das Gefez. 
Difpenfations recht ift ein außerordentliches 
Recht und auf die Subordination der % Ge-> 
feze gegründet. Die gemeine und ordent- 
liche Rechte können dadurch nicht aufgebo- 
ten wefden. — Aber ließe fich nicht auch 
aus der BefchafFenheit des Factum, wie aus 
der BefchafFenheit der Perfon, ein Grund 
der Difpenfation herleiten? Ich kann nur 
2, Fälle denken. Ift das Factum gehörig 
tmterfucht und hinreichend bewiefen : nun 
fo wende man das Gefez auch an l Fehlt es 
dem Facto noch an Evidenz , Beweis und 
Zuverlässigkeit : fo leidet es nun auch keine 

Anwea- 
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Anwendung; alfo braucht es kein.e Dlfpen- 
f fation. Iede Anwendung des Gefezes fezt 

ia fcfion das Factum mit allen Erfördernif- 

fen der Wahrheit voraus* 
Die Sache unter einem gan? pnlitifchen Gefichts- 
punet genommen : müfste denn doch zuerft feflge- 
Jezt werden , was denn eigentlich der Zwek feyn 
foll, oder welcher Vortfaeil für den Staat, im Gan- 
zen oder für deflen einzelne Glieder , von der Auf- 
hebung der Todesftrafe gegen Mörder zu erzielen 
und zu erwarten flehe ? — Kann denn aber Uber- 
all ein Vortheil für den Staat wefehtlicher feyn , als 
die volle , unbedingte Sicherftellung des Leben» 
feiner Bürger gegen die lezten Ausbrüche der Ruch- 
lofigkeit und des Frevels? Ich fag* es noch einmal: 
Diefe völlige , ganz uneingeschränkte Sicherheit ift 
keine menfchliche Gewalt anders, als durch den 
Tod des Mörders zu geben im Stande. DasT-eb$ft 
des Mörders felbft bleibt immer ein fürchterliches, 
beunruhigendes, der Sicherheit der Unfchuldigen 
von weitem her drohendes Bild. Und diefe Schre- 
en müfsten (ich in der Maas vergröfsern, wie die 
Zahl folcher lebenden Böfewichter im Staat zuneh- 
men würde. Hat man nicht in den unruhigen ZeU 
ten Roms auch Gefängnifle und Kerker fprengen 
gefehen ? Können diefe menfchliche Ungeheuer nicht 
alle Säulen des Staats und der gemeinen Sicherheit 
erfchüttern? Gott, der da« ganze Syftem des menfcli- 
liehen Herzens, mit allen /einen Falten und Schwach- 
heiten und Täufchungen ; den Unbeftand menfchli- 
cher Meinungen und Beurtheilungen , den Wechfel 
der Zeiten, die unzähliche Verwikelungen, Zufällig- 
keiten und Revolutionen des Lebens am betten kann- 
te—wollte darum das Leben der Bürger feines Staats 

1 (denn 

m 
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(denn alle Königreiche und Fürftentfctimer find fein) 
nicht der blofen ungebundenen Willkühf irgend 
eines Menfchen überlaflen; fondern verpflichtete fie 
alle und jede auf difs grofse Gefez: fVer Men- 
ftbenBlut vergießt, deß Blut fott auch durch Men+ 
feben vergojfen werden. — Schaffe man nur erft 
difs alte Gottesrecht zu einer bios menfchlichen und 
willkührlichen Ordnung der Grofsen um — wie 
weiden fich Schuldige durch fo mancherlei Wege 
zu ihren Thronen drängen ; durch Künfte und 
Ueberrafchungen , auch wohl den vorfichtigften, 
menfchcnfrcundlichften , Gerechtigkeitliebendften 
Regenten , auf Korten der Unfchuld und ihr zum 
Schreken , für fich einzunehmen — Minderung, 
Nachlafs , Abkürzung der nun ganz von ihrer Will- 
kühr abhängig gewordenen Strafe zu erhalten fuchen ! 
— Was für Mifsbräuche? Was für Gefahren, Un- 
ruhe und Elend wird zulezt daraus unter den Men- 
fchen entliehen ? — Man fagt : 



„Die Erfahrung habt gleich wöhl 
„ dafs die Todesftrafe auch nicht wirkfam 
„ genug, das Verbrechen des Mordens zu 
„verhindern; es dien' ia alfo vielmehr zur 
„Befeftigung der Sicherheit des menfeh- 
„liehen und bürgerlichen Lebens > wenn 
„man an deren Stelle etwa eine andere, 
„noch wirkfamere einführen könne. Difs 
„fey ia auch alsdann der göttlichen Ablicht 
„gcmäfs und die Erfahrung hab' es gleich- 
falls an vielen Menfchen beftätigt und es 
„bewähre fich noch durch die Ausfagen 
„und das Gefühl einer Menge von Men-> 
„fchen, dafs ein ewiges Gefängnifs , ein 

„hartes, 
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„hartes arWitsvollts Leben in Zwang und 
^Schande , für fie noch ärger fejs ais der 
<*,Tody und danim vielleicht auch kräfti» 
,,ger, Ire vom Morden abzuhalten und 
' „einen tiefern Eindruk auf andere zu 
»machen. Wobei iiWigens der Staat doch 
^, auch noch durch den Dienft und die 
„ Arbeiten iener Unglüklichcn etwas gewin* 

» neri könne. — » 

* -i . . ■ 

So fcheinbar difs Raifonnement manchen auch im- 
mer vorkommen mag s fo glaub" ich dennoch mit 
iJruftd zu behaupten > dafs> wenn man fokhes im 
Licht der Wahrheit genau betrachtet > darinnen 
Fehlet auf Fehler liegen. Man fchliefst aus leeren 
Suppofitionen , aus dem Einzeln ins Allgemeine* 
von dem Unnatürlichen auf das Natürliches fezt zu 
Erfahrung, was der Erfahrung widerfpricht; nimmt 
Unmögliches für möglich an* hält das für Vortheil» 
■was es nicht ift> und überfieht offenbar falfohe Fol- 
gerungen, die daraus gezogen werden müfsten> 
wenn die Vorausfezungen richtig wären, Das ein- 
zige Wahre davon ift> nach meiner geringen Ein. 
fleht* dafc die bisher gebrauchte Todesftrafc gegea 
JVlörder nicht zureichend gewefen , das Verbrechen 
gänzlich zu verhindern* — Aber nun 

j) 1(1 denn iemals in irgend einem Staat unrer 
der Sonne , für irgend eine Art der Vci> 
brechen , irgend eine Strafe erfunden wor- 
den? Wird fie auch ie erfunden wer* 
den? — Ift es möglich* fie zu erfinden? 
die wirksam genüge das Verbrechen* Wor» 
auf fie gefeit, gänzlich abzuhalten und in 
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verhindern. Difs Problem , wenn es lern als 

aüfgelöfst würde , verdiente von der gan- 
2en Menfchheit gekrönt zu feyn. Die 
Schwäche aber und das Vcrderbnifs des 
Menfchen und der wirkliche Zuftand der 
Welt fcheint diefe Auflöfung ins Reich der 
ewigen Wünfche zu verweifen. Aber doch 
ein wirkfameres, wenn auch zu Verhinde- 
rung des Verbrechens nicht fo ganz völlig 
zureichendes Mittel kann in die Stelle dej 
Todesflrafe gewählt werden* 

) Wie und woraus will man es beweifen* 
Aus der leeren Suppofition beweifst man 
es : Die Todesflrafe mache keinen fo tiefen* 
daurenden , abfehrekenden Eindruk , als et- 
wa ein immerwährendes, elendes, fchande- 
volles Leben« Ich bin uberzeugt , dafs 
für den, der einen gewaltfamen, fehmerz- 
haften , fchändlichen Tod nicht achtet — 
ein Gedanke, der die ganze Natur durch« 
fchauert , deffen Abfcheu bei dem immer 
wachen Triebe zum Leben, auch in der gröfs- 
ten Verworrenheit der Seele und der äufser- 
ften Hize der Leidenfchaft , nie ganz außer 
dem menfehlichen Gefühl fich verliehren 
kann , — dafs für den , fag* ich , auch 
Schmach des Lebens , die er in einem 
dunkeln Kerker , in einem entfernten Ort, 
zulezt unter der Vergeflenheit der Men- 
fchen , oder auch in Gefellfchaft gleicher 
Verbrecher , die ihm noch zu einiger Lin- 
derung gereicht — immer noch mit dem 
geheimen Troft : EinmabU über lang oder 

kurz, 
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kurz 9 durch diefen oder einen andern Weg, 
feinem Elend zu entkommen erduldet — 
eben fo wenig oder weniger zu wirken ver-. 
mag. Wer fchändlich fterben kann; kann 
auch mit Schanden leben, und dafs er es 
kann, beweifst er durch das Verbrechen. 
Verbrechen find Schande nicht Strafen. 

g) Aber vors . erfte frag' ich nur t worauf 
denn iene Unterteilung gegründet? — 
Theils gründet man fie auf einige Bemer- 
kungen an Miflethätern , die einen plözlich 
gewaltfamen Tod einem langfam quälenden 
Leben bei weitem vorgezogen haben wür- 
den theils auf die Erklärungen anderer, 
außer dem einen und dem andern Fall fich 
befindender Menfchen, welche nach ihrem 
Gefühl ausfageri , dafs fie lieber fterben 

' wollten» als ihrer Freiheit beraubt, immer- 
fort ein elendes , höchft befchwerliche« 
und fchmachvolles; Leben führen. Ich 
bemerke Kiebei 

a) Was das erfie betrift. Einzelne Fälle mag 
es geben. Diefe machen darum noch 
keine Flegel. Stelle man die Fälle der 
entgegengefezten Art darneben* Wer 
hat fie gezählt ~ verglichen? Es giebt 
Menfchen , die ihr Leben für eine kurze 
unerlaubte Luft hingeben; Menfchen, 
die um ein vertohrnes Capital fich felbft 
umbringen» Eine defperate oder unna- 
türliche Faffung der Seele kann auch 
die entfehiedenfte , natürliche Triebe fo 

I 3 ganz 



i 



"Digitized by Google 




ganz herumftimmen und verteilen, dafir* 
wenn man nun gleich das Unnatürliche 
für das Natürliche nehmen wollte, Trug- 
fchlüfTe ohne Zahl daraus entliehen müfs- 
ten. Als Regel — obwohl etwa mit 
einzelnen Ausnahmen , bleibt es immer 
wahr und ift in der Natur und Erfahrung 
gegründet ; Alles, was der Menfcb baU 
das giebt er für fein Leben — auch 
Freiheit giebt er für Leben} weil Leben 
ihm beides , den Troft und die Hofnung $ 
des gegenwärtigen Lebens und der künf- 
tigen Freiheit, noch übrig läfst — wenn 
er fie auch nie erlangt: mit dem Tode- 
aber verliebrt er beide. Wenn diefe 
Regel nicht wahr wäre, fo blieb' es ein 
unauflöfsbares Rächfei : warum fo viele 
taufend Menfchen, unter dem härteren 
loch, in der fchmachtendften Armutb, 
in der tieften Niedrigkeit und unter dem 
drükenften Elend — denen iede aufge- 
hende Sonne ein neues kummer - und 
martervolies Leben ankündiget ; die ihr 
Brod im Staub elfen und ihren Trank 
mitThränen mifchen; die wohl gar von 
den heftigflen Schmerzen an ihrem Kör- 
per gefoltert, auch Nächte trofllos durch- 
wachen — nicht an fich felbft zu Mör- 
dern werden ? So grofs ift die Macht der 
Liebe zum Leben! 

r n Anfehung derer , die fo frifch vom 
Sterben reden, wann iie noch weit da- 
von entfernt zu feyn glauben, bleibt es 

eine 
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eine fchr zweideutige Sache. Leidende, 
Kranke, Geplagte, Elende, die auf der 
ganzen Erde nichts zu verliehren haben, " • 
. v - , wünfehen wohl öfters fieh den Tod — • 
rieht aus ihrer Fauft oder durch Gewalt 
eines andern, fondern nach der Ordnung 
Gottes und der Natur. Und doch, wenn 

# diefer König desSchrckens fich nahet — 
zittern fie yor ihm und würden wenn 

1 1 , es möglich wäre, wohl noch mit ihrem 

halben Blut ihn verföhnen und von fich 
• kehren. Diefe Erfahrungen find zu 
ficher , und zu bekannt , als dafs fie ge- 
Jäugnet werden könnten, Leute , die ; 
tu fo voreiligen Entfcheidungen geneigt 
find, und fo gleich lieber den Tod, alt- 
difs und das leiden tu wollen fich erkü- 
ren , haben entweder die Sache zu fluch— 
' *ig genommen , oder glauben in diefer 

Herunterfezung des Todes unter andern 
i Strafen, wobei das Leben noch erhal- 

ten werden kann , einen Heroifme und 
einen Ehrenpunkt zu finden. fJeroifmut 
ift es nicht ; denn im Grgnde hieß; es* 
doch bei ihnen nur fo viel : Ich will 
lieber wenig leiden, als viel. Der Schwa- 
che denkt eben fo. Ehre kann es auch 
nicht feyn ; denn alsdann müfstc die 
Frage nicht davon feyn, wie hier : 
Ift es befler mit Schande ft erben, al« 
mit Schande leben ? 
. Sondern : 

Ift es befler ehrlieh, fterben, als fchänd- 
lieh leben ? 

• • ' 4 Der 
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n T - :Dcr Ehrliebende, der Tugendhafte und 
Weife, wählt freilich einen Tod mit 
Ehren für ein Leben mit Schande. 

Der Verbrecher aber will lieber in Schande 
leben, als um Schande und in Schande 
fterben, 

4) Vortheil für den Staat kann es nicht feyn> 
dafs man etwa Mörder nur darum beim 
Leben erhalten wollte , um durch ihre 
Arbeiten dem Staat doch noch etwas zu 
nuzen. Auf Population kann ohnedifs 
nicht dabei gefehen werden, ohne voraus 
zu fezen , dafs man fic mit Perfonen des 
andern Gefchlechts , etwa von gleichem 
Caliber, vereinigen und auf die Weife (ich, 
propagiren laflen wollte. Aber Arbeit ? — * 
kann der Staat das Leben feiner Bürger 

' fich abarbeiten laflen ? Kann diefer Blut- 
dienft ihm Genugtuung feyn für das Blut; 
feiner Erfchlagenen ? — 

5) Nach dem obigen RaifonAement für die 
Schiklichkeit einer andern, als der Todes- 
ftrate für Mörder, war* alfo der Zwek, 

. die Strafe noch mehr zu fchärferi. Ueber- 
Jiaupt findet auch in Anfehung des Mörders, 
wenn er denn doch geftraft werden foll, 

1 nur eine zweifache Abficht ftatt : entwe- 
der die Strafe zu mildem oder zu fehärfen. 
Das eine ift fa wenig rathfam, als das andere. 
Warum mildern ? Die Menfchheit begehrt 
ihr Recht gegen den Mörder. Ein Mörder 
ift der Fluch des ganzen Menfchenvolks. 

Schär- 
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Schärfen ? — Warum ? — Lade man es 
genug feyn an einem Tode ! Der Staat 
fchreiet nicht um Marter der Verbrecher— 
nur für Sicherheit und Leben feiner Bürger. 

• ' \ Difs ift die kurze Analyfe des oben auf- 
gefüllten Arguments. i « 

Mufs dann , fragt die Empfindung , mufs 
dann alfo der Mörder — vielleicht voll Angft und 
Reue über feine Sünde ; fchon in fich felbft ge# 
betfert ; vielleicht künftig noch ein nüzlicher und 
gefchaftiger Bürger* vielleicht auch ohne die ' 
Strenge des Blutgefezes, bei den empfindlichften 
Rehungen feines Gewiflens., durch die an fich tra- 
gende Merkmale eines tieftraurenden Abfcheues 
leiner begangenen That, noch felbft ein abfehre- 
kendes , warnendes und belferndes Beifpiel für 
andere — muß dann diefer unglükliche Miffethä- ; 
ter ein Opfer der unversöhnlichen Gerechcigkeic 
feyn? Etwa Uebereilung, unüberlegte Hize, Ten*, 
perament, tobende Leidenfchaft, beleidigte Ehre, , 
ein Zufammenflufs anderer , nicht fo völlig in fei- 
ner Gewalt liegender Urfachen — hat ihn zu die- 
fem Verbrechen hingerifTen, Er foll leiden ; muß 
er aber denn fterben ? — Wenn die Empfindung 
felbft noch für den Schuldigen fpricht ; wie viel 
lauter, bewegender, durchdringender, bis zum 
Himmel hinauf, wird fie für dieUnfchuld fchreien? 
wenn diefe den graufamen Feinden des Lebens Preis 
gegeben werden follte. , Schwache Muthmaflung, 
wie ieder fie fich felbft erdichten kann , darf doch 
nicht mehr gelten, als Gottes ujid aller Menfchcn " 
Recht* Ein F/elkicbt — foll das vor dem Rieh- 
terftuhl der Gerechtigkeit entfeheiden ? Vielleicht 
v 5 I 5 ' , ift 

- / '* I / 4 
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ift an dem allen nichts , womit man den Morder 
auf eine fo unbeftimmte Weife zu entfchuldigen 
fucht. Vielleicht dauert feine Reue nur fo lange, 
bis er (ich von der Strafe des Tode* losgewunden ; , 
vielleicht wird der muthwillige Verbrecher bei der 
Nachficht der Gefeze, nur kühner j vielleicht wagt 
er es noch einmal — noch mehrmals Jene Ueber- 
eilung , jene Hize , jene Leidenfchaft , die dem 
Frevler zur Entfchuldigung dienen foll , wandele 
ihn vielleicht von neuem an* Soll dcnnfdieUn- 
fchuld auf gerathe wohl jedem Anfall mörderifcher * - 
Begierden blosgeftellt feyn ? Wer ift derUnfchuld 
Bürge ? Ein unfchuldiges Leben , das der unbän- 
digwilden Wuth fchon zum Raube geworden*, ift: 
genug — fchon zu viel. Einer, bis zum äußer- 
ften Ziel der Menfchheit ausfehweifenden , bis zum 
Tode fortrafenden Wuth kann nichts mächtigeres 
entgegengefezt werden, als Tod. Nie mufs Mitleid 
die Gerechtigkeit hindern. Erbarmen mit den 
Schuldigen darf nie Graufamkeit gegen die Un* 
fchuldige feyn. 

Dort fange die Gefezgebung an , wo Preußens 
grofser Friedrich die Bahn brach ! Sie verftopfe 
die Quellen, welche Mord und Verheerung über 
das Menfchengefchlccht ausftröhmen ? Sie dulde 
denn — wenn Verbrechen nun doch nicht gehin- 
dert werden können — zu Verhütung des gröfsern, 
das kleinere ! Rufslands erhabene Gefezgebervh 
gleich in dem erften Entwurf ihres neuen gefez- 
liehen Codex , gebot die unnöthig gehäuften To- 
desftrafen aufzuheben : Aber das grolse Gefez der 
Sicherheit des Lebens und Gottes Gefez, dafs Mör* 
der fterben follen , wollte fie nicht beugen ; den 

Damm, 
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Damm , der die fürchtcrlichften Ausbrüche ver- ■ 
beerender Wuth noch am meiften j aufgehalten, 
wollte fic nicht niederreißen. 

s - 

l 

Wehe mir; wenn ich bei diefen meinen Ueber- 
zeugttngcn die Wahrheit , wie ich fie empfinde» 
verfchweigen f oder Blutfchulden auf meines Für« 
ften Seele laden follte! Unter dem Schuz eines 
klaren Gefezes , bei den theuerften Verpflichtungen ' . 
ge willen hafter, erfahrener und vorfichtiger Räthe, 
denen Er die Ausübung feiner oberrichterlichen 
Rechte anvertrauet hat, kann das Ge willen des Re- 
genten (ich völlig beruhigen ; wie viel Kampf es 
auch feiner Empfindfamkeit koften mag, das Blut- 

• urtheil zu zeichnen , wodurch der Lebensfeind dem 
Tode übergeben wird. Das unfchuldige Blut, das 
er gerochen und gefchiizt, wird ihn in Gottes Ge- 
richt beffer vertreten , als das Blut des Schuldigen, > 

. das erhalten wird. Abeli Blut redet beßer, denn 
Cains %l Wenn im Gegentheil, bei* einer eigen- 
mächtigen Abänderung diefes Gefezes, auch nur 
ein Unschuldiger mehr ermordet; 1 wenn durch die 
%VL erwählende neue Beftrafungsart des Mörders 
auch nur einer weniger von diefer greulichen That 
abgefchrekt — nur einer dadurch in feinem Leicht- 
finn unterhalten , oder in feiner Bosheit gefteift 
würde; wenn der erhiztefte, von Zorn und Lei- 
denfehaft fortgerifTenfte , fchon {mit Mördcrwuth 
gewafnete Feind — der durch den plözlich noch 

^ leine Seele durchgreifenden Gedanken: der Mör- 
di r aber mußßerben: erfchüttert und zurükgehalten 
worden wäre — nun durch den 6üchtigen , aber 
für feine Verworrenheit fchon mächtigen Trofl: 
es koßet ia doch das Leben nicht: geftärkt, nichc . 

narr- 
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nacfcliefle, bis er den Unfchuldigen erwürgt : — 
Auf weifen Seile fällt difs Blut? 

Dank fey Euch , grofle Menfchenfreunde — 
Blutfchonende Regentco ! fchonet ! — Blut der 
Unfchuldigen. Eben dadurch wird das Bild der 
Gottheit, das Ihr unter den Sterblichen tragt, in 
feinem herrliehften Glanz, an Euch kennbar ge- 
macht. Gott bat keinen Gefallen am Tode. Abef 
das rechtfertiget auch denjErnft Eurej Rache wider 
die , welche ihre Hände in das Blut Eurer Bürger 
tauchen. Ihr feyd Pfleger der Völker — aber 
auch Rächer ihres Bluts^ Durch Euch fordert Gott 
das Blut der Unfchuldigen vön der Hand ihrer 
Würger. Euch hat v der Herrfcher der Welten das 
Schwerd nicht umfonft vertraut. Ehret die Gefeze, 
die Blut und Menschheit fchüzen! haltet fie feft! 
es iü ein heiliges und ko/tbarcs Blut, Auch der 

Könige Blut iß Menfohm BluU 
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SECTIO L • 

VBI PRAEMISSA BRF. VI 
DE PR1NCIPIIS IVRIS NATVRALIS 
TRACTATIONE, 

IN SENSVM ET VERITATEM ILLIVS 
INQVIRITVR, QVOD HOBBESIVS 
OLIM STATVEBAT. 



' InßitHti ratio indicMHU 

Maxima fane in eo cft omnis hiftoriz vtiütas, 
vt ius natura? öc gentium indc exemplorum 
vbcrtatc locupletetur ; , & iuris naturalis icie^tia 
xnagnam itidem tum hiftoficae cognitioni aßert 
claritatem, quum ca, qu« fiunt* ad ijlius prin- 
cipia reuocata adcurate difcutiuntur. Quam quia 
intelligo efle harum terum rationem 9 eo femper 
refpici debere arbitror, vt h*c duo feite copulara, 
fuaui quodarti & intimo quafi vtanrar commerekk 
Cuius quidem rei fpeeimen nunc editurus, iltad, 
quod Hobbefius ftatuit* iuris hatur* prmeipium 
ex hiftoria Germania? illuftrandum fütnfi, Ante vero 
quam mentein Hobbeßi exponam eaque de re 
vllum ferre poflim iudiciuta , generatim quasdam 
praemittenda videntur, quo facilius ea, qua? deinde 
erunt dicenda, diiudicari queanc, 
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Principium quid gener atim : cognofcendi f 

ejfendi &c. 

Principiura vocatur id, quod rationem alte- 
rlus continct. Iffud autem, cuius ratio in alio 
cpntinetur, dicitnr principiatum. Ratio hxc infert 
depcndentiam , aut realem, aut folummodo cogi- . 
tationum. Haec in quo reperitur, idem principium 
cognoscendi dici folet ; illa vero ficubi deprehenfa 
fuerit, conflituit principhim efTendi lato fignificatu, 
ita quidem vt nondum lit certum, vtrum id , cuius 
efl principium effendi, proprie in eflendo an in 
fiendo ab illo dependeat. lixc enim longö'diffe- 
runt, quoniam pofterius femper ponit initium exi- 
ftentise, prius non item. Namque omne, quod fit, 
ante non fuit; ex eo autem, quod aliquid fit, non- 
dum fequitur ante id non fuifTe. Quare noua ori- 
tur principii efTendi diuifio in principium fiendi & 
efTendi finde tale s quce tarnen non admodum ad 
rem meam facit. 

5. HL 

Series principiorum quomodo concipiatw* 
Quid principium primum. 

Id, quod alterius rationem continet, adeoque 
cfl eius principium anteced.), alio modo poteft 
efTe principiatum* E. g. fac B. principium alterius 
C. iam eidem B. noh repugnat alio refpeäu efle 
principiatum , fi nimirum referas ad A , qupd ipfius ' 
rationem comple&itur. Ex qup concipi potelt fe- 
ries quaedam eiusmodi principiorum, qua* femper 
alio intuitu fpeclari debent vt principiata. Quodfi 
igitur iu tota illa ferie, quam meiiti obiicio , vsque 
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ad illud fiat progreflio> quod vlterius fui princi- 
pium non agnoifcit , id primum vocatur^ Proutl 
iJIa fcrics aut cognofcendi aut eflendi principia con- 
tinet, fic illud, quod primum in ipfa locum occu- 
pat, eritquoque aut cognofcendi aut dTendi prin- 
cipium primum. 

Princip. abfolute <2> rtfpeüiue primqm. 

Quariibet difciplina continet multitudinem ve- 
ritatum coanexaruro. Qua: funt connexa , eonun 
vnum continct rationem altcrius. Id t quod alcerius 
rationem continet , principium audit* Adparet 
itaque iir omni difciplina efie talem principiorum 
fcriem , qualem §. anteced. expofuu Quidquid 
igitur in hac veritatum ho mögen ca tum carena fiue 
ferie primum locum obtinet, id primum erit eius, 
quam ill« vcritates conftituunt, difciplina? princi- 
pium. Perfpicuum eft ex eo, quomodo differunt 
principium abfolute fcu fimplicitcr primum & rc- 
fpeciiue fiuc fecundum quid tale. Illud omnfro 
non habet vlteriorem fui rationem ; hoc tantum 
pertinet ad certam difciplinam in caque vJteriori 
ratione deftitüitur. 

Primum princip. femper eß vnmerfah. ^ 

Primum difciplina? principitttfi eft illud, vnde 
eorum omnium, qu# in ea continentur* vltima 
teddi debet ratio, (f. anteced.) IHud fieri nequit nifi 
ope ratiociniorum. Orone ratiocinium pr*ftruit 
fibi vniuerfale quoddam principium , quia cx nudis 
propoiitionibus ex parte tantum vcris nihil fequitui; 
yt Logica abunde docet. Confequens igitur eft, 

K vt, 
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vt , quod primum alicuiu* difciplinar principiuiü 
ftatuimus-, idcm fit vniuerfale. 

Adplicantur haec ad ins naturat. 

Ne aliena hacc ab inftituto meo videantur, 
fiatim nunc adiicio eorum adplicationem ad id, de 
quo maxime mihi agendum, Si principium aii- 
quod iuris naturalis conftituamus , prima nobis 
cura fit , quo fenfu illud vocabulum accipiatur. 
lus enim natura 5 , fiue ob iecäiue , fiue fubieäiue fu- 
m atur , infert complexum legum . Lex fiue obligat 
tione nulla eft* lila vero obligatio fpe&ari poteft 
primum ex ratione , qua? eam conftituit , deinde ex 
ratione, vnde eadem cognofcitur. Pro duplici hoc 
refpe&u duplex emergit iftius vocabuli (principii) 
fignificatio §. IL euoiuta« Namque illud , quod 
volumus iuris natura? principium , aut eft folum- 
modo legum naturalium earumque obligationis prin- 
cipium cognofcendi, feu vnde nobis ea innotefcat; 
aut efleadi, fiuetale quod efficit, ut obligatio adfit 
vel neminc eam cognofcente. , 

■ " $. VII. 
Di/crimen principii cognofcendi n cbligatorii 

ittr. hau 

Poteft quidem faepius principium eflendi idem 
tffe quod cognofcendi ; non vero eft femper ita ; vt, 
litera» nomine principis locis publicis affixse, 
mandatum quoddam exhibentcs, funtid, ex quo 
intelligo quid facere oporteat adeoque principium 
cognofcendi fuppeditant* Longe autem diucrfum 
dl principium conßitut* obligationis feu effendi, 

quod 
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*}nod in ipfa a voluntate principis dependentia 
fitum eft nobisque inculcat adiones noftras ad eam 
adcommodandas. Magna in hac parte, ob ne- 
gleäam harum rerum diftinäionem , eft quorum- 
dam doäorum iuris naturalis inconftantia , ea, 
qua? aliquando conueniunt, femper pro iisdera 
habenda exiftimantium. 

, §. VIII. * • 

* • ■ 

Vtrumque quando primum. 

Ins natura? continet leges, qua? naturales vocan- 
tur. Illud itaque, quod vltimatam harum lcgum 
continet rationem & qua nulla prior cogitari poteft, 
eft pfimum iuris naturalis prineipium (f. IV. ) # 
Leges natura? duplicem admittunt con^derationem f 
nimirum primum ex eo , quod conftituta? obliga- 
tionis rationem continet ; deinde ex cq , quod 
eiusdem a nobis cognofeenda? prineipium exhibet 
(§. VI.). Erit igitur aliud prineipium cogno- 
feendi primum iuris naturalis ; aliud elTendi feu 
Obligatorium, Illud foret, vndc omnes ac fingul* 
leges natura tan quam concJufiones deduci , probari 
atque cognofei poflent. Hoc autem nihi inuoluit* 
nifi vt in eo vltimata exiftat ratio , cur iis om nibus 
infi t obligatio , per fe quidem , nec vlla ad cogno- 
feentem faäa relatione. 

§. IX. \ 
An detur tale t refpondetur «) negando. 

His refle obferuatis diftin&ior iam ac breutof 
eft refponfio ad qujeftionem : deturne primum ali- 
quod iuris natura? prineipium ? Pro diuerfa iftius 
vocabuli aeeeptione negando & affirmando refpon- 
dere poffe mihi videor. Si de primo quodam lege« 

K 3 
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naturales coeriofcendi principio ferrilo fit , hon 
ttlodo non nccefle eft, ftatuamus eiusmodi aliquod, 
vfcrum ne fieri quidem poteft. Quaeuis enim lex 
naturalis infert Obligationen!. Obligatio oritur ex 
nfcxu motiuorum cum liberis aöionibusi. Motiua 
nobis exbibent aßionum cönfedaria. lila vero 
(confeäarfci) ex earunidem (feil, a&ionum) notion£ 
erui debent. Vt igitur qognofeatur , quid fit iuris 
natura j fiat euolutio notionis fingularum a&ionum 
eaque adeo elt prineipium cognofeendi. Quant* 
ert igitur aftionum diuerfitäs earumque notionum, 
tanta quoque eft multitudö priricipiorum cogrtö- 
feendi. Qua» quum ha fint, iiullö pa&ö affirmari 
poteft , dari vnicum quoddam, primuih & vniuer^ 
feie prineipium cognofeendi iuris naturalis* 



5. X; 

$) aßrmando; folutio dubii. / J 

Siri de eo agatur, quod conftituti obligatio*; 
his, iis, qux natura conueriiehtia a nobis (iogno- 
feuntur, obtemperandi* tationem continet ; du- 
bium plant non eft, quin tale prineipium exiftat, 
quod primo omnium locö debet porti; Qüum 
enim leges natura eiusdem bmnino fint genfcris, 
quippe qua: funt naturales , omnes quoque vim 
fuam obligandi ex vnt> eodemque fönte deriuare 
confequitur. Nam fi aliunde peterent, non forent 
eiusdem gfeneris. Ex quo intelligitur, id ipfum, 
quod legibus natura vim obligatoriam impertit, 
vnicum efle debere , vhiuerfale ac primum iuris 
naturalis prineipium. Ex ipfa notiöne adionis, 
dixerit qtüfpiam , ehafeitur obligatio. Nego : no- 
tio enim rei me quidem deeet> quid natura con- 

veniat 
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vemat nec ne 9 & quid agendtim ant omi ttendum, 
ii eam fequi yelimus. Sed id , quod efficit vt 9 
qux natura confentanea vifa fun t , vim legis ha- 
beant, longe aliud eft. Quäle vero ilJud fit, iam 
non diflero ; (ed qua? ha&emis a me difpufata funt, 
in eam protuli fententiam vt, quid de Hobbefii 
principio ßatuendum fit , nunc explicem. 

Quäle Hobbefii faerit principe priml 

Ille quldem primi in iure natura? fundamentc 
foco ponendum exiftimahat : fiatuna natura bellum 
«(Te ompium ad^ierfus onuies 4 Ipfius haec funt 
verba,: negari non poteß. quin ßutus bonümm 
naturalis* % antequam. in focietatem coiretur , belr 
lum fjitrit i neqm boc fimplkiter*. JeJ^ bellum 
omnium in omws. Idqne principium adeo fascun- 
u «Jum putabat, vt ex eo omnium legum fecunduia 
naturam homini erga, hominem obferuandarum ra- 
tio nem ac vim dedttci poffe arbitraremr. Belli 
enim iuftitia, quum in auertenda & repellenda, non 
inferenda iniuria verfctur r nec yjiquam a vko. bono 
bellum. fufcipi debeat nifi iniuria laceiTito y magnarn 
in eo, adhibendam eflfc docet cautkxnem ne cui 
temere belli. oQcafio detur ; fed quoquo modo fieri 
polfit, paqem & communtfatem inter hoqaines co r 
lendam ac retinendam. Et ex his non ornnino in- 
^ommode difputat de feruanda, pa<äorum , promif r 
forum ac religipnis fide ; de iuftitia in contrahendo 
omnis generis negotiis ; de mutua, beneöciis fe in^ 
yicern e*cipiendi vojuritate ; de fugiepdA qi\acijn- 

0) element philofi de ciue cap # u §♦ 12» 
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que altcrius offenfione ; de iure, quod larfo com-» 
petit in ledernem & cctcris. In quibus quid fe- 
cundum naturam fit aut contra , loco cit. Cap t II, 
& III« ita perferutatur , vt vltimam eorum rationem \ 
femper ad id , quod tanquam baiin iuris natura* 
conftituit, bellum referar. 

§. xa. 

Omnam huic frincipio occaßo fuerit* 

Si quaeris, quo faäum fit, vt Hohheßus in 
illud prineipium incideret ? mihi quidem de eo fic 
videtur. Ex comparatione focietatis cum ftatu na- 
tura? intelligebat , imperium efle praeipuum cha- 
raäerem ciuitatis. Illud autem requirit , vt ius 
belli gerendi in prineipem , aut perfonam ciuilcm, 
yt aiunt 9 delatum fit. Contra in ilatu naturac 
«mnes atque finguli sequali plane ratione eodem 
iure lananrur aduerfus quemeunque nocendi animum 
declarantem. Inde facile in eam deduäus eft opi- 
nionem, pofle illud idem ius belli, quod in (lata 
<naturas finguüs competit , fundamenti loco pont 
omnium eorum, qux fecundum ius natura fiant. 
Quum enim multa in hanc rem verba feeifler, 
paulo poft, vbi ad ciuitatis conftitutionem fe con» 
vertit, oppofitam eius effe rationem oftendit : b) 
intelligendum ergo eft , fingulos ciues in vnum 
vel bominem vel concilium totum hoc ius beüi & 
pacis tranftulijfe , atque boc ius , quod ghidium 
belli appellare poßumus, ejfe eiusdem hominis vel 
concilit 9 cuius eft gladius iuftitia. Summo ita- 
que imperio vterque gladius tarn belli quam iufti- 

ti<* 
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ti& ex ipfa ciuitatis confiitutjiom & ejfentialitw 
fldbcßtet* . i 

Nota« Concilium Holbeßo denotat eam impcrii 
conftitotionem, qua non in vnum, fed pluret 
illud eft delatnm. Gladius ipfi in Lac re 
idem eft, quod ius. Itaque gladius lußiti* 
~ eft ius punicndi ciues ; gladius btlli vcro 
ius belli gerendi. 

5. XIIL 

Vltcrior de eodem difputatio inflituiturl 

Scd inquiramus paulo curatlus in corum veti- 
tatem , quae modo ha&enus rccenfui. Duo funt 
meo quidem iudicio hic difcutienda, Primum eft, 
pofTitne pro tali illud haberi principio iuris natura: 
primo & fundamental! f quäle efle voluit Hobbe* 
[ius? alterum vero in eo verfatur, num ea, qux 
propofirlone illa : flatus natura? eft bellum omnium 
aduerfus omnes, continentur, per fe fpc&ata vera 
fint ? De vtroque feparatim & reäo ordine di- 
fpiciemus. 

§. XIV. V, 
Num pro primo haberi pojfit t ncgatur. 

Quod ad primum attinet , ex iis diiudicari 
debet, qua; fupra §. VIII. di&a funt« Exinde enim 
pater, fi quod ftabilirc velimus primum iuris natura? 
principium , vltimatam cx co omnium legum natu- 
ralem rationem intelligi debere. Illud igitur , quod 
aut non vltimatam aut non omnium rationem 
con tiner, pro primo haberi nequit. - Ob vtriusque 
horum defeflum Hobbefii principium non effc 
primum luculenter nunc demonftrabo. Id quo 
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factüus adpareat , animum aduertamus ad eam, qua 
H ob b eft us vtitur, ratiocinandi rarionem, Ni- 
mirum vt iam dixi, ponit fundamenti locp t bel- 
lum omnium aduerfus omnes. Iam docet, bellum 
non temere aut iniulte effe fufcipiendum , addita 
ratione, quoniam bellum aduerfatjir felicitati noftrar* 
Ex eo porro Cgunpfo pari, quantum fieri poffit, 
ftudendum efte&omnia, quibus earumpipir, ftudio- 
fiifime vitanda. c) Quis non intelligit eo quidem 
ordine ipiius cogitatibnes fe excipere ? Quidquid 
felicitati noflrae aduerfatur, fugiendum eft. ; Bellum 
aduerfatur felicitati uollra\ Ergo fugiendum eft 
bellum. Perfpicuum plane eft in maiori propofi- 
tione praeftruere aliud cjuoddam principiurn , nem- 
pe illud : agas tui perficiendi caufla. Fac id noh 
efte, nihil omnino ex illo hello omnium aduerfus 
omries poterit inferre. Tale principium, quod 
aliud' prius admittit in eadem difciplina, non vlti- 
matam in fe continet rationem adeoque pro prime* 
haben nequit. 

§. XV. 
Continuamr. 

w 4 % 

Reftat altera demonftrationis pars, vt oftcn- 
dam 9 ex ea quoque ratione primum vocari non 
pofle, quod ne omnium quidem legum naturalium 
ratio inde reddi potefl. Si vel maxime ego conce* 
dam, pofle ex eo ornnia deduci, quac ab homine 
in hominem (eruari debent ; ne minima tarnen 
exinde quidem ratio adparet eorum , quse nos ipfos 
fpeäant. Nemo fene negabit, effe officia, qua? ex 
lege ac diäamine natura: nobis iniunfla funt, non 
alius fed noftri cauffa. Cura atque cultus corporis 

. . * item- 
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itemque ingeriii perpoliendi & reliquas animi facul- 
tates cxcolcndi ftudium , ad quem pertinet, nifi ad , 
eum, cuius hxc funt? fcd quis cx belto aut ppce 
cum aliis colenda dcduccre audcbit obligationem 
ad ea, quaedixi modo? Nullam per fe inferuot hsee 
cum aliis coniunöionem. Bellum autem & pax: 
cogitari omnino non poteft fine eo, cum quo aut 
pace vtamur , aut bellum npbis intercedat. Hinc 
Hquido adparere arbitror, prineipium Holfhefii 
effe incompletum atque infurticiens, 

5» XVI. ' • . 

£rr*r Hobbeßi. ' 

Interim nimio Ariftoteiicae philofophia? Audio 
Hobbefixis ftatuiffe videtur ea, qua? ad nos ipfo$ 
pertinent , eatenus tantum vt leges natura? fpeäan- 
da, quatenus alii exinde aliquid vtiütatis aut in- 
comrriodi percipiuBt. Arifloteles enim in ea 
eft fententia , hominem fe ipfum iniuria afficere 
non poffe, Quate quum omne, quod contra !e r 
gern fit , iniuria fiat , quid Uta clarius effe poteft, 
Ariftotelem ftatuifTe , natura? prareepta, qua? 
erga nos ipfos feruari vult, habere tantum vim le- 
gis propter id , quod ad alios inde redundat com,* 
modi aut detrimeqti. Ipfe in hanc rem prpfert 
aliquod exemplum. d) Qui vero ex inJignatione 
(ibi ipfi mortem confeifat , facti iüuei fponte con? 
tra reäafn legem , quo ä non permittit lex. In- 
iuriam igitur facti, feä cui? citätati quiJem^ 
non fibiy fponte enim patityt. Nemo autem in- 
iuria afficitur fponte fua. Non reöe haec* Vera 
quidera eft regula : volentriniuriam non fieri, ni- 

K 5 mirum 
O ethicor. Hb. v. cap. ir. 
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niratn fb alio, fed longc abeft, vtind« efficiatur, 
hominem fec um iniufte agere non poflc , quoquo 
modo agafc Namque ob jequalitatem naturalem 
nulla adelTc videtur ratio , cur aliena vtilitas aräius 
mc lege adftringat quam propria. 

' ... . 

§. XVII. 
Quid veri eidem ineft. Solutio dubii. 

Ad id nunc progredior, quod fecundo loc* 
pofitum cfl, vt perfpiciamus , quid v6ri infit illi 
Hobbefii prineipio in fc fpeöato. Quum ego 
omnia aaimo comple&or & adeurate perluftro, 
quibus flatus natura? abfoluitur, multa omnino in- 
venio, qux fidem mihi faemnt, eile bellum & tale 
quidem, quodomnium aduerfus omnes vocari poflit. 
In his I. eft perfeöa omnium aequalitas. Certe enim 
nemo inficias ibit, diuerfos hominum ordines fiue 
id, vt alter altero dignior exiftimetur, non efTe 
iuris naturx, fed ex voluntate atque confenfu homi- 
num in ciuilem focietatem coeuntium ita conrtitu- 
tum. Iis enim, qui, pro prxfenti rerum humana- 
rum conditione, auöoritate, opibus ac potentia 
rempublicam eiusque bonum maxime adiuuare 
poflunt, praeeipuos concedi honores, legibus benc 
conftitutse ciuitatis optime refpondet. Sed naturä 
hxc ignorat. Illa quidquid habuit, aequalitcr dif- 
pertiuit. Quid inde ? paria omnibus iura , nec 
quidquam vnus fibi fumere debet iuris, quod non 
alteri in eumdem competat« Quare imperium in 
ftatu natur* ne cogitari quidem poteft. At obiieiat 
quis i pro diuerfitate menfura? , qua natura in 
diftribuendis animi corporisque bonis vtatur, 
omnino etiam in ftatu natura admitti pofle aliquam 
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insequalitatem. An non » qui mentls acumlne & 
ingenii prarftantia longe alios fupcrat , dixerit iile y 
& quem ipfe fapientitfimus natura auflor hoc modo 
diftingui voluit , iis anteferri meretur? Non inepte, 
qui hxc afferunt. Ipfe Arifloteles , vti Hob' 
befius notat e), naturam tnatrem inaqualitatis 
ejfe cenfet. Sed refponfio eft in promtu. Difficil- 
fimum fane eft de hac re iudicium , in quo maior 
fit natura: fplendor , ac beneficentia. In tanta 
enim corporis animique bonorum multitudine vix 
vnquam fcire poteris, vnum fi huic defit, quo alius 
praeditus eft, an eidem non aliud datum fit, quo 
llle caret. Vides hunc in accipienda corporis for- 
pii ac vcnuftate fautricem pra; ceteris habuifle na- 
turam, ceteros autem animi dotibus cum fuperare. 
Illum manu fortilfimum confpicis maximisque one- 
ribus ferendis aptum , at ingenio defctilem nullique 
fere rei capiend* parem. Alius contra confilio 
& fapientia plus valet, quam corporis viribus. Et 
interdum ii, quibus maxirrva natura? praeflantia in- 
efie videtur, non nifi vitiorum ac defeäuum diffi- 
mulatione rapiunt nos in admirationem. Ecquis 
in hac re'aüquid certi definire aüt maiorem in alio 
natura? nobilitatem affirmare aufus fuerit ? Prarterea 
licet aliquam inaequaliratem concedam, tarnen in ' 
ftatu naturali pro a?qualibus omnes erunt habendi, 
quum non fit, qui de eo iudicium ferre poflit. Ea 
enim fere indoles eft hominum, vt quisque quan- 
quam ftupidus , reflius tarnen fe fapere aliis arbi- 
- tretur. 

§. XVIII. 

e) dem, philof. äfi civ. cap* ixt. § # 13* 
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i 

Contimtutur. 

Accedit II. ingeniorum diflimilitudo ac 
prauatio. Res eft, quse psenc in fenfus incurrit, 
maximam efTe ingeniorum varietatem ac diflenfia- 
nem. Aliud (emper alli femiunt , aliud adpetunt, 
aliud volunt. Inde dÜfidia, rurgia, contentiones^ 
opprobria, rixa?, er des. Maxime ß accedat im- 
jnoderatio , intemperantia , alieni eripiendi cupi- 
ditasac defraudatio, quae luxuria: confedatrices funt. 
Fingasiam non effe, vti in ftatu natura vere non 
eft* qui ferocitatem aliorum cohi^eat, infeftos Sc 
impios aliorum conatus reprimat ; qui alios ab in- 
iuria defendat ac tueatur ; qui Utes dirimat ; iufta^ 
iudiciorum erdinatione omnia bene conftituat » 
fontes pledat, horumque omnium non modo ius f 
fed, quod maximum eft, poteftatera quoque habeat. 
Quanta, quam foeda & cruenta bella inde nafeitura 
putas ? Quid iratus faciat, furore percitus , facic 
incandefeens 9 dentibus frendens , nifi verendum 
ei eflTct, ne fceleris poenam lueret. En miferrimum, 
nifallor, bellum, quod vniuerfae hominum focie- 
tati perturbationem inducit. Pracclare enim Gr o- 
tius : iudiciis ceffantibus\ bellum meipere. f) 
Et quia nihil impedit, quo minus quisque» cui r 
cunque libuerit, ia ftatu naturae inferat , optime 
bellum omnium aduerfus omnes vocari po/Te 
iudico. 

5» xix. 

Oßenditnr ratio feejuentis trallationis^ 

Hinc facili negotio intelligi pofle ego quidem 
orediderim > quomodo ex intermifla xuftitia: ad- 

mini- 

f) Hb. ix« c. 1. de iujre b. & p- 
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miniftrltlone & publicorum iudiciorum conturba- 
tione aliquando ctiam in ciuitate eiusmodi flatus 
oriri poflit, quem haud incommode bellum omnium 
adücrfus omnes vocaueris. Imperium enim eft id, 
qüod liberratem naturalem tollit. Ex imermiflo 
impcrii exercitio fieri itaquepoteft? vt homines in 
ftatum natur* redirc videamur. Id quod in primis 
accidit bellorum aliarumque reipublic« calamitatum 
diuturnitate , quum iudiciis paene exftin£tis . pri- 
vate quisque aufu vim alteri impune infert, mala, 
quibus libuerit, infligit & vtbreüibm me expcdiam, 
ius belli fibi fumit. Talern fere fuiffe quondam 
rerum in Germania ftatum , ex eins dem hiftoria 
nunc vberius illuftrabo, probat* femper fidei auflo. 
r um teftimonia adhibens. Quocirca iam ad alteram 
tra&ationis partem tranfe* 

* • -v 
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SECTIO II. 

QVAE CONTINET EORVM, QVAE 
HACTENVS EXPLICATA SVNT, 
EX HISTORIA GERMANIAE 
1LL VST RATION EM. 



$, xx. 

De faidis gtncratim. 

Jncido iam in triftiffima illa Germania? rempora, 
quibus frequenriffimis priuatorum ac ciuium belli« 
vexabatur & inteftino motu omnino direpta fuiflet 
& lacerata , nifi prouida diuini Numinis cura fe- 
ciflTet horum malorum fincm. Vocantur illa priua- 
torum hominum certamina Faid et fiuc Fedce apud 
medii aeui feriptores a) > germanico autem voca- 
bulo Fehde, Befebdung* quod idem efle cum ho- - 
dierno Gefecht, bef echten, facile adparet cx anti- 
quis quibusdam transaäionibus , vbi ex illorum 
temporum genio Fechde, reperitur* Uli, quibus 
eiusmodi bella priuata cum alio intercedebant , 
Fazdofi dicuntur. De origine huius belli in Ger- 
mania, eiusdem progreflu ac fine figillatim qme- 
dam mihi erunt dicenda. Hic vfus fum maxime 
lo. Phil. Dattio b) 9 quippe qui vbiuis eorum, 
qua? profert, documenta addit ob eamque cauflam 

non 

a) vid. du fresne gloffar. voce faida. 

t) in eo , quod conferipfit rerum Germ, volum, feu • 
de pace publica. 
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liön exiguam iatcr eruditos confequmus cft 
mationem ac fidem. Praterea ipfe teftimonia 

Hui der* MutiUc) Sigeberti Gemblacenfts>d) 
Abbaus Vrsbergenfis, e) Lamberti Schaf nabur~ 
genfis aliorumque in hanc rem ftudiofe collcgi. 

Fdid* & dttclU long* diferunt. 

Rem ipfam nunc adgredior. Si horum, qu* 
Faida adpellari folent , bellorum originem inqui* 
ramus , diügenter illa debent difcerni a duellis ve- 
tcrum Germanorum 9 quorum mos peroerfo quo* 
dam iudicio ac fuperftitione induäus f ab anti- 
quiflirnis iam temporibus apud ipfos ofytinuit. 
Duella enim inter ea referebant , qua? ftulte Dei vo- 
cabantur iudicia/), cum turpia fane eflent, iniufta 
& homine ratione vtente plane indigna. Ineptis 
enim iftiusmodi veritatis explorandse adminiculis 
Deo quafi modum prsefcribere audebant , quid agi 
vcllet, declarandi. Tria erant potiffimum corum 

gene- 

c) de rebus Germanor, apud p i s t o r« fcriptor. rer* 
Germ» tom. 1 r. 

d) in Chronograph, cum adp. roberti Abb. de 
Monte ap. tistor. loc. cit. tonu I. £ 477, 

4) in chronico vsque ad an. 1230. poftea continua- 
vit casp, hedio in paralipomenis ad Abbatem 
Vrfpergenfem, prodiit optima edit. Bafil. 1659. f. 

f) conf. ad. rechenberg. in hierolexico reali, 
voce iudicium Dei p. 86l. iac, thomasius de 
variis duellorum gen^rib. ge. caspar, kirch- 
waier, ad ta cit. de morib. Germ. p. 177. fqq* 
praeclare de ilio more : Marsmlja truus iH* fcaiis, 
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genera , qux fiebant per canden$ ferrbm g) per 
aquam atftuantem b) & duellum *). Duellum ita*. 
que adiumentum exquirendse veritatis exiftimabanr» 
tanquam ex peeuiiari Dci mandato certi eflent, 
qui gladio fuccumberet, iure nunquam fuperiorem 
effe. Quare eiusmodi iudicia dueliica non ii* 
modo, qui corum ope criminis fufpieionem a fc 
declinarc cupiebant , conceffa f fed vitro farpius 
oblata & iufiii magiftratus iniunfla funt. Idque 
vocatür etiam ius campionum (das Kampf - Recht)* 
adeoque ad ea pertinebat, quibus quis honorem 
aut innocentiam vindicare äc probare tenebatur. 

$. xxii. • ; — 

• 0 ■ 

Quid faida fuerit, pluribus wdicatw. 

Longe aliä eft Faidä rätib, quae erat hoftilis 
in alterum, eins familiam & omnia eius bona in- 
vafio priuato aufu tentata & cuiuis in omneslicita» 
Perdit* enim hoc erat licentia? vitium , vt quisque, 
qui fibi in alium aliquid iuris elTe arbitrabatur, 
przuia modo belli denunciatione , aliquot ante die- 
bus faäa, impune eum adgredi & vti voiebat, cum 
ipfo agere poflet, Ille denunciationis a&us bar- 
baro vocabulo - difiiduciare vocatur, germanice ab- 

fageti, 

g) viel. Ahn. crantzivs Saxon. Hb. rv. cap. 32. 
eiusque r ei exemplum exhibet , car, sigonivs 
de regno Ital. üb. vn« & Sigfrid vs in epitonu 
Jib. 1. ad an. 98«. 

h) gold ast. rer. Aelman. toro. iig part. 2. f. 178. 

«) car. M t Capitular. lib. sud cap. 46. Si aäot vt* 
tterit - - campQ ceuteudant. 
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fagen, & Htcrat, qulbus fiebit 9 diffidatoria dicun* 
für {Fehde- Brief). Fafla ex prscepto Aur. Bull, k) 
tali denunciatione, adgreffbr fuo iure & optima fidc 
agere exiftimabatur eique priuato aduerfus privatum 
omnia licebant , qua; alias bellum follemni inter 
gentcs more indiflum fequuntur* Vnde formula 
orta eft Ulis literis plerumque adieda : unb will 

Neffen meine iSlu-e gegen (£ud) und 5en Suren 6e* 
wahret ba6en /). Nullum eft in ciuitate tarn hör* 
rendum & inhumanum facinus, nullum adeo nefan- 
dum flagitium , quod ille non iure in alium admit- 
tere putabatur , qui infenfum modo ipfi animum 
ante declarauerat. Sed iure quafi et lege muniti 
omnem alter in alterum exercebat barbariem. Aedes 
inimici obfidere, earum dominum vi an infidiis ca- 
pere» male habere, infano in eum furore defeuire, 
imo necare & fi qua? alia efTe poffunt immanitati* 
in hominem genera, affliäis iHis temporibus moris 
vifurn eft» Tefta diruere, vlneas, agros Lncendere 
& vaftare, qux quisque volebat, violenta manu 
«xtorquere, rapere et igne ferroque gräflari y fas 
babitum, Ex aüeno fudore opimat farpius prardr 
a£la? & qua? alii multorum annorum labore para» 
verant, vnius interdum hör« fpatio amifia. Quod 
vnus perficere non poterat, plurium in focietatem 
Sceleris coeuntium opera faftum» Fadlior enim* 
vti verc Tacitus fentiebat, ad bellum confenfus inter 
matos » quam in pace ad coricordiam , hiftor. lib* 
U cap* $4» Omnis itinerum fecuritas fublata: 

nulla 

I) in titulo *om Abjage 

l) vid. chris toPH. LfiHMAK, in cfetoB, SpirenC 
iib % ru 9 cap. 89. feqq. 

L 
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nulla dorm tranquillitas: vndique infidiarura. rnetjis^ . 
confoeiatio & communitas inte* eines difTolutar 
perpetuae turbae. ;/;) Itaque laxatis aut perruptii 
potius reipublicae vineulis , mox dilapfura vid** 

$• xxnu 

ConnnHAtnr* 

Profeöo funeftus Germania; adfpeäus & triff!« 
illorum temporum memoria. Nec enim vlla maior 
cogitari quidem poteft ciuitatis calamitas, illa, qua 
fubditi , ciues & vicini in tantam fe effundunt 
rabiem , vt csedibufc & innocentum fanguine manus 
polluant & gladium , quo jegre in hörtes vtenduna 
erat , in vifeera ciuitatis vertant. Adiungere hic 
übet e capitulari quo dam inter alia apud Datt. alle- 
gato ) feqüentia : nefeimus qua pernoxia innen* 
tione vfurpatum eß 9 vt bi » qui nullo minißerio 
publko julciüntur , propter fua odia $f voluntates 
diuerßßmas pejfimat^ indebitum fibi vfurpmt in 
vindicandis proximis 8T- interficiendis bominibus 
& quod rex foltern in . vnum exercere deiner 
propter terrorem multorum , ipfi impudenter in 
mnltis perpetrare non metuant propter odium*. 
Hu l d* Mu iius multas per Gtrmaniam arces 
fuiße commemorat, in quibus pradones habitabant* 

qui 

m) Lambert. Schafnaburgcnf. de Tel. German, ad 
an # 1072. fatis perfpicue de hac re loquitur. Item 
CONRAD, yrfwgtnf* an. Hl6. Sqndebatur+ 
inquit , tnter hac regnum Teutonicum vnusqutsqut 
non quoä reäum , feä \jitoä fiU plachum vidsUtnr^ /*• 
äehat , yid. eumdera ad an. 1117« r {V 

*) d'e pace publ, üb, u cap, 1, 
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fpn rapinis viÜitabant nuüumque iter tutum effe 
fimhant o) & Herrn* Contractu! p) mulu% 
inquiv nohles ciuili hello perierunt. Sed vnde hsec 
mala enata fint & quid tali miferia? occafione« 
ckderit, nunc inueftigemus. • 

l • §. XXIV, 

Eins imüa vbi ponenda : ex anticjuijfimis 
t empor ib. repeti vix poffunt. 

V Conftat quidem fuifle quasdam gentes tarn N 
agreftes, barbaras atquc incultas, qua?, cum nullo 
vierentuir fegum aut iudiciorum moderamine, omnc 
in viribus habebant ius & vt quisque corporis 
robore erat potentior-, ita quoque caufTa alios 
fiipcrabar. Grsece x il t 6 $*K*s vocant , quoniam 
manu de iure certabam indeque iuris manuarii 
{das Fauft' Recht) origo adpafet. Nolim tarnen 
ego quidem huius pefiis V qua populi Germanici 
etiam infefli fueiunt, primordia ex antiquiflTimis 
eorum moribns repetere. A veritate enim omnino 
alienum videtur ftatuerc , in tantam prolapfos elTc 
llcenriam, nid ob defe&um iudiciorum. Sed teflem 
habemus Tacitum q), eius adhuc temporibus 
Gcrmanorum iudicia re#e fui/Te eonftituta, quorum 
publica auöoritate omnia gerebantur. Nec eft 

L i quod 

o) Hb. xx, f. 184. ap* pistortvm loc c?t tom t n, 

p) ad an. 1065. Notabile exemplum arnoldi pra% 
fulis mogvxtijöi mifere a Moguntinenfibus in- 
terfefti, incenro ac prarda vaftato, vbi- tum erat, 
monafterio, profert dodkckinvs In adpend, 
ad mari an r Scoti chron. in aun, 1160, 

4) de mDribi Germ, cap„ 
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quod qulfpiam obiiciat , maximam feftiper fiiiHd 
Germanorum libertärem & reges nomine magis 
«quam re exftitiffe, eodem Tacito aü£tore, r) rar 
vel prineeps - - äudiuntur > auübritate fuadmdi 
magis quam iubendi poteßate ; ß Jifpiicuit Jeft- 
Untta > fremitu ajpernantur. Quanquam enira 
Vera hxc funt, nec vnquam fefe Germani fe ira regi* 
bus fübiieiebant, vt eorum fcrbitrio plcne ödftringe- 
rentui, fumma tarnen poteftas penes cöncilium erat 
(iue comitia, in quibus, qua? magna videbantur 
negotia, diremra fuifie legimus. s) Per pagos princi* 
pes crant conftituti , qui ins exercerent , quod ta- 
rnen magis erat confnetudinis & a?quitatis eorum, 
qui dicereht , quam feriptae legis«, lisque adiunge- 
bantur fingulis centeni comites ex plebc, qui, vti 
Verifimile eft , herum anguftioribus regionuim 
diftridibüs prarfeSi erant* t) Pcenaruhi praeter ea 
muha erant genera & fupplicii diuerfitas ex grauitate 
deliäi metienda , vt & ob leuiora delifta certo 
pecorum nurriero conuifli irtuläarentur. u) Qu« 
quum ita Ii n t , illa «tas barbari eius , de quo iarri 
mihi fermo eft , moris expers adhuc fuifle videtur^ 

• 

5. XXV. 

Ad fofterUr* tempora debent referri. 

Ad poßeriora potius tempora eius initia re* 
ferenda videntur, ita tarnen vt, quo prareife tem- 
pore 

r) de mor. Gem. cap, t|> 

j) conf> i o. I a Ci sorber de comitiis yeter. Germ, 
t) TACit. h c» cap* 12» 

u) vid. thomasivs in diC de iurisdiftion* & 
rem iilrat. düferentia fetundura mores Gemv , 

« 
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pore cttpcrit* cenej definire non audeam, omni in 
ftac rc au&oritate deftitutus. Qualis igitur mca fit 
•lioramque de co opinio , qu* ad veritatem maxime 
mihi quidem aecedere videtur» expliqo. Rellorum 
tum ciuüium , tarn externorum rabics , quibus Ger* 
mania noßra fere femper efl vexata , ftatum eiut 
publicum paulatim euertere videbatur. Inter 
fexcenta alia peftifera mala tantam inducebat iudi- 
ciorum perturbationem > vt aliis plane fublatis, 
aliis male affedis , aut nulla omnino effet , aut 
imitüa certe iuftiti« adminiftratio. Id quod fere 
femper vfu euenire videmus, inter arma filere leres, 
#xulare ius^ Vndique enim quum metus principe« 
cingeret, vndique hoftis confpiceretur, minus in», 
ternorum malorum ctxrx imenti , de hac miferia 



r 




« 





fi quid inirent confilii, opibus exbaufti perfequi id 
non poteram. In turbulento harum rcruro ftatu 
fcelefti & impii homines tanto ferociores erant» 
quLiin impune fe id Uturos praeuiderent. Rede 
enim Grotius: ntfi poteßas publica effet* alter 
altemm viuum deglutiret. zp) Ulis verp* quibus 
iniuria data, quum non effet Iegum prrrfidium, 
nullum in rei iuftiria patroqinium , nullum ad 
autoritärem iudicis refugium , fane nec aliud in- 
iuriar repellenda? fubfidium erat reliäum , ni fi qqod 
in ipforum viribus pofirum. Inde in certamina. 
tandem proruebant & quocunque raodo poteram, 
damna tibi inuicem inferebant. Et vt in omni re 
fieri folet, vt malum, quo snagis inueterafeit , ea 
grauius exiftat; fic atrocitas hominum & immode- 
rata vindicandi libido non mature cohibita in 

Lg pu- 

w) cit ioc. üb« u cap. 44* 
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public! belli licentiam tandem erupit. fllud itaqurj 
quod lege nunquam erat permiflum , temporum 
vitio , peffima confuetudine reeeptum ita firmite'r 
poftea Germanorum animis infixum harfit , vt hqnr 
nifi deferuefeente paulatim furore & naufea, vt ita 
dicam, fufeepta caedis ante fafte & fanguinis tffufi^ 
euelli potnerit. 

y \ 

S. XXVI. " ' 
tlnic affirmatiom quomodo fides conciliari 

pofu. k y* 

* 

K ' Qua» de origine Faidce , vt vocant , hadenuy 
expofui, haud improbabili argumento ex eo con- 
firmari pefle videntur 5 quod nunquam de pac<F 
reftituend* cogitandum fuit, nifi eodem tempore 
cura nidiciorum melius conftituendorum imperato- 
rem & prineipes Germania? follicicoshaberet. Ne- 
que prius vnüm effici potuit, quam de akero erat 
prouifum. Quarc omnes conftitutiones & legear 
publica? his turbis fedandis inidoneae fuerunt, inu- 
tiles atque inanes, quam diu illarum fons non ob* 
flrueretur, nimirum deprauata iuris adminiflratiö. 
Quid? quod publicis interdum fanäionibus ius, 
aut, vt verius dicam , licentia belli priuatis con- 
cefla eft, eo quidem cafu, quum ipfis iuftitia aut 
negata aut longius producta fuerit. In his eft Re- 
formatio , vti vocari folet , 'Friderici III. de 
qua poftea mihi dicendum. • Efflorefcente autem 
herum , quse hadenus confenuifTe aut plane ex- 
ftin&a videbatur iuftitia, & quo facilius emergeret,, 
imperii vineulis aräiori nexu colligatis eameraeque 
iudicio conftituto, pax demum ftabilis & perperua 
Wormati* conclufa , ab imminente interitu vniuer- 

iam 
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{am (Sermaniam nberamt. Ex quo facjlc poteft 
intelligi, quum nulluni fuerit maius publica tran- 
«juillitati reparandx praefidium , quam re&a iudi* 
ciorum conflitutio , nec vllam fuiffe rupta? pe^ 
Gerifianiam pacis indcque fequuti belli ciuili? gra«. 
viorem cauflam, öifi peflimam eirundem condfc 
tionem. , > .. 

'.' ... Treugaßne fax Dt» . t j . .., 

Quo peßilentior autem hxc erat Germanise 
Iues» in dies magis ingrauefeens & quo certius benc 
fentientes vniuerfo jmperio interitum imminere prae- 
videbant ; eo ferius de mediis cogiwndu«) <^f "fuere, 
quibus maturc ille reprimeretur. \ Irijfignis. fuit ia 
hac re quorumdam epifebporum opera. Quunt 
emm nulla tarn ferrea gern fit* vü Cicero x) 
iudicat, qua Deum habendum non agnofeat $ 
per fane in animis mortalium maior ett religionis 
quam vllius rei vis, Sed iam defperatis rebus & 
Germanorum animis multorum annorum libertatis 
abufu paene induratis, quam nulla fpes efTet , ilja 
priuatorum bella vno pofle aboleri tempore, eo 
faltem enitendum putarunt, vt certis,diebus quafi 
indueix fierent & fic mens temporis interuallo paü«. 
latim a furore reuocata s ad humanitärem rediret* 
Id vt efficerent, talem inierunt rationem. Inftru* 
äos fe aiebant mandatis diuinis, vt pacem refti- 
tuerent y) Ulis praefertim diebus, quibus maxima 

L 4 , nobi$ 

w) Hb. 1. de legib. 

y) sigebert, Gemhhcenf. loa cit. ad ann. 1032« 
calitus fxb\ deUtas tjfi littras f fu* factm meneretß 
rtnouanäam m terra* 
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nobis a Deo & Saluatore optimo collata funt bene^ 

ficia # Nefas enim eflc cor um memoriam intcr 
arma & bella exftingui, ömnem cultum Dci negligi, 
facra turbari, eorumqüe miniftros faepe gladiis petn 
Quare nc quid omnino bis dicbus molireotur, 
Oeum ipfis pr*cipere., Proindc illas inducias a 
bfcllico furorc ftatutis dicbus indiöas paccm Dci 
vocabant itcmquc Treugam fiue TreuiamVei a 
gcrmanico Treue qf. hdem iuflu Dci habendam. 
Erat itaquc Treuga a bcllis priuatis feriatio & Uli* 
quibus erat obferuanda, dies, feri* funt diäi. z) 

• - • ♦ •» V » » • 0 ■ « * • ■ 

c . §. XXVIIL 

InitU Treug*. 

Initia huius Treuga referri debent circitcr ad 
•ä. IÖ33. /*) Habet Datttus b) confiitutionero 
epifcopi Leodienf. de am, 1071. ex Aegidio ab 
Aur. Valf: huc '(pe^antem : Nemo (feil, iflis, qui 
ibi noininamur dicbus) arma feraU - • Ihcendia* 
pradas , us nemo faäat. Nemo fuße aut 
gladio aut atiquo mrmorum gener t vfque ad colli [m- 
nem Htembrorum aut interveqionem in quemque 
defaiäat. Quod fi hoc fecertt homo Uber , b&redi- 
t/item perdat y benefieiis priüetur , ab epijcopatu 
tiellatur* Seruus autem amittat omne % quod habet 
<f dexteram perdat. Duplex- erat eiusmodi 
Treugde effeflus , refpeflu rerum facrarum &: qui 
us pr*erant , vt penitus ab inuafione & diffidandi* 

heerma 

» 

*) mepu morok. de Treuga & pace< stkavcw, 

in diff # de indueiis. 

. «) vid. au&ores modo citatos. - 
*) de pac. puM. IIb. u c. u $. 7*. 
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Ecentia eximerentur; in tu i tu ceterorurn , vt certis 
modo dicbus a belli periculis eflcnt immunes, c ) 
Es aäis conciliorum ap. eundem Dutt tum altega- 
tis d) intelligo quidem, dies bellorum priuatorum 
feriis variare, in co tarnen fereomnes conueniunt, vc 
a quartaferia, hoc eft, die Mercurii, poft occafurn 
folis vsque ad fecundam fertam , id eft, diem lunx 
in ortu folis, Treuga obferuetur. Et fecunduni 
conßitutionein quandam inter Alfatiac proceres 
ftabilitam e) femper in quartae ferix vefpera pacis 
Dei initia fonitu campanarum indi&a funr. A 
Faida licentia igitur erant exemti dies Iouis, facrae 
ccenx inlKtuta» memoria fanflus & qui eum ex- 
cipiunt veneris , fabbathi & dominica dies , mor- 
tem Saluatoris, eius in fepulcbro quietem & giorio- 
fam refurredionem annnnciantes. De reliquis tcm- 
poribus ex memorata conftitutione lic habe : buiut 
autem condiBionis obferuantiam in dies & tempqra 
conßderate dißributam a vefpera feil, quarta feria 
vsque ad ortum folis feria fecund* & in legitimit 
Vigiliis $f in canomfatis fan&orum jeßivitatibut 
tf in quatuor ieiuniorum temporibus ab aduen* 
tu Domini vsque ad QtfauamEpipbaniaZfa feptua- 
gefima v faue ad o&auam Pentecoßes iureiurando 
Jimxere. Sed acerbse illius aeui feriptorum querelae fatis 
tndicio efle poffunt, hanc Treugam a multis noa 
pro co, ac debe bat, feruatam fuifle. Exhis Abbas- 

L 5 , Vt- 

0 10. schilter. inftitut. iur. carton. add. Hb« i« 
tit, 7. § 23 pag. 604. feqq. lus Saxoru prouinciaJ, 
Hb. LI« art. 66. item Sueurc« prouin« cap. 248. 

. i) loc. dt l I. cap. a. 4. 16. feqq« 
0 apud gold ast. conftitut. imper«tom. tu f. 47. 



« • 



Digitized by Google 



yrfpergenfiL f) NnUam temporihs vel perfonts 
dißantiam exbibentes (refpicit ad inducias cxpace 
Dei feruandas,) vt dict folet, rapere Ö deperdere* 
iuuadere of occidere nilque per omnia viäis reliqui 
farere fatngebant. Et eodem fere locot Jolui 
noflne gentis populus in pcruerfitatis inolitce per~ 
tinacia incorrigibiliter perßitit. lila, de qua hafle- 
nos dixi, Treuen addito vocabulo canonica qC ex 
canonum difpohtiont feruanda , diftingui fapius 
folet abca, quar conuenrionalis dicirur & erat pri- 
vatorum paßio feu confenfio de feinuicem non la- 
cefTendis. Fiebat autem, aut nulla praruia inimi- 
citja & hoflili impetu, aut fi quid horum ante- 
ccderet , prxftita alrerutri parti fatisfadtione & 
mutua fecuritatls promi/fione. 



A 



A J - 



§♦ XXIX» 
Imperator» Germ, de ea re foUicl 

■ 

Qu* haäenus fecul. XI. & XII. ab episcopis 
in iteratis conuentibus facris , quafi ex rnandato 
quodam diuino, erant agitata , vt religio illibata 
perfifteret ; temporis fucceflu imperatores Gerrrf. 
iure fupremse poteftatis fiue imperii perficere flu- 
duerunt. Illa enim, qua? ante fuerat pax Dei, eo 
tan tum fpeöabat , ne priuatorum bella religioni 
nimis ofEeerent, adeoque iis ad fummum procura- 
bat feouritatem , qui rebus facris erant pra»fe<Sr. 
Pubücam autem tranquillitatem reflituere, non erat 
eorum cura? , quibus facrorum tuftodia & admini- 
ftratio modo tradita eft. Huius rei poteftas quum 
foli imperatori data efTet, rede cum ftatibus im- 

pem 

/) ad an. 1116. 
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peni confplranti , ferius tandem de ifla cogttari 
cceptum cft. Scd pro indole populorum Germa- 
Biam tncolentium , qui fibi inueteratam licentiam 
detorqueri 2gre patiebantur , lente omnino in co 
progrediendum fuit & non nifi longiflima mora in* 
terieöa plene perfid potuit. Tribus cnim integris 
feculis & quod excurrit , imperatores Germ, in 
Conftituenda quadam pace publica operam naua-. 
mnt ; nec vnquam certamina illa priuata ante con- 
ftitutiontm Wormatianam , neque imperii legibus,' 
neque fcederum nexu abolcri potuerunt. Plurimi 
enim princi^es & ciuitates nobiliffimx admodum 
plublicae fecuritati flabiliendae conducere arbitra«. 
bantur, fi in arftiorem coirent focietatem, pafto- 
ramque mutuo tenerentttr vincHlo. Id ipfum verot 
qao mcderi fludebant peftilentiflimö^ Germania: 
morbo , noua poft exftitit diflenfionum & litium 
inter flatus imperii caufTa multorumque malorum 
fcaturigo. * ' * /) 

$. XXX. 

Paris profan* feu public* conflitHtiones , 

Quidquid igitur primis temporibus in hac 
parte conftituttitn fucrit , induciarum potius fbr- 
xnam habet quam pacis ; quanquam fcio , pacis 
public* nomen iam tum fuifle viirarum. Vocatur 
au rem pax publica atque etiam profana, .germa- 
nice Landfrieden quia publicam regionum fecuri- 
tatem tuetur y vt diftinguatur a pace Dei feu reli- 
giofa , de qua ante diflum efl. Complures exflant 
apud Goldaßum g) conflitutiones , quarum 

/ tarnen 

- g) tom. in. fol. 31a. fqq* 

1 

f . • . 
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tarnen aut nnllam , ant cxlguam fane fuUTe frnftnm, 
facile adparet, fi ad ea an im um aduertamus, quzr 
fequnta funt. Intcr aüa Fridericui L imper«. 
an Il87* promulgauit fanäionem de incertdiariis 
& pacta violatoribus* qua prrcipit, vt tribus ad 
minimum ante diebus , quam belli initia fiant* 
dimdueiandi ritus obieruetur. Cui paene confona 
cft aüa Pbilippi imp. de ann. 1201. & eius- 
dem tenoris eft titulus Äur. ßuIL de diffidatione > ex 
guo fequentia addere übet : 2flö gebieten u>ir itf 
j?raft gegenwärtige* ©efejc« ewiglich ju {jQUen, 
ba§ fotdji (£ntfagung, roetd)en Jjpetren ober 5>cr« 
fönen ftc aüfo jejt ober in fänfttg flegegnen nn& 
tt>te5erfa^ren möcfete, £mfü()ro burcbatiö feine Äraft 
fcaben, ncd> fid) gebühre unter bem ©d>em iftmu 
lidjerÄbfagung einen anjugretfen unb jts überfallen,, 
Weber mit brennen, nod)Dtatiben NR. et feg baatt 
ftaf? biefelbe Sntfagung brep Sage bero Smfogtem 
felbjt ober an ber Statt, ba er ju tv ebnen pflege 
6ffent(id> veef ünbtget unb bafc man foldje 93er« 
fünbtgtmg mit glaubwürbigen 3eugen erroeifeti 
fönne« Ex bis fatis patere arbkror, Kis legibus 
non aboleri priuata certamina, fed permittl potiua 
ic caueri modo, ne quls imprudens & imparatus 
opprimatur. Quo faßum eft, vt contagio ißius 
malt latius indies ferperet , inprirnis poft mortem 
Friderici M, quae incidir in annum 1150« 
oborto in Germania magno interregno, quum tanta 
efi'et intcr prinppes diffenfio atque difcordia. i) 

tf.XXXl. 

b) ap. GOLDAST. IOC. Clt. f. 367. 

i) h. mvtivs loa cit.lib. xxr. f. 191, ad an. 1256. 
*x iüa dißhtfim (feil durante interregno) iffßmtm 
miferis mortalikus mala , vid. Fragment* 
vhstisii f. 93. 
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XXXI» 

fax ftbiica Wenceslai. 

Imperante Wenceslao in conucntu Egrano 
*tm. 1^89« P ax ,P u bHca vniuerli imperii confti- 
luta eft. Cuius tabulas ante incditas in iucem 
emifit Dattius. k) Conftat artic. XL VI, ad eam- 
que tuendam ordinatur artic. 2. vt quatuor e prin* 
eipibus totidemque e ciuitatibus conftituantur, quk 
bus imperator praefe&um adiungere fibi vindicabat : 
unb barju fotteti bie oberjten Äurfurflen, $ür(kn, 
®rat>en, 98iete unb bie ©fette aud> 93ier« geben, 
darüber wir obgeneuwt Äönig $Ben£Iat>e von föntg? 
lieber 9Kad>t einen gemeinen Dbmait erforn unb 
geben» Vi huius conßitutionis foedera fpecialia 
intcr principes> ciuitatcs & ipfum imperatorem pa- 
cis ftabiliendx cauffa inita , diflbluta funt atque 
refeifla, cx art. 34. 2(ud> foH 5er gemeine SBunb 
*et gemeinen ©tebte, 5er btafcer geroefeu tjt, abfhi 
unb foüen beweinen mece machen* 2(ud? foil bie 
(Ttjnunge bie jtmfdjen un* unb ben durften unb 
j£>emn geroefen ift audjabjin in ber SDlage al* fcet? 
• <tiad) getrieben fteet* Duella autem reo aut fponte 
aut iuflii magiftratus fubeunda licita reiitäa art. 30. 
Sed vt iftiusmodi conftitutiones eraitt tantum indu- 
ciae, quibus finitis mox ad barbarum German i mo- 
rem redierunt ; (ic huic quoque paci terminus fex 
annorurn erat prsfixus art. 43. Quam deinde ann. 
I398. Francofurti in decem annos extenfam vidc 
apud Libmannum. I) 

§. xxxii. 

*) de pac, publ üb. t. cap. 9. 
/) ehren. Spir. üb. rn. c. 6?. 



i. xxxn. 

Sigismund* , jilbtrti II. Frideriei III. 

■ 

Sub impcrio Sigistnundi in comitüs 1431* 
Norimbergac habitis , pacis publica? conftitutio 
itcrum praecipua erat dclibcrationis pars , praeter 
cxpeditionem aduerfus Huffi adfeclas fucipien- 
dam« Namque principes metu diftriäi negabant fe 
prius copias aduerfus eos mifluros , quam publica . 
ftabiliretur pax arque fecuritas , faltcm vsque ad 
reditum ex hello. Quocira imperator tenebatur 
publica eam lege ann. 143 1 , qui erat annus comi* 
tiorum , promulgare. m) De eadem rc negotia 
repeti coeperunt in comitüs Egra» eiusdem impera- 
toris aucäoritate 1437. indi&is , n) fed morte 
ipfius citius funt interrupta , quam cerci aliquid 
decerneretur. 0) Quare eius fucceflbr Alber- 
tus IL pia harum rerum follickudine induäus , in 
comitüs Norimbergenfibus anno fequente faluberri- 
mam fanxit conßitutionem de plena diffidationum 
abolitione , de auftregis conftituendis , dirimen- 
dorum inter principes ditfidiorum caufla , de im- 
perio in circulos diuidendo & iudieiis reformandis. 
m Qua? tarnen formula a confiliariis csefareis exhibita, 
nunquam promulgata nec in vim legis publica: 
transiifle videtur. p) Vberius eiusdem capita enu- 

merat 

1») v. dat t. L cit. Hb. I. cap. 22. ^ 

»)' praecipua confultationis capita exhibet Lehmann, 
üb. viu c. 92. 

0) conf. eperh. windeck, in hift. Sigistnundi ap. 
mencken. feript. rer. Saxoru tom. 1. p. 1073. 

/>) schilter, inftit« iur, publ. tonw Ii. p. 
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merat III. Sebtnidius. q) Sequuta cft nrlox im- 
fieratoris optimi mors r) & afia adparuit conftitu- 
no illi Albertin« plane contraria-, nimirum Refor- 
matio , vti vocatur , Fr iderici 1H. de ann. 
I442. s) Quum vero non ante de mediis efTet 
cogitatum, quibus publica tranquillitas inuiolata 
perfifterer, neque de aräiori imperii vinculo, ne- 
que de meliori iudiciorum ordinatione, fed illa, 
quam Aur. Bull, dederat diflidandi libeftas , noua 
yiunc lege confirmaretur: facile erit iudicare , nul- 
lam hac ratlone languefcenti imperio openi fuilTe 
adlatam, fed plus detrimenti, quam vtilitatis inde 
cepilTe Germaniam. Nihil fere continebat nifi repe- 
titionem eorum , qux fuperioribus imperii confti* 
tutionibus iam decreta erant. Maxime verfabatur 
in reftringenda, quam dixi, übertäte &quafi rem- 
peramento quodam fummi rigoris circa perfonäs 
rerumque vaftationem. Namque ex illius praecepto 
ab inuafionibus immunes effe debebant omnes 
clerici^peregrini, negotiantes, agroti, puerperal 
agricolae &c« Itemque templa, caemeteria, inflru- 
jftenta & animalia ad agrum colendum neceflaria, 

vincar, 

if) in der Reichs - Hißorü Abtb, 9. S. 477. * - 

r) pavl, Iangivs inchron. Citizenfi ad an. 1438. ] 
ap. pistor. tom. i. f. 755. fic de eo : iVo« tquu 
dem plene biennio imperium tenuit , dämmte populg, 
quod tarne principe digntis non fnerit mundus, hvld, 
j»iVTivs de reb .Germ* lib« xxvui. ad arm. 1436* 
tali eunadem encomio brnat : llit omnia tränt ^ qu* 
ad bonum imperatorem pettinem^ facultas qua poteras 
fortitudo animi & corporis , qua audtbat exfequi 
negotia re'tpublica neeejjaria, Raphael, völate- 
»anvs (maffeivs) conimentar. üb. xxni, 

«0 apud cvLPisiVM inter documeata ak^ «vi- 
▼ u bift, addita pag. 12$. \. , 
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Vinex, pomaria & qua! funt alia, Vt inta&a relin* 

querentur, mandatum eft* Verum haec omnia non 
noua crant, quum iam farpius de iis eflet ftatutum, 
vt pace publica tVenceslai & alias. Id quod 
praecipuum eft in illa reformatione, continctur eius- 
dem paragr. 6. vbi incendia penitus interdiäa funt: 
unb foll aud> niemanb 6rennen unb branbfd)afcen, 
$euer fdjießcn ober einlegen , . roeber $ageö nod) 
9iad>t6, eö fei) in offener $efcbe, Jetnbjtyaft ober 
ofcne getnbföaft. 

§> xxxrn. 

fö/?^4 <fc hac rt «8a fuerint* 

Nulla igitur ferc fuit huius conftitutonls vi« 
ad reflaurandam tranquillitatem; t) Inprimis quum 
prefes Romanus adfliäis chrißianorum in Oriente . 
rebus, Conftantinopoli capta, u) imperatori bel- 
lum aduerfus Turcam non fuaderet, modo verum 
ob cruderet» Quo faäum dt , vt noua rerum im 
Germania oriretur perturbatio & in extremam 
mones prolaberentur barbariem. Multa;deinde Ratis- 
bona:, Neoftadii in Auftria, Norimbergae alibique 
de reficicnda Germania iuutiliter deliberata funt, 

: doiiec 

$) aene as sylvivs culpam in imperatorem trän», 
ferre videtur, Europäer defcription. cap. 22. muh* 
funt in hoc c<ejare> qua laudart poßis - • in rebus 
autem gerendis tardior *c remiffior efl* Idem ferc 

colligi poteft ex wernekj uolkwinckii fa* 
lciculo tempor. f. 89. ap. pistokium fcript. rer # 
Germ. tom. II. vir vtique pacifickr ( de Friderico III; 
loquitur) quhtus & patietiti* jingularif, 

«) AEN, SYLV. IOC» Clt. (%5 COCC, SÄBELLICVS 

enead. Üb, x, c, 6» Fafcicul. tempor, leco modo 
•itato« 



Digitized by Google 



jdonec diuina tandern gratia feKx Hie dies ifluxerit, 
quo pace Wormatiana infelieiflimum Germaniac 
belfum in perperuum exftinßum cft. Cuius quidera 

*ei Jiiftoriam breuibus atringo. 

.»»,.•./ • • i. » * * «■ *■» 

§. XXXIV. i/v. r 

Paris Worwatidn<t brems hiftorU. < 

fnfign* omnino illius prsefagium & priffiuflt 

«Cfiiafi fundamentum fuit fanäio Friderici&c Maxi* 
ItiHiarti filii, ftatuum imperii confenfu in romitiis 
Francofurtenfibus die xvn. Mart. i486 promul- 
gata * qua ftabilis per vniuerfam GermanUm pax 
in decennhun conftituta eft, Status enim imperii 
vehemefmer vrgebant, antequam auxilia ad- 
verfus Hungarum & Turcain ab impersrore petita» 
adnuerent. 22?) Huius pacis quoäd pra^cipua ca-< 
pita eadem fere* qua: Wormatienfo formula eft> 
Vt nihil fere nifi tempus intereffe videatur ; & quod 
aYite in decem modo annos fancitum eratWormatiar* 
tandem in perpetmim eft':prödu&ifti. x), t)e* 
ftmflo minimal FriÜerico imperatore , <juum 
no'nchim elapfirs effet remvinus pacis Francbfürtefnfi», 
jfriomm ce1ct>rauit Maximiiianus Womiatifc 
itnpeui conuentum ann. 149$* Caufrfc hotum co* 
ttiftfonifli. pra^ipü* erant auxilia aduefrfüs \mmu 
nentem Tfcrcae in Croatiafri reliquasque impTerSitori* 
terras hereditarias impetum Sc Gallorura fubkas in 

leaik 

rr) MVtivs iib. XXtx. *Ä «fttK \^6. Fetit aut«H 
Friär>uut 1*uc pncem > vt ebrißiams vacaw klhtr* 
ndüevfus Tttrc&m gerer*. 



Italia progre/Tiones. Extat apud Dattium y) 
inter alia aäa comitialia Wormatienfia propofitio 
cxfar^ ; ill* quidcnv-fic §. a. $>arju fet> tfcne« 
and), alö feine 9J}a je fldt ntd)t jroeifele, fürfommen, 
tt>ie ber $urf jid) iefeo in fo grope merttidje unb 
er nft liebe Küjtung unb ©tdrfung getieft um b eine 
fotd)e Wenge SSo(f6 bei) einanber £aben foTI / alö 
et 6ep 9J]enfd}en ©ebenfen ie gehabt ; in SWetjnung 
ben fünf eigen (Sommer einen gewaltigen 3"g burd) 
»ad ianb Sroaten furjune^men u, f. ». z) & $. 3. 
jum anbern Ratten jte gut SBtfiene be$ S5ebrangs, 
5Sefd)n>erung unb Jürnefrmend , fo ber Äönig uon 
granfreid) gegen unfern ^eiligen Söater ben 9>ab|l 
unb ben Sßaliföen ianben 1 1 geübt unb uod) in 
täglicher Hebung wäre 1 # # (Scld)c6 afle* fcabe 
feine f6nigtid)e 9DiajefUt mit mannigfaltiger 33e* 
trad)tung ermeffen ; bejftalben einen gemeinen $ag 
aQ^iet fürgenommen, unb ade ©tdnbe be* (»eiligen 
9ieid)6 baju erforbert* Quae ab imperii ordinibus 
refponfa funt , leguntur ibidem aäor. comitial. 

art. xxv. in fine : 5Dafc vor allen fingen nufc 
unb gut, aud> groffe Sßotfebutft fep , richterlichen 
unb füröerlidjen ©ang beö Stedten am erften ju 
betätigen , aud) ^rieben unb (Einig feit in allen 
teutfdjen ianben ju madjen, unb berma§en |U een 
fef; c n , ba£ eö beftenbli<$ unb bleiblidj gehalten unb 
»oUjogen »erbe» 

' - Peri- 

y) üb. v. cap. 7. 

z) mvtivs lib. xxix, L 300. Türe* tnim vteb+> 
tur multo cum fuccejfu negligentia prineipurn ckr$U» 

uligionem profitentium. f 
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Pericufi vrgentis neceffitate Imperator cefiipat^ 
fus, pacis negotium maturauit & quar videbanrur, 
ronfentiente imperio ordinauit, prafertim dein* 
dicio camera» rede conftituendö , Faidts penitus 
abolcndU , & iudiciorum fehtentiis rite exfequen- 
dis, adieftis quibusdam de communi denario aliis- 
que fandionibus. Talia apud Datt. aäorcomit« 

. art. lxx habentur: 2TIs fcafcen wir bnrd) bat 
(eilige Üincb unfc> teutfebe Station einen gemeinen 
^rieben frirgenommen , aufgeritzt , georbnet unb 
gemacht/ rktyten auf, orbnen unb madjen ben aud), 
in unb mit Äraft biefee. ©riefe** 5fflfo ba£ t>on 
3ctt biefer 93erfünbigung niemanb, von wad 3Bär* 
fcen, (Staube* ober föefen* er fet>, ben anbern 6er 
fefcben, berauben, befriegen , fafcen, ü6erjie&etf> 
belegetn * * foU ? * fpnbern tuet ju bem ju fprcdjeir 
Veruirpncr , ber foO felcftcö fudjen unb tfcün an bell 
(gnben tinb (9en<f)ten, & a bie @ad>en £ie*>or ©bet 

. tejo in Orbnung be« Sammer; ©etidtf« toertdubingt 
fepn, ober fünfttglid) werben, ober orbentlid) (in 
gehören. Unb batauf^aben wir alle offene $e£be s 
unb Söerwafcrung burefe bat ganje JXeid) aufgefco* 
ben unb abgetan t § % tton bem Kom. ßonigf. 
$Rad)t 93oUfommen&cit in unb mit Äraft biefe* 
SBriefee* 

v 5. XXXV, 

Pax Wormatut conclaß fromulgatftr^ 

Prodiit igitur tandem pax illa publica die 
vn. Aug. ciaceccxcv. inferipta : Der ti$ , 
ntgltd)e ianbfriebe unb ^anbfcabung bee ^rieben«, 
(Xedjten* unb Orbnung jn SBorm*« Qu« ad- 
ieda eft paci publica? Jfpanbfca&ung bee ^rieben* w. 
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eft ftipulatio feu promifliö im per Ii (fetirtin* ia 
eius tutelam & obfcruatjionem. Imperator enim* 
quo aräius eflet eius apud omnes ac fingulos 
vinculum , fide publica & promifTione ordinuta 
imperii pacem Wormatianam munluit, praeter 
peenam bis mille marearum auri , iis , qui eam 
infringerc auderent, infliäam« Sic Maxilfii* 
Hanns* qood ante eum nemo efficere potuerat* 
tandem Juäuolitfimi belli , quo Germania hafte nus 
erat coneufla atque conuulfa, exoptatiffimum finem 
fecit 9 reftitüta in perpetuum per tot um Imperium 
pace, quiete & fecuritate. Talis fuit cius, quod 
olim in Germania obtinebat, omnium aduerfus 
omnes belli exitus. Atque Uia pacis Wormatianas 
public« conftitutio fiimifianum eft caritfimx patriae 
przfidium , pro quo diuina gratia nunquam lau- 
dibus fatis efierri poterit. Supplices precamur Deum* 
jae vulnera , quibus tum imperium noftrum mifere 
fpnfeclum fuit, aliquando recrudefeanr* 

• .2» • i • 
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CAVSSIS BELLI NON ESSE 

NVMERANDAS. 
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Tum alia multa amplias & curatius perueftiganda 
fe offcrunt gentium iura traftaturo , tum in* 
primis illc locus , in quo quarritur : quid fieri 
Jas fit , vltra modum crefcmtibus gentis cuius* 
dam viribus atque potentia* quoue prafidio ad* 
verfus periculum malaque iiiin c impendentia vten- 
dum fit? Neque vcro ea de re tota iudicium ferrj 
po(Te cenfeo , ni(i ante articulatim hxc fuerint ex* 
pofita : primuni) quousque gentem aliquam ex- 
cre(Te oporreat , vt vltra modum illius potentia 
porrigi dici pofTit & vbi fit tandem modus ille {ta- 
rnend us. Dein » ex quo fafia fit virium acceffio; 
proferendis imperii terminis nouaque & ea quidem 
tmpliori ditione adiunäa , an colligendis intra 
cumdem, qui fuit antea terrarum am bims, maio- 
ribus opibus , cultu illarum in melius pro uc&o 
fapientique duntaxat moderamine ua cunöis difpo- 
litis, vt vberior, florentior, robuftior euadat ci- 
vitas. Tum > vtrum incrementa potentia?, vnde- 
cunque parata fuerint, iure illius con tigerint, cui 
contingant. Porto % num robur gentis cuiuspiam, 
vtcunque auftum , ceterarum fecuritati ftatim obeffe 
dicendum fit. Tandem , qualia (int ad prouiden- 
dum fibi aduerfus valentiores adminicula conceffa. 

* 

m 4 



Suppoßto difjmtationis : ?rimtm± 

Neque vero fädle definiueris , quo modo quU 
busuc terroinis gentis. cuiuspiam vires coacludi de- 
beant ac circumfcribi. Ac videtur mihi quiden* 
id eiüsmodi eile , vt noii, poffit omnino definiru 
Narn fi dixeris : hunc efTe modum, vt poffit ciuU 
las., fi quando viofcte v CeTO^ libuerk^graffariquc 
\fi 4$*m imcrhuoa^ ^Q^ikti : ya^flq^ pptf$o 

oppofuo intra fuos bnes conu^eri : vereof» *Y* 
pofln .vnquam hoc fei rL JSfuairuia p^ndent euea? 
tos inrtitutorutn c^ftiorii^que hqroanorum pic- 
rumque a re/um circumß^üjain.KUB mira& variä 
& improuifo nexu, vt, quam vinci facillime poffQ 
tibi Rctfuafcrist inÄ rfquancio Vucfiflat ciuitas ; 
« ¥W?!?P facili nügoticx quandoque r KffJf#ur ea, 
quam luaram opum magotfudine. vefujt qrcumual- 
tat am ac municam nuljis viabus fiibadturn iri pu- 
taueri^ .Fideinquc diäi* facit hirfoni, haut rar* 
cortMn»jCxci»pla caiiii»exnoi:aodo > qui> quum mmu$ 
potentes dii* vjcüTent , vifli faut ipfi poteatiffiau, 
Xafefuiflp ponlfyt vaAiflTunocum imperioruro fatumj 
yt mole fua in ruiparojpantora effent iavpari^usqu^ 
antea &,ipia pe^erent. Romanen* olina -cuutaio^ 
colluuie^ hominu m coudidit* fi rmauit, amgliticauit 
ftian^qoror^nit^mihus Jicet viciivs Italiar gopnlis. //) 
EccjuU barbarorum, mwym atesri tum propuffari; 
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VtJ/Wk .fere rmmjs, nupe incremttttis tota orte amphus 
humatia poteß recoräari memoria — EvTmovxv* 
Roin. Hift. L. L 
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tarnen ? in altum 

irnio aduerfanorum conaro furrexere ; confiliö 
■niniisque tam fem hoftibus prarualuerei Imperium 
ex cpque vires fibi paraturi; quod quuipi paraffem, 
& ad (ummum fafhgium euexiflem, amifere. Nec 
vereor admodum , ne fallat me opinio, vti Roma- . 
nis,.ftcahis etiam quibusdam . ciuitatibus caufläm 
hanc & originem potent« fuifle , quod potentes 
easdem fien no lent ceter* ac, ne fierent, obni. 
terentur. Sie ahena obtreclatione incenfis animis 
quum quamis fibi experiunda ftaiuerent, perrum- 
Pere aggeresfortiterconatifunt, veriti quippe , ne 
ipl. fub.acerent, mfi etiam fubegifTent. Similiter, 
que Macedonühi rex > obfcurs olim & ignobiiis 
genm A) quo tempore nee vtla qmdem fufoicio 

Sm notn inde ^ Cft ' P^bati Sarita. 
tem nobihtatemque menturus maximorum & vali- 
di jmomm populorom dadibus obfeqnioue. Tune 
deftmata focce/Terunt, vt qusfitum orbis Imperium 
imp.traret : »mpetratam mox concidit. Profedo 
dubitg an. maiorem d»cam , qui, quod non hih 
conlequ, valet, an, qui habet, vt fit amiflurus- 
Affynonjj quoque & Perfarum reges, valemifi 

i^I™™? °P era 1 muI ^e etiam infra beHT 
aade«t.am, nedum v.aörij; f pem babitorum, de- 
xeät t profiranquc funt. Adeo diu er fi s fopenumero 
* contrams cauiT« veram magnitudineu? SS 

MS iudica . 

; *^ ^'OVfKrfoBf») yjw hiertmenta modic , ha 
termn.r pmngufrf _ ^ ' * 

\7***to>***r ym, finnig J*Z£ 
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iudicari intelligimus. Eftque hoc fingulare in rebus 
humanis, vt farpe fint potentes, qui minus viden- 
tur, nec fint , qui putantur. Ex quibus illnd 
tandem cogitar : non poffe vllo mortahum certö 
iudicio confiare* qui fit dttnum Uli gradus , quod ' 
ittud faßtgium potentia, in quo non poßt ciuitas 
aliqua , in iniuriam prona » cohiberi ampliuU 
Reftat igitur, vt ex veri ßmilitudine res illa diittdi- 
cetur, prout cafuram prob abi Itter adfequi pojßs. 



» ♦ * 



5. m. 

« * * * 

I Sccundum. 

t Variis modis ciuitatenr augeri pofle euidens eft» 
Praecipuum ciuitatum robur ab interno illarum 
cultu inftitulisque petendum. Neque enim äut 
multhudo hominmn , aut diuitiarum copia , aut - 
coeli falubritas, aut foli vbertas fatis valent, nifi 
fagaci ac prouido imperio, quomodo natura 1 bona» 
fuis quödqne viibus adhibenda & vtentium cura, 
laboreatque induftria vberiora efficienda fint, cau- 
tum praeeeptumque fuerit. 

Tua enim patria laboribus proficit. 

• » • 

Eum in finem natura , opinor , cunda bona fua 
conceffit mortalibus monftrauitque , vt haberent, 
in quo continuo ingenium opusque exerceant. 
Hinc neceffitatibus vhx fubueniendum j hinc com- 
moda , hinc copia y hiric robur parantur. Nec 
potuit enim effe tanta erga incolentes terram na« 
turar , in finom qua fi opes fuas deferentis , facilitat 
ac liberalitas , quin f earumdem deßinatione ne- 
fcle&a ac re<3o vfn fepofito, inopes fint, egentes 
& imbecilli, Id fi verum eft, confequitur, difei- 

plina 
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plint 1c inflimtloftc ciuitatis ömnerii fcrc illius 
titudinem & firmitatem contineru 




Omnia diligentia? fubiiciuntur. 

Tantum abeft, vt vere fentiant, qui c terrarurti 
ambitu potifTimum vires populorum metiun tu r, vt 
potius ipfa vaftitas, nifi legibus bene inflituta fuerit 
rcspublica, detrimento fit maioremque ciuitati im- 
becillitatem conti ahat, non fecus ac munimentum, 
diffuiis per longiorem annbitum exiguis copiis, ad 
quemque hoftium incurfum apertius , maiori cum 
difficultate defenditur. lamque, vbi de eo quaert- 
tur | quid licitum genti in gentem putandum fit, 
infignt vni alteriue incremento fupcraddito, per- 
fpicuum eft, non pojfe boc referri ad ea com- 
Xnoda% qyx ab interna eins dem conflitutione pro- 
vcniunt. ( Nemo enim vhquam facile aufus cft 
prohiberc quemquam , ' quo minus maiores genti 
fuar oppbrtunitates procurar;et, in quantum intra 
ciuitatis (u£ terminos fe continuifTet & in id modo 
dediflet bperam, vt cultior fuo folo fuoque ingenio 
äc locupletior & florentior qpibus fuis atque viri- 
bus cadcm efficeretur. c) Ac foret illud apertiifime 

iuri 



e) In hanc fere fententiam Sitnonidis oratio apud 
Xenophontbm Ui Hierone concluditur : Tu 
Veto mi Hiero ciuitatit dugeto commoda tibimet ipfi 
fOtentiam adiuncturns — patriam exißimato domum 
i tuam effe ; ciuts, fociof: anticos % liberit tuos. ' Atque box 
omnes beneficiis juperare contendito : näm fi amicos 
benefatiendo viceris , reßßere tibi bofles minimt pote- 
tunt. .Denique ft bat omnta prsßhcris , fcito , quid* 
dam te longe in humäuis rebus prtclariffimum felkif* 
ßmumque confequuturum , vt tametfi btatus ß$ 9 h 
diam tarnen baut experiaru* 
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mamtatis aduerfum , ft qöi* fmpedirt itA 

animo moliretur , qu« in humani generii decnt 
vtilitatemque venunt/, lugu« in ea, v quam fupra 
pofuimus I.) f qiueftione illud prif munie^durn 
erte ccnfco, id iri6do ägt, vt videamus, nttfH in- 
crementis extrinffcus ciüitati acfeffuris ntnPlifi- 
candoque impevio vÜatfi aliam gzutsm ol/eg* ius 
fasque bahrt defoßU ;.\ ' / , 



im 
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Hic'Vcft maximc, an iufla fit acceffiö', eonS 
fiderandum. Quumque iuftiüa populorum ab \\u 
dem principiis oriatur, a quibus fingulorum homi- 
nura y primum itlud efficiru'r, quoniam qnisque 
horno Uli tuendi facnltarem habet , idem q doque 
ius cuiuis £eini droncedendum e/Te , aduerfu* fe 
gra^^antiumtemeritacem , vi befloque coercendi, ne- 
que, vt qoisquam per iniuriam fibi aliqiud äuferat 
fuoqöe cum damno' locnpletetiur , committendu 
Detnde altem quoque iuris rationem habendam effet- 
lex naturxi qua & gerne* cunäae tenentur* praecipit. 
Quare confentaneum eft , opprcffse gentis cauttani 
fufcipi ab bis, quoram auxüia implo/auerit. Vade 
foedera pofTunt exfiftere focietatesque bellica? de 
comprlmendo hpÄili epque iniuüo adgredientium 
conatu propulfandisue oppreflbrum iniuriis. Quod 
qui faciunt * quid aliud 9 nifi impotentem dorn i- 
nan di 1 ib i d i n em c o ercui iTe & amouendis vexatio - 
iiibus impares fecuros praeftitiiTe dicamus ? Ergo 
illud quoque in prarfenti difputatione fupponitur i 
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»ewi* fcu fiereditajte, fcu alio quocunqu* modo 
l leg« conceffo. 

Quart um* 



lamque illud porro expediendum , quousque 
fSusmodi acce/Tio ceterarum gentium fecuritati 
©fKcere diciqueat. Dt quo fic ftatuo, non mag« 
fecuritati o\ Heere quam ptodefie dici po/Tc , quoad 
cius, qui robur maius aeeeperit* animum aut 
inimicum aut beneuolum non perfpcxcrinu Verum- 
que enim Heri pofle exiftimo, vt robore vnius po- 
puli magnopere audo vei periculum atteri immineat» 
vel vt fit ipfe tuüor, prouti erga illum adfedus 
fuerit* fuasque vires vel in noxam, vel in tutelam 
ödhibuerit; Verum veco horum fit futurum, quo- 
niam a prüfend futuraque animi conftitutione 
^ebusque & faäis mterucnientibua dependet» nemo 
potcit dtuinare , nifi fignis prius declaratum fuerit, 
Quod quidam obuertunt » quemque me oppreflu- 
rutn * ii potuerit , adeoque etiam gentem , vt pri- 
mum (aus virium fe habere neque refifli fibi pofle 
atapliua putauerit, in ceterarum opprefltonem pro* 
cliuem tore , hi quemlii>ei bominem fnalum tfß 
praßrumt. Tunc valet veriftmum ilhad c 

mali homines fortunati intolerahiles funt* 



At, quamquam id alias teSe diftum non ntgau* 
rim, tarnen in dofttina ciuili nolim vmquam coli- 
cedert ita prsefurfiendüm. Contra exjftimo , cum 
quolibet homine arendum > tamqtiam fit bonus> 
donec «lalum fe probaueriu idque fi vna vice 
i fcct* 
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fecerit, tun&habeo fane, quarc fecunda vel trrria 

diffidentior fim # Quid quaefo de piürimis negotii* 
inter fiomines contrahendis , qua? bonx ridei per- 
fuafione nituntur, effet futurum , fi tidem nullam 
aut prob 1 täte m ineffe credas illi , quo cum pangere 
inftituas. Satius erit , non pepi^ifle , quam , 
dum pangirur, paflum perfidia irritum fore prse« 
fagirc* Przfagit alioquin etiam homo hominerii 
bonum efle, vt hcrus feruum ; praefagiunt ciues 
prineipem , quem ipfi tibi eligunt , bene imperä- 
turum: quidni finguli fingulos, gens gentem pro- 
bam efle cogitet, donec fecus adparuerit ? Sublata 
e vita hominum vel ifta re£H communisque fenfus 
opinione &induäa in eius locum perpetua malitix, 
perridiae, violentlx cogitaüone, nolla tunc hsec vita 
foret , fed miferrimus carcer fqualoris^ horrorisque 
plenus, nec vllum fuperefle velJe arbitror. Omni- 
noque non pofliim adduci, vt bominem quem quam, 
quia homo eil, furem, vel raptorem , vel fraudu- 
lentum , vol homicidam effe praefumam. PraHTumo 
efle bonum * auia debet efle. Etfi vero e viribus 
gentis cuiuspiam 9 quantumnis au&is , per fe qui- 
dem infecuritatem effici negatum a me eft, difparem 
tarnen quisque videt efle rationem, fi. qut fortior 
redditur , inimicura animum iam iignificauerit. 
Erumpet tunc inimicitia pro maiori quippe facultate 
cum grauiori alterius damno. Sicque metuendi ne- 
ceflitas quoque augetur addito illi robore , quem 
metuis. Quocirca ad re<fre conftituendum id, de 
quo difputabitur , hoc quoque prgßrui debet: m 
fit iam declaratus inimtQUS is $ qui wgmmtß 
virium mtpit, 

5- vi. 
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* r Quintum. 

^ Attamen licet cuiqüe aduerfus cafus etiam 
dubios quibusuis modis , dum nemo offendatur, 
fibi profpicere. Eiusmodi vero cafum fub initium 
ftatim pr*cedentis £phi pofuimus. Itaque cireum* 
ijpiciendum nunc, quinam hic modi a lege per- ' 
xnittantur, ad omnes cafus ab augmento. allen arum 
virium prouenturos fe parandi fuisque rationibus 
prouidendi. Tres omnino Uli poflunt concipL 
Pritnus* vt amicum reddas tibi, quem nocere prar- 
videas; Secu?idus y vt fufpenfo hoftili aflu faltig 
aliörum vires in tui defenfioncm tibi adiungas, fi 
» quando malum tibi pararetur. Tertius* vt per vim 
co redigas, ne poflit amplius nocerc. 11 lud omnino 
ptudentis eft , amicitiam quoque modo colere cum 
his, qui, nifi amici fuerint , plus tibi, quam tu 
illis , mali facere queant. Quo ftudiofius cauen. 
dum , ne qua data oflfenfionis occafione , vel 
alienioris antmi fpecie indignationem concites ac 
nocendi cupidmem. Quodfi id folum fatis tutum 
non efle vicfebitur , adfcifcas licet aliorum auxilia 
indeque pares pfefidium, ne ftiis viribus deftitutus , 
jnalo intentato aliquando fuccumbas. Neque vero „ 
in offenfam hoc rapi a quoquam poteft, nifi eum fc 
haberi velit, contra quem auxilio opus fit. Quippe 
non vt l#dat, fed aduerfus fe hcfurum focios amicos. 
que fibi comparaoic, nec contra quem conueniat, 
alius defignatus eft, quam primus fe petiturus. Tali 
modo ergo non lex vlla vetat, quo minus fuar cuius- 
que gentis faluti confulatur. Vtrum hoftilia etiam 
gentibus in gentem ob increfcentem potentiam, nulla 
violatione pra:uia, cxcrcerc Kceat , difiicilius eft al- 
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tiusqtic repetendum. Hocqu* ftattmnt, qui majori 
potenti* incrementa taipquam tefionem immineu«. 
tcm haberi volunt. ■ Omnis iUorum ratio fola mala: 
voluntatis prarfumtione nititur. Etiatnfi vero ifla 
prsefumtio aliquid valeret* non tarnen rite id con- 
fequcrctur: ergo armis adoriri eum fas efle, cuiut 
potentia nimls augcatur, belioque prohibendum ne 
nocendi vel facultatem adipifcatur. Perinde hoc 
tffety ac fi ego, fimulatque Video aliquem arma- 
tum y ignarus adhuc, quem petere in animo fit, 
ipfe ftatim primus tela in eum vibrarc voluerinu 
Equidem nemo forfan lmprobauerit , Ii & ipfe 
tune circumfpiciam praefidia iniuri* , fi qua im- 
mineret, profligand«. Verum quod iniaum in- 
iuria* a me ortum eft, vix vlli probutum iri reor. 
Quid fi mea me fefellerit opinio ? Ipfe tum 
peiorfum; 

is malus cft, qui male credidit« 

Poft rem um fit ergo hoc in prefenti loco fuppofitum: 

fermonem hic ejfe de iure ar worum ac beüi* 

ßf ißis fufpofitis res ipßt Jtßnit*r* 

Conßitutts bis propius iam> quäle fit illad, 
de quo difputatio fufcepra eft , dcfiniam. Illud 
ergo quarritur : vtr \tm hrobalrilis ttiam opinio in* 
fuperabilis potentia ( §. II. )> coneepta ex infigniovi 
limutis ampiificatione ($. III.), vtcunque iuß/t> 
(§. IV.) eo valere poffit > vt gens iüa , etfi nulio 
piiSfo mimicam fe ofitndtrit (?. V.)> armis belio- 
que petatur* ($. \U) 

Hg« 

I 
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Hoc lpe&at lere ea tofa cotitrouerfia Je *quilibri* 
(nie trutina gentium, hoc noftro fecuk) maxitne va- , 
riis fcriptis agitata, quorum auctores übet fübiicere, 
inprimis recentiores. Prodiit igitur Gcettiug<o an. 
1744. Lud. Mari. Kahlii Phil. & I. V« D. 
eiiwque P. P* 0» commentatio iuris pubüei de tru- 
tina Europas , quse vulgo dicitur die Balance von 
Europa, praecipua belli & pacis norma, Traduttus 
moxifjein libellus opera cel, Formey in linguatn 
gaüicam boc titulo comparuiU La Balance de 
l'Europe confideree comme h regle de la Paix & 
de la Guerre k Berlin & Gottipge 1744. &. p. 164» 
Jnfequenti anno K*biium refutare ocepit ceL 
Stijjtrusj vero nomen tunc celabat > emiffo 
in lucero «ljo fcripto> in cutus fronte haec funt : 
Freymü'thige »nd befcheidene Erinnerungen vi* 
der des berühmten Gottingifcben Profeflbrs Herrn 
D. Küble Abhandlung von der Balance Eurt>pens 
als der vornefomften Richtfchnur des Krieges und 
Friedens in einem Sendfchreibea an einen Gelehiv. 
ten Von Ädei; Leipzig 1745* & pag> ÖP& Exd. 
piebant jiaec monfou Keue EriSuterungen det 
EuropM&hen Balance als der vomehtoften Rieht* 
fchnur des Krieges und des Friedens, worin des 
Herrn D, Kühlens Abhandlung von der Balanct 
beftätiget und vertheidiget wird* Hannover 1746. 
8. pag. 112» Acute etiam aduerfus Kahl tum 
' ditputaufr M MtfiK Gottlob a lufl't \ id agens* 
vt prineipium iftud a Kahlio propofitutn plane 
toter figmenta referret, quare libeilum infigniuiU 

N Di« 
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Die Chimäre des Gleichgewichts von Earopi f 
Altona 1758. 4- P*g- "9- tfmüiter infcriptus eft 
alius eiusdem auftoris über: Die Chimäre des 
Gleichgewichts der Handlung und der Schiffahrt). ' 
llle autein in quinque capita diftributus eft. Nempfe . 
eius perfuafionis initia repetit , ^ftimandae poten- 
tiae gentium principia cxplicat , rationes adfert * 
sequilibrio aduerfas , quaeque pro iilo tuendo ad- 
legantw refellit, ex hiftoria denique nec vfu illüd 
inter gentes venifle demonftrat; Rurfus valgatus • 
liber gallice fcriptus : Reflexions touchant l'Equi- 
libre de l'Europe, cuius etiam verfio Germanica 
exftat in der neuen Europäifchen Fama, 98. St. 
Examinandum hoc fcriptum fumfit ceU S trübe* 
nius in Nebenftunden Th. XI. Abhandl. vill. 
pag^2l9-Ä77. Auftor libri galüci etiam pugnat 
contra affertionem aequilibrii. Poteft etiata hac de 
re conferri Gundlingius in Gundlingianis, v 
V. St. a quo principium illud quoque afleritur. 
Item, Scbmaufius in der Einleitung in die Staats, 
wiffenfchaft und Erläuterung feines Corporis iuris 
gent. acad, Th. I. oder die Hiftorie von der Ba- 
lance in Europa, pag. 628. feqq. Exftat praeter 
haec Ge. Lud. Erasm. ab Huldenberg de aequi- 
librii alioqne legali iuris gentium arbitrio in gen« 
tium controuerftis pacis tuendae cauffa interpofito, 
Helmft. 1720. lo. Ge. Wagneti diff. de aequi. 
librio poteftatum, Lignit. 1737. Quibus omnibus 
poteft fubiungi adhuc Lf h mannt Trutina Eu- 
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fta vcro luflius von der Chimäre des Gleichge- 
wichts pag. 26. ex illorum mente, qui fauent ifti 
principio, definit aequilibriuro»: „Das fcleichge- 
„ wicht von Europa ift eine beftändi£e Regel des 
„ Krieges und Friedens in Europa, vermöge deren 
„die Europäifchen Mächte allezeit eine befondere 
„Aufmerkfamkeit tragen, dafs kein Reich unter 
„ihnen eine fo grofse Macht erlange, weichet 
„die andern Staaten nicht widerftehen könnten, 
„und dafs mithin die Unabhänglichkeit der iibri* 
,,gen Machte und die Freiheit von Europa nicht 
„in Gefahr gefezet werden möge.-" Kahlius 
quidem trutinam Europae vniuerfs duabus maxime 
gentibns Auftriäca & Borbonia conftitui interque 
has fere folas acqualitatem feruandam effe opina- 
tus^eft, ceteris ciuitatibus, prout e re vifum, vni 
vel alteri adiunftis. Balance de l'Europe p. 
feq. Verum reprehendit eum luflius talibus ver.' 
bis (loco cit. pag. 25.): »Es ift ohne Zweifel 
„eine fehr grobe Idee von dem Gleichgewicht 
„ von Europa , wenn man fich unfera Welttheil 
„als eine Waage vorfteliet, von welcher die Hän. 
,/fer Oefterreich und Bourbon die zwo Waag- 
„ fchalen ausmachen, an welche fich die Seemächte 
„und andere Euro^aifche Staaten bald a\a£ der 
„einen, bald auf der andern Seite anhangen, nach- 
dem diefe oder iene Waagfchale das Ueberge- 
„ wicht erlangen will, Paullo poft pergit: Allein 
„wenigftens heut zu Täge ift diefer Begrif durch 
„die geänderte Geftalt von Europa gänzlich ver. 

• Na : ,aitet # 
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„altetv Wegen der fehr gros arigewachfenen 
„Macht von Rufsland müfste man nunmehr dre^ 
„ Waagfchaien annehmen und vielleicht würde man 
„ Preuflen mit Grande als die vierte anfehen kön* 
„nen." Videatur tarnen fpeciatim quoad poftre» 
mum hoc illuftris Struhenius in der Prüfung 
der Reflexions touchant l'Eq^ilibre §. 21. Neben* 
ftunden II. Theil , pag. 369. Negat & ipfe^ quaf* 
vis poteftates infignius auftas fub iftius aequilibr^i 
rationem poffe reuocari ; fed id tunc demum con* 
veniens efle , quum augmenta fint eiusmodi , vt 
Europa? vniuerföe malum inde oriri queat. Talia 
quum difierit* au&orem libri gallici refiellere ani* 
mus erat, vt qüi iftam aequilibrii aflertionem con- 
tra Ruflbs pariter Pruflbsque valituram, uc Gallos, 
exiffimauerat. Ipfius Kaklii vero definitio oc 
currit §. IV. commentationis fupra adlegatse : tft 
autem Truitna feu Bilanx gentium^ vulgo die Balance, ^ 
inßitutum gentium , quo imperia ita tonfirmantur , vt 
proportio K vif tum determinata Jeruetut; ne in damnum 
ülionm nimis augeantur* fed falus communis populo- , 
rum commode fußineatur. Parum diferepat ab illa 
Henu KvhUri exJ>licatio in Iure Soc. & Gent. 
Spec. VII. $. 1666. pag. 279 t Aequilihrium gentium* 
ait, eft (latus* vbi imperamium cuiuslibet viribus w- 
res reliquorum vei quorundam ex reliquis ita äquales 
feu parts funt , vt ex iüis müus potentu fua in op* 
preffiotiem reliquorum abuti poffit. licet quam maximt 
id vetit. Adcurate cöpiofeque Kahlianam defini- 
tionem examinauit auftor der Erinnerungen wider 
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des Herrn Profeffor Kablent Abhandlung von 
der Balance Europens, pag. 128 .- 156. , 

$. via 

Initia controHerjt*. 

Origincm huic de feruando aequilibrio gemitttt 
opinioni feculum XV. prarbait , du&a pjimum ab 
Hifpanis , deinde a Gallis metuendi caufla. Inde 

' a Ferdinandi CathoHci tempoiibus in magnam 
molern creuerat Hifpania, cun&is tunc illius regnis, 
quibus Onguli ante reges pra?erant 9 in vnutn verils. 
Robur addidit Carolus V. praeter Hifpaniam . 
vniuerfam , Belgium quoque Mediolanumque im- 
perio fuo complexus. Paratis infuper Americat 
opibus maxima perfe&urus credebatur. Tum cete* 
rarum gentium oculi animique in ingrauefcenteni 

. Hifpanorum dominationem coniefli funt. d) Mox 
vnius ambirio opulentiffimum imperium perculit 
«metuque reliquos populos liberauit» H hilippuf 
quippe filius, fuarum virium fiducia cunfla aufuruv 
minitabnndus Britannis exttium , qnum 

bellum fummo opere parafFct, viöus prius, quam 
vinci fe pofle cogitaret , regno fuo atrocia vulnera 

N 3 intu- 

rf) Grammondvs Hiftor. Galliae L, IV. pag. 259 
. N mirabundus Habsburgicae gentis feiicitatero, primas* 
inqtiit, putis accrtuones nun tefaiam — dicam di-, 
firiäe vt in prodigium crcuerit — Cakolo Hu y 
Jpaniarum* Indiarum a Ntapoiis , Skilia> ßaieariutn, 

» Corfica regna, cotmtutus Fiandria & Bur^undia % du» 
au us Medioianenfis cet. olmentre — Quam vafla gttjti 
dominatio per Europam t — äugend* ctrtauit cum, % 
virtute fortuna. 
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intulit & clades muitorum feculorüm fpatio non 
reparandas. Duo Pbihpporum & vnum Caroli 
IL infequuta regna malis continuo conflidabantur, 
adeo quippe exhauftis opibus & eneruato rerum 
itaru, vt fua vix amplius ac nc vix quidem tucri 
valerent, Sic abrepta Bel^ii parte, Lufitaniaque 
diuulfa , vana fummi faftigii fpc j confuratis 
Americae diuitiis, arre alieno ciuitate obftri&a , vel 
fediuonibus reliqua tumebant , vcl hoftium incur- ' 
fantium armis, nifi cxterno praefidio teda , facile 
ceiTiiTent. Iamque procul erat omnis iiiin c mali 
fufpicio* Tantum interefl , viribus propriis ad , 
fümmarum poteftatum culmina perueniendum fit, 
an fortuna mortales illuc prouexerit. Saepenumero 
illinc longiffimi funt, qui proximi effe exiftimamur. 
Seite Euripides: < 

Opinio malum eft hominibus 
Et magni conatus vt plurimum aberrant 
Mortalibus morbos pant quidquid medioerita- 

tem fuperat. 

■ 

Inter ha?c Gallia eminuit , poftquam plurimaz pro- 
vinciae minoresue ciuitates , fuis quaeque dominis 
parentes anrea , velut membra diftra&a, in corpas 
vnum atque imperium paullatim coaluerant. IVlox 
arma Italiae quoque illäta. Ac licet fruftraretur 
Carolum VIII. e faufto rerum exordio con- 
cepta fpes, foedos morbos inftar pra?miorüm repor- 
tante iliius exercitu : e) ille tarnen , qui foiium poft 

. cum 

Phil. Cominaevs de Bello Neapolit, L. V. 
Ktapoli fuerunt iwpoßä nauibus noßri milites — 

vbi 
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cum apüd Gallos tenuit* Ludouicus XII. > jna- 
iori felicitate ducatu M ediolanenfi potitus i am , alia 
moliri coepit. Inclinante eodem tempore ampli/fima 
^Venetorum republica* e foedere Cambriacenfi hofti- 
libus undique copiis eam petentibus, quum noua 
Gallis incrementa acceflura viderentur, Julius IL 
pontifex, & ipfe e foederatorum numero, ponde- 
rato difcrimine, focietate omifla* adflictse ciuitatis 
cauflam primus fufcepit, cauendum omnino ratus, 
ne quando , ü Gallorum vires inualefcerent , Ita- 
lic proceres leges ab Ulis accipere cogerentur. Hinc 
diuerfi foederis auäor exftitit. Verebatiir igitur , ne 
quid mali ab inxqualitate virium oriretür ceteris 
ciuitatibus. Qui metus ad tempus euanuit poftea, 
vbi , coortis ob religionem diflidiis , quibus nihil 
vnquam acerbius Gallig aut funeftius fuit , ciuili 
eoque non minus cruento , quam diuturno bello 
proftratse funt & attritae eius regni opes , donec 
tandem Henricus W. » immortale in illius populi 
annalibus nomen, pace inftaurata prouifoque com- 
n>erclorum vfu, noutim decus roburquc concilia- 
ucrit. Procedente ab iftis principiis Ricbeliif) 

N 4 Maza-. 

■ 
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vbi quum diutius harerent , morbis adfefti , magno 
numero moriehanrur — Paullo poft : qui ex bis in 
Gaüiam redibant, eos vidi quum ad feilerem. Erant 
omnes adfli&a valetudine & ex raacie corporis at- 
que deformitate , quam eifern multa perpejfi, facile 
potuit cogtwfci isr € nauibus egteßi non poterant fir- 
mier infiftere. 



f) Grammondvs Hiftor. Galliae L. XIII. p. 602, 
Per ea t empor a Armandut Cardinalis RicMELivS 
in frimam regni gaüici cur am vocatur — Hon ante 
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Ma%artnique foHerti cum effeöüm cft, vt m 
prarpotenti Ladouici XIV. imperio reüquae ciui- • 
tatcs metuerent. Inprimisque Ouilielmw'f III. 
Anglortim rex , ob Jacobi II. , cxulis tunc ex 
Angiia fadi, fufceptam mtclam, GaHis diffifus, in- 
commodi oftcntatione, a nimia illorum potentia 
prouenturi , ceteras Europac gentes , magis vt fu* 
fccuritati confulerct , quam airqualitatis feruandar 
cauffa, permouere ftuduit, nc plus roboris accedere 
«lue paterentur. Itaquc fenfim fenftmque enata eft 
pcncs qliquos opinio , increfcentem nimis gentis 
cuiuspiam potentiam quoquo modo prohibeii 
-ortcrc. ' 



Kahli a»a fententia examinatur. 

Equidcm Kahlius veteriori iamlam xuo 
populos, iftam sequalitatis normam fequutos , ne 
quis potcntior euaderet , prohibuifle contendit.g) 

, Ncque 



in enm apictm ene&tts ta t atate homo. Fix amtos 
quadragima natüs eß 4r fummam rei gaüica tonet ; 
experientia valet , in omne negotium expeditus , adeo 
vt non viderit Gallia ab exordto fegni in hanc 
aetatem, non vifura iit poftmodum, qui in com. 
parationeni venire poflit ; cuius (Galliae) fortuna 
fenuentibus auuis Ju6 Richelii adminißratkne Ii* 
bralritur. 



La Balance de I'Europe §. VII. pag. 42. „Per- 
„fonpe nMgnore que dans les fieqjes Jes plus 
„eioignk du notre on regardoit deja comme une 
„regle vniuerfelle dans le profond art du gou % 
vvernetnent l'equilibre des puiffances & que du 

„verfes 
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Neque ego plane id negauerim. Verum vi den dum 
quousque prohibucrint . Minime id accidifle 
mihi pcrfuadco , vbi de iure acceflionis conftabat, . 
id quod in hac caufla prseftrui debet. (§. IV.) Sin 
gentenj aliquam cum fui aut alieni iuris euidenti 
detrimento amplius Imperium affc&are vidiflent, 

' . N 5 , ac 

„verfes guerres ont ete produites par la craintc 
«»d'un poovoir qui prenoit de trop grands ac- 
„ croiflements. C'eft ce qui engagea Perfee & 
„ Mithridate ä former des ailiances avec d' autres . 
„rois pour s'oppofer aux Romains. « Verum hi 
reges, id quod Kajelius aut non animaduertit, 
aut ftudio neglexit , nequaquam Romanorum po- 
tentiam folam aut aequalitatis intej gentes reti. 
nend« ftudium , fed plurima iliorum iniuftitiae 
documenta & effufam ad imperandum cunftis cu- 
piditatem adlegabanit, vt fint haec adeo K ab Iis 
contraria; id quod teftinionia paulo poft hic adpofita 
docebunt. Ac miror fane, quod eruditus au&or ille, 
quod iuris ipfe vel inter antiquos populos iam 
fuifie arfeitramr, $. XIIL p. 67., tali Thvcydidts 
teftiraonio confirmare annifüs eft, vnde fit e con- 
trario manifeftum, e iure non effe cenfuifle & id. ' 
Circo celaffe, longe 'alita vulgatis belli cauffis, 
quas copiofe dein exponit ipfe. Extremum fioc 
eft in praefatione libri de Belio Peloponnefiaco ; 
cur autem rupevint , caujfas^ primum ac ditfenfiones 
ferihendas flatus , ne qui reqnirant aliquando , vnde 
conßatum.ßt tantum intet Gracos bellum. Nam vf. 
ttßimam quidem , fed minime fermone celebratam, 
arbitrot exßhife cauffam : Athenienfes magno s effeclos 
& Lacedemohlis formidolojos necefnatem impojuiffi 
beüaudi. Qua autem propalam ferebantur vtrin- 
que cauffae , propter quas ruptis foederibus itum efl 
f» bellum, iß* fuerunt — L\ 
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ac ditionis terminos longe lateque proferre, impc£ 
tenci folum dominandi libidine , tone & ipfi , rali 
iniuria prouoc^ti, non tarn vt sequalitatem confer- 
varent, quam vt vim propulfarent , arm* quoque 
cepere. Ac licet aliquando Uxc vel illa gens fecus 
cogitailct, certc tarnen non aliam beilandi rationem 

Kvx fe tulic vnquam. Quin etiam inter alios 
lithridatem Ponti regem ob id ipfum iniußitiar 
Romanos ineufaffe legtmusi quod potentioribus vel 
maxime, nuüo deli&o admiflb, infidiarentur. Jb) 
I'pfique Romani quamquam fufpeßam. haberent 
Achzorum potentiam, aliam tarnen belli cauflam 
quaefituri impetum diftulere. i) Pari modo Derne" 
trius rex Illyriorum Macedonum regem Philip- 
pum in belli focietatem aduerfus Romanos ad- 
du&urus, praeter immoderatam imperii affe&atio- 
nem aliisque populis iam illatam vim , illüd quoque 
adlcgafle feribitur, quod acerrimi fint ipfi valen- ' 
tilTimi cuiusque hoftes , nec ferre polTint alieni im. 

peru 

r 

h) Quippe non delicla regum, ait Mos (Romanos) fed 
vtres ac maieflatem w]equi % neque in fe vw, fed in 
aiüs quoijue omnibus hac Jemper arte grajjatos Iv- 
STIN, *L. XXX VIII. C. 6. 

0 Ivsttn. L. XXXIV. C. r. Soli adhuc ex Grad* 
vniuerfa Acbai nimis potentes tnnc temporis Rom** 
Iiis videbantur — — Queerentibus Romatiis cau/las 
belli tempefliua fortutiß querelas Syartanomm obtulit % 
quorum agros Achai propter tnutuum odium popu- 

labantvr Igitur legati (Romanorum) emnium 

ciuitatium (achaici foederis) prineipibus Corintbum 
euocatis decretum fenatus reeitant — Expedit e omni" 
bus dicunt , vt fingulae ciuitates fua iura & fuas 
leges habeant, - 

/ • r 



« 

Digitized by Googl 



perli maieftatem. k) j JEx quo quidcm luculenter 
intelligitur , non de alieno iure maieftateque alieni 
imperii, quantumuis aufli, dummodo iufti , de- 
trahere quidquam J icitum hab uifle. ( 



» 



f. Partith. 

Egb vero rem propofitam nunc perfequuturus, > 
duas omnino difputationis meae partes jconflituo, 
quarum prima continebit ratLonqs, quibus ad- 
du&us non conuenire , aut in commune aut fpe- 
ciatim inter gentes, exiftimem, vt alieno iuri, ex- 
pedito faris & indubio , armis belloque obftruatur, 
duntaxat ob follicitudinem iniuriac aliquando acci- 
piendx, neque vllo figno aut indicio prodita», ni(i 
quod plurimi, quam po/fint , noceant • ac dum 
fuis rebus Hörem, alieni foleant elTe adpetentiores: 1 
altera dein, in quantum iaäata ifta Trutina Gen- 
tium ferri poflit, vel eui<5Hs iuftitix naturalis prin- 
eipiis aduerfa putanda fit, ciuitatumque libertati ac 
difeiplina: parum adeommodata , neque vfu inter 
gentes reeepta , explicabit* 

. f xn ' 

Primt partis yrobationes duclt : 
'■ a) a Paritate gentium. \ 

Primum illud cuiuis expeditum effe reor : 
alieno iure non qitemquam violari dici fas eße. 
Ecquid enim naturae, aut legi illinc ducendar, magis 

- , con- 

*) Ibid. L. XXIX, C« 2, — Cum quanto prom- 
ptius nobiliusque fit regnum ,tamo fit Romanos actio» 
res hofits habiturut. 



confentaneum , quam fuo quemque iure rebusque 

iis, qua? Tibi ex iure conceduntur , vti, nec pari, vt 
quidquam de eo minuatur ? Id fi legi congruum 
habendum ; violarc autem idera eft ac legem de- 
treäare ac difTona a lege facere : confequitur, ni(i f 
quod probat lex ac pra?cipit , idem ab ilJa diffidere 
- pofle dixeris , vt a fui cuiusque iuris vfu omnem, 
aliorum violationem abefle confitearis. Ex quo 
deinde efficitur, vel in hoc ineffe aliquid iniußitia* 
ß de iure aliem quisquam aueratuf, Quäle fit 
hoc, haut erh diffieife intcJIeäu. Haec quippe fola 
eft iußa querendi materia, quum quis quocunque 
ipodo violatum fe efle animaduertit. Sin ob iilieni 
iuris acceflionem aliquis conqueftus fuerit, alter« 
utrum neceffe eft, aut vtipfc habere eupiat, quod 
lege non debetur, aut certe eura non habere velit, 
cui debetur. Neutrum vacat iniuftitia. Vtrinque 
enimanimus, fecus ac Jex pofeit conftiturus, pro- 
ditur«, Placeat, quidquid turi ac legi conuenire 
intelligltur. Hoc eft peecarc , ferri in contraria* 
Ergo multo minus Heere putetur , ittri vllius cre- 
femti impedhmnto effe. Quod quifack, manife- 
ftum eft, dnm )*di fe temere credidit, ipfum lardere. 
Id iups omnibus natura commune dedit, vt mala 
ac damna a fe depelhnt& quanVprimuro te äliquis 
violauerit, quantum in te virium eft, adhibeas li- 
cet amouendae aut reparanda? iniurise. At quum 
violafte non fit exiftimandus, qui fuo iure Vtitur, 
fitita, vt, fi prappedire illum aut turbare tentaue- 
vis, in vim prouoces, longe iuftiorem prouocantis. 
Hinc procedit porro illud : quantacunaue opum 
fiat accefßo & ampliatio* nuUam exinde bellandi 
eauffam prafyeri. Ac id quoniam naturale eft & 
a primis iuftitiae prineipiis dudum, non eft, quare 

de 
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de gentibus valcrc idem dubitemus. Nimirum 
genti , vt genti , humanitatis ius integrum & haut 
reftri&um efledecet, nifi quid forfan remittere in- 
tcr omnes conuenerit» Colligendum igitur: proptqr 
- foiam gentis increfeentem potentiam, tnoJo c iure 
er euer it, arma mauert lege mn ejj'e permijfum. 

, — ■ 

§. XII. 

b) Sho taiusque proprio fenfu.\ 

Ac non dubitanter ad fuum cuiusque fepfurn 
hic recurrerc poffe mihi vidcor» Hoc prumunio : 
cauendum effe*, m quid iuris in cetetos flutuas y 
quod in te idem vjurpari nolis* mit, ß qms niolia- 
tuY , certiffime repugnes atque obßßas* Et qui 
conuenit fieri aliter > quum parem omnium con- 
«litionem, arqualia iura , natura efle voluerit , nec 
potius quidquam in vno , aut melius quam in alio ? 
Promptum fit hoc & expeditum, vt, quod tibi in 
ceteros, inte idem ceteris licerc concedas. Om- 
nesque in hoc confentirc exiftimo , vt , qui tarn 
cuidentia prineipia negauerit, & hoc pneeipuum 
libertatis per naturam conceföe ius demere animum 
induxerit , omnia idem facile fit negaturus , 
demturus omnia. Orditur indc omne prareeptum 
naturalis legis, vt, quod tibi fieri velis, facias idem 
ceteris ; quodque experiri nolis a quoquam , nec 
in quemquam committas. Cui iuri aduerfari, idem 
eft t quod fupra humanitatis fortem fe attöllere & 
plus velle eile , quam eile naturse ius permiferir. 
Illudque fi de fingulis hominibus valet , vti in co 
. ftatu fpedantur, in quem natura immifit, de gemi- 
bus quoque prasdicari poffe quis non videt? Pro- 
prium nempe illarum eft, nec imperare, nec parere, 

fed 
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Ted retenta a finguhs n^turali, adeoque intcr omnes 
pari , libertate , e praefcripto legis ac natura mode- 

" rante, intaäo quamlibet iure fuo frui permittere, 
quo & ipfae fruantur. Nec mirum vlli debet efle* 
ad fenfum me prouocalTc. Vnde cnim , nifi ab 
aequitatis naturalis fenfu & impreffis per naturam 
menti human* decori iuftique principüs , cunda 
populorum nationumque iura , ftatiua , normas> 
leges depromi tandem dicamus ? lamque quaefiue- 
rim ex illo , quisquis hoc iuris in alios ftatuerit, 
vt opes maiores, quamquam optimo iure & ex lege 
delatas, inuadere & infringere liccat : num* fi ca* 
Jus exjtitmt, quo pofßt tpfe amptfffima poffeffionz 
fuo iure potiri , ob eatndetn eaußatn , qua. cäeros 
velit cedere, ö* ipß ceffurus* aut fi cedere cogatur* 
iufte id faSutn* confeffinw fit. Ego quidem non 
hominem vllum , aut gentem vllam , efle plane per* 
fuafum habeo, qui, fi, quod fenferit, cloqui voJue* 
rit y ita pronunciare non cogatur : facile quidem 
hoc erga ceteros , difficillime hoc in fe idem iuris 
vfurpari fe paffurum. Si fecus pronunciaueritv 
non dubito, quin mox comperiat aut fenfum fe fefefc 
lifle, aut Qrationem alios. Vfu quoque * rerum 

' dudum hoc probatum eft , qui aliena incrementi 
minuereac diftrahere fatagebant, hos magna curft 
obftinatione iura fua tuitos, neque nimiam poten. 
tiam vociferantium damoribus obtemperandum 
potius 9 quam fuo iure vtendum cenfuifle. Eius- 
modi qwum fit ius illud, quod, in fe idcm vfurpait- 
dum , iniuriam e fuo quemque 
clariffime conftet, perfpicuum eft: neque illud eße 
vnqwm inter gentes conftitutum > neque confliiui 
fotuijfe* / ' • " • 
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5. Xffl. 

c) Confccjuentibtts. 

Videamus autcm , quaenam ius illud , qualc % , 
■ nonnulli vocant, eflent confcquutura. Priinum 
" fane illud confequi intelligitur , vt gentem genti 
fubiici & adeo gentem eße definere dicendum fit. 
Quodfi cnim hoc iuftum efle ftatuitur , per vim " 
prohibere, ne qua gens ex amplitudine terrarum 
immodice augeatur, tunc non video , quarc non 
indem aliunde accefluras opes ob eamdem rationem *' - 
imminuere licitum putari debeat rebusque etiam 
intra ciuitatem agendis quoquo modo inrercedere: 
liquidem interna reipublica: conftitmio prareipua 
efl roboris ac potentise caufla ( §. III. ). Ergo non 
cric amplius liberum cuique genti pro fuo arbitrio 
& e ciuitatis vtilitate res fuas inftitucre; fed ad alta- 
rum referri debebit iudicium , quousque commoda V 
ciuitati procurari fas fit. Ac Ii forfan inftituta gen- 
tis fru£iuofiora ei dem, magnisque opibus & eximiae 
potentise inferuire vifa fuerint cetens f tunc aliter 
ciuitatem infti euere ex iure cogetur. Talia quam 
(int gentium libertati parum confona , qui dubitet, 1 
credo efle neminem* Permiftis enim ita rerum 
publicarum poteftatibus , qu* libera fingulis efle 
decebat, horum arbitrio reliquis permiflb , reftat, 
vc liberam gentem efle pechibeas, quousque cetera? 
voluerint efl*e: neque in eo ftatu diflidiorum bello- 
rumue materia vnquam defiet , diuerfis adeo & 
contrariis ftudiis , vt , nifi int ratio & imminuto 
alieno iure, fecuritatem fibi falutemque conftarc 
pofle negent. Veinde magna incommodiras h*c 
cft ? quod firmuni omne iuris fundamentum con- 
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idem , qupd apud reüquos , concefleris* Nimini» 
in iure hautquaquam fpeäandum effe dueo, cuius 
fic # Parum refert, in quem cadat ins aliquod, 
vbi ius efle conftitit; idque e regulis iuftiti* certis 
atque perpetuis inflcäique ad vllam conditionem 
hominum nefeiis conftituendum* In iuftitia enim 
id fere primum eft, vt fit eadem omnibus. Atque 
non minus iniufte fach, qui potentioribus iuris 
Valiquid demit, quam qui addit, Porro, qui poten- 
tiorum iura inuebitur > non video quid p >/fit ei 
obßare , quo minus imbecilliorum imuri,e idem 
f abtat. Contrariis quippe eautfis diuerfa effici 
confentaneum eft. Quodfi iuris ita inconftans eft 
ratio, vt definat aliquando iuseffe, propter Hüus 
vires, qui eo potitur: quidni fieri ctiam poflfe 
putemus, vt iniuria non fit, ob eius, aquo fefta eft» 
imbecillitatem ? hm quum iniuriam non' mutari 
clariflimum fit , ob vllam facientis conditionem , 
aeque conftans penes orones iuris ratio debet efle: 
neque magis ius a quoquam abftrahi , quam in vllo 
iniuriam ferri licitum cenfeamus* Tandem* fi iftud 
valere debet: quodquidam, quumpoflint, op pri- 
mer e foleant ceteros, ideirco licitum efle, vt oppri- 
matur quisquam , nc primusforfan ipfe opprimat; 
tunc ftn£ ha?c quoque ratio , fiftiiliter procedens, 
iufta pronunciabitur: quum foleant quidam paßio- 
num fide non ftare* vbi t re non eft vifrtm am* 
pliusr ideirco mfringi fas ejfe*, ne primus forfau 
ille infringaU » 

% XIV, ■ 

d) CMparanoht* 

Praeter haec npn nihil ad confinaandam hanc 
meam fententiam valebit comparario gentium ciui* 
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*mqne. Proccdlt autem ita comparatlo vt, quod 
ciuibus etiam liberum relinquitur % magis id quoqut 
gentibus relinquendum effe flatuam. Namque in 
ciüitate e communi impcrio hoc accedit* vt de (in-, 
gulorum übertäte natural! detrahi Hceat , vbicunque 
vniuerfe ciuitatis vtilitas exigere videatur. Verum 
gentes a fe inuicem difcreta?, nec vllo imperii via- 
culo colligat* , naturalis iuris vfum integrum reti- 
jien.t* Quare laxiöra omnino gentium iura effe ar- 
bitror, quam ciuium. lamque in ciüitate etiam Ii« 
bera cuique eil opum fuarum pofleffio, necfraudi 
vlli debet effe, quod plus poffideat* fi iurepoffede* 
lit. Neque vero poteft quisquam dubitare» quin ea« 
dem in ciüitate mala difparitatem fortupae confe- 
quantur, qua? inter gentes quandoque cueniunt* 
^Vifuni id eft in iis ciuitatibus, „vbi opibus vaientio« 
res aliqui principatum affeäarunt & quouis iniuria« 
rum genere in alio? graflati funt. Ecqua vero ciui- 
tas propterea, quod quidam male vtebantur opibus 
fuis , fanxit vnquam , ne tan rum vllus habcret » 
quantum fi habuiflet» noccre vniuerfis poffet? Vi^ 
delicet intelledum eft> neque hoc facile effe expli- 
catu* nec, fi vci maxime poffet explicari f conuo- 
nire , vt propter nocendi facultatem noxam quis*. 
quam ferat, Plane incongruum mihi videtur* 
puniri quemquam idcirco , quod nocere potuerit. 
Exfpeäandum potius an , quum poflct , voluerit 

iriam, \ 

* * * > . y 

Quid prudentis opus? 
Quam poflit nolle nocere* 

Dielet aliqttis 9 diuerfam effe gentium rationem tc 
*iuitatis, Namcuftfla in ciüitate parere imperio 

O nun 
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üusqtu tnoderatnine bös , qui iniwias rnolianturi 
f acile pojfe toeveeri ; quo fiai » vt non audeant 
facile , auf ß aufi fuerint y mox comprimantur* 
At int er gentes fuum quamque fequi arbitrium* 
Verum ad id regero primum\ dtfficillime poffo 
hoc conftare, vtrum eiuitas tfcntaminibus praui* 
profligandis fit fuffeäura : dein , fi vel maxime 
fuffecerit, confultius tarnen foret caiiere mala, quam, 
punire. Caüffam vero * quare non placuerit ciuit&j 
tibus, ins vlli abftrahere ac lege iuris opumque ter- 
minos detinire , hanc fuifie exiftimo , quod i(f 
ipfum iusnon eflfe videretur , ius prsecludere. Hinc 
efficitur, quum ciuitatis iura etiam iiberas cuique 
opes fuas permittant , nee modum aut menfuram 
aliam definiant praeter hanc , vt ex iure quisquo 
habeat, quantumuis habüerit: vt multo minus gen* 
tium dtfciptinA congruat > de Juo iure deturbati 
fuempiam. 

, I 

Conclußo prim* pdrMi 

Suriimarn difputatorum tali ratione nubc coiü- 
pleftor: quum paritas gentium non armis quem- 
quam a fui iuris vfu abftrahi permittat (§. XL), ae 
fuo quisque fenfu confitcri necefle habeat, non in 
fe idpm vfurpari vnquam paflurum (§. XII.); quum« 
que rcrum publicarum rationes porro, illo admiflo, 
permifeerentur ac, firmo iuris fundamento fubruto, 
perpetua litium belloruhrat materia effet exßitura, 
quemque iuris limitem pofueris, iniuriae idem prar- 
fidium foret 9 & xque proeliuis ex eodem prineipio . 
in pa&orum violationem daretur progreffio 
XIII.) > nec denique gentium iura vllo paäo conuc- 

I niat 
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*wt tfie arctiora, quam ciuium (£. XIV. ); hoe 
s tandem refultat* propter ßlam potetuix maiorii 
& injuperabilis, & iUmc orkuri cetn is mali fufpi- 
<ionem , perfpicuo alioquin adquißtionis iure , tue 
vlloprahito reliquis inimicitia figt/o, arthis freäo- 
que qüemquam infefiare, aui ad ms fuum omitten- 
dum cogere a gentium iure efe aUenutih Qao r*. 
*ero l/Iud Seneaei 

• • * 

O quantum bonum eft ob£*w nulli! 
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. Parti t fecund* dtßrikmo.Trim* »Berti*. 

Sequitur id , qnod aJrerum pöftn'tfpho X.. vK 
qua rafone poffit iilorum principiorum ope omni* 
de Trunna Gentium Iis «xpediri, adcurate defmiam 
In quo <k r verfabor, Vt üdguJaa affertiones, quibua 
commotbifime rem comincri aMo/üique pofle cen- 
leo , />raw« w declaremj ipfam fentemiani 
meam breui comple&ar,» 

I. £rgo illud Öatuo, vli chufra ägitür Xukii 
adhuc needam fatts euiSli iuris i probibendum, tic 
qun fto > platte arbitrto eaftt fubiicidt, verum, vi 
■cmque de iure füo fatisfiat , 'prmidendum. Ita ve- 
ro propter pantatem gentium fieri cönuenire pfctan« 
dum eft. Vt primutn enim potius fibi aliquis in* 
fumit de tah caufla ftatuendi» quamutn fibi arro- 
gat, tantum de ceterorum iure decedit. fcxstqnd 
gentes gentium iura reuereri decet. Quodfi ita efK 
conTequitur, vt pariter fingulis e iuftiti* regulis fa* 
tishen oporteat, vbieunquc diu'erfbrum iura con* 
currant, neque penes vnum efle totius cauife arbi* 
trinm poteftatemque» 
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? Tali ftmdamento vfos effe video Ledpoldam t 
potentiftmum imperatorem , Guiltelmum HL 

' magnae Britanni* regem celfilTimosque Butanorum 
ordines in eo fcedere, quod Hagae*Cotmtum An # 
MDCCI^ a. d. VII. Septembr. ßnxerunt. (Du mint. 
Corps univerf. diplomatique du droit des Gen* 
T. 'VIII. , P* I* p. 90. Ibi nempe profitentur : — 
nuandoquidem mortuo ßne liberis non Ha pridem gl** 
tioßßima memoria CAROLO IL Hifpamarum rege f 
Sacra fua tajarea Maieflnt fuccejjionem in ttgna & 
prouincias regit defuncii Domui fuae Auguftae legi- 
time deberi afleruerit; ^ rex autem Cbrifliänißimus 
fro nepoie Juo, duce Ande^auenß eamdem fucceßtonem 
ambient — pofieflionem vuiuerfd haredttaw — ar- 
ripuerit, prouincias — * arrois occupauerit ade* 
fct, \nifi profpeclum fuerit , fatis adpareat, Gefarem 
fua MaUßati abiiciendam eße omnem fpem 3 ynquam 
Xibi de praetenfione fua fatisfaftum iri, facrum rp. 
mnum imperiwn Iura flia in feuda — perditurum, 
Britannit fr Belgit faderatis liberum nauigationis 
& commerciorum vfum — funditus periturunu 
Quum autetn ob hunc procedendi modum — Cafa* 
tea fua MaUßati neceffitat impoßta fuerit exercitum 
in Italiam mittendi , ad conferuanda tarn iura fua 
priuata, quam feuda imperii — bis rationibus ad* 

duclt iudicauernnt ad flabilitndam pacem nihil 

tfficaclus futurum , quam procurando, Cafarea fua 
Maitflo?* praetenfionis fuae fatisfaftionem aequam 
fr rationi conuenientem fr vt rex magna ßritanma 
fr Domitti ordines generale! fecuritatem particula- 

rem 
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.rtm & fufflcientem — adipifcantur. Parum ea. 
proprer adcororaodate vldetur K»hlius ipfam^hanc 
transaftionem in fuam fententiam adlegaffe, Ba. 
lance de l'Europe §. XHL p. 74- 8°. Ex eoqu* 
genere fere omma funt , quibus alle probare co- 
natur, quod fola poteatia geotis ciusdam belli 
caiuTa habita fuerit. 

§. XVII.* . - 
&cundtt ajferml 

H. Oettern quoqae oppreffam ae vkiluimp* 
rem, aduerfus potentiomm impetum ßluo vtiqu* 
Pentium iure a reliquis defekt iuuanque He ex f 
ßimo Nam fi omnino ciuitatibus quamhbet focic- 
wtem'honeftaminire ac vires fuas, fiais nequaquam 
jllichi cauflk, alüs iungere liberum eft; efhcitur, 
cuum lege vel maxime concefTuna fit, W™ »^ 
tum alü«, opem implorannbus, mmriam depeH*. 
re, non ius vllum violafie dicendumefle, quiacj. 
fii&is oppreffisuc aaxilio fueric, 

Hinc maximi oliro in Gr*e$a belli fcütia difc 
cetida effe fi TkutyJidh. narratione pakm eß* 
Epidamnttra vrbera coloni tum Corcyrenfes tus» 
Corir.thii kicokbant Poftquam tumultus ibi fedi. 
tiouesque exarferant, eieftis a plebe priraorihus, 
a barbaris vexabantur ciues. Qui qu»m a Cor» 
.. cyra füppetias petiiÜent, bis r.on fereatü»us. 
Üelphoa miferunt , exploratum, quid adfdai* r*. 
. bus fu* coaduceret eiusque oraeuli obfeqiao Ca. 
linthiis qui & ipfi coloni* duftore* fuerant, lefo 

O3. de - 
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dediderunt. Hoc faftum Indignati Corcyrenfe*. 

mutuo inter illos atque Corinthios odio , quod 
Corcyra, opibus, quibus , quum qui maxime in 
Graecia, florebat ac rei naualis ampfitudini con- 
fifa, Corinthum, vnde colonia olim exierat,. con- 
temneret* Mox Epidamnenfes pradidia a Corin- 
thiii acceperunt. Bellum idclrca Corcyrenfes pa* 
fabant, Epidamnuru oppugnaturi. Id quum effet 
Corinthum adlatum, magna vi ünpetum in Cor* 
cyrenfes moliebantur, adiunftis fibi quoque Me* 
garenfibus Thebanisque. Efflagitatum per legatos 
Corcyrenfium * vt Corinthü praefidia Epidamno 
abducerent, quo fafto iudiciura, de quo conuenif- 
fet, in Peloponnefo , fübituro$ fe fpbpohderunt,, 
vtrorum colonia, efle iudicaretui;. Infuper etiatn 
cum fuis nauibus , donec fententia eilet pronun- 
tiata, inde difcefluro* pcrllicku Difplicuit Corin* 
thü& ea conditio. Itum ad arrna. Tunc ambt 
bant vtrlque Athenienfium foedus arnicitiamque. 
Corcyrenfes enim. tametil praelio viciffent iam, 
©ihilominus Corinthiorum viribus fe fuffefturof 
diffidebant. Athenarum ciuitas, auditls ab vtraqae 
parte Jegatis, Corcyrara aduerfus Corinthios op« 
preffuros tuendam exiftixnans, eousque foedus cum 
illa pepigit ^ vt,, fi Corinthü eflent eam adfliiluri, 
paratum a.fe haberet auxijüinu Inde bellum tan. 
dem Peloponnefiacupa conflatum eft. Thucydides 
L. I. de Bello Pelopönnes, At fecretiores efle po. 
tuerunt bellandi cauflK Potucrwt; fed ipfum hoc, 
% quod 
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q uoi occult» faerunt, argumenta eft, sion fati 
ftitiae inefle creditum. Neque hic quaerituf % quil 
quisque caufiis forfan fufcipiat bellum , fed quibiis ^ 
iufl* illud fhfcipi pofle credatuiv Eodemque Thu. 
cydide auftore Corcyrenfium legati focietatis fe-» 
cum ineundae iuftitiam Äthenienfibus perfuafuri, pri* 
mam hanc et praecipuam adlegabant cauffam : quod 
iniuriam accif iehtikus , non facientibus , opem ejfent Ifi* 
turi , quique in fummum difcrime* adduttnmwr , in m 
ttlam rtcepm\ ' ' , 

$. xvnr. 

III. £«o^5 /wo ^ vtendo aliquis profcer*t . 
ttwum fuccejjus et incremmta potentice prapediaU 
a gentium iure id alienum mn eß* Videlicet fic a 
natura inter gentes opes occupandi poflidendique 
poteftattm diftributam effe reor, vt earum nulla Ion- 
gius procederc, vel plus fibi vindicare debear* 
quam a eeterarum iure permittitur», Quod:. adea 
, quique gens iure fuo adquirit* intaftum hoc et in- 
violatüm a cundis rclinqui fas eft. hm quum noa 
poffit eadem res pluribus dominis efle fubiefta, ad- 
paret, quantum cuique ex vfu iuris ful accefTerir* 
tanto minus alterum habiturum. IJ^eque tarnen ita 
offcnditur quisquara. ; Eft quippe datum hoc m 
commune orhnibus, vt pro fuo quisque iure agat» 
Et nifi v'cüt ceteros fibi ob id elTe infenfos» quod 
natural* iure vtitur, nec vlli acerbum ea düe cauflk 
fe przbeat. . . 

ItaqUe Heult Batauis aauigare in. Indias mercan dl 
taufla, fimid vt poffeffiones in iftis regionibus fibi 
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pararent. Prseterquam enira quod Hifpanoram et» 
qui tunc ilJis parebant, Lufitanorora hoftes cflent 
exindeque in üios hoftili* quoque patrandi facultas 
tem nafti.cflent ; non queraquam facile, fao dunta* 
*at iure vtentes, nec ipfos iniuriam vlli facientes, 
prohibitaram fuiiTe, confentaneum cft, etfi com-, 
merciomm quefta intet plures diuifo reliquorum 
opes minuerentgr 4 Verum quod iure fit alieno, 
damnum hoc putari non debet, quia a laefione non, 
eft or tum. Nam qui damnum fe a^cepiffe queri 
vult, iüe debet quoque affignare, a quo fit itlud iL 
latum. Atqui non intulit, qui facit, quod iure po* 

fi imperantium aliquis, ne niraia pe, 
cunia e ciuitate erBuat, % prouifurus, merces pretio« 
fiores ab exterfr importari vefeat, vtut moleftiflU 
nwm illis ruerit, qui roagnas inde diuitias taLxerint, 
wgens lucrum: tarnen damnum proprie loqueado 
( cepiffe dici nequeunt» nifi peculiaris aliqua ratio ad. 
figaari poffit, quare Iaefos fe querantur, vt pactum« 

§• XIX. 

IV. Licet etiam tramaßiombus aptoque verum 
gerendarum fiexu , quoadfimpoteß % intakmßa* 
tum causam gentis deducere* quo m$li metus * a 
fotentia oriturus > euaheßat, Id ampUus^ft, Con- 
ftar cuique, non folam potentiam metum apud ce- 
tcros efficere. Potentiflimus quandoquc cft* a quo 
tarnen non metuiturj aut quia proeul abßt, aut quia 
& ipfe prxfidüs munitus non tarn repentinam Yirn ori- 
:iabillo pofle confidis , aut quia cxcellcns'cft in ani- 

mif 



Digitized by Google 



inisvirtus, Ingcns corporumad refiftendam'robur /). 
Habcnda ergo eft circumftantium rerum ratio ? tarn 
apud illum, qui valuerir, tam, qui metuerit valentem, 
Mctum augent farpenumero vicinitas, continentiater- 
rarum , litus , prompta hominum armorurnque vis-, 
adparatus celeres , viarum facilitas , locorum com- 
moditas aliaque. Ex iis cauflis poflunt nonnullae, 
paclione forfan interpofita, c medio tolli, faluo ta* 
men iure alieno. Vt fi qnis teftamento vel heredi- 
tate prouinciam ampliorem naftus eft, vndc faci- 
lior ci foret imperus in cetero*, opportunaque vkw. 
landi, fi quando libuiflet, facultas; idem vero in 
permutationem induci fc finit, aut vitro alia ratio- 
ne memenüum fecuritati in quemuis cafum profpi- 
cit, Paritcr res fc habet, quum dextre negotiis 
gerendis efficitur, vt ius fuum aliquis pmittat, vel 
nuptiarum interuentu , ' vel propter alia commoda, 
Jn alium deferat, quod fi ipfe habuiffet, ceteri mc- 
tuiflent. Quum vero poffit qui$que de iure fuo fa- 
cere, quod vclit: dubium non eft, quin feraandae 
etiam int er gentes «qualkati talibus modis confuli 
poffit, 

* 

- ■ . 

5. XX. 

Quinta aßerita. 

V* Ncqite vero potejjtioribus in maximis re* 
Ins perficienais opitidanda vires migere etiam , cuit 
prudentiß eß , aut nectfjitatisy nifi paftorum fides 

0 5 ^ exigat. 

l) Tacitus de mor. Germ. C. 40. Langobardos pau- 
• - citas nobilitat , quod plurimis ac valtmißimis nationlhm 
cincii non per objequium, fid (rotliis §4 ptriclitande 
xuti fwa % \ 

■ 
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exigat. Prarftandi quippe auxilli ca cft ratio f vt 
vires fuppleantur. Eftque id totum ab amore, nec 
cogi poteft vllus, vt fit auxilio* Quodfi ergo co 
iam potcnti* gens aliqua procefllt» vt omncm a fc 
iniuriam profiigare valeat, nulla erit iuuandi caufli, 
Ac licet ab offendendo tum lex, tum prudwia, ab^ 
ftineri iubeat: nec iJhid tarnen valdc conuenire vi* 
detur, tua opera addi, ex quo polTis ipfe metuendi 
jnateriam tibi datam exiftimare. Idque fi velit ali* 
quis intelligere in ifto fcquaütatis. inter gentes con* 
feruandae prareepto , ne fatts magna iam formido- , 
lofaque potentia eontinuo , vel tua ipfius opera, au- 
gefeat: omnino tunc corucedatur, iß aqualitati 

Sexta, ajferti*. 

VI, Alioquin confultum eß, quamque gzntem 
üäfettn ad omnes cafus amicis foeiisque fui riefe?** 
denäiZ prafidia tempefliue parare, ne quis impara* 
tarn offendat. In hoc natura quemque vocat, vt 
quibusuis medis ipfe tueatqr. Eminus confpi- 
cienti aliquid, malo et ruinx futurum, fi irraittet 
aliquando, munirnento quodam ac prxfidio opu$ 
eft» qno poffit cafum aiwrtere, vtntlonginquum re«. 
jnotumque. Si, qui fint mores hominum, quam- 
que abutaatur multi viribus fuis, confideremus, fa- 
cile iiueliigitur, pofle aliquando ab augmento alie- 
ttx potentiae calaisitatem nobis oriri. Ergo pra?ca- 
veci poterit rlle eafus], quousque pracauendo noa 
Hocuerisvlli m). Uli vero, qui etiam noceri pof- 

\ ) fe 

m) VerifiTme ea de re iudicat Sam. Pufendtrffius 
de lureN» et Gent. U VllL C % 6, {. 5. Incetta p. 

riculi 
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{e putant aliis , pracauendo fibi* non vident» opi^ 
nor, iniuftmam cffe* nocere: quumnonfit, noce- 
re poffe. Profpiciendum fic efTe arbitror, ne noceat 
ille, quum'velit: non, vt tu noceas, quam illc 
pofllt, Nam fi nocueris nocere nolenti, manifefta 
eft iniuftnia n). Iam qui* amicitia aliorum ac fo&- 
dus, in quo tui modo defendendi cura habetur, 
Hon vercit in vllius offenfam, hoc quafi prahdia 
circumpofito communias licet faluttra tuam, 

4. XXII. 
Seprima afftrtio, 

VIT. Si qua gern maleuolo in aliam conatu fer~ 
ri fe atque hoßilta moliri oßenderit* vtique licet 
tunc quoquo modo , m crefeat , prouideatur. Nein* 
pe non iurt aüeno fic obftruitur, fed damno pro- 
prio , non quod nuda opinione aut mala? voluntatis 
per^que peucs omnes mortales fuppoiltione & c fo- 

■ ■ 

ticuli fufplcb id quid cm fuadere pottß, vt matur : tibi ' 
praefidia circumponas, non ius facere t vt prior vim 
adhibeas. Mox : quimdiu epim quis alterum non lau 
fit , nec manifefie in laefioffe Ideprebehditur % u in peße* 
\ tum quoque officium facturus praeftuni dtbet. 

: %) Equidem Gundlingius in Gundiiugiinis V« St* 
p. 389V Qpinatur, quam hoc diciuaus y aduerfus ma- 
Ii iufpicioneui, fibi profpicere aliquQ modo ücere, 
idemeße, quod et reliqui ftatuant: crefeenti poten* 
tue per vun eße refißendum. Sed faUhur*' Nimirum 
id a nobis eo- dictum eft , efficiendum eile , vt re« 
fifti poffijt, vbi erit necefls, id eft* maio intentata 
Iam ; ille vero priusquam mall quidquam intentatqm 
fuerit, vim adhiberi poife exilUmat* iater qiue 
faiie multum intereftw 
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!a alterius facultate, fcd fignis certioribus indicle« 
rumque fide et declarata iam inimicitia inftare colli- 
gimus. Vbi enim ad hoc , qnod poflit aliquis no- 
cere, illud adiicitur, vt vclit etiam, nihil certiur 
cfTe reperio, quam cfie nociturum. Igitur, quem- 
admodum iniuftum eft, prius malum vlli facere, 
quam conftet, an tibi parauerit: ita iuftitiar regulis 
comienit, poft declaratam quocunque modo tibi 
nocendi voluntatem, derrimentum ameuertere ma- 
läque inferendi facultatem illi adimere, nifi animum 
potucris* 

Eo quidem confib'o , opinor , fcederati Belg» 
oltm auxüiura praeftitere Guiiitlmo, praefefta 
• fuo, Araufiaco principi, expeditionem in Angliara 
parant!. Quippe inteliexerant Jacobum IL M*^ 
Britanniae regem r Galiis plane deditum adftriftum« 
que, & ab ipforum rebus aliemorem, fi, qua^tum 

- Gallia 

fumraum difcri- 

•n fe addu&um irn Idcirco aduerfariorura couft. 
His quocunque ratione praeueniendum rati fcederato« 
^ fumOrdines, res beilo gerendo neceflärias fubmi, 
piftrabant principi, ad debißüandam irwiinentem fi. 
bi potcftatcm proficifcenti, ip forma videlicet peri« 
culam repreffuri* v » 

r . $. xxia 

VIII. Vbi fort* in cuntla imjterkm immode* 
ratius aJfeBare gmtem ahfuam > nuiU amphus 
Proprietät is vel iuris alimi vemuudia* per vim at~ 

- " que 



Kiölicbatur, perfeciffet, iunftis dehinc cüra üai 
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que inßdias in principatum fupra omnes furreftu* 
ratn , manifeflis indiciis colligitur , tunc mininu 
gentium iuri aduerjum exiflimandum efl % impe- 
dimmta ab vmuerfis adferri > vt pojfimt maxima, 
impendentique difcritoini , priusquam nimis ingra- 
wefcati v alida prafidia obflmu^ In tarn communi 
enim periculo , arma communia quis non proba- 
ncrit? Nam tua iura non reuerebitur, cetcrorum 
adfpernatus. In iuris negleßu armis omnia patent. 
Armaque illaturo armatum obuiam procedere ne- 
ccfle eft: quia inter impotentes v alidos falfo 
quiefias ( TaciU C. 36. de mor. Gerau) Id qui 
fach, iure (uo vfus, omni vituperatione exemtus 
penes legum aeftimatores put*bitur. 

U^iuscemodiplura fuerunt bella in Perfas Roma- 
nosque fufeeptsu Htrodotus auftor eft L, Vit 
Hift. quo tempore Spartani Siculos In bellum aduer. 
fus Perfas concitarunt , per omnem Graeciam miffos . 
fuiffe Perfarum legatos, aquam terramque, obfe- 
quü figna , poftulaturos. Quo quidem fatis decla- 
ratum , quam in cunfta occupanda effent proeliues. 
*• Kec mirum poteft effe , bdli forietatem pra 
Bpertiffirüo periculo amouendo quaefifle Graecos, 
Parque erat Romanorum fe gerendi ratio, Perfpi. 
' ' cuum eft Ulud apud Tacitum Annal, L» Xllt 
Id diu placitum , vt arbitrium ptnes Romanos 'mamret % 
quid darent , quid adinurtut > neque alias iudh$s % 
quam fe ipfaf paterentur, hege adeo vllum regem 
Afiae Europaeum populum , quisquia eflet & qua- 
cunque demum de caufla , debeilare interdixeratit 
ac Mithridatem , q«od difto audifös non fuiffet 




Digitized 



feello prhni perfequebantur. Tale erat rhithrMatici 
belli initiom. Ecqua igitur ratio «um potuit pror 
hibere, quonrinus ipfe cunftas terrae gentes con* 
' tra Romanos, rerum arbitrimn penes fe folos con« 
fiituentes, ad arma prouocaret? Vid. von Jufli 
Cbima/e des Gleichgewichts C # V. p. jio> na> 

■i! xxiv. 

Nona *jfertia> 

IX. Coorto Dero hello hisquu intet quoi gerfc 
tur , in pacem inclinantibus > iuflum omnino ac Ii- - 
citum eßf ß ßcuritati vifum iß ebnuenirey poten* 
ti£ quandoqite modum ac temünos praßribere om+ 
misque metus tauffas exterminare. Itaque minime 
dico, bellum ob id fufeipi Heere. Verum pono, 
illud iain conflatum efle, ob alias cauflas. Tum, 
quia nulli belligerantium integrum amplius ius eff, 
fed armis fubie&um iam, ac pro illorum fucceffu 
conflituendum , qus>d cuique ad fecuritatem in po- ' 
flerum Tibi neceflarium videbitur, expofeat & trans- 
aäionis legibus tibi caueat» 

Poflunt difta Ülu&rar! ex Ms, quae diuerÖs tem. 
poribas inter Earopaeas poteftates afta fuat Cau- 
tum igitur in, legibus quadrvplkit feederb Londini 
a. MDCCXVIIL Art» U — — ne rtgna Gaäl* 
4^ Hifpania vilv vnquam tempore in vnam eamdem- 
ijue perfinam . nec ip vnam tämdemqut lineam 
coalefeere wirique poffent , iflaque du* montr- 
perpetuis retro temporibus feparar* remanr- 
ttm; & quidem hac caufla praemifla: quonda. - 

q^adtM 

* 

- 
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yuidem vnica , qua txcogttari fmk ratio ad cm- 
ßituendum duräturtm in Europa aquilibrium , *a vijk 
fuerit. Quapropter etiam H principe* , quibut na* 
tiuitatis prarogatiüa ius in vtroque regtw fuccedendi 
tribuere potuerat — >- -r- renuntiauerint — — ac [üb 
Majtjtas Cafarea legi adeo neceffaria & filutari vlri- 
mum complementum datura — tranquillitatique publi- 
ca con führe volens aeeeptat & cohfentit — — 
Igitur , quum initio pro fuo quisque iure armis 
certaflet, poftquam res in padorum fidem adL 
du&a eft, lieuit certiflime .tumfuae, turrf publica* 
V. fecuritatis tranquillitatisque , quam potuit optime, 
rationem haberi ac noui belli cauflam qualemcun* 
que praecauerL E voce enim Senec« in O&auia 
dare 

Orb! quietem feeuio pacem fiio 

Haec fumma yirtus, petitur hac caelum via» 

Rurftis setgo ifta non fatis congrue a Kahlio m 
confirmandam ipfiüs fententiam adlegata funt; Lg 
Balance de PEurope p. 86-90. Certe illud hoö 
exinde efficitOr , propter potentue alten* incrementm 
Mo projequi quemquam liceri ; fed hoc quidemi 
quum beüutn paäfam mterpofita finitut omnem pt**\ 
feindendam remotiorem etiam beüandi materiam , Je* 
suriwique quoqtto modo prouidtndum^ 

■ . $. xxv. 

Dicima ajfcrtio* 

X. Reftat igitur vnum hoc demonßrandum; 
opesfolas, vtut maximal, dum iußa fuerinU non 
grma Quiusquam (tut vim prwocare, ntqut jfaudi 
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euipiam aut tnah ejje delere , potentem ejfe. Ac fi 

quid, hoc fanc aueucranter dici pofle arbitror» 
quum euidens fit, fimul ius inuadi, a quibas pöten- ' 
tia iufta inuadi tu r. Iure cnim, quid iuftum fit, 
conftituitur (§. XI - XIV.)« Nec iuuat hic dicejrc r 
tiitniam modo potcntiam oppugnari. Illud enira 
jiimjum interpretor plus efle, quam lex aut ius per-» 
mittit. Ergo nimium non potcft efle , quod iu- 
ftum e(l: nec dabitur nimia potcntia , nifi quam 
quis praeter ius fasque fibi arrogat. Necefle eft ali- 
unde definiant nimium ii, qui potentia: iuft* nw • 
xnium inefle vident. Quodfi e coramodis & vtilita- 
te cetcrorum dcünicndi ratio fu min; r, idque vocan- 
dum eft nimium , quod asquaüter non eft diuifum* 
aut quo non eodem modo omnes fruuntür, tunc- 
^vereor, ne nulla potfit efle in vita mortalium quies 
aut pax. In ifta enim diuerfitate humanae fortia 
non deerunt vnquam , qui nimium ceteris datun» 
eflTe querantur. Quantum a lege cuiuis concefliin* 
eft , hoc fatis fit : nec parüm , ü minus > nec nU 
mium , fi plus fuerit, habeatur, 

Hic fane Kabliut fallitur, quando rei iaftitlam 
ex eo deducere fatagit , quod commodis ita con» 
gruat» » Or comme les chofes qui nous fönt fal«. 
„taires, s'aecordent avec le iufte — il s* enfuit 
„de Ii que Pequilibre des nations ou la balance, 

t m m 

# , qui le regle > emanent des fources meine da 
f , jufte — Balance de l'Europ. §. XX. p, 118. u 
Belle ! vtrum vero prius expediendum , vtile Jit 
aliquid , an iuftum? Prius > opinor, de iuftitia 
debet conftare* Ac quod iuftum & honeftum eft # 
ob id ipfum, quia tale eft» vtile etiam putetur* 
; . Veridra 
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V*rioMijsec : „ Sollte wohl eine Stastskanft Statt 
»finden können, die mit der Gerechtigkeit nicht 

- „übereinßimmte ? Es wäre zur Ehre des moftfch- 
„liehen Gefchlechts zu wünfehen , dafs es nie 
„eine folche Staatskunft gegeben hätte. Allein, 
„wenigftens muffen wir um eben diefer Ehre wil. 
„len behaupten , dafs es nie die wahre Staatskunft 

, „ift , die denen Regeln der Gerechtigkeit nicht 
„vollkomme* gemäfs ift,* von lufii loc, cit^CIU. 
pag, 78, in fine, 

Idcirco quefebatur A. MDCXXXXVl. legatus 

Auftriacus , quod aögutta haec Domus fropter 

Jolam potemiarn itmidiam vexationesque anultorum 

coTitf axiffet > malaque multa ob id fultinere coge» 

rettrr , vti cl. Strutenius loc cit. a?4. ex 

Meitri Aftis Pacis Weftphalicae refert. Ex quo 

faroe intelJigi par eft, non effe adeo, qöod quidem 

■criores arquttibrii defenfores exiftiman$> inftaf 

norm« agendi reeeptum hoc, Vt Ikett infequi 

potentlores, \ • r 

• .... i . • 

Quare olim etiam > fub injtld a ttre inetaöratt 

iam Pelbponnefiaci beJJi , legati CorcyrenfiAm in 

belli focietatem pertrafturi Äthehienfes> praetet 

id , quod Corinthii vriidi effent , hoc maxime vr* 

gebant, quod »dem effent iafti btrmki Athenis* 

Quippe inteliigelant» p.otentiam folam ad bellum 

permouere debere neminem > nifl inimicitia iam 

pröbata accefliffet> Cifiüs rei iterum teftis eft 

t Tarn 

* 
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' *Tam euidfentb rei veritateri Ü^rammondus 
etiam fcriptor Galliens agnouit in Hiftor. GalL 
L. IV. pag. 258- ' San* aha firitt' genti Außrioc* 
i« 'Europa rankes , «^«# immerito foßidet , quacuu* 
que tUi fortuna adtecit & virtus. Porro qui rerum 
in orbc noft™ geftarurn gnari funt , aufpicatifiima 
in Aullriaca^augüfta gente accidifle connubia 
norunt , vt , Mar tarn inter Burgundicam & 



Maximtlianutn\. \ loannam ' Hifpaniarum regts 
filiam atque Philifpum % Anuam, Hungariae poft 
..fratris obitum hexedem, Fordinandumque I. , 
mira fane ac cooli dono deftinata profperitate, inde 
ab auo per fiiii «epotisque aetates continua. Quam- 
quam Vero tot ampliflima regna, ducatu« ac pro- 
Vinciae inde accederent , non tarnen memorant, 
aufum vllum effc, vel in mentera etiam veniüe, 
Utk Auguftiffimae Domus incrementa* per vim pro- 
hibete, aut commoda minuere. Quippe quod 
V- iure accedit, etü amplum & maximum , quiet# 
quilibet ncc quoquam interpellante poflideat. Qui 
. ... quaefo poteft. iam aliquis adfirmare , vfu gentium 
quoque probatum efle , increfcenti potentiae vim 
armaque obiicere? 

• ■ • 

, * 

v* . §. xxvi. - ; • 

Tonus difputationis fumma. Quo fcnfit atjui- 
librium gentium admittendum. 

• Finioque ömiieui nunc fermonem , meam de« 
nique de aqutlibrio gmfiimi feu^entiajn, qualis a 

. <4 pre- 
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prsftruflis copiofeque deduftis principiis efle per- 
mittitur, his duobus comprehenfurus., 

Primum hoc fit: quousque id modo agitur, 
HC qua gens in diuerforum iurium concurfu omn$ 
arbirrium fibi arripiat (§. XVI), neue gens oppref- 
fa & iniuria? impar implorato deftituatur auxiliö 
(§. XVH.), porro vt iure proprio vtendo 
(§. XVfll.), vel transadionis interuentü prcpoten- 
tue metum amoueas (§. XIX ), nec alioquin impru- 
dentia cxfurgentem potentiam augeas rohurque, in* 
rerto . rerum humanärum aliquo euentu forfan detrU 
memo tibi futurum, ipfeaddas (§. XX.); vt ma* 
txxre quoguc circurnfpeflis prarfidiis aiflicitiisque cor 
lendis ad pmncm cafnm fis paratus (f. XXL), hos. 
<^ue in 9Jti'us ; effern ac maiorem nocendi facultatem 
confequi qubquo modo prohibeas, quo« lnimicos 
efTe cogriouMs {§. XXII.), vique aperta denique 8c 
iniuria füprk • omnes eihergere principatuque^ fuö 
cuhÄa compleöi annifos, vaiidos fimü! & dömi«. 
nandi impotentes, repreffurus, vires tuas cuntc^ 
teris coniungendo, quoad poteft, fecuritati tu« 
profpicias (§. XXHI.), vtque in pangenda quoque 
pace follemni omnis futi^ri b^fli metus toUatui- 
XXIV. ) ; eousque igitur cequilibrium gentium, con* 
cedo eße pacis ac belli et rerum gerevdftrum iior« 
warn eiusq^ejermndi cummaxime gentes ßjfe. ßu- 
diofds , tum populorum iuribus, tum faluti eoxum* 
demcommuninomemre. 

P a } §. XXVII. 



i * \ 

a * 
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xxvit. 

Qu0 finfu idem reiicicnditm? 

Alterum fubiicio : quodß vult aliquis dequili- 
hrium gentium eo protendere , vt liceät de manife- 
ßö iure quetnpiam deiicere , iufla pojfeffionis incre- 
tnenta quoquo modo mimer e 9 fi maiorafuerint, nec 
aqualitati fatis conducere ceteris videantur ; vi bel- 
loque etiam potentiores, fui iuris vfu priuarife no- 
letttes* infeßare* non ob vllam iniuriam* nifi 
quod fortuna emineant amplioraque teneant et ro- 
bore plus valeant quam ceteri : tum fane ißud prit> 
cipium de aquilibrio feruafido a natura & ea quo. 
que gentium lege prorfiis alienum effe cenfeb* popu* 
lorum nationumque iuribus & libertatibus aduer- 
fum, minor um aque ac mmorum ciuitatum fecu- 
ritati parum infantum \ tranquillitatiqua public* 
periculofum , nec vüo vnquam confenfu wl vfu 
gentium firmatum (& XXV.)« 

* x » • • 

Nec poffum ego adduci , vt adfentiar Kühlt*; 
Ita vcro ille : » Nous pretendons que dans l'etat 
„naturel on peut en venir aux armes dans la 
- „cfcdnte d'une puiflance v que fa grandeur rend 
„dangereufe , qui pourröit aifement opprimer les 

* lautres & qiü moralement le fera. Balance de 
TEurop. 4. VUL pag. 52. Wem alio loco: §. XXV. 
P$g* 143* »^a re P u ^que a droit d'oter mein« 
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»i vn bon citoyen fes bicns en tout otif en partie, 
»des que ie falut publique , que Ton appelle U lot 
„fupreme, ne peut etre conferve qu* ä ce prix. 
„Par la tneme raifon il eft permis d'oter certains 
f ,payj a une narion, a caufe de fa puiflance, dont 
«Pexces devient pernicieux aux autres — * Minus 
«tfarn, quam ipfum hoc affertum, ratio ab eodem 
iu6tore adlata placet, ob quam adferitur; nempe 
quod conueniat in ftatu naturali quemuis hominem 

m 

vt inimicum habere & traftare , adeoque etiam 
gens gentem eodem modo refpiciat , §. Vf* ^ 
P« 33« !• C 99 — Chaque nation dans fon etat 
*naturel doit etre confideree comrae ennemie de 
„toute autre ou comme difpoße a linimitieV'* 
Parcefis humano decori , quisquis haec dixeris • Er- 
gone homo peior eft beliua, ac feritate fereram ge- 
nus fuperat? Nam ne inter has quidem ita perpetua 
graffantur diflidia, neque continuo fibi inuicem no- 
cendi Flagrant defiderio. Finitas habent cupiditatea 
& vbi fatis eft ad Ali confetaationem et naturae fti- 
mulis obtemperandum , non lethali impetu in fe 
feruntur. Tantum abeft vt ad ftutum naturalem 

* » • * 

iftam aliena arripiendi cupiditatem referam, quae 
in multis mortalium reperitur , vt potius multo 
maiori continentia futuros exiftimem, fi naturam 
folam feqaereatur, At quoniam e vitae humanae 

P 3 »• 

■ 

I 

\ 



Digitized by Google 



inftitutionc, quae fit praeter naturam, amplior cu- 
piditatum ac vitiorum materia praebetar, accidit, 
vt in inimicitias ruant & in varia iniuftitiae ge- 
nera hoc fint proniores , quo longius a natura 
recedunt. Ab illo principio pro&reditur deinde 
§. XL pag,6i. „Un ennemi (inimicum fupponit 
nempe v quia homo eil) puiffant & habii n'attend 
pas, il ne fouffre aucun delai, il attaque d'abord." 
Et refte quidem, fi fciat, propter potentiam fe 
ceteris effe inuifum armisque petitum iri. Pronum 
eft ac promptum illud : „dans des femblables cas 
„il n'eft donc pas rare , qu'on foit oblige* de le 
„prevenir par la force. " At quid quaefo tandem, 
fi tale ftatuitur, efficitur? Puto, continuum beU 
lum : ab vna parte , vt praeueniat , ab altera , ne 
praeueniri fe patiatur. Contra, vbi fcierit poten- 
tior, pofl'e fe potentem effe absque periculo in- 
fefctationis, & ipfe quietus erit. o) Deinde licet 

qui- 

»4 • * * 

0 * ■ ■ 9 9 

o) Talia refert grauirfimus auftor de praepotenti 
olim in Germania populo. Tarn immeufum ter* 
tarum fyatium non tenent tamum Cbauci, Jed fr 
implent: populus inter Germanos nokUffimus , quu 
que magnitudinem fuam malit iuftitia tueri. Sine 
cupiditatey fine impotentia. quieti fecretiqrte, nuüa 
prouocant beüa , nullit raptibus aut lutiochms po. 
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^idem pneuenire, ficabi m*lom imrainere conftat. 
Sed imminere dicendum-cpoa eft , fimul ac poflit 
iliquis nocet*. Videt enim quisque tunc metum 
illum fore perpetuum , nec vllo bello poffe finiri. 
Manebit quippe femper nocendi facultas. Patnon 
eft, incerta maxime & inaniforfan maU M P ici»ne 
ad certa mala inferenda moueri quemquam. 1 p) 
Infuper quodam modo pugnantia videntur ifta: 
fretuetdendtm, effe , qui ttuUam ipfe moram patitur. 
Ergo nec mora erit aut fpatium praeueniendi. 
Claudam denique totam hanc difputationem ad- 
pofito perfpicaci iudicio Grotii , in traftandis 
gentium iuribm verfatiflinii: metum ergo ex vicius 
ptentia non fufficere ( ad bellum ) fuprä diximut. 
Vt enim iuß* fit deftnßo, neceffariam ejfe oportet; 

P4 



fulamur. Idqne pracipunm Dirtuth ac virium ar- 
gumentum efii quod> vt fuperiores agant, non per 
Marias adfeqmntun Tacitus de mor. Germ. 
C. 35- 

f) Inftabant idcirco Corinthiorum legati, vti Thn- 
cydides copiofe exponit L. I, de Bello Pelo- 
ponnefiaco : bellum , cuius meta Corcyrenfes 
ad vim faciendam hortentur Athenienfes , efle 
, plane adhuc incertum, nec dignum effe proper 
incerta mala certa ac frtfenüa adia Jufcipi. 
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qualh non *ß , niß coußet , na» f/wnrm <fc pountia, 
fed de animo etiam : & quidem ita conßtt, vt certum 
id fit ta certitudiu* , qua in morali materia locum 
. habet — Nam adutrfus tales metus — fi qua funt, 
ßmilia remedia quarenda, nou vis bellica, q) 

. . ?) de I. B. & P. Lib, II. C. XXII. $.5. p. m. 46«. 
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Bellum funiÜHHm. definitur. 

Grauis eft & cognitione dignitfimus, ncc, vti 
£go quidem arbitror fatis adhuc discufliis ille 
locus iuris naturalis ; vtrum hello Mos perjequendi 
facultas vlli detur , qui inordinatis moribus funt 
incultis , ingenio rüdes , a vitx honcftate remo- 
ti & ipforum faluti officium* quatnquam cetero- 
quin ab omni iniuria aliis inferenda abßinuerinU 
ld quum quseritur > primum ratio habetur eorum f 
qui Hbertate vtuntur naturali , quorum adeo nullus 
alteri fubücitur, vti gentes* Nam quod ab eo 
flatu, in quo ad obfequendum tenemur, ius poflit 
oriri mala infligendi his, qui parere recufant & 
auäoritate imperantis fe corrigi non patiuntur* in 
co nihil eft dubitationis. Deinde fupponitur non 
quidquam effe laefum ab eo, cui vis & bellum infer- 
tur. Facilis enim & expedita eft diiudicatio tum, 
quum immanitas morum eo usque propellitnr , vc 
ceteris aut manifeftum periculum immineat, aut 
aöuipfo detrimentum adferatur: quo quidem cafu 
ratio, cur bellum mouere liceat, non ex eo ieful- 
tat, quod fuse faluti male profpexit, fed quod de 
aliena detrahit* Poflremo finis huic bello folum 
correftio eius, cui mouetur, prscftituitur: nempe 
vt ab vfu rerum turpium & confuetudine malorum 
auocetur , ab immani vita ad cultiorem perducatur 
&fecundumea, quse cum natura hominis, bonis 
■.■•'*. P 5 legi- 
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legibus, & facrorum norma magis confentanea funt^ 
adeommodetur,. Viide talc bellum mere correflo- 
riutn dicirur, & quoniam fcelerum & vit* male 
inftitutae poena eo exigitur, fenfu peculiari pumti- 
vum feu vindicatiuum idem folet adpellari. An 
vero iuftum fit , diligentcr confiderandum , adeura- 
te ponderatis rationibus, quibus, Ytl licitum illud 
effe vel minus, poflit demonftrari, ne, fi in alter- 
vtram partem peccaueri?», maxima mala temere con- 
citentur aut relinquantur. Valet de quocunque hel- 
lo poctac di£ium: 

Non vis, non numerus, tandem bona caufa 
triumphal 

TrulUuonis ordo. 

Quodficomodo, quem definiui (£. f.), gentem % 
armis inuadere fasert, plerisque bellis, olim a 
Grsrcis & Romanis aduerfus barbaros geftis , iufti- 
tiam non deefTe credjderim : quippe quod moribus, 
difeipüna, arte, legibus & inftitutis vtraque Grac 
corum & Romanorum gens ceteris nationibus muU 
to erat florentior & has fubaäas plerumque ad 
maiorem cultom fimilitudinernque morum traduce- 
reftaduit. Pari modo pronunciandum eflet, vbi t 
quid iuftiti* fuerit in iis bellis, quac Hifpani aduer- 
fus Americ* populos fufeeperunt , a quibus non 
vllateims erant offenfi, requiritur. Breuibus enim 
refpondendum tum: feri erant; ergo iure dehUati 
funt. Neque multb difficilius foret probare, bei- 
!o Turcas exagitare prineipibus Europa? licitum ef- 
le , quamquam officiorum, quae genti a gente deben- 
nir, nulluni- violauerint. In ifta ardua quaeftione 

video 
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Video clariffimos viros, qui de rebus, ad iuris na- 
turalis feientiam pertinentibus , graui/TIme prareepe- 
runt, quartta cautione hic opus fit intellexifi'c & 
pro rei difficultate inüicem a fe diflidere. Et ipfe 
Gr otius U II. C. XX. num, 43. de I. B. & Pjir 
cet bello ptmitiuo , quodam modo, vti poftea do» 
«bitur, faueat, poßremo illud addendutn* inquit, 
quod femel dico% m faepe repetam , qua ad peenam 
txigmdam fufeipiuntur Mk<> fufpe&a ejfe mußitia* 
mit fcelera fint atrocifßma mamfeßiffima , aut 
aha ßmul ahqua cäufa coneurrat. Ita nunc ego 
traäabo argumentum hoc, vt tribus fere partibus 
comprehendam, quidquid mihi de eo dicendum eft«. 
Prima explicabit, qualia fint demum ea vitia & 
crimina, propter quae bellum ciusmodi inferre lici- 
turtt videri poflit. Secunda continebit ratione?, 
quibus non licere illud mihi perfuafum eft. Tertia 
refpondebit his, qua? ad fuam fententiam firman- 
dam adferunt belli punitiui defenfores, - 

■ 

§. III. 

! Crimina einübus tbieSia I. vioUtio iuris 

naturalis. 

In his , qua? genti poflTunt crimini dari , pW- 
tnutn & praeeipuum illud eft % quo natura lex in* 
fringitur* Fieri enir» poteft, vt certa gens , lucc 
mentis , vndc re£U honeflique prima? notiones 
oriuntur, prorfus negle&a et opprefTa, leges natu- 
rales, vtut cognitu facillimas & veftigiis minime 
obfeuris animo infixas, nefeiat earumque ignoratio- 
ne ea admittat, a quibus natura abhorret. Vt qui 
variam erga parentes & pröpinquosimpietatemexer* 
cc»t , carne humana vefeuntur , fanguinem bomi- 

» 
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num'dii&ad mitigandam iram öfferunt y 'cöhcubitu 
promifcuo vtuntur; quis non videt, quam longe a 
natura recedant? Interim ctfi haec in fua gcnte per- 
agunt, non tarnen idcirco exteram vllam gentem lo- 
dere videri debent: quurn quxuis gens inftar vnius 
con'iideranda fit, neque alitcr, quaceunque intra ii- 
hm fint, fpeäari dcbeant, quam qua? in feipfan* 
exercet* Hic quidem^ Grotius in id propendet* 
vk armis eos iure pcti poffe ftatuat , qui ita horridi 
fontf vt tarn enormiter naturae legem violent» 
etiamfi alia belli caufla ob lsfionem, ab Ulis pro- 
feftam, non interceflerit, Diftinguit tarnen ftu* 
diofe primas illas honefti regulas, cuique peruias 
tamque perfpicuas, vt vix ab vllo nefeiri po/Tint, 
nifi belluina ftupiditate obcaecato ; & Vernas rcli- 
quas iuris naturalis, qua? paullo funt implic^tiores; 
quarum rtotitia ficuti eft difficilior, ita rnagi? igr 
nofcendam exiftimat, fr ignorat* a quopiam & cpn~ 
tra easdem peccatum füerit, neque bello poenanp 
exigendam. Id ipfum vero quum fit difficillimum, 
quaenam ex his veritatibfjs magis vel minus explica- 
tae fmr, adcurate definire ; quoniam explicatius vni 
efle poteft, qüod maiori difficultate öbftriaum al- 
teri videtur : lubricum & incertum belli fundamen- 
tum hoc efle'cenfeo, quod «o difcrimine nititur. 
Nimirum plana maxime debent efle & dilucida, 
quibus belli iuftitiam defendimus. 

§. IV. 

//. Infrattio iuris äiuini poßtiui. \ 

Criminibuf iftis, quibus gens aliqua ad pu- 
niendum bcllandumque zetern prouocare videatur, 
fecund» acceqferi poffunt J<tffa iuri diuino pofitfÜQ 
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contraria, Equident propter talia Dei pracepta 
yiolata non pariter, vti ob natunr legeip fraflam, 
beHo vti Keitum a Gr Otto habetur. Apudeum- 
dem enim de L B. & P. L. 1!. C. XX. num. 42. ta- 
lia funt: cauendnm ne temer e mnumeremus a na- 
tura vetitis tat- 'de quibus id nwfatis conflat & 
qua legi potius diuina voluntatis interditta funt* 
in qua claffe forte ponere heeat innuptos concubitus 
& quosdam eorum qui incefli dicuntur %f fwnus*. 

///. Peßtferi in rcligione trrores. 

Tertio loco commemorantur prautf de Deo 
rebusque diuinis opiniones > quibus aut prorfus effe 
negatur, aut huic vniuerfo non prouidere exiftima- 
tur, quas qui fouem, grauiter in Deum delinquunt, 
plurimuqi übt nocent & poenam temeritatis fuac mc- 
rentur. Apertum eft, pietatis ad bene agendum 
maximaai vim effe & iublato Dei cultu atque ex- 
fiin&is "notionibus, üluc. pertinentilius & religiomjs 
ianäitate abieda peripife fieri, ac ü omnium virtu- 
tum propugnaculum cuertatur , vt irrumpentium vi- 
tiorutr^ jmpetum non^ vllo^ pa&o arcere amplius 
votfis. Quare veri%»um illud apud Silium 
Italicum : , 



i J iJ X- I 



Heu prima? feeferum caufe monalibus segris 
; Naturam nefeire Dei 

Et ipfa poteftas ciuilis huic pietatis fundamentp 
firmilTime innititur. Itaque cuiusque gentis prarci- 
pua cura in co verfari debet, vt fingulorum animi 
recäa harum rerum cognitione , ijnbuantür, neque 

prauas & irapia* de religione opiniones culqüe im- 

■ ^ jV \ p unc 
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ptme eruöare ac diuulgare liceat: quo fa&o falutis 

public* principia fsepe euertnntur. Nimirum coa- 
guluni omnis focietatis & legislationis fundametl- 
tum fiaud immerito P lutarchus adpcllanit reli- 
gionem* Etfi vcro clariffimum eft, quod fu mm? 
poreftati incumbat intra illam ciuitattm (lue gentem, 
cuius eft, prouidere, ne futilcs & peftiferat opinio- 
nes inferantur, aut, fi qua» infederunt, vt eradi- 
centur: ex eo tarnen minimc cogitur, genti in geu- 
tem concedendum efle hoc, vt ad exftirpandos eius- 
modi errorcs in Dcum iniurios et verse religioni no- 
ciuos vi certetur. Neque vero obuertat quispiam, 
ob idolorum cultum olim plurima bella a ludaeorum 
gente aduerfus aüos populos Deo adprobante gefta 
efTe. Imo non adprobante modo, fed iubenre 
etiam, Deo contra exteros popwlos infideles & fifli- 
tiorum numinum cultores dimicafle Iuda?os confi- 
tendum eft; fed hoc ipfum peculiareDei mandatuni 
fach, vt iure hoc fecifle putemus: quo fublato ni- 
hil pro iuftitia belli punitiui indeccnficitur. Alio- 
quin fere femper alia caufla acceflit. Difcrimen ite- 
rum hic ponit Grotius inter notiones primas dt 
Deo , quas illuc fere referti vt Deus efTe & ab vni- 
verfo hoc differre , vniuerfis autem rebus a fe crca- 
tis & vi fua ftantibus prouidere cognofcatur : & 
alias hinc deduflas, non xque vti illas euidentes, in 
quarum numero collocat ipfe, Deum e(Te vnum, 
mundum non exfiftere ab aeterno & huiusmodi alias. 
De Ulis quidem loco excitato num. 46. ita pronun- 
ciat r las igitur notiones qui primi incipiunt tollere* 
[mit in bene conftitutis ciuitatibus coerreri fotent> vt 
Diagor de Mclio accidijfe Ugimus & Epknreis* qui 
e bene moratis vrbibus eietfi Junt, ita %f (gentes) 
eoerceri poffe arbitror nomine bumana focietatis* 
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quam fine vatixme pfobabili viölant* Sed quin- 
tum hzc valeant , ex infra dicendis üquidius iu- 
,dicabitur. v ' * -nzviz . 

Supereft * Vt iliud genti in Vitium & crimen 
vertacur , fi ceteroqum moribus & inßitutis nm ih 
'vtitur, quibus faius* ciuiurn promouetur. ^ Finge 

gentem, quae quidem neque propter turpitudinetn 
naturalem vituperari (£. III,), neque iuris diuini 
♦violati ineufari ($; IV.), nec aperte in Deumio- 
-iuria haberi poffit VJ, in iis vero rebus, va- 
de profperitas externa oritur , ita male ordinatam, 
vt miferia , egeftate , imbecillitate & contemtu prä- 
matur, quibus liberari poifit, fi melius inftituere- 
tur & felicitatis, vbertatis, potentia: & au<äorita- 
tis nbi conciliandaeadminiculis vti docere*ur* Quar» 
rendi hic locus datur, an propterea bello illam pe- 
tere iis fas fit, qui moribus (um -cultiores, bon* 
difciplinae & legum ferendarum periti, fubfidits 
omnibus ad bene componendam ciuitatem necej'lariis 
inftruöi, vt, fi hisparuerit, corrigi multoque flo- 
rentier reddi queat, in quo Quidem ipfius eius gen- 
as commodum folum requiri videtur. Nun inue- 
nio id placuiße doiSoribus iuris naturalis; quo- 
niam grauiffimar obftant buic fententi« rationes. 
Nam ne in ciuitate quidem , qua conftirutu (inguli 
imperio fubüciuntur, vfu venfr, vt fumma poteftis 
priuatis ciuiurn rebus adeo fe immifeeat , ne cui- 
x tque(ms moribus fuisque inftitutis, etiamfi non opti- 
cus, vri liceret , quousque fit absqüe vlla ciuitatis 
inluria, nec ad enormem opum profufionem vel 
alia fcelera proceditur, ex qnibus offenfio & da- 
" Q , uuium 
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m num in rempublicam manat : nedum gentem alte.» 
rius übene neevlio modo fibi fubiacemis ciuilibus 
rebus, praetexto commodi Uli quaerendi nomine, 
vsque co fe immifeere, vt armis etiam veüt cxperiri, 
iuftum putandum eft. Nequp tarnen diffiteor ratio- 
nem , qua nonnufii pro defcndcndo bello punitiao 
rpttgnant , ita gcneralem efle, vt, fi quid ca valerer, 
nonvideam, quid magnopere prohibcat, <Juo mi- 
nus ad bunc quoque cafum trahatur, Qaodfi illud 
rtalet , de quo infra videbitur copiofius , ficuti fm- 
guli fingulorum ita gentem gentis commodis perfi- 
ciendi* ftudere oportere & nifi poffit alitcr fieri, per 
vim & arma procedendum : quidni idem tum vale- 
bit, quum de ciuiü falutc fermo *ft, quippe qua: 
inaximi oranino liabenda Praeübaui hsee hoc loco f 
inferius magis deducenda. His expofitis crimini- 
bus, a quibus gens occafionem belli nafla videri 
cuipiam poffit crga gentem aliam, fe alioquin non 
lsedentem, id agam nunc, vt ea prjncipiaexpliccn, 
quorum veritas non patitur mc illis adfentiri, qui 
pcenar propter iiia exigend* cauffa & in commodum 
-ciusdcm arma iufte excitari fta<uunfc 
r 

§. VIL 

Licet cuiq** genti fm iudicio viuere. 

Paria effe quarumuis gentium iura perfpicuum 
eaeoeft, quod Übertäte naturaü vtuntur, eodem- 
que modo fefe refpiciunt vti homines finguli, quo- 
rum nulü amplius aliquid a natura iuris tributum, 
quod alteri negauerit. Ifta arquaüs iurium diftribu- 
tiopermanet, quamdiu non ex paäo limes eipo- 
natu^, vel iniuria alter! fa#a imminuatur. Ea mo- 
do ft abfuerit, vtcunque übet, genti a&iones qom- 
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ponere licet, ncque fa&orum' vel iudiciorum ratio- 
nem ab vlla aüa expofei fas eft. Quod fi üccrct t 
huius poteftati iila fubiieeretur, nec atqualitas fuper- 
s cfiet; aut fi idem illi permifliim dixeris, reuera • 
neutra foret libera, . Ex eo cogitur, fno citique gen* 
tiingenio & fuo iudicio viuere fuisque , quibus ve- - * 
lit % wßitutis vti Itcitum effe , ne tarnen akeri in- 
iuria? quidpiam fiat* -.■ , 

m 

§. vm. 

• Aequalitts non patitur per vim £9 arnt4 *i \ 
alios mores tradnei gentem* 

*" ' | 9 * 

• * ** * 

* • • V 

Prima lere iuris intcr gentes obferuandi lex effc 
vt «qualitatis ratio vbique habeatur & quidquid il-» 
lam violat, inhonefte ficri exiftimetur* Fac igitur 
gentem vnam moribus & inftitutis a ceteris politio- 
ribus piurimum abhorrere, fac etiam turpitudinis, 
contra natura? praeeeptum admißar, macula fe ad- 
fpergere, fac eamdem inpröbe de Deo fentire& vi- 
tiis indulgendo a redo felicitatis tramite recedere: 
equidem propter ha»c mifera ac deploranda eius 
• conditio merito habetur & vt quibusuis remedii?» 
* q.iibus modo gentium iura non minuuntur, fubue- 
niatur, humanitatis lex iubet; fed quo minus vlla 
gens peenam cfflagita'ndi & armts illam coercendi 
iu$ Tibi fumat, crqualitas prohibet (§. VI!»)* qua 
nihil prius & antiqufus penti effe debet. !d fi vc* ' 
rum eftv intclligi potefl, xqualitatem violari* fi 
qua gens , non üfa oeque padione vlla ad hoc ad« 
ftricta« verum vt gens fpeäata, alterius mores per 
vim & nrma corrigere tentauvriU 

Q 2 fix. 
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ProprU faltuis cur* cxtorqucri vi nonpoteß. 

r 1 $ui perficiendi ftudium ab amore totum ori- 
tur: is quum nulla vi extorqueri pöffit, non magis 
conuenit t vi adigere quemquam, vt officiis inde du«* 
cendis fatisfaciat» Interdum accidit, vt iftorum 
officiorum obferuatio, cum his , qua? aliis deben- 
tur v fit coniunötior, id quod in ciuitate cuenit: 
quo quidem cafu vi quoque eorumdem obfequium 
requiritur, non vero vt amori fui fatisfiat, fed nc 
quid de aliorum iure dcmatur; quarc tum ceflant 
yt amoris officia fpeöari. Quidquid vero non ne- 
ceffe eft fieri, neque, vt fiat, cogi poteft, id fi fa* 
• Öum non fuerit, nec vi puniendus , qui omiferit; 
Eadem plane in gentem conueniunt, qua?,ii fua: 
felicitatis negligentior fuerit, grauiter peccat, fed . 
ergafeipfam, neque quod (ui non fatis amans fue- 
rit, idcirco mali& adficienda. ' Stquttur^ iniußum 
-ejß per vim exigere* vt vlla gens fua falutis ratio* 
.mm babeatj aut fi non habucrit, ca propter pal 
*tiritninfligere. In quo tarnen illud moneo, quod 
f poftca repetitum volo, quoties cauffa poftular, gen- 
■ tes hoc loco vt tales fpeötari. Alia vero eft ratio, 
- ft'paßio vel aliud vinculum fuperueniat, cuius fidcs . 
rfcquirit , vt faluti alterius gentis quocanque modo 
pfouideatur. 

las belli a Ußont oritur. 

Non quldquam cum natura magis confenta- 
neum eft, quam vt is, qui Uefus fuerit, iniuriam a 
fe depeliere conetur eumque in finem mala laedenü 
, inferat , fi fuam falutcm aliter tueri haud licuerit. 

Atque 
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Atquenoc ful tiefenden di ftudium in iis quoque ani- 
mamibus cernttur, qua? ratione carent, quippe na- 
turali inftinftu excitarum, fccundum illad Pro* 
pertii: , ... 

» * 

Non fölum taurus fcrit vncis cornibus hoftem* 

*• • 

Verum etiam inftanti laefa repugnat ouis. 

i * * 

Quo valent etiam , qua? Tulliuf diferto ore lo- 
quitur pro Milone: hoc $f ratio dotfis, neceffi-* 
tas barbarisy mos 'geniibus* feris natura tpfa 
pra/cripßt f vt omnem fernher vim , quacanqut 
ppe . f offint y a corpore* a capiie* a vita Jim propuh 
feilt. Eaque Ixfio, qua?cumque demum eft, fiue 
iam exfiftens, fiue impendens, ad vim faciendam 
Tufficit. Namque non exfpeäandum femper, dum 
irruat malum, quod metuimus , fed fi cum ratione 
m etuas , fatis eft, vt caueas , ne eo adficiare & prse- 
fidium opponas, quodeunque potes. Sin auerrere 
lllud haud potueris, poftea faltim opera danda, ne 
in te refideat. Exinde duo oriuntur beliorum ge- 
nera, omnium populorum confenfu iuftiifima. 
Vnum ad defendendum fe fufeipitur, quaraprimum 
malum ab altero imminere perfpeäum eft , prius- 
quam inferatur. Altcvunu quo malum Warum refar- 
cir£, feu id, quod fa&um nobis eft iniuriae, yin- 
dicare laboramus: illud defenfiuum folet vocari; 
hoc reparatiunm. Nulla igitur eft caufla , cur /?/- 
tmitrum non iußitia regulis rejpondere dicattir* 
quum vtrumque a laefione ortum ducac, cuius ar- 
cend* & profligandae poteftas cuique a natura tri- 
buitur. 

> 
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§. XI. 

Qui non Uceßitur , (jkitfcAt. 

Fundamenti loco, quo belli iqftitia! nithuri 
pofuimus lxfionem (§. IX.) J id quod um Ute pa- 
tet, vt iufta quoque belli cauffa a lxfione alüs illa- 
ta peti poflit 9 fi quidcm vel focii, vel amici fue- 
rint, vel auxilium implorauerint, vt manifcfte in- 
telligatur, quid ea ad nos pcrtineat. Alias facile 
cuiuis bello, vtut iniuilo f prsetendi poflit all qua in* 
iuria atü facta. Similiter Alexander Magnus bello 
aduerfus Perfas fufcepto iuftitiae nomen ex eo indu- 
cere fiuduit, quod ab his Grxciam grauiter offen* 
fam diäitaret, &idcirco vteretur illo: repello bel- 
lum* non infero. Itaque fi iniuriam non fibi, fed 
alüs faäam, bello vlcifci gens inftituat, primum 
planum debet effe, qualis ea Isefio fit; dcinde, qua- 
re vltio ad nos pertineat» Piarter latfonem dari 
aliam iuftam belli cauflam negamus. Nam a quo 
bellum infertur, ispervim mala intentat; vis vbi- 
cunque iure exercetur , ante aliquid poncndum eft f 
ad quod perfeße is tenetur, quem vi compellere 
ftatuis. lam officia perfeäa his ferc concludunrur: 
ne fuum cuipiam eripiatui , ne fui vfu quispiam 
prohibeatur, ne ius eius vllum imminuatur; qux 
qui facit , lardere akerum perhibetur. Ergo perjpi- 
cuutneßy ius belli non pxim quempiam nancifiU 
quam hfus fuerit. Prudentiffimc diflum apud 
Tbucydidem: Pirorum enim prudentium eß, 
fi non hiejpintur iniuria^ quiefiere, bonorum ve* 
ro , ß iniuria adßciantur x pacem bello mutare. 
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Emendationi parum inferuit bellum. 

Emendatiönis du* pötiflimum partes funt, 
vihusx. veriort & clariori boni malique feientia mens 
1 imbuatur certarque figantur in illa notiones 9 qua- 
4 tum ope, cur quiduis fufeipi vel omitri oporteat f 
perfpici po/Tit: altera, vt voluntas in bona fleda- 
tür & a maüs abftrahatnr y prout fert illorum 
principlorum ratio , e quibus honeftas aut turpU 
tüdo diiudicatun Scd quia mentis noftrx natu* 
ram in fentiendo liberam experimur, neque per 
vim adigi nos patimur 9 vt aliter iudicemus, 
quam noftro iadicio rem fe habere cognouimusf 
neLcfleeft, videre, vi parum effici, quando moribus 
txcolendisemendandisque opera datur, qui melioret 
fieri haud polTunt, nifi praua iudicia prius euulfa 
& ad faniores cogitationes mens traduäa fuerit. 
Equidem in hominibus fingulis plaga? & poen* 
ob malefacia inflidae id quandoque habent , vt 
melius in pofterüm attendant his, qua? aguntur ♦ 
& eatenus ad correäionem faciunt , quatenus 
poftea cauetur, ne fimilia fiant. Sed vniuerfa? 
gentis difpar hic eft ratio. Bcllo enim tot tan- 
taque mala in gemem inuehuntur ; vt in extremam 
ei perniciem potius quam falutem cedat. 

Scitis enim quam noxia fint opera lacrymofi 
martis. 

* • ■ - 

Quid enim peius genti accidere poteft faedi/fima 
terrae vaftatione, inhuman* fortunarum ereptione, 
crudeli hominum caedc & fexcentis malts , qua? 
ftre feraper bella comitantur. 
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Occiduntur viri, confurnitur igne ciuitas. 

Nouimus farpe vsque ad intcritum cum fumma 
inimorum obftinatione i n ter genres dimicatum 
cfle & alcerutram vcl vtramque prius ferc cxter- 
minatam, quam alterius armis ceffifie. Cuius rci 
fpeeimen olim adparuit in eo , quod Carolus 
Magnus aduerfus Saxones geflit bellum , quo, 
fccundum Eginhard um , neque , p\ olixtus , w4 
qae atrocius , neque laboriofius vüum a Fr/mco* 
rum gefite fufceptum eß. Poft duo & trigint* 
annos , immenfo fanguinc effufo , pqft innumera- 
biles cladcs ab vtraquc gente datas & acceptas* 
potentiflimus illc Francorum rex vix tantum ad-* 
fcquutus eft , vc 2qui$ conditionibus ab armis 
difcederetar. Quodfi igitur omne bellum func- 
flum & calamitofum eft, & per naturam illius ex- 
trema fere mala confequuntur & exitium fsepiffime 
eorum inde exliftit, inter quos geritqr: efficitur% 
vt bellum ad correäi^mm gentis parum fit ad- 
(ommodatum. • oq 

• ' - §. xni: ■ 

•« • ,.»•»« » . 

m ' iUt Bellum funitiuum v inflar belli omnium 
* , * aduerfus omnes. 

Plurimorum hominum indolem qui ftudiofiut 
$onfiderat , hanc efle reperit , vt cuique fere fua 
magis placeant, quam aliena, fuis inuentis & inftitu- 
tis magls quisque, quam aliorum dclc&etur, bis 
przftamius quiddam & melius inefle credat fibir 
que plus fapere, quam ceteros videatur. Q^are, 
ii liecret res aliorum fecundum fuum ingenium 
conformare & ordinäre, verendum eflet f ac per- 
petua inde oriretur pugna t quod qullibcf mmiurn 
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fibi indulgendo faoque iudicio plus iufto tribuen- 
do exiftimare po/Tit, alienis rebus co modo con- 
fuli pratclare . pofle , . fi t quse ipli adcommodatiora 
vifa fuerint, alius fequeretur. Idem de gentibus 
dicendum : quarum quaeuis forfan Tibi in fuis 
rebus & moribus magis placcat. Quis tum iudt- 
cabit , vtra res fuas fapientius inftituat , vtra fit 
prarftantior aut melior , quum tale arbitrium in 
gentein Hberam nemo fibi fumere debeat? Equi- 
dem dandum hoc, iftam honeftatem & praeftantiatn 
morum tnftitutorumque non vnicc in opinioni- 
bus hominum pofitam , Ted ex certis principiis 
conftituendam & diiudicandam efie , ita , vt pra?- 
ftantior & melior illa gens habenda fit » qua? pro- 
pius ad fimilitudinem horum principiorurn acce- 
dit, qua? per fe euidentia funt & cui&a; contra, 
vt quaequa? ab illis alienior, ita peior ac deterior 
cenfeätur. Seif qVamquam in fe conftet hanc vel 
illam gentem efTe deteriorem, non tarnen illi per« 
fuadebis. Quid ergo agatur, quum nullius iu- 
•dicis au&oritas hic intereedere queat, in cuius 
fententia illa adquiefeere teneatur? Neque $nim 
eadem cd gentium conditio , qua? fingulorum 
dominum in ciuitate, vbi, fi quU nolit fibi per- 
fuadere minus reae fe feeifle, magiftratus außo- 
iritate cogi poteft, vt adquiefeat. Dicet aliquis, eo 
modo ne ladionem quidem iuftam belli cauflam 
inter gentes poni poflc , quod nemo fit , qui 
fuam aufloritatem ipterponere queat ac definire, 
vtrum laefio, qua? prarenditur , vere exdftat, fed 
eius iudicio hoc relinqui debeatj, qui laefum fe 
ab aüo credit, Qui tafe dicit , concedat mihi, 
diflmilem efTe hic rationem, Larfatn fe tlTc vttf 
gens facile purfuadebit alteri, fi idem illi fecerit«, 

Q5 h 



I 

» 

» 



Digitized by Google 



4 * ' . V 

256 1 

in quo tefa et! : vt fi pAnctf* t^shw aKera* 
violaueric 9 aut ditionem alre ius inuaferir, a t 
militcs cx paflo non concefllric ; I gte cadem iHi 
factendo mox probabit , ineffe his aliquid hrfio* 
üis At eodem modo non poterir vlla' gern per» 
fuadere altert, fe illa moribus inftitutisque pr*- 
ftarc Sic patet , innumern in de & contwun 
bell* exflttitra , fi praßaniiori getiti %f cultim 
ins fiicere velis peiorem Ö* fninut cultam oppug» 
nmicli : pariter ac infinit! foret comentionum 
niultxtudo in cöetu hominum , extra focietatem 
viuemium, fi cuiquc licitum eflTct , propter pr*» 
ftantiam, quam fibi tribuit in iudicando agendo- 
que, quemuis alium armis inuaderc. Jtffc 

5- xiv. 

* DijfottHm eß f bellum pro eo geri, contr* 

quem geritHTt 

• • • 

Quum mortalium ea fit imbecitfitas, vt nullus 
per fe fatis fe perficere queat & Aanc primam acce- 
perimus a natura legem, vt perfedionis amplifi- 
candse finem in omnibus^ quae aguntur, prahxurn 
nobis habeamu«, nequ* aliter illi famfieri poffit, 
quim vt inuicem a fe iuuentur: facile hinc vniuer- 
falis obligatio deducittfr, quemque adftriagens fnas 
opes fuasque vires, quantum poteft, ad altorum 
quoqtie bomirri Ärcommodurii cofiferre. Indeco/i- 
tinua oritur partieipatio vntus ab altero & finguio- 
rum cum fingiilis communicatio, qua quidem com- 
muni firtuti homitium maxime confulitar. Prompta 
h*e funt & fatis expedita, eleganti/firaa TulHana 
4oce, vbi de offieiis traditur , ita conclufa: fi 
kiam hoc natura praferibiti vt-bomo hvminu qui- 

cunque 



> 



Digitized by Googl 



. 1 

i ' 251 

i 

tunque fit* ob tarn ipfam c auf am* quod is bomo 
fiU confultum velit: neceffeeß, fecunaum eamdem 
rationem omnium vtilitatem effe communem. 
Quodfi ita eß> vna continemur omnes & tadtm 
lege natura; idque ipfutn fi ita eß> carte violare 
afterum lege natura probivemur* Perum autem 
frimum* verum igitur extremam. Illud ta- 
rnen nemini vnquara fapienti probatum eft, coge- 
re c herum, vt bonum, quod ei offertur, aeeipiat, 
fi r.cluerit, & per vim ei obtrudere, quod a bonita- 
te profeäum vclis ei perfuadere. Quare id non pla- 
cuerit fapientibus, fed a natura alienum exiilime- 
tur, ratio fixe eft, quod quisque fana menre prxdi- 
tus, quid (ibi bonum fit, feire & intettigere prarfu- 
mitur, & quod adeo bonum reeipere obftinate recu- f 
fat, bonum ei non effe putatur. lam qui bellum 
fufeipit in corredionem alterius , is bonitate mo- 
i*s arma cepiffe videri vult & perfeftionis in illo, 
quem bello adoritur , promouenda: ftudium prae fe 
fert ; (ed quum illc hoc modo fe corrigi noluerit, 
neque bonum Tibi reputauerit: qui conuenitper 
vimadigere, vt beneficio adfici fe patiatur, in quo 
malum fibi infligi perfuafum fit? Dtßonum ergo & 
incongruum eß> bellum pro eo gerer e velte, contra 
quem gerituu 



* « 



§. AV. 

Jmperii allem confiimioni tat* bellum 

repugnat. \ 

ltpperii inter homines exordia excHtiamuSj 
intelligitur tum libere in quauis gente conftitutum 
effe, id quod proprer naturalem arqualitatem fieri 
haudaliter potuitj tum ideirco reliquos, qui intra 
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gentem conrinentur, huic imperio fe convmififle» 
vt ab omni malo fccuri redderentur & eius, quem 
impcrantem fibi delegiflent , cura & autoritäre 
ipforum profperitas augeretur. Ita faöum eft, vt fc, 
fuas fortunas, falutem fuam, hiüus imperio & fidei 
crediderint; ndque eius cura? partem ab vllo prae- 
ter illutn, cui tradita* ad fe rapi fas cenfendum 
fiU Neque magis id Jicere , fiatuere debemus, fi 
mite impcrium adminiftratur, quamdiu gens, cui 
imperatur, in illo adquiefcit: quippe ad illam pcrti- 
nent ifta mala & quamdiu ea vcl non agnouerit, vei 
liberari ab illis non cupuierit, mala ei non e/Ie 
przfumitur & iniuftefacit, qui idcirco vlm adhi- 
bet nouaque mala addit. Quodfi contingit, vt ex- 
tera gens ab altera opprelfa in auxilium aduocctur, 
neque ab oppreffionibus atiter harc vindicari poßit» 
alia fane res eft. Tum enim omnino aro^ yö lege 
conceflum eft. Sic olim Margaretha, vniuerfi fe«? 
ptentrionis regina celebratilTima , Suecorum genti, 
aduerfus Albcrturji Megapolitanum opem petenti* 
falutis tuend* caulTa exercitum mißt. Similis ratio 
deprehenditur, quum ex pa£tione gens aliqua pecu- 
üari vineulo pro alterius falute & commodis excu- 
bare tenetur; vti hoc tempore potemiflima RufTo- 
rum imperatrix. pacis Oliucnfis conditionibus nixa, 
Polonia: res meliorcs efficere laborat eumque in fi- ! 
nem exercitu vtitur. Horum vero fi nihil fuerit, 
eniusque gentis falutis procuratio imperio, intra \ 
illam conjhtutO) relinquenJa cß: cuhis l quidem 
idea fubuertimr, quam pirimum alius illam ad fe nä- 
here per vira & aima tentauerit. Pone autem po- 
pulum ferum, inperio plane non parentem, non 
tarnen vim vlli iaeientem, fed tranquiilum* füo 
contemum, intra fuos terminos fe cominemem : 
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nihilo magls bcllo illom adoriri, fub falutis promo- 
Veridse praetextu , licere arbitror, quoniam ifta fa- 
lutis cura, quatenus cum exercitio vis coniunäa, 
/imperio demum cfficitur; illud vero gcntem in gen- 
tem fibi fumere par non eft. 

§. XVI. - • 
Toto, ratio concluditur. 

Haflenus fingillatim cxplanata fant argumenta» 
quibus in vnum conicäis, belli punitiui iniufti« 

.tiam demonßraturus, totam rationem nunc ita con- 
cludo. Quodcunque bellum i) sequalitatem gen- 
tium violat (§. Vill.), 2) falutis proprio negle&ap 
poenam exigit, ( §. IX.) , 5) absque praruia Isefionc 
fufeipitur (§« Xl.)> 4) ad correäionem parum ad- 
commodatum eft (§. XII.), 5) perpetuam & infini- 
tam bell an di materiem probet (§. XIII.), 6) contra 
eumdem gcritur, pro quo geri videri debet (§. 

. XIV.), 7) imperüque intra gentes conftituti ideam 

Vubuertit (§. XV.); illud iniuftum eft & lege natu- 
xx prohibitum. Atqui eiusmodi eft bellum punitU 
uum , de quo iam quzrimus, quod §pho primo de- 
hn! ui mus ; feilicet sequali iurium inter gentes diftri- 
buüoni aduerfum : poenam efflagitans ab his , qui 
ipforum modo falutem negligunt: praeter neceffita- 
tem , qua? a laefione oritur , conflatum : ad corri- 
gendum parum aptum: infinitas contentiones & 
pugnas gignens: incongrui aliquid continens, quod 

, cidem plorimum nocet, cuius commodum debac 
promoueri: denique pugnans cum imperii alieni 
conftitutione. Partes fingula? aut ex ipfa eius belli 
notione, aut ex paragraphis modo adlegatis clucef- 
cunt. Ergo bellum punitiuutn iniuflitia nunquam 
vacat> tteque potefl cum natura lege conciliaru ' 
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Refittantur aduerfariorum rationes y auurum primä 
fumitHr * vinculo foctaU inter homines. 

Occurritur aotem nobis ab «Iiis, iisque do£tif. 
fimis virls in aduerfam fententiam euntibus & non- 
nullas pro ea ßabilienda rationes adfcrentibus ; quas 
qualcs fint & quantum vaUant, reiht, vt perpenda- 
mus nunc, Primum maximum cauflae fuae prxfi- 
dium in eo coliocare videntur, vt dicant, a gente 
adeo barbara & inculta, vt nc ab iis quidem, qus 
fecundum primas notiones iuris naturalis turpia 
funt & inhonefla, abßineat, focietatem bumanam 
"violarii cuius honoris pars ahqua in ßatu naturaii 
ad quemcunque homincm pertioeat* per confequens 
etiam ad quamuis gentem, vt, fi non aüo modo 
ad faniorem agendi rationem, natura? magis con- 
gruam, reduci potfit, cetcris gentibus fiue princi- 
pibus, veluti auäoritatc humanar focietatis & pro 
cius dignitate tuenda bellum (ufeipere & tarn fetx 
gentis licentiam reprimere Heere. Operam dedi f 
vt fpeciem bis* conciliarem; fed, fi ad verum exi- 
guntur, vaga funt neque certis prineipiis fuper- 
ltru&a. Nimirum tria penitius hic infpicienda, 
quorum primum eft: qu*nam fit inter homines 
m vniuerfos focietas ? Ctmäos homines quodam vin- 
.>culo inter fe contincri nemo negabit, tali nempe, 
A.quo quisque adftringitur iis relationibus , quae ho- 
f mini, quatenus efl talis, cum hominc intercedunr, 
. conformiter agere. In his autem prima hxc ponen- 
da efl, vt quisque alrerum tamquam liberum libi- 
que nullo modo fubieäum, fed plane pari fecum 
iure caudentem , refpiciat. Quidquid igitur foeie- 
ane ratio ceteroquin exigit , verbi cauffr, 
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vt homo ab homine iuuetur r :yt fui pcrficiendi cu- 

ram habeat, non alio modo rcquiri debct, quam 
.quo cum übertäte naturali confiftere poteft, id eft, 

fine vi & coaäione. Iflo enim fundamenro, n:mi- 
.jrum libertaie naturali, fublato, profeäo inftar mon- 

ftri erit focietas, quamcunque inter homines, qua 



nines, e(Tc fingis. Quum enim quisque idem G- 
\ bi ius fumat, nifi ob hanc paritatcm iurium quem* 
f Jibet liberum efle dixeris, & a cuiusque imperip 
immunem, dandum hoc eft r vt quisqut quo da m- 
modo imperet; quod nemo fibi ab altero imperari 
patietur, nifi eodem modo alteri imperandi ius tibi 
**oncedatur. At vbicunque imperatur, parendi nc- 
^rCclTitas in altero ponitur. Sic erit inter homines 
focietas fimul omnium imperantium parirer & (er« 
vientium* Id quam abfurde dicatur, puto (ine dif- 
ficultate a quouis inteUigi. Ex quibus conficio, eflc 
. • quidem per naturam inter omnes homines confii- 
. tutam aJiquam focietatem , eam vero muhum 
di fferre ab iila , quae fuperucniente fa&o dem um 
coalefcit. Huius indoles poftulat , vt libertas 
naturalis quodammodo minuatur » illius vero fun- 
damenttla eft, vt cuique illarfa relinquatur # Al- 
tenau nunc quaeritur: vtrum is focietatem huma- 
- nam violarc dicendus fit , qui offieiis erga Deum 
& feipium non fatisfecerk ? Cauflam nullam in* 
venio, quare non po/Tit hoc quadam ratione conce* 
du Fac enim aliquem vinum fuum perdere, fru- 
menra corrumpere, vires corporis fui debilitarc; 
omnino quodammodo iniuriam fic facit hominum 
fodecati, quod in cius commodum potuiflent haec 
conuerti. Tertium illud expediri debet: an propte* 
hanc iniuriam, focietati human* illatam, pro eius- 
dem falute & dignitatc tuenda in ftatu na^, ^i quis- 
i ' piam 
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piam ius belli fibrfutnere poffit? Negandum hoc 
cenfeo & negationTs rationcm hafte habeo f fati$, 
vti ego quidem arbitror, explicatam , quod ifta in* 
iuria non ad hunc vel illum fpeciatim & determinate 
attinet , fed ad focietatem hominum vniuerfam. 
Nara nemo quispiam in ftatu naturaii efflagitarc 
potuit, vt in fuam prsteife vtilitatem verterentur 
illa , fei füfficiifrat, fieri in commodum focietatis 
* Vniuerfar, quisquis deqium is effet, cui bonum indo 
eueniret. lam focietatis human« vniuerfae falutis 
cura adeoque & ius iniuriam , et forte iilatam, 
vlcifcendi non vi deo, cui praeter Deum competere 
poflit, Nequc ideo adfentiendum efle credo 
Gr otio L. II; C, XX. num. 40. de hoc ira 
loqnenti: feien dum qüoque efl> reges $ff qui par 
regibus ius oitimnt jfhoc eft, gentes fiue liberat 
ciuitates ) ius habere peenas pofeendi, non tantum 
ob iriiurias in fe aut fubditos fuos commißas, fed 
[if ob eas , quee ipfos peculiariter non tangunt* 
fed in (juibusuis perfonis ius natura aut gentium 
immaniter violant ( fi quidem ea violatio cum 
lafione aHorum coniungitur & fatis adparet, 
quid eius vltio ad. hunc vel illum pertineat; alias 
vero nunquam fecundum ea , qua? fupra demon- 
ftrauimus (5, X. XL) Nam Uhertas humanet 
focietati per peenas confulenti % qua initio , vt 
diximus* penes fwgulos fuerat (oegamus eo inter- 
pretandam efTe (ocietatem humanam , quaft in 
ftatu naturaii cuique ius alterum puniendi com« 
petat: rationes paulio ante expofuimus,) cinitati- 
bus ac iudieiis inßitutis , penes fummas pote- 
flates refedit (nimirum intra hanc ciuitatem, 
cuius. $l\ fumma poteftas. At Imperium, in vna 
ciuioii ;'onftitutum , non quidquam potdt dero- 
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gare de Kbertate alterius» Ergo minime ex eo 
ratio reddi poteft , quate regi in regem , genti in 



O " «w — — COmpetat . uam ptldtLJUC 

, funt reges, perarque fiint gentes). Nam fubictlio 
aliis id ius abßulit ( aperte hsec fpeäant ad ci- 
ves, wtra-vnius imperii terminos contentos, mk 
nime ad alias gentes *que f " 




* §, xvm, ' 

Secunda a canone: ius ad ßnem da 

ius ad media. 

Delnde protiocant ad iftumeanonem, in quo 
certttm ftatuitur, ius ad fimm dare quoque ius ad 
tntdifi* Quum igitur cuique per namram ius, 
tribuendum fit aüos perficiendi, iflud autem re-* 
quirat , vt mores praui & pe/Tima corum iudicia, 
corrigantur, qood fine vi vbiuis «ffici hant poft 
fit : vis facienda: poteftatem omniao conceden« 
dam efle » fi alia ratione ad finem , a natura 
prasferiptom , perueniri non qaeat» ffi a quidem 
regula, modo adlegata, edi bene intellecla reclifc 
fime fe habeat, ita tarnen nade pofita in fenfum 
alienum & cum lege natura: pBgnantem trahi 
poteft : id quod in hac caufli eaenire pmo* 
Itaque fic de eo tenendum efle arbitror. Vbt 
propter finem aliquem mediorum etiam porefta« 

Ä Witt 
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tcm fibi faflam aliquis exiftimare vult, duo fem- • 
per przftruuntur. Prtmuvh nc ea, quibus finis 
perficitur, Vllo modo fint illicita. Profeao enim 
perindc non eft, quilftis medüs finem confequa- 
mur. Atque vehementer falleretur, qui fibi velit 
perfuadere , quaecunque fini adipifeendo , modo 
bonus fit, adhibentur, licita propter id pmanda, 
q*od finU eft licitus. Confequens ex eo forer, 
nihil interefle , fiue vitse conferuationi aliquis 
ftudeat ex his, quae laborando honefte fibi pc- 
j*rit, fiue e re aliena , aliorum defraudatione, 
furtis & rapinii ad fe trafia* Prcftat interdum 
finem plane omitti, fi honefte & licite eum effi- 
cere non licuerit. Sic exiftimationi fuar 8c glo- 
t\x & dignitati inferuire adeo non- vetat lex -na- 
tura* vt quodammodo etiam requirat hoc : quis 
vero fine fumma reprehenfione honores & famam 
. oppreffis & infamatis aliis coneupiuerit > Ci alia 
ratione obtinere non potuerit ? Deinde viden- 
dum, vt iufta feruetur inter Jus illud» quod ad 
certum finem conceditur & ea, qua? tiuic func 
adiumento, menfura, ne ins finis exfequendi viV 
mediorum excedatur. Nam quum finis fit ratio, 
cur mediis vtamur , prius confiderändum eft, 
quousque kis illud fe etftendat, quam ad medio- 
rum vfum procedat aliquis. Sic quando ius da- 

■ ■ 
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tum eft minus perfeflum , feu qaod coaäionem 

. excludit, & deinde exfequcndo iuri talia adhiben- 
tur, qusc vim Jmpottant, tum exceditur. Qüodß v 

. ergo ius aliquod folum ab amore ortum trahit, 
adir.inicula ctlam eius perfequendi non alia vfur- 
pare licet, quam quae cum amore conffftunr« / 
Liquidum eft, opinor, ex Iiis, nihil profici ab 
iis, qui belli punitiui iuftitise firmamentum ab j 
ifto canone petunt. Facile enim conceditur alios 
eriam perfieiendi ius nobis competere; illud 
autem iam disquirendum , vtrum bellum huius 
iuris exfequendi medium fit licitum & adaqua» r, 
tum ? Qua? duo nifi prius probata fuerint, in* 
utiliter eo fe referunt : ius ad finem porrigit 
etiam ius ad media. Ego vero fentio, bellum 
hoc neque licitum efle, quod in eo violatur 

. squalitas gentium & libertas , qu* a ftatu natu- 
ral! feiungi non poteft {§. VII); neque adarqna- 
tum 9 quoniam ius corrigendi alios totum ab 

, amore oritur , neque in ftatu natural! fuperuenit 
quidquam , quo perfeöum illud efficeretur : bei- 
lum vero manifeftam vim infert, atque fic vltra 
. eius iuris terminos progreditur* 
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; §♦ XIX» 

Tirtia a pericnli metH* 

Poftremo illud forfan fubeat: nocmät facuh 
tatem eripiendam effe. Scllicct poffit aliquis cogi- 
tare , alios parum fecuros enc ab his , qui mores 
adeo non exeofuerunt , vt honeftatis rationem 
omnem ferc.negligant. Quamquam enim in prüfen- 
tia quiefeant , periculum tarnen efTe femper , ne 
iniuriam faciant, quamprinjum in mentem venerit.. 
Uluc perünere videntur verba Auguftini : tut 
licentia tniquitatis mpitur, vtiliter vimitur. Sed 
eiusmodi hoc eft ~, vt cuique in promptu poffit 
ewe refponfum. 1) Non plus certe periculi video 
ab incultis gentibus imminere, quaip a cultiori- 
bus. Plcrumque enim illi, qui ingeniis & arti- 
bus colendis minime fludent > carum quoque 
rcrum., qu* in fummum aliorum damnum Sc 
exitium vertuntur, ignari funt. Contra, qui plus 
arte & ingenio florent > multa quoque ad fe defen- 
dendum & nocendum aliis exeogitarunt , vti tor- 
menta bellica , quorum vfus his, aduerfus quos 
vertuntur , perniciofiffimus & adeo multo maiorem 
metuendi caufläm probet. Id perfpedum eft in 
Peruanis , Mexicanis & aliis America? populis, 
quos Francifcus Pizarrus , Ferdinandus Cortefius 
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& reliqni Hifpanorum duccs exiguis copiis non vi- 
cilTent, nifi belli gerendi & militarls difciplinse im- 
periti & rüdes fuiiTent. Praterea ipfa ha?c morum 
ruditas & vita? fimplicitas facit, vt opum, terta- 
rum, fplendoris, glprix, quarum cupiditate haut 
raro ad nocendum fibi impelluntur mortale« > mi- 
nus fint adpetentcs. Quocirca non alienum efTe 
iadico fhtuere : vt quaequ* gens ingenio rudior 
& difciplina peior eft ; tanto infirm iorem efTe 
coque minus metucndam« a) Ponam , qüod 
tarnen concefiiim haberi nolo , ab inculta .gerne 
imminere penculum; illud tarnen ad fummum 
pertineret ad vicinos modo , minime ad eos, 
qui longiffimo terrarum interuallo feiun&i funt: 
neque tum foret belli punitiui facultas gentibus 
communis , fed vicinorum modo propria. At 
qui hiftoriam confulit, mox perfpicit, finitimos 
interdum maxime culturam ^gentis impedire, ni- 
mirum quod ipforum intereft , in ifta ruditate 
perfeuerare Sc fibi nociturum preuident, fi mc- 
lior & politior fafta fuerit. Ita Lubecenfiam 
ciuitas, qua: oKm erat prarpotens, & alias diu 
obftiterunt, ne Rufforum gens meliorem formam 
acciperet. .Nam qnum Ioannes Baßiii filius ft. 
Dux Magnus , ftatum fub imperii fui initia de 
wgno transformando follicUus , per legatos ab 
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impcratorc Carolo V, qui tum erat in comitiis 
Auguftanis, petiiflTet, vt viri dofli & in omni 
artis & difclplinse gcncre vcrfati fibi mitterentur, 
qaorum opera fua gens perpolirctur : Lubecen- 
fium potiffimum Audio , ne fierct, effe&um eft* 
Liquidb igitur conflat, quanto plus farpe gentes 
metuanr ab his , qui cultu , moribus , artibus 
praeftant, quam ab Ulis, qui parum in his labo- 
rant. 3) Sin peculiaris mctuendi cauffa fupcr- 
veniat, omnino negandum non eft, bcllo ad- 
gredi talem gentcm Heere,, vt fi de eius anlmp 
infenfo fatis conftat, Sed quis non videt ex alio 
capite tunc oriri ius belli? quippe quod eo cafu 
ob laefionem imminentem geritur. Jtfe^ue pro- 
pterea bellum puniduum inter gentes licitum efTe 
dicendum eft. * . 
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HE 

EO, Q.VOD LICET, 

SECVNDVM LEGEM NATVRAE, 



SVMMA NEGESSITATE 

: VRGENTE» 
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Explicatnr fcripti huius ratio & argu- 



mentum. 



1 ' 

Solent homineä faepiflime neceflkatis vocabulo 
vti, atquc eum in finem ytuntur, vt id f 
quod fadum eft, laudetur ab aliis, aut certe in 
co nihil peccauifle exiftimentur. Eft itaqae ea 
conftans & communis fere hominum opinio, fi 
quid fufccptum eft, vbi neceifitas aliqua vrgcns 
ita tulit, id t ei vitio dari non debere, qui, quum 
neccflitati parendum eflfe intelligeret, illud com- 
mißt, licet, fi abfuiflet illa neceffitas, idem com« 
jnittere fas non habeatur. Eiusque rei rationem 
in ipfa lege natura: quxrunt* a qua ita conftitutum 
cft, vt fit cxcufationi locus, vbi ob hece/fitatem 
aliquid fieri aliter non potuifle oftendi poteft, ne- 
que peccafle habeatur is , qui ea neceffitate im- 
plicitus, non temere a prsecepto legis difceflit. 
Equidem rede hoc : Ted maximam adhiberi opor- 
terc arbitror cautionem , vt accurate perfpiciatur, 
tum qualuffit'ea neceifitas, quar efficit, vt pec- 
catum cenferi nequeat, quod, Ii prxter neceflita- 
tem fieret, omnino tale effec & jiaberetur; tum, 
quid ob eajn neceffitatem liceat & quorum fado- 
rum venia impettetur. Alterutrum enim horum 
fi tgnoratur , vehementer errari poteft , aut quia 
finaitur naceflitas, quae non exfiftit, aut quia licere 
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ob eam fumittir * qucvd non licet. De vtroque 
igicur , quid lex natura velit & quid praecipiat, 
mihi quidem hac de recogitami, diligenter con- 
-fiderandum vifum eft, ne, quod contra natura 
legem fit, fecundum eam fieri exiftimetui;, iguo- 
ratione eius , quod a natura nobis iniungitur. Ea 
quidem pra;cepta , fi ad vfum & viram hominum 
referre velimus, tantum abeft, vt negligentia videri 
potfint, vtgrauiffima potius iudicari debeant : de 
quibus cgo nunc, quoad per aogufto* huius fcri- 
ptionis limites fieri poterit , exponam. Omnis 
igitur hac dfe re difputario continetur hi* duobus, 
quae fupra pofita a me funt, primum, vt dicatur, 
qiwlis ea fit iieceffitasi in qüo confiderandum eft, 
quid fit, mim vera fit; an fiäa; an fumma; aa mi- 
nus; deindevt, quid propter nteeffitatem* quae ve- 
ra eft & fymma, liceat^ adourate definiatür: in 
quo iterum nonnulla funr excutienda, nimirum, qua 
ratione homo in Deum fe gerere debeat, fi quando 
neceflitas adeft; quid homini in hominem conceda- 
tur, tum in eum, a quo forfan ea neceflitas profe- 
äa eft, tum in alios; tandera quid fibl in^ ipfum 
liceat. De quibus fingulis ordine iam dicam, II- 
lud igitur, quod primum a mcpofitum eft, primo 
loco traäandum erit. 

§. n. - 

Quomodo pr&cepta naturalia fibi tliquanda 

pojfint adnerfari. • 

Lex naturae quum fit ea , quae ipfi natura? im- 
prefla eft atque ex eadem intelligitur: haut difficile 
eft iudicare, quia omnium rerum natura a Deo eft 
conftituta, eam quoque legem, cuius ratio in na- 
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ttira conänetur* ab eodem au&ore ortam cffe. I* 
yero ob fummam, quam ci inefTe demonftrant, qui 
theologiam naturalem profitentur, fapientiam, opti- 
me, quid cuique conueniat, perfpicit atque in 
omnibus, qua? ab co profieifeuntur, earadem fcqüi- 
tur cdnueniemiam; neque ita fieri poteft, vt vn- 
quam prieipiat » quod alii praeeepto eiusdem, vlla 
cx parte per fe quidem contradicat: quoniam om- 
nis contradi&io infert aliquid, quod alreri, cui 
contradicit, non conuenit; &,< vbi per fe obtinet 
contradi&io in ils, quar prseeipiuntur, ab eo tan- 
tum oritur, qui horum aii&or eft. Quodfi igttur 
fit,vt oriatur aliquando diflenfio legum, quac funt 
a Deo latas, per quam efficitur, vt fimul obferuart , 
noii poffint, aliunde cius origo eft repetenda, nem- 
pe ex rerum circumftantium indigentia. Ex quö 
perfpieuum eft, praeepta* qua contiventur lege na- 
tura, per fe quidem numquam fibi aduerfari, fed 
aliunde, ex Angulari rerum nexu> in cafu quo- 
dam obuio, fieri poffe, vt eodem tertipore fvigida ob- 
firuari non poffint atque fic alterum alten contra- 
dicau 

§. III. 

Quid fit collißo : dari poteß inttr leget 
$f obligationes naturales : quid ob 

tarn fiat. 

Quaelibet regularum fimul obferuandarum in 
cafu obuio contradiäio dicitur collißo. Itaque 
quum tempera aliquando incidere poflint & ea fit 
Angularis rerum illarum, quibus implicamur, con- 
* iunftio , vt ab vno vel altero praeeepto natura dif- 
cedendum fit/ quia fingulis fimul obtemperarine- 
quit (§. II. ) ; ejfe poteß eo modo collißo earum quo- 
. - \ que 
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qnefegtm, quibus f quid natura hominis conue- 
niat & ideo agendum fit, & quid eidun non conue- 
niac atque eapropter omitti deceat, adcurate de- 
fcribitur. Qu« qoidem legum repugnantia femper 
inducit difcrepantiam obligationum , quum finguüs 
legibus fiue pracceptis natura? finguhe obligationes 
rcfpondcant, quod ex ipfa legis cuiusque cojiditione 
& obligationis ortu fädle imelligitur, de quo fufius 
hic tradere prohibet inftituti ratio» Eorum vero, 
qua; ita a fe inuicem diferepant, vt atterurn propter 
alterum negari debeat f. quorum alterum alten con- 
tradirir> vnum tantum reJinquitur, quod pofllt efle; 
quapropter idem valet de obligatione per legem 
conflituta, ctti&y vbi cum alia obligatione con/ißere 
nequitr vti fic in collifione (per antec«) , altnutra 
tollitur. 

§♦ IV. 

i * 

Exceptio qnid\ locttm habet in collifionc. 

• ^ 

Ex pluribus obligationibus, qua? fimul obfer- 
vari non poffunt, vnam retinere, omiffa altera, eft 
idem ac excipere. Is adus, quo retinetur vna obli- 
gatio y altera omittitur, vocatur exceptio* Collifio 
impedit, quo minus finguüs obligationibus fimul 
fatistieri poffit (§♦ Iii.)» atque per id ipfum efficit, 
vr altera in eo quidem cafu fit negligenda (§. cod.); 
ex quo patet, vbicunque exfiftit collifio^ locum co«- 
cedi exceptioni. 

§. V. • 
Qudtnam ex colltßone oriatur obligatio. 

Si dua! fuerint obligationes, qua? fecum pug- 
nant, duobus modis ficri poteft exceptio; fi plu- 
res | pluribus. Quo autem modo fiat, multum fa> 
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pius intereft. Quamquam igitur In omni coHJfionc 
concedendus fit locus exceptioni (<S. IV. ) ; viden- 
dum tarnen eft diligenter, vt re<3e hat, ne retinea- 
tur ca obligatio, qua? potius in eo cafu omitti de- 1 
buifTet, neue omittatur , qnae retinenda fuiffot. II- 1 
lud autem iudicandqm eft ex magnitudine obiigatior 
nis. Maiorem enim Obligationen, quia plus boni 
continet eius obferuatio, retinendam; minorem ve- 
rb , quia minus mali adfert eius vtolatio , defereji- 
dam e/Te eö cafu, quo ambjc ftare non poflunt, 
praecipiunt, qu^ de moribus tradunt. Refultat igi- 
tur eJc ißo obligationütn concuvfuy quem vocant 
coUifionerri) obligatio ad efficiendam exceptioncmi 
cam quidem quae plus boni & commodi contiaet, 
atque minus mali & incommodi quam quarcuncjue 
alia. * ' ' ■ 

. -'• : 5« vi» , . •.: 

t 

Quid fit nccefitas* 

Obligatio, qua; fpe&at ad exceptionem facien- , 
dam, vnius modo öfficii preftationem, alterias vero , 
intermifTioncm includit ($. IV.) > fic ergo ei opponi- 
tnr vtriusque fimultanea obferuatio. Simultane« 
autem obferuatio vtriusque contradiöione non va- 
cat, &adeononficripoteft, vbi adeft collifio (§. ' 
III.): cuius oppofitum fieri non poteft, id eft m- 
ceffe: quare, quum talem obligationem inferat coU 
hfio ( §. V. ); neceßas hic dicitut obligatio ex coU 
Jifione refultans ad efficiendam exceptionem; atquc 
ftatum ilium, in quo quis tali nexui uiuoluitur, ßa~ 
tum necejßtatis vocanr. 
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7*/// */? neceffitas t qualis contradiüio 
* hic obnU. 

' , NecefTitas ca , de qua dixi, importat exceptio- 
nem (§. Vi.); exceptio ante fe requirit collifionem 
(§♦ IV.); collifio conftituitur eontradi&ione regu- 
larum fimul obferuandarum (§ III. ) : nulla per con- 
fequens datur necefßtas, nifi praßruaiur ei aliqua 
contYadiüio tanquam fundamentum. Qualis ergo 
tft contradittio , quse hic fubfternitur^ loco funda- 
menti, tahs fit necejßtas* 

§. VIIL 

Ncceßitas abßluta vel hypothetica. 

. Contradißionis duo funt genera. Aut enim 
reuera exfiftit contradi&io, aut exfiftere quidem vi- 
detur, <ts ipfa tarnen exulat. Si exfiftit vere, ton* 
traditio vera vocatur; fin minus, adparens dici- 
tur. In omni neceffitate fumitur aliqua contradi- 
öio regularum (§. VL); qua? fi vera eft, vera hinc 
oritur collifio (§. III.); adeoque vera. conftituitur 
neceffitas ($. VI.). Eamdern neceffitatem veram di- 
cunt ab folutam^ quia per fe, i. e. ex parte obieäi 
vere habet locum. Sin adparens fuerit contradi&io 
f. talis, quae in re exular, Collifio* quee inde deri- 
vatur, fiffa eft; quapropter fitla quoque nece/fitas 
bic obtinet (§. §. exu cit.). Id, quod fingitur, tale 
vere non eft, fed cius tantum, qui fingit, iudicio 
tale % fumitur. Eiusmodi quum fit heceffitas fiäa 
(per antqced*)* eamdern bypotbeticam nominant f. 
refpiäiuam* , \ 

' §.ix. 
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$. IX. ' ' 

, NeceffitAs extrema vel non-txtrema. 

• - i 

In ifla rcgularum repugnantia, qualis inuchi- 
tur per colliiionem 4 ( §. III.)» iUud quoque co^no- 
feendum eft, quarnam fint eae regulär, inter quas in- 
terefdit contradiftid; quarum quia infinita fere efl 
varietas(per exper.), infinita poffunt ejfe Jpeciescol- 
UfiomS) fymdamentuip necetfitatis pöfui colliiio- 
nem (J". VII.); quapropter talis e/t ncceflitas, qua- 
lis collifio; per confequens infinitas necejfitatis jpe- 
cies coneipere licet , ex infinito reguiarum diferimi- 
ne , in quibus pugna deprehenditur. Bmiriet inter 
has regulas ea, qua? iubet vitam conferuare- atque 
tueri , qua? ideo fumma & maxima habend^ cß, 
quia de re praseipit, qua non eft vlla praeftantior, 
Ii, quid homini bonum fit, naturaliter exiftime- 
tur. Duo itaque potiffimum comple&imur genera 
peceflitatis , quorum alterum cernttur in eo cafu, 
quo lex de vita conferuanda & tuenda ita cum 
cuiuscunque legis obferuatione coneurrit , vt fi- 
mul confiftcre nequeant : alterum comprehendit 
cuiusque legis alius, excepta ea, de vita confer- 
vanda , cum alia collifionem. Prior neeeßtas* 
qua inuehitur vir« periclitatio aut ia&ura fub con- 
rfitione obferuanda: ajius cuiusdam legis, vocatur 
fumma , Sc quoniam vitae amÜfio eft extremum 
malorum , extrema eadem dicitUr. Poßerior autem 
nccejjitas* qua» refpicit alius cuiusque legis , praeter 
eam , qua vitam tueri iubemur , cum quacunque 
alia lege contraditfUonem, non -extrema nomina- 
tur, quse-varia eile poteft itcrum & multiplex. Poteft 
hacc diftin&io cum illa , quam §. antecedeme ad- 
tili, ita coniungi, vt conftituatur neceffitas extrema 
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arque ac non-extrema auf abfoluta aut hypothetica: 
prout reuera exfiftit, quse hic fumitur, collifio, 
aut non exfiftit verc. 

Cnius neccffitatts efettus fit exceptio. 

NecefTitatis hypothetica? ea eft indoles , vt 
collifip regularum f qua? iudicio huius iiliusue 
fumitur, aäu exulet {§. VIII.); per confequens 
nulia adfit reuera contradiflio ( §. III, ) ; neque idco 
exfiftat vlla ratio exceptionis, quum vtraque retineri 
poflit obligatio (§. IV); atque fi ex revelis iudi- 
care, nulla detur neceflitas ($. VI). Fruftra igitur 
& temere ab alterutra obligatione difeederetur eo 
cafu : nulla igitur ob neceffitatem hypotbeticam 
conceäitur exceptio. Ncccffitas praeter excipiendi 
facultatem nihil efficit (£. VI.): hypothetica necef- 
i fitas eam poteftatem exceptionis facienda: non tffu j 
cit ( per anteced. ) ; ergo hypothetica meeßatis tf~ 
jeßus nullus eß. Neceflitas, qua: non eft hypothe- 
tica, eft abfoluta (§, VIII,); quocirca, ft datier lo- 
cus exceptionis qua: fine neceffitate nulla eft {$. 
VI. ) , neceffitas abfoluta fiue vera fit oportet. 

§. XI* 

Idem eft effettus necejfitatis abfilmt extrem* 
* Öf non > extrem*. 

Cogitare licet neceflitatem abfolutam, qua: eft 
extrema , atque fic importat periclitationem vel ia- I 
öuram vitae, fi velis infiftere alius cuiusdam legis 
obferuationi ($. IX.); fed aliam quoque fpeciem 
neceffitatis abfolutar animo compleflimur , qüa: eft 
non-extrema & fecum fert alius boni, quod minus 
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cft & ioferiur vita , amiffionem, nifi alia lex fimut 
' obferüanda dimittatur (§♦ eod.). Quxlibet ncceflt- 
tas, qu« non fingitur, relinquit locum exceptiöni 
(§. X.). Idem efl ergo effe&us hac in parte necefß- 
tatis abfoluta- extrema & non» extrema, vt ob 
cam liccat alterutrius obligationis vineulo fc 
cxfoluere, 

§. XIL 
Potefi ip exceptione peccaru 

Equidem id ob collifionem conceditur, vt fiat 
exceptio (§. IV,); ideo tarnen non ceflat obligatio 
ad efficiendam excepüonem redam (§. V). Idem 
dieendum eil de ncceflltate , quoniam ea refoluitur 
in collifionem (•§♦ Vi). Male igitur fe tuentur 
neceffitatis nomine , a quibus effeda efl exceptio 
alia, quam effici debuit. Namque licet ex neeeifi- 
tate intelligatur f quod' exceptio fuerit adhibenda^ 
iJlud tarnen rion seque ex ea intelligitur , cur ad- 
hibita fit alio modo, quam qui rei fatis conuenit. 
Ex quo poteft exiftimari , licet, qui ob interuenien« > 
tem neceffitatem, vfus efl exceptione, in co ex« 
pers fit vitii , quod ißa regularum contradi£Hone 
Je explicuerit, non tarnen carerc vitio * in eo quod, 
quum alia ratione fc poflet explicare, quam roagi* 
poftulabat lex natura, non tarnen eam adhibuerit. 
Quamquam igitur non peccet , qui vrgente 
neceffitate excipit, cauendum tatnw efl ßudiofe* 
ne peaetur in modo , qui adbibetur exceptiöni. v 

Quomodo peccetur in neceffitate obuia* 

In omni collifionc du* faltim ponuntur obli- 
gationes ($.111/), qua» poffunt ctiam plorci efle. 

S In 
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In his fi admittitur exceptio , fit ab una Obliga- 
tion e difceßio , vt obferuetur altera (§. IV). 
Generalis hfcc cft lex natura? , vt tantum boni 
comparemus, quantum licet ob tinere , & tantum 
tnali fugiamus, quantum vitare licet* Sic igitur 
bonum tnaius rtümnditm eß , cum ia&uva boni 
minovis , fi vttumque haben nequit : nam in co, 

S* uod maius eft , continetur aliquid boni , quod de» 
cit ei , cuius intuitu maius dicitur ; quam ob rem, 
qui bonum maius non ample&itur, quujn poffit, 
non tantum boni fibi comparat , quantum licet. 
Eodem modo inteHigitur , fugiendum ejfe malum 
maius* cum tnali minor h fenfu , fi vtrumquo 
Vitari nequit .* quoniam plus-adfertur nobis dctri- 
menti ex illo , quam ex hoc« Natura obligatio- 
nis ea eft, vt femper tendat ad bonum confequen- 
dum & malum amouendum: bona malaque obliga- 
tionis obferuationi vel violationi annexa po/Tunt 
maiora efle & minora ( per exper, ) , quorum diuer- 
fa magnitudine quantitas obligationis conftituitur. 
Maioris itaque obligationis obferuatio maius com- 
modum & bonum adfert ; ex eiusdem violatione 
autcm maiori damno & malo adficimur 1 : minoris 
obligationis obferuatio aut violatio neque tantum 
boni pr^ftat, neque tantum mali infligit. Ita pla- 
num eft hoc, fi necejßtas cogat* inbartndutn ejfe 
obiigationi maiori* a minori drfcedendum. Delin- 
quit fiue peccat is , qui defleftit ab eo , quod 
redum eft ; quid ergo poffit delinqui fiue peccari in 
neceffitate obuia , facile inteHigitur. Peccatur 
nimirum , fi non eo modo infittuitur neceßitatis 
cquffa exceptio, quem dixu 
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§. .XIV. 

QHousque liceat aliquid ob neceflitttem. 

Licet id , qnod non repugnat Obligation! no- 
ftrfc ; non licet , quod pugnat cum obligatione. 
Iudicari igitur aliter non poteft, quid Iii itum fit, 
quid minus, quam fi habetur ratio obligationis no- 
Ära? : prouti cum ea aut confiftere pofle intelligitur, 
aut non, italicitum idem efle, am illiciturn , rc<äe 
iudicatur. Si contingit, vt in necc/Titate aliqu* 
conftituamur, quid fieri debeat adeoque conueniat 
obligationi noftra? * demonftratum eft §. prseced. 
Eo igitur omne' iudicium xeuocandum eft de eo f 
quid praefentc necefTitate liceat, quid minus Quous- 
que igitur ittud, quod fit ob vrgentem tteceffttatem, 
potejl conoiliari fundmrunta ibi pofzto , eousqut 
licet idem* 

J 4 ' • 

Proferenda ergo nunc eft dityutatio ad id, de 
quo pötiffimum dicere fum adgreffus & quod fe* 
cundo loco fupra coilocaui , nempe quid ergo & 
quantum liceat , vbi neceflita* vrgefc Eqisideni 
quäle hoc fit, generatim poteft intelJigi ex fand», 
mento, quod ieci ($. XIII. ), fed fpecialiora eodem 
de argumento tradi debent* quo magis Iwec ad« 
commodentur ad vfütn homimtm,, Quaproptef 
, pleniorem iam fubiungo & adeuratiorem traft* 
tionem, Et in hac quidem difputationis 
parte ita iterum verfabor , vti ordo fupra ($•£) 
exhibitus requirit» In quo tarnen illud monen. 
dum du .vi, me iam non fingula neceffitatis genera 
perfequi velle, neque, de fuigulis quid fit ftatuen- 

Sa dum, 
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dum, adcorate exponere, Id enim longius eile 
videtur, quoniam e» res funt quam plurimae & 
infinite varise , (vti maximam qnotidie vita homi* 
num earum multitudineni oftendit) de quibu* quaeti 
poteft, quaenam ex Iis alteri aut reliquis fif ante- 
ponenda, quia fingul» haberi non poflhnt,. Dt 
his fingulis addurate pronunciare infinitum eft. 
SufiFicit hic nofle , eligendum'illud efl'e, quod no 
bis aliisque plus boni praeftat. lllud autetn quäle 
fit & quodnam, ex fingulari rerum circumftantium ^ 
nexu eft deducendum & intelligendum. Sic v, c. 
fi opes, honorem & aiia fimilia, quae ab obligatiofce 
noftra prorfus aliena non funt, fed ei mirifice in« 
terdum conueniunt, acquiri fimul aut conferuari 
non poffunt : tum eft hic aliqua neceflitas , ftd 
non - extrema , de qua erit deüniendum ex rerum 
aliarum coriiunftione, quid fi^ri deceat Vt cui* 
que magU conueniunt opes , dignitates aut res 
gjiae, ita magis funt expetendae et prae caeteris re- 
tinendae*- Plura ergo- de neceffitate non- extrem» 
diiTerere non inftitui. Iiiud autem potiflimum dit 
putatione egere mihi vifum eft, quid quamumue v*. 
hat neeeffitas fumma f. exirema. Cuius traftationii 
iterum nonnuilae funt partes ) in his prima eft : quid 
fumma maffitasi fit mbuendum erga Deum. Nempe 
«xfiftit quaeftia: fi lex de conftruanda vita flart ntquit 
in cafu obuio cum practpto quodamMu'mo alio % an tal* 
pracejttum viohtrt licwl Videndum eft primum, gua. 
U üt illud praeceptum, deinde ad quaeftionem re. 
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^ondendum eft; Vtrumque pat^it cx feqqeü* 
• Übus. 

Lege* nätHVA fitnt pro diuinis habend*. 

Sunt aliqua principia , qua: nobiscum nafcun- 
vat & quorum ratio ita in natura pofita eft, vt cum 
ea efle incipiant , ncquc vlla rc opus fit ad ea ex- 
plicanda & cuoluendj , praeter lumen quoddam 
naturale , quod quisque in fe deprehendic, quam 
primum maturam «tarem adfequutus e(L Ex iis 
pryicipiis , nobis innatis & accedenre vfa rationi« 
perfpedis, eliciuntvr facile certa qua?dam iudicia 
de his , qua? per fe rcfta funt & turpia & ficri de* 
bent vel non fieri (per expcrient). Et horum iudi- 
ciorum qtioniam ea vis eneintelligitur , vt tanquam 
Borma aflioniim haberi debeant a quolibet , nifi 
niala fubire velic cum eorumdem contemtu certiflime 
connexa (per camdc^i exper. ), merito leges natura 
vocantur, Deus , a quo vniuerfa natura pendet & 
cui tribuendum eft, quod cuiusque rei natura ea fit 
cffeßa, qualis eft (per theoh natur.)t homm etiam 
prineipiojrum iudicioramue plane naturaliuriK, & 
quid natura? ratione vtenti fit adcommodatum » 
quid minus, defcribentium , auäor ftatuatur ne- 
cefle eft. Quod quum ita fit, intelligi poteft, 
legem natura? ex ipfo Dei iudicio, quod primum 
mente diuina complexus eft f de fingularum rerum 
cum natura finita intelligente conuenientia aut 
difcrep^ntia , expreflam eidemque natura cum in- 
telligentia creara* inditam cfle , fic , vt ab ea cog- 
nofci Srerui poflii. Explicat igitur lex naturar, 
quid a Deo natura? intelligenti per fe confentaneum 
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iudicetur, &«quid ideo ficri velit, aut quid eidem 
contrarium atque ea propter omittcndum ab infinifo 
Dei intellcchi iurficatum fir. , Ex quo fequitur, leget 
natura fingulas tamquam ditanas cenferi oportet t. 

§. XVI. • ' 

Dantur etiam leges dwn* poßtiud. 

Acccdere poflunt ad naturam intelligcntcih 
quam plurima? atque diuerfiflim* cireumftamiar, qux 
efficiunt, vt id, quod per legem natura? generatim 
cd praeeeptum , magis definiendum & ad fingulares 
carum reram conditiones , quibus natura creata f 
intelligendi vi prardita , inuoluitur, adeommodan- 
dum fit (per exper.). Sapientifftmum Numen, 
quod creaturis radonalibus omni ratipne confulerc 
ob infinitam ipfius benignitatem ardentiflimo ftudio 
nunquam non nititur, (per theoh nat.), fefc de- 
mittit ad earumdem indigentiam, vbicunque dignum 
hoc vifum eft ipfius fapientia, atque peculiaria prar- 
cepta exhibet , qua: declarant, quid pofito hoc 
nexu,,his pofitis conditionibus, confentiat cum 
fcopo obtinenda? felicitatis , cui fingutas creaturas 
ratione vtentes deftinauit fan&iflimum Dei confilium 
(theol. nat.)* aut quid ab eodem diflideat & alienum 
fit. Aliud igitur ex eo coneipitur legum dininarum 
genus, continens prareepta fingularibus rerum con« 
ditionibus , natura? fuperadditis , adeommodata, 
qux dicuntur ideo leges dittwa pofitiuet > qua: ante 
fc ponunt femper aliquam conditionem. 

, $. XVII. 
Duo funt tuntum legum dimnarum gener a. 

Legum diuinarum , quibus creaturarum a&io* 
nes conformari vult, detur oportet femper aliqua 

ratio, 
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utio, <juumfineratione, hoc dl froftra agcre, fit 
Dci perfcftionibus plane indignum (per th. ftat.). 
Ratio ifta, cur creatura rationalis & intelligens his 
vcl illis legibus fubiiciatur,, per quas in agendo hoc 
vel illo modo dirigatur, aut JubuÜiua fit, u e. 
quse tantum in praccipiente, nimirum hoc loco, in 
Deo continetur, aut obie&iua, i. c. qus poftta eft 
in eo, cui prfleceptum datur. Ex rationc fubieäiua 
fola, quo minus Deus agere poflit, prohibet ipfius 
Jumma fapientia, quac fuadet habendam cfle fimul 
rationem obieäi eius, ad quod pertinet effcäus 
(per th. nat.)* Relinquitur igitur ratio obieaiua, 
quse aut in ipfa natura intelligente perle fpedlata 
reperitur, aut in certa conditionc eidem adiunöa. 
Leges diuin*, qua: proficifcuntur ab ipfa natura in- 
telligente per fe fpeöata , funt naturales ( §. XV« ) ; 
quarum vero ratio eft adcommodatio quxdam ad 
fingulares conditiones , qux accedun* ad naturam, 
funt pofitin* (§. XVI. ). Duo igitur funt tantum 

legum diuinarum gener a , naturale & pofitzuum. 

• 

H*c ideo funt adlata, vt intelligatur , legem 
d.e conferuanda vita aut cum alio praecepto diuino 
naturali aut pofitiuo collidi poffe. Vtroqpe caftt 
quid lex natura praecipiat , dejnonftrabitur in iis f 
quae fequuntun ' : f 

i/xvra, 

EmlultHT , quid ßt cultus Dm 

Deus eft ens quouis perfe&ionum genere excel- 
lentiffimum & fplendido virtutujn quarumlibet or- 
natu condecoratum; cuius pcrfeöiones fummx & 
infinit* cognofeend« nobis ha funt propofit« , vt, 
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qui eas non cognofcit , neque de iis fe eonulnci pa- 
titur, ah eius ignorationis culpa liberari nullo pa- 
flo potfit (per th. nat. ). Complexu diuinarum pcr- 
fedionum conftituinar maiefias f. glorin Dei. Qu? 
de maicftate diuina contiidionem tibi parauit, vcm- 
ravi -Di um diciturj idemque fi propendet ad de- 
monftrandam venerationcm Deo debitam, reuercn- 
tiam ipfi exhibet, Omne illud aftionum genus, 
quo continetur rcueremi* erga Deum exhibitio fiue 
fignificatio , cultum Dei vocant. ' 

$. XIX. 
Cultus Dei efl dcbitus. 

Conuidio de perfedionibus diuiriis haberi po 
teft, eadem^ue adqulri debct; quod ve! ex eo pa- 
tct, quia Deus cft fupremus creaturarum omnium 
dominum, qui ideo obfequium exquifitifiiinum fibi 
praeihri vult (per th. nat.), quod tarnen prasftari 
prorfus nequit fine adcurata perfedionum & virtu- 
tum diuinarum cognitione (per exper.). Debita eft 
reda de perfedionibus. diuinis conuidio ideo, vt 
debitum Deo praeftetur obfequium (per anteced.), 
per quod reuerentia ipfi demonftratur; ea vero de« 
monftratio reuerentia: Deo debitae coincidit. cum 

• cultu Dei ($. praeced. ) : debetur ergo Deo cultus. 

» 

§, XX« 

Quid illußratio glorU diuind : dat*r obligatio 

ad com. 1 

Qui Deum colit, debitam ei cxhibet reucren- 
tiam (§. XVIIL); reuercntise DeoJcbita* cxhibitio* 
ante fe ponit redam de perfedionibus diuinis con- 
vidionem (§. cit.) : fierl ergo nequit, nifi inftituan- 

tur 
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tut oftiones perfe&ionibus diuinis cum conuilHonc 
cognitis conformiter, atquc /ic reäa de Dco cognU 
tio fit ratio mouen$ earum. Agcre ex motiuis per- 
fedionum diuinarum , hoc eft illußmre gloriam 
Dei , obfeurare gloriam Dei , hoc eft agere , quat 
motiuis perfeßionum diuinarum funt contraria. 
Quum ergo Deo debeatur cultus (f, XIX.); eadtm 
obligatio tmdit ad iüuflvationem gloria dtuin&. 

XXI« 

Obligatio ad illuftrandam gloriam Dei efl 

1 jummei. 

Debita eft illuftratio glori* diuina? XX.)» 
i. e. obligamur ad illuftrandam gloriam Dei, quoad 
per nos fieri poteft. Omnis obligatio ducitur a 
motiuis (per prineip. mor.); per conlequens quan- 
Utas obiigationis sftimanda eft & metienda ex quan- 
titate motiuorum f quibus conftituitur obligatio.- 
Quo plura ergo (unt & grauiora motiua ; eo fortior 
& maior eft obligatio, lam, ft tot tantaque infunt 
ei Obligation*!, qua? ad illuftrandam Dei gloriam fpe- 
öat, motiua * quot quantaque non deprehenduntur 
in vlia alia, fequitur, illam elTc fummam. Quod 
prius eft ia illo connexo, ita demonftratur. Id 
omne, quod homo in fe habet & extra fe, non a 
fc ipfo habet, fed a Deo in ipfum profc&um eft 
(per th. nat.);,ideo hoijio fe ipfum ad Deum referre 
debet, quum per fe efTe nequeat: prior igitur eft & 
antiquior obligatio, qua* Deum refpieit, ea , qua: 
ad ipfum peninet; per confequens plus Deo* quam 
fibi-quilibet bomo obligatuY. Eadem plane eft alia- 
rum omnium creaturarum adeoque etiam aliorum 
hommum ratio, quorum omnimoda a Deo depen~ 
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dentia enidens eft fatis. Quisquc enim belle fen tlf , 
priorem & potiorem effe cam obligarionem , quas 
ad Dcum fpeäat, qai omninö ab alio non pender. 
Quapropter plus Deo> quam tili entifinito quilibet 
obligatun O* obligatio aut ad Deum am ad homi- 
nem ipfum , aut ad aliud quoddam ens finicum per- 
tinet; harum obligationum prima quum fit fuperior 
altera & tertia, concludendum eft, obligationem% 
qua ad iüuflrandam Numinis gloriam fpeftaty fiu« 
id cultum diuinum fe refert, omnium maximam 
effe & fummam. 

, XXII. 
Minor eß obligatio ad vitam eonßruandam* 
quam ad gloriam Dei illußrandam. 

Vita hominis abfolute, J. e. praeeife quatenuj 
eft in homine, fpeäata pertinet ad ipfum & obliga- 
tio, quae vitse conferuationem concernit, ad ipfum 
fpeftat; fibi ipfi igitur homo in co obJigatur. Scd 
plus Deo quilibet obligatur, quam fibi (§. XXL): 
obligatio, quas Deum refpicit, fpeflat ad ipfms 
cultum ($. XIX, )> adeoque ad illuftrandam "glo- 
riam eius (ß. XX.) : quapropter magis ftudendum 
eft illuftrandar gloris diuinar, quam vitac conferuan- 
dae. Minor eß igitur obligatio ad vitam conßruan* 
dam ea , qua iüußrationem gloria Numinis diuini 
imponit. . v ' . 

«. XXIII. 

Vita quando ob illußrationem glona diuina de- \ 

relinquenda, ßt % 
Vbi du« vel plures leges & quae his refpon. 
dent femper, obligationes ita fibi occurrunt, vi ftare 
in cafu obuio fimul non poffint, exceptio fiat opor- 
tet 
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tet($.tV.); fed, vt re&e fiac exceptio, opera danda 
eft (§i XII. ). Ne ergo peccetur, omne iudicium 
ferendum eft ex quantitate legis f. obligjtionis 
(§.XIH,). Itaque maior obligatio femper antepo- 
nenda eft minori ($. cod.)» Obligatio ad illuftran- 
dam gloriam Dei omnium maxima eft & fumma 
(§. XXI.) atque fic maior etiam & luperior illa, qua! 
ad vita? conferuationem tendit (§. XXII.); per con- 
fequens, fi vitse conferuatio fieri non poffit fimul 
cum gloria? diuinae illuftratione , vita develinqifen- 
da efl , vt gloria Vei fiat illufirior* 

§. XXIV* 

Praceptum naturale de illußranda gloria .Dei ob 
extremam necejfitatem viotare non licet. 

Is flatus, in quo lex de vita conferuanda cum 
alia quacunque lege in cafu obuio pugnat, eft extre» 
ma neceffitas (§, IX t ): fi cogit neceflitas, retinen-' 
da femper eft obligatio maior, omiffa minori (§. 
XIII, ). Quicquid cum hoc fundamento conciliari 
nequit , id in ftatu neceflitatis non licet (5 XIV*): 
intermittere illuftrationem gloriaE diuinar ob vitam 
conferuandam, cum fondamento antea pofito con- 
ciliari non poteft {§. XXIII. ) : ergo ne ob extremam 
quidem neceffitatem licet violare praeeptum de Nu- 
tninis gloria ittußrafida. 

Dicet aliquis fortafle i ) efie eam legem , quafr- 
vitae conferuationem prsecipit.naturalem abfolutam & 
ideo plane immutabijera : quare non intelligi , qui 
' „ pofiit fieri, vt eo cafu, de quo dixi, liceat vitara 
dimittere neque ejus conleruationi ftudere am- 
plius. Taiia dicenti fic refpondeo : reuera plane 

non 
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non mttatur flla lex de vita conferaanchr, ß caty 
eo, quem nominaui, deferitur vita, natnque im 
omni lege modus explicandus eft, quo praeeipitur 
iliquid a lege. Id quäle fit , ita intelligendum 
eft. In omni lege fiue praeeepto modus aliquis 
continetur, quo id aeeipiendum eft, quod praeeipi- 
tur. Vitra illum modum non extenditur lex, fed 
vbi modus definife , ibi definit ipfa quoque le*. 
Is modus igitur quaerendus eft & cxpliCandu*, 
.praefertim in legibus naturslibuv. Lex ergo illa, 
quae praeeipfc vitae conferuationem , eo modo eft 
intelligenda & explicanda , qui fuit a mo declars- 
tus> nlmirum quoad fieri poteft absque violation« 
eius praeeepü de Deo refte colendo, £ glorÄ 
Dei illuftranda« Secundum hunc modum eft ea lex 
naturalis abfoluta & ideo femper immutatyJis ; ne* 
que mutatur ea, fi vita eo cafu derelinquitar, quo 
ei us conferuatio cum praeeepto memorato ftare 
nequit : eo enim non extenditur lex illa, 

0) Id quod affirmatum eft • me , eam quoque 
ob cauflam minus refte fe habere cuidam videri 
poteft, quoniam per vitam ipfam, fi conferuetur, 
optime gloria Numinis illuftrari poflit atqne ob 
id äpfum vit« conferuatiom maxime ftudendum 
fit, vt fiat gloria Dei illuftrior, h, e. vt pateant aliis 
eo magis perfeftiones diuinae, quum e contrario, 
vita ablata, non poflit amplius gloria diuina illu- 
ftrari. Equidem non diffiteor, yitam pofle egre- 
gie conducere gloriae diuinae illuftrationi, atque 
ob id ipfum operam dandam effe, vt vita confer«. 
vetur, quo per omnem vitam noftris aftionibus 
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iiluftriorem efficiamus fupremi Dei gioriarn atque 
.aliis eam fic cognofcendam prabeitnus ; Ted id 
contra me nihil valet. Mihi enim eft fermo de 
eo cafu 9 quo conferuatfo vitae ita pugnat cum \ 
illuftratione gloriae diuinae,vt infigniori quodam 
& praeftantiori modo illuftrari poffit glori^ De}, 
fi vita negligatur aut dimittatur , quam fi jiimis 
ftudiofe conferuetur« Potcft certe aliquando vnius 
hominis morte magis iHuftrari gloria Dei, quam 
mille hominum rita. Hü v, c # heroes, martyres, 
qui profeflionem veritatis coeleftis tarn praeclaro ta. 
ftimonio ornarunt atque fuo ipforum fanguine ob. 
jfignarunt, fane in hoc, quod abie&is iis rebus Sc 
•ontritis, qua alias mortalium mdicio gratae, cane 
& magnificae habentur, acerbiffimos cruciatus at- 
que dolores fumnia animi conftantia & diuina qua. 
dam virtute fuftinerent, ipfamque vitam cum infig. 
nis laetitiae fignificatione profunderent , pro vero 
Dei culttt retinendo , magis gloriae diüinae illu- 
ftrationi confuluerunt, quam fi cuique iüorum per 
mille annes viuere contigiffet; 

Quaerendum nunc eft: an liceat , ob extremam 
neceffitatem praeceptum aliquod Dei pofkiuum Vio- 
lare i De quo mox patebit, jquod fentiaro, 

' ~ 1 $. XXV. 
In flath extrem* nece(ßt. frtceftum Dei foßtimm 

violare qnando non Uceat. 

Sunt quidam peruerfiiUmi homines, religionem 
iiue cuitum De* debiuun adeo conteamqite* , vt 

j • r » 



Digitized 



ipfi non modo parum de illuftranda gloria diu in» 

follicitos fe oftendant & eamdem potius quolibet 
aßionum gencrc obfcurcnt, fed & alios in eiusdem 
improbitatis focictatem inducere moximoperenitan- 
tur, quorum f a<£Ks iftius Numinis maieftatem pro« 
fcindi quantopcre bctentur, vultu & vcrbis fzpe 
. fignificanc. Ficri igitur poteft, vt a quopiam ex 
illo peftilentiflimo hominum gencrc, fub commina- 
tione grauiffimorum malorum & in his vitar aufc- 
rendse, fi obtemperare nolit, ad ralem aäuro , in 
quo manifefla prxeepti cuiusdam diuini exprefli Sc 
pofitiui continetur violatio, adigatur aliquis, neque 
aiium in finem , nifi vt Contumelia adficiatur Deus 
& maieftas ipfius ludibrio habeatur atque aliis quo« 
quc occafio contemnend* religionis praebeatur. Su- 
mitur hic commi'natio vit* auferendae, fi refiftatur t 
alterius voluntati (per anteced.), quat quidem com« 
minatio talis efle debet, vt mors aut certe euidens 
mortis periculum vitari non poflit , nifl velit alter 
committere, ad quod committendum cogitur (per 
hypoth.). Exßflit igitur eo cafu flatus neceßitatif 
extrema ( §• IX* ) , quoniam lex de conferuanda vi- 
ta ftare hic nequit cum obferuatione alius prsecepri. 
Ex fuperioribus intelligitur, fi aäus praecepto Dei 
expreflo & pofitiuo contrarius, eb modo, quem 
fupra definiui, editur, cedere in contemtum & op- 
probrium Dei & perfe£Uonum diuinarum manife- 
stum, atque fic gloriam Dei obfcurari ($. XX.)* 
Quocirca, quum ne ob extremam quidem nece/fi- 
tatem liceat committere aliquid, cx quo gloria Dei 
obfcuretur, aut quod cius illuftrationi ofEciat 
XXIV.) 5 fequitur, violationem pracepti diuini po- 
ßtiui & exprefß, vbi manifefta eidem coniunäa . 
eft gloria: diuin* obfcuratio , excufatione necefßta- 
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tis ügmäam non effe , fcd quia vita eo tempore 
conferuari amplius non poteft, dimittenda eß po- 
tius 9 quam vt a lege Dei difeedaturx nam re&ius 
agit, qui rooriendi neceflkati paret, vt fic tendat 
ad illuftrandam Dei gloriam, quam illc, qui vita: 
(ludet cum glori« diuina: detrimento (§. XXI17. 
& XXIV. not.)- 

Clariora vt haec fiant, adponam exemplum, 
duftum a difeiplina Iudaeorum, Deus, qui modo 
peculiari huic populo olim praeerat , praeeipiebat, 
; pe carnem ederent fuillam. Erat hoc praeeeptum 
pofitiuutn , quum a voluntate Dei libera penderet 
($. XVI); quae tarnen femper regutfs fummae fapientiae 
adeommodatur, neque vnquam fern poteft ad ali- 
quid, cuius non detur ratio , in intelleftu diuino 
praeftruenda. Cogitemus Iudaeum quemdam eo 
, tempore , quo valebat adhuc ea lex , incidiffe in 
coetum profanormn hominum, qui omni ratione 
cum impellerent, vt carnem fuiilam comederet, 
& nifi hoc facturus fit, mortem minarentur. 
Quid tum faciendum ei fuerit , quasri hic poteft 
non inutiiiter. Indignum prorfus & nefas fuiffe 
arbitror , ft quis Iudaeorum tum fibi conceffum 
putaret , vitae conferuandae cauffa praeeeptum Dei 
negligere & contra iilud peccare. Ii enim , qui 
Deo vero, quem Ifraelit* colebant, aduerfabantur 
neque eum agnofeebant, ea mente ipfi obtrude. 
bant carnem vetkam , vt oftenderent, nullum ad. 
hibendum effe Dei pneeeptis honorem f oieque 
valere tantum debere apud ÜIos voluntatem diui. 
»am, vt alJigatos fefe arbitrarentur , n$ dlfcede- 
sent, Satia «rat igitur mantfefta intentio, prorfua 
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in id direfta , vt, fi poffit fieri, ignominiam per- 
feftionibus Numinis adfpergerent. Atque eam ob 
cauß'am, vt praui eorum conatuseverterenturhisque 
reüileretur, eo tnaiori animi conftantia eöteere 
quisque ludaeorum debuit & honorem Dei futn- 
mum in hoc ipfo tueri , vt ab eius praeeeptis 
null ins mali meto fe dimoueri ne pateretur , fed 
ad vitain, & fi qua res potuit ad hanc addi, depo« 
nendam promptum fe exhiberet , in quo fignifica- * 
bat , fe malle vita carere , quam ea fic vti, vt. 
fan&iflimo Numini opprobrio fit * / 

$. xxvr. 

Quandci liceat difadere a prxcepto ob necef. 

ßimmam. ' 

Vitae conferuationi ftudeamus, quoad per le- 
gem dö üluftranda gloria Dei fieri poteft: «am ea 
fola ratio adlata eft (£. XXIV. XXV.), cur viuendi 
ftudium pofthaberi interdum debeat. Et ea vitae 
conferuandae cura ita nobis a Dco impofita eft, vt 
ipfe, fi res poftulat, falubernmis prWceptis nos ad- 
iuuet. Ponamus igitur prxceptum quoddam ideo 
a Deo fuifle ftabüitum , vt eo reä/us per illud fa- 
nitati & per confequens vitae hominum profpicia- 
tur; accidere autem ob fingularem rerum coniun- 
dionem, vt, fi ei legi pareatur, vita propter hanc 
ipfam legem periclitetür & perdatür. herum exfi- 
ftit flatus extremae necefiitatis IX.)» Quis non 
intelligit, eo cafu contra benignitfimam Dei volunta- 
tem fieri» fi quis fimpliciter obtemperandum, neque 
vitae, quac prxftantiflimum munus Dei haberi de— , 
bet, confulendumexiftimauerit? Sub bis igitur de- 
terminatiwibus , qu* funt a mc pofitaj, nimirum 
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vbi conftarc fatis poteft, rationem legis a Deo latac 
ail id non exttndi f quod in cafu obuio infertur, fed 
ei potius aduerfari, nempe amiffioni vitx, ßtnter- 
veniat extrema neceffitas & falua illuftratione gfo- 
riae diuina? vita conferuari pofllt (conf. §. XXV.) t 
iüiätutn putandum non efl , receäere a tali prace- 
pto: nam reuera non receditur a fenfu legis aut a 
menre & voluntate legislatoris , quippe quse ad id 
non fetter , vt vita eo cafu negligatur, fed a littera 
fegis fit tantum difceffio: fed ad fenfum magis, 
quam ad litteram legis eile animum aduertendum, 
per fe patet. ( 

Cautio tarnen maxima adhibenda eft> ne legibus 
diuinis aliquando falfae adfingantur rationes; om» 
mum enim praeceptorum diuinorom rationes ad» 
curate velle perfpicere, temerarium eft, 

r fciusdem exfeifapli , qüo vfus Tuto ad präeced* 
hoc quoque loco potent efie aiiqua vtilitas, Con- 
ßituts v. t. IudaeoS fuifle ab hoftibus obfeffos vel 
Incidiffe in älia iimilia, quae efum carfiis füiila& iifa fua* 
derent, vt, fi ea vefci noluerint, fame ipfis pereun» 
dum fuiffet: fane haec hon fuit ratio legis, 'quam 
13eus ipfis tulit de non cotaedenda Partie ptfrcina> 
vt capropter perirent , fed ea potius fuifle vide» 
tur, vt Iudaei efu pinguiöris carnis, qualis eft por» 
cina > ne immunditiem corporum augerent neue 
firmarent difpofitionem > quae ipfis inerat ad fcedoS 
& contagiofos morbos , y. c. leprann Obferua» 
tur enim a medicis > efum carnis pinguiöris non 
conducere corporibus , in quibus iam exfiftit di£ 
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pofitio ad immunditiem , ceu cauffam plurium 
morborum. Benigniffimum igitur Numen hac 
lege cauere voluit ludaeis ab iis rebus, qua? fani- 
tati ipforum & vita? nocere poteramV Quodfi 
vero manifeftum obuerfaretur mortis periculum, 
quod vitari non poterat , nifi ab Mo prsecepto 
recederetur, ego fanenolim vituperare hoc fadutn, 
quum maxime hoc benigniffimae voluntati diuinae 
cotiueniret, neque eius legis ratio huc vsque ex. 
tenderetur. ... 

Non alienum a re noftra eft illud quoque, 
quod legitur in codice facro de panibus oblatio- 
nis. Ii quidem erant in vfum facerdorum defti- 
nati, quos tarnen comedere Dauidi religioni non 
fuit , quum fe videret necefiitate coaftum, Intelii- 
gebat enitn rationem legis ad hunc cafum non 
debere referri. Prouifum enim erat indigentiae 
facerdotum r vt haberent , ex quo alerentur ; ita- 
que potius fignificabatur , Deum effe vitae aman. 
tifllmum , neque interitu cuiusquam deleftari. 
Quare ü quis alius, qui non erat facerdos, necefii- 
tate & ea quidem extrema cogeretur panes obJa- 
tos comedere, impune hoc fieri potuit, fi quidem 
gloria Dei per hoc non .obfcuraretur. 

Progrediendum nunc eft ad alteram huius 
traftationis partem , in qua iiLud mihi cffertur in- 
quirendum , quid necefiitate extrema vrgente liceat 
in alios homines, quod fequentia docebunt. 

■ 
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• • .p . $. XXVII. • ■*••.. 
Licet vti aitttrfus Udcnttm dtfenßont, 

* * * • * * • 

Qui oftendit animum alterum quocunque mör 
do laedendi, is adgredi alterum dicitur; alter vero, 
qui aduerfus lapfionem ab alio tibi intentatam quo* 
cunque, modo fe tuetur f. eam quocunquc modo 
amouere ftudei, defendere fc dicitun Qu« quidem 
vocabula ftriäius aliquando accipiuntur de adgreffio- 
he & defenfione, in qua infignis qua?dam vis adhi- 
betur, qu# ideQ vwlenta nominatur. Jus natur« 
yetat quemquam lasdere, & fi quis la?ditur, eidem 
tribuit facultatem moralem larfionis quocunque mo- 
do amouendae. Ex quo perfpicuum eft, omnem 
adgrejßonem eße contra ins natura & ideotllici* 
tarn ; omnem vero defenfionem iuri natura (onue* 
TtiretS Ucitamejfe. 
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XXVIII.. 

. Ins defenßonis quo fenfn indefinitum dicaturl \ 

Y Defenfione vti licet ad amouendam larfionem/ 
& per confeqoens mala, quibus IxCio confHtuitur, 
dcpellenda (§. XXVII.): vtendum igitur eft finibu^ 
& modus haberi debet in defcndefcdo, is nempe, 
ne plus mali alteri adferatur, quam fufficit ad id f 
cuius cauflä defenfio eft fufeepta , profligandum* 
Generatim ergo pofönt quidem termini defenfioms 
adf\gnari\ fed quia intelligi & definiri non poteft 
in vllo cafu, quanam & quanta defenfione opus fit; 
nifi antea intelligatur , quaenam & quanta fit la-fio; 
deinde etiam illud pendet a rebus ciraimßantibus, 
quo genere vis & quibus armis vtendum fit: adcu- 
rate ff. fpecimm definiri non pojfunt termini aut 
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modus defenftoni adlriliendus. Ex quo faftum eft, 
vt a quibusdam di&um fit f aduerfitß wrn\ qui per 
vim alter um adgr editier* dari ius defcnfioms infi* 
vit um* äüt pötius indzfinitum* J - 

, ? f-ti . 

$. XXIX. • 
Mgteffor quontoAo flat attüor neceffit. t*tttm&. 

Vis ideo adhibetur , vt is, qui eam adhiber* 
non poilit tarn facile fuperari ; Ted quia aüt nua : 
quam aut rarö conftat , quousque alter vim adhibi- 
turus fit , & quaata fit ca » metuendum tum fempef 
eil de vita noftra , & metus ille eft yerus. HU 
ipetus efficit , vt fit cogitandum de modo , quo 
öbuiam fcatur lsfioni alterius (§, XXViU); & fi 
res cogit, ad profligandam laefionem, mala alteri 
inferre licet, quod vetitum eft alias fectindiun legem 
naturx. Quoties igitur ab altero infeflafnuV per 
vim , talem quidem , cuius quantitas nos fugir, 
txfiftit flatus extreme & nbßli/ta tteceffitatis 
(§. VHI. IX): Eft enim hic coüifio legis de vita 
tuenda & eius de. non inferendo alteti malo; & quia 
21a coüifio ortum trabit ab eo, qui animum nocendi 
©ftendit, adgrefor, eius Ikcejfitatis auttor $ß. 

Öuid in Aütlorem extrem a ntceftitmU ticeat* 

Vitam aduerfus quemeunque tucri debemus> 
cjlii iniufte eam petit, ideoque vis vi debet repelli; 
fed repelli non poteft vis aliena, nifi efficiamus, vt 
noflra fufficiat ad infringendos alterius conatus, Si 
quis per vim adgreditur nos , conftare haut facile 
poteft, quousque eam fit adhibiturus & quam ab 
eo , qui infenfum fe nobis prsbet , quslibet mala 
. • i ex- 
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exfpe&ari poffint, non absqne r itione de vita metui- 
mos (§.7XXIX). Vim erga maximam hie öppo- 
nere licet ei, qut in extremarn jiecetfitatem temere 
npj adducitj m^iior vero.sffe non poteft. c^ Ä quae 
tendit ad enecandurn illum* Quamobrcm aäuerfus 
eum , ^ /// e.xtremcc neceßitatis , rai implicamur^ 
auctox eß , fi ,alia ratione vim eius cffugere pianc= 1 

non po/Tomus;,; im x deßvfiqm$ vti lim ipfius 

Ex eb fit, vt aduerfas faffbnes & farcs noftar.' 
nos quidüis licere exiftimetur : hic'enim non ad- 
paret, quaotum p§r ^V4m conentur : ije igitur 
, horum vi, oppritnamur, quo^nnque, modo adueribs 
: , illos f* defendere licituto patandam cft y ob 
metum extremorum malorum C ob fummara necet 
fitatenv 

">" * • « * \ f mm * 

Reftat agendam de ecj, quod licet ob necefli?»» 
< tem in eos , qui non funt aii&ores eius neceflSta- 
i« tis, cui.aliquis inuoluitur ; vbi Uta4 .potiffifpom 
cognitione & adcuratiori euoiutione drgnum iudtco: 
V num, ß extremk necefnat* mplieUm ß, iür* foßi^ 
. cjficia non modo amoris % verum eriam flticti titrtf, 
e'r^a alias ältoquin ohfetuanda viötäre ? Isque locüg 
non omni carei difBc^Ib^er' Caütius arbitrbr pro- 
nuntiandum efle de hoc. 6go quidem adducl 
, non potüi>,vt omnino me ad eam fenjtent}am ad- 
längerem, quaö vulgo fojet.ea de re ferru, Ad 
certa fundamenta omne iudicium jeuacäri oportere 
puto, quorum explicatfonem nunc addo* 

X 3 §, XXXU 
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» . § # XXXI» 
Quirns officio, amaris ob extrem, necejfua- 
" tem cejfant. ♦ *' 

Ab amore officia humanitatis , aliis debita, 
ducuntnr , & ab codem proueniunt qusübet officia 
ad noftnet ipfos fpeßantia (per princ. mor.). 
Eadem eß igitur bor um origo ab aniore* ^ Quod- 
nam itaque ex hts ceteris anteferri debeat , id ex co 
intelligendum efl 9 quodnam prius alterb ab amore 
praeeipiatur.- Primum hoc pra?cipit amor cuique a 
natura jmpreflus & innatus , fc ipfiim conferuare 
vhamque a vi aliena tueri : nam fi vita carendum 
*ft, nec fibi, nec aliis quisqiie prödeffe poterit; vita 
igitur in reliquis officKsr dmnibus fubfternitur , tan- 
quam id, fine quo fatisfieri his non pöteft/ Ex 
quo fequitur, legem de vita conferuaiida cuiquc 
antiquißimam omnium effe oportere üfc rekquis 
offieiis fibi aut aliis homimbus prafiandis, qua 
ab amore orta funt\ 'witepoiundatn. Vbi flatus 
extrem* neceflhatis exfargit , lex de vitae conferua- 
tione c'onfiftere ncquit 'Mm aHa quadam lege Gmul 
in cafu ofeuio obferuanda (§. IX) ; ea vero lex 
prior eil reliquis quibqscunquq offieiis , quac ab 
amore ducuntur (per anteced.); per cpofequens, fi 
liabeatur ratio fundamenti §, XIII. pofiti, intclligi 
poteft , ob extremam necejßtatem eeffare qualibet 
officia bumamtatis. ' " *' ~° - 

• * * * 

1 Ita v, c. fi qufs captiuus a barbaris tenetur & 
} ea vix inftru&us eft pecunia, qirae fafficit ad 
libertatem & vitam fibi redimendam, iniquum 
foret ? velle, vt ipfe in fumma necefli^atQ conftitu- 
Jtus „ aiium quemdam fua pecunia iüuaret : quia 
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Jpfias vita euidens perkulum incurrit , fi non 
habet, vnde eam redimere poffit feque a barbaro- 
rum manibus liberare* Quamquam igitur alias hoc 
effet humanitatis , egenum fublenare , hoc tarnen 
cafu , quo fine manifefta vitae periclitatione .fieri 
ncquit , tale officium iure intermitti poteft« Eo- 
dem modo res fe habet, ti quis inciderit aquarum 
fluftus , atque opem fibi ab alio ferri velit , qui 
tarnen fubuenire non poteft, nifi fe ipflim vitam* 
que fuam in apertum difcrimen coniiciehdo : nifi 
alise fint circumftantiae fingulares, quae aliq'uid hie 
momenti ferant, ad opem ferendam nulla datur 
eo cafu ab alterius parte obligatio» , . . ' 

§. XXXII. 



Offieia flriSli iuris ob extrem» necejf. per fe 
- * V r fpettatam violare non licet. / 

Offieia ftrifti iuris f. jfcrfeäa in his duobus 
€ontinentur , vt fuum öuique tribua*tur , & na 
quis temere turbetur in iis rebus, quae ad 
ipfum pertinent; fiue bona fuerint externa, opes* 
honores, exfiftimatio & fama , fiue vita aut res 
alix. Horum officiorum alia efl , quam ab amore 
origo: quum enim cuiqqedebeantur^r^absqueyllo 
amoris & beneuolenti« refpe&u & ab iis quoque 
cxigantur , qui fe non amant, neque mutua beneuoi- 
lentia fe inuicem profeqpjuntur ; ßb amow oriri non 
pojjunt . ojjßcia firitti iuris % verum aliud fit 
eorum fundamentiim , magis neceffariutn , quam 
qnod amore conftituitür. Quodfi igitnr non ab 
amore oriuntur offieia , tju£ quisque ftri&o iure 
fibipraeftaripoftulat, nifiipfeprius aliquid peccauerit;, 
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ncc vhquam fieri potent, vt ob eam fofam ratiönem 
aliquis liberetnr ab obligatione ad eorutn obferuatio- 
nem 9 quia amor aliud fuadet alicubi. Quid amor 
prarcipiat aut fuadeat , adtendi prorfus non debet, 
vbi de eo quaeritur, quid ex rigore iuris obferuan- 
dufln eft; j4mor igitur, licet aliquando fgadere videa- 
tui 4 , vt deferamus officia ftrifti iuris, iantutn valere 
non ebbet, vt vioietur fale officium. Ex quo con- j 
fequitur, coüifiomm iakm, in qua continetur re- I 
pugnantia ©fficii cuiusdam ab amore profe&i & 
alius, quod ftrifto iure nititur, per Je* nifi fortafle 
is* cui illud officium debetur, ipfe aliquid pecca- 
verit , ob quod alteri concedehda eft defe&io a tali ! 
officfrrficl quo modo fieri pofTit , ex fequentibus j 
patebit,) non pojje excufare violationem eoruWt \ 
qua iure ßrifto ß perfetfo aliis dcbentur. Ex- 
tren*a neceflfatas inciudit vitae noftrae periclitationem 
fub cfcnditiöne alius legis obftruandae (§. IX); vt 
vitam noftram tueamnr & conferuemus , hoc eft ab 
amore erga nofmet ipfos?(§. XXXI): ergo exfiftit 
hic colli fio ab amore repetewla; talis collifio per fe 
fcfficere non poteft , vt officia ftrißi iuris violare 
Iiceat(per anteced.); per r cbnfequens, ne ob exfte- 
mam quidcm nece(ßtatetn per fe fpeaatam licet 
violare officia a iure per fe£lo orta* erga illum qui- 
dem, qurtaon eft cius neceffitatis aufton 

§. XXXHfc r • : . -j . 

Eatcnus modo in ßata txtrrn. neccjf. violare licet 

officia firitii iwris\ cjuatenns ab alio aliquid 

( \ feccatnr. 

Quamquam ex fob sollißone aut neceffitate 
per fe ratio fumi RonrfpöflSt, cur licitt.ab offieiis 

v - per. 
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petfeßfe difcedatur (§. XXXII.); ex cotamcn non; 
fequitur, fieri hoc non poffc tarn, cum illc, qui 
tale officium iibi prscfhri poftulat , ipfe aliquid pec- 
cat, nequc ita agit , vti debuit, quando necefljtate 
prcmi vidit alterum. Si quis enim videt altcrum 
fumraa necciTirate implicitum, neque tarnen eum fe 
prsebet, quem debuit, ipfe primus partes fuas dere- 
linquit & hoc ipfo rationcm & occafionetn fuppe- 
ditat alteri violandae obligationis, qua?, nifi in ipfo 
vitium eflfet, viotari non poterat. Num igitur ob 
cxtremam ncceflitatem officia ftri&i feu perfeäi iuris 
erga eum , qui non eft eius necetfitatis atuftor, viQ- 
hre Hceat> iudicari debet ex eo, an is, erga quem 
violantur, aliqoid peccauerit, Eitiemis triöJo licet 
violarepßkfa ßrifti iuris ob exfremam^cejßitdtem* 
quatenus. bic ab ipfo aliquid peccatum eß % zu quem 
violantuu . 

, . ; $. XXXIV. - .t ,r. »m . ■ 

< v Qvomodo hoc fiat 9 vberius declaratnr. . , 

Quisque alterius-perfeäionibus tamquam fuis 
ftudere tenetur (per princip. mor.)j in ifto ftudio 
perfeäiqnis maiorem femper fequi debet perfeäio- 
nem; vita praeftat prae ceteris quibusuis bonis exter- 
nis, vt opibus, diuitiis & qua? funt feiusdem gene- 
ris. Quodfi igirar incidit, vt poffir aflquis Vitam al- 
terius fuo quocunque incommodo , quöd famen ad 
vitam non attinet, rcdimere & ei, in difcriminc 
vita conftituto > opem adferre , aliquani fane mole- 
jftiam aut aliquod rei fuse detrimentum yereri non 
debet, fed lubenti animo fufcipere aut päd, vita? 
akcrius conferuanda» caufla. Id fi rtolir, officii fui 
immemor eft & peccat. Atque lic ipfiuS vitiö Coli- 
tinga* vt liccst alteri per vim illud exigere, quodvo- 

T 5 luntarie 
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lüntarie ipfi pneberi oportebat, qüanuii« ahoqmn,~ 
fi abfuiflet cxtrema neceffitas, vi exigere nefas eflet. 
Ea igitur ratiom ob extremam neceßatetn offiaa 
flritti iuris violare licet. :: • 

* * 

Fac igitur v. e, me lon&inquum iter facientem 
incidiffe in Ioca dcferta , in quibus fumraa eft 
omnium reram ad vidum pertinentium inopia, & 
poftquam aliquot dies in iis errauerim , me tan- 
dem emergere, fed dira fame ita vexari, vt, nifi 
quam primum aliquid cibi capiatur, de me aftum 
fit; me igitur profredientem , ab eo, qulprimiuf 
tnihi obuius eft, pinem aut quodcunque aliud ci- 
' borum genus, quo inftruftus eft, petere, quan# 
tum quidem ad vitae fuftentationera pertinet, il- 
lum temere recufare & tarn improbum effe, vt 
malit me perire , quam aliquantulum cibi gratis 
mihi praebere. Quis non videt, grauiter hic ab 
co peccari, qui vitam meam qualicunque rei fuae 
detrimento redimere nolit Quamquam ob ex* 
tremam neceffitatem per fe folam non ftatim lice- 
ret officia perfefti iuris violare & per vim alteri 
aliquid eripere, hoc tarnen /tum quisque fibi con- 
ceffum putare poteft , cum alter ipfe id non facit, 
quod debuit : hoc enim fi faceret , vim adhibere 
fas non •ffet. " ■ 

Equidem volunt aliqui explicare id, quod pro- 
pofitum eft a me, ex communitate quadam bono- 
/ ' rum , quam in ftatu extrem« neceflitatii locum 
tf* habere exiftimapt , quae efficiat , vt quisque re 

aliena 
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rv , alfena vt fai vti poflit . Sed diflfert hoc, quod 

• in communitate bonorum, id, quod fuit in vfum 
conuerfum ab aliquo, refarciendum non eflr, qnum 
seque ad ipfura ac ceteros pertinet, fed fi quid ob 
cxtremam neceflitatem alteri ablttum cft, fieri de- 
feet feparatio, vbi ceffaait neceflitas. Solet quaeri : 
' an liceat fecundum legem natura, alteri, qui null* 
" rationt nos ladit , vitam adimere , vt noftra conferue* 
f»r, ß aU t er ea conferuari non poffit ? Quod qui- 
dem a plerisquc Heinum habetur, mihi tarnen ad- 

1 äifatiori cognitione dignum vifum eft. Habe er- 
go fequentia, 

§. XXXV. 

/^f* priuare aüum innocentem fiii conferuandt 

; Äff. . «, 

r Vita f alterius «que cara ipfi eft & debet efle, 
ac nobis noftra eft. Ergo fi contingit, vt alter non 
poflit vitam noftram conferuare, niG fuam p erd en- 
do , nulla e(l hic obligatio , cur fuam perdat & no- 
ftram conferuet, quiim vtrinqrie fit eadem quanti- 
tas boni (£. XII!.). Et quum vitam prbpriam con- 
fcruare fit ab amore in fe ipfam ; vitam vero alio* 
rum ab intericu vindicare pendcat ab amore erga 
alios; amor vero in fe ipfum prior fit amore erga 
ceterosü% XXXI.): recte facit vtiqür* qui fuae fa- 
luti profpicit, absque tarnen vlla alterius laefione, 
vbi aliena? confulere non poteft , nifi propriam ne- 
gligencjo. Itaque fi nolit aliquis morte fua vitam 
noftram redimere, in eo nil quidquam peeeat ; per 
coufequens nulla exftat cauffa cur ad id cogere 
eum poifis vitamque ei inuito auFerre (§. XXXtll.). 

Ex 
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Ex quo condudendkm cft, vita prfaäre afitYum 
ob txtremäm mce(ßtatenr<, tri quam frctter eius 
iulpaiu incidimus > nonü^ru iz U •»•«• 

Vtar exemplo, quod plerumque huc adCerri. falet. 
Conftittias hominem , dum hoftis .acrtter eum per- 
.fequitur, fugientem, per anguilum* pontetn tranfi- 
re neceffe habere; properanti ei obuium , fieri 
eodern ponte aliura imheciiüorem quidem fedpror* 
fus innocentem, quem nift e medio toilat> j& in 
aquas deiiciat, periculum impendere, . ne ipf<^ ca- 
piatur & mifefe interficiatur. Equidem multihoc 
licite fieri exlftimant, ego tarnen ob rationes in 
$pho expofitas me non polllim ad horum fenten« 
tiam omninö adiungere. 



Dixi de eo , quöd a fmgulis in fingulos fieri 
haut liceat^ vbi nimirum res cetera vtfinque pa- 
res funk, Sed poflunt omnino aliquando ohiier- 
fari^circurnftantias fmgulares, quae liqitum id effi- 
ciunt , quod alioquin non licet : v. c. fi falus 
publica cum falute fingulorum collidkur, aut a 
parte vnius euidens fit infignis perfeftip , quam 
. ab altero cxfpectarc non aeque licet» 

i ** . • ,4 • • • * r 

Equidem. videntur contra me pugnare canone* 
quid am , qni vulgo noti fant , vt : amorein meiere 
4 fe /pfo. . Quod ita verum ett , vt per me infam 

XXXIl fit ftabilitum: fed apertum cd fatis, hic 
dici tantum de eo , 'vbi otficia amoris erga nos 
ipfos ftare in cafu obuio non poflunt cum certis 

officii* 
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officüi* abamore erga alios ducendir, quo quidem 
cafu dubitandum non eft, quirf; amor 1 fibi priut* 
.\ .quam alüs confulat. Sed nunc .(juaeritur aliud, 
4 . jiempe , an ob amorem Ali Jiceat quoque offrcia 
ftricti iuris Violare erga alios, imo vitam alüs 
eripere, de quo quidem ex iiJo canone iudicari 
non poteft. Deinde : quemque fili cffe proxmum. 
ld tarnen eodem modo eft accipiendufn , quem paulo 
' ante declaraui & qui ex §. cit ptenius eft intelli- 
' [ gendus. Tandem 1 legem i conjerüa te ipfufo , om» 
'* iiium ejje primam; Ex quo fecmi putant , fi alitet 
hötno fe cohferuare non poffit, quam pefdendo 
• ** & interficiendo alium , lieere hoc; Quae tarnen 
~- r mn fatis cohaerent. Lex enim ifta; id modo dicit 
2 : r*ftf) vitam peliquis qtiibuscunque bonit'noftris exter* 
er.} Bis maioreta haberi oportere, *) jprius cogitan* 
dum effe de vitä ttoftra conferuanda , tjuam de 
, maiori alüs peffeftione comparanda, Alios ob 
vitae noftrae conferuationem quocunque modo feu 
feftiores efficere vitam<}ue ip(km.absgae vHa alia 
'.' «uffafubtrahere, per legem illam non permittitur.. 



i M • r - 



* 
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7ra£tatioms pars pvßrema prdpmhnr 



Reftat vnus difputationis locus* nempe is, in 

quo videndum eft , quid homini liceat in femet ip- * 
y (um 
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fum, vbi fumma vrget necelTitas. Id, de quo hic 
difquirendum efl, in co maxime vcrfarar, an mor- 
tem fibi Qonfcifcm liceaty quando acerbius quod- 
äam & miferius adhuc mortis genus impendet? 
Quo quidem cafa exfiftit aliquod neceffiratis extre- 
mx genus. Lex enim de vitanda maiori imperfe- 
flione & per confequens fugiendo mortis genere 
acerbiori, quippe quo magis imperfieimur, vido- 
tur hic pugnarc cum lege de non intcrimendo lernet 
ipfo. Quid igitur in ifta necelTitate faciendum fit ? 
vtiliter quaeri poteft. Poflunt enim plures exfiftere 
cafus, in quibus huius rei vfus cernuur. Ita v. c. 
fi miles lethali vulnere fic confeäus fit, aut iLalius 
morbo quodam adeo grauitcr decumbat, vt omnis 
cius curatiö irtutilis cenfeatur, nee vlla falutis fpes 
reünquatur; qtiaritur, an ei liceat leuiori & faci- 
liori modo mortem fibi confeifeere, quo citiua a 
ddloribus, quibus vehementer exeruciatur, libere- 
tur? Eadem eft ratio, fi quis inciderit in talcm ca- 
fum, in quo farae pereundum fibi exiftimat, nifi 
citius anteuertat iftud miferrimum mortis genus, aut 
fi quis fc ab hoße vel latrone immaniter peti anim- 
aduertit, a quo qu*uis atrocitatis genera metuit, 
cuius tarnen manus aliter fe effugerc pofle defperar* 

« t *> » •« • v. ' ..... » »f 

... i, 

§. XXXVII. 
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- * xxxyu. . ; ; • ■ i . 

£?W ßam txtrem. nccejf. in femct iffnm 

Unat* ' 



Equidem fundamcntum illud , quod fupra pb- 
fui ($.. XIII.), vult, vt neceffitate & collifionc vrgen- 
te cligatur malum minus, quo vitetur maius; fed 
fumitur ibi, quod malum maius fit xque certum ac 
malum minus. Alias enim fi incertum fuerit raa- 
Jam maius, fien potefl, vt vtrumque vitetur atque 
tunc ratio exulat , cur al terutri temere aliquis fe 
fubiiciat. Genus mortis acerbius & atrocius eft 
quidem malum maius, mortis genere leuiori &non 
cum tanto dolorum fenfu coniunßo, fi aequo cer- 
tum fit* Scd ii, qui congeruntur huc cafus CS« 
XXXVI.), omnes eiusmodi funt, vt non cum plc- 
na certitudine feire poffis, an non dari poffit libe- 
ratio ab ifto mortis gehere, quod aliquis fibi im* 
pendere ftatuit. Teßis eft experientia, morbum, 
quo quis conflißatur , aliquando talem haberi, qui, 
licet omnis cura adhibeatur, fanari non poffit, & 
tarnen valctudinem recuperari vitamque retineri. 
Ita quoque in cetcris cafibus potefl immitti tarn va- 
ria & inexfpeäata rerum coniunäio, per quam fit f 
Vt ex euidenti mortis periculo aliquis eripiatur. Ex 
quo adparere arbitror, in his cafibus & aliis fimili- 
bus mortem, quam quis fibi confeifeit, efle certam, 
cam vero , ob cuius metum fibi ijlara confeifeit, in- 



cer- 
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ccrtam. Scd mors certa, opinor, malus malum 
cft motte inccrta; per confequens hxc Uli prarferen- , 
da (§. XIII.). QuaprQptcr nuUa efl mce/fitas, ob 

quam ßbi vitatn adimere hcitum baberi poffiu 

* 

Autochiriam abfolute feü extra omnem collifionetft 
fpeftatam aut öb collifionem vitae cum alio quodam 
'-' ' hont) htferiori , illicftam • habendatn effe , hoc locö 
* • non e^et difputatione, qaando de eo tantum dicf* 
tutvquod fumma tieceilitate vrgente licitum eft. 
Equidem in.ifto argumetitö malta fubtilius longfe 
quaeri & difputari poflunt, fed limites huius fcriptkv 
•■ nis fingula perfequi non permittunt, Quaproptec 
, ^ finem hic pono, / r , , 
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Ntö wem: tjumsqntßt Mturalb. In nhus htm*. 

ms muh* a metu depevdett. 

X/fagnam eflTe in rebus hünwms vim mim ad 

iTA eumdemque haut exiguam faflorum inftitu- 
torumque inter homines partem referri oportere* 
facile a quouis intelligitur. Qaando enim mattiert 
idem eft, quod inftantis mali iniuamdam fubire cö- 
gitationem, nosque natura auerfamur, tx quo ma- 
li quiddam nobis eu$nmrum credimus: adparet* 
tnetum nobis ejfe Naturalem. Duö vero ad metum 
fequiruntur, primo vt malumadfit* nam ab omni 
metu alien us eil* in quem ne poteft quidem vllum 
malum cadere, yti in Deum> Dem vt faltim pro» 
babili fcpmione illud cxftiturum exiftimetur» quum 
alioquin perpetuo metu eflet Cönfli<5b*ndum> fi fola 
ejus mali, quod fieri poflit, eogitatio metüth inii»' 
ceret, nifi etiam cum pröbabilitate futurum crede- 
retur; quippe qui vndique circumdamur iftiusmodt 
rebus, quse nocere potfint. Multiplex efi itte mt- 
tus pro innumera varietate materum* qua» rfcfpicit> 
Namque fub ifta notione mali continetur, quid* 
quid perfe&ione nos priuat & imperfeäionis ali* 
quid adfert, quumijue diuerfa fint pafc$ionis gehe* 
ra, quorum vnum in nobis refidet, alterum extria* 
fecus adiungitur: metus non modo ad harc fpetäat» 
qua? in deminudonem bonorum exterftorum ce- 
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dunt, Verum illa etiam compleflitur , quae de n$ 
bonis, quibus intra nos früimur, detrahunt. Ni- 
tnium ergo nocio metus ftringeretur, fi eum fem per 
ab immimnti opum iatfuYa oriri putares; quifr 
etiam ex iis omnibus efficitur, qua? quociinque mo- 
do iniucunde nos adfieiunt , vti quum bona fama 
& exiftimatio vioiatur, aut corpus doloribus ex- 
cruciatur* Sicuü enim bona fama vci & doloribus 
vacare icftar boni haben dum : ita quahdo illam \x- 
fum iri , vel hos impendere profpicimus 9 non im« 
taerito metuitur. Eft autem homo animal fagax & 
prouidum , facultate pollens & prsefemiendi mala & 
fcxcogitandi adminicula, quibus Vitari & amoueri 
queant. Willem hic adlegare cumülum artium in- 
ventorurnque humanorum, qua? ortum traxerunt a 
metu.. Vt tegmina homines conficercrit & Veftes* 
metus adduxit: vt domicilia pararem, *des con- 
flruerent, metu effcäum: idem compulit, Vt ad- 
pofitis aggeribus vim fluminum cohiberent : fei mi» 
htaris fcientiam , miflilium & torhient6rum"vfum f 
defenfionem vrbium, quidni Ifta omnia iniurir 
profligandae inferuire metuque inuenta & poftmo- 
dum auäa effe dicamus ? Vniuerfam quoque meden- 
di artem huc referre pofle mihi videor. Infinitum 
eftet de bis dicendum, quod vno hoc libello non 
fatis' explicari pofte fentio. Sed tarnen mihi talia 
reputanti & circumfpicieftti animo earum rerum 
muhitudinem, qusc metu vrgente inftitutae intec 
homines funt atque culta? , ob uium fuit ius, cuius 
principia quousque a natu pitenda fint coque cön- 
tineantur, operae pretium cxiftimaui paullo cura- 
tius cogrtöfcere*. pra?fertim quod videö effe e recen- 
tioribus acuto ingeniö viros f qui non modo iuris 
V2tra duitaum cönftituti , verum vniuerü etiam 
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tvltus ac iuris dhtitti ratbnem & primordia a onetu 
•reeflunt. Id quäle fit & in quantum vcro confen* 
taneum, bac fcriptionc expJanabo & quidem ea 
ordine, vt primum* quid metus ad ipfam ciuitatis 
conftitutionem atmlerit: feinde* quid earum re- 
rum, qua? in ciuitatem induflse funt iusque ciuilc 
ingrediuntur, a metu pendeat; tum an eidem etiam 
* digio'QÜt ac iuris ftcri initi* debeaotur r inquiraou 

Triptex civitatis conflituenda caujfa 

moratur. 

Varie traflant ciuilium rerum ptriti iftum lo* 
cum» in quo ciuitatis conftitutar ratio cxquirituri 
vonnulhs exiftimantibus» naturali motu & inftin- 
<Su homines adduäos in ccetum talem coaluifle* 
cui ciuitatis nomen darctur : aliis indigemiam mor- 
talium confociationis huius cauflam habentibus; 
iterum aliis metu neceffitarcm ipipofitam fecuritatis 
prarfidia ex ifta uoniun<äione quserendi credentibus, 
Equidcro tripliccm banc cauflam coniungi pofle non 
ibo ioficias; vt fit tarnen vna ex his potior & pra?ci- 
pua, Atque banc ita comparatam efle debere opi- 
jior vt non modo imeliigatur, quare hamines eon-* 
gregati fuerint, fed inprimis etiam, quare (uhcom* 
muni iwperio cougregatio fiuSa, id quod ciuitatU 
primum & proprium eft & maxime attendcnduou 
quum de eius conßitutione agitur. 

l. hßinüui muura/O vnice mn efl caufat 

ciuitatis. 

Trima fententia praecipue Ariftoteli pfa- 
euit. Ita fej?e is in eam rem difcurriu Natura 

.~ ( U 3 quem- 
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quemque fem ad focietatem cofendam com afiis, 8i 
$x folitudine mceftitia adfici : cique rei vel hoc ar- 
gumenta cffo* qaod natura homini duas nobiliflv« 
mas facultatcs ccncüiauerit, tationem & orationem % 
quarum ope, qusecunque vita? foculi effent neceffa- 
jria f facile pararentur & viocufum inter horoinea 
feruaretur, Quaproptcr quum ex focietate ciuili in- 
ter homines conftituta huic ftimulo fatisßeri pofle 
vidiffent , naturam ducew fequutos eiusque voci ad 
fe fociandum cum ceteris ohtemperantes* In majo- 
res ccetus coiifle taleque fuiffe ciuitatis initium* Ex 
bis igitur ferjpkuum efl , natura ciuitatcm ejfi 
if Jmnimm natura eiuile animal ejje, Poiit* L. U 
C- H. Ifta ratio Ariftotelica non prorfus a vera 
ahludit % fed caput difptuationis propius non attin* 
git. Inefle in natura hominis rationem quandam* 
qua ad focialiter viuendum compellimur* nemo 
facile dißitebkur j licet poflint ifti quoque ftimuli» 
vti aiia? quxdam procliunates naturales, data opera 
& anima ad obftinationem indußo , nifi penitu* 
cxftingui, opprimi tarnen & debüitari : id quod vftv 
venire in iis videmus* qut vifam folitariam colue«. 
*uut. Falli autem videtur alioquin perfpicaciffirous 
philofophus > quod propenfionis eius > quam a na- 
tura homini inditam effe contendit ad fogietatem 
expetendam , limites non adcuratius ponit. Inuitat 
natura ad viuendum coniunäim cum aliis ; fed 
quousque % confiderandum« IHud fi vult natura» 
non ftatim eadem dcfinjjit, dimiffa a fingulis über- 
täte 8c cun£U regendi poteftate in vnum collata id 
fieri dehuiffe > vti in ciuitate accidit* # Inftigamuc 
ad focietatem: idctrcone ciuifem? Minime fequitur 
hoc ; nam funt alias etiam focietates minores* Quis- 
que paterfaraiHas cum fuis degebut in focietate s aut» 

fi 
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fi vcllcnts plurcs in coetum vnum fe vnire potcrant* 
in quantum rebus fuis conueniret 9 feruata tarnen 
cuique in domum ac familiam fuam poteftate & 
übertäte: vt vno omnes imperio tenerentur, nihil 
erat necefle proprer hanc folam animi ad focictatem 
inclinationem* nifi grauior ratio fuperueniffet , fua- 
dens % vt 5 qua? fingulis fuilTet nocitura > in vnum 
transferretur poteftas. Ex quibus tantum conficio, 
non proiedere iß am conclufionem , quod natura 
duce quisque focietatis adpetens eß % ideirco bomi* 
fies in ciuitatm ß mifeuiffe* • > 

Neqne //• indigentiA hominum* 

Ad alter am ciuitatis conftituenda* cauflam 
quod attinet y i\> qui indigentiam nominant > co 
potiflimum argumento nituntur % yt dicant , vbi 
homines fenferint fe fingufos his omnibus, quibus 
aut neceffitati vita? human» confuleretur , aut fcomfr 
moditas maior efficeretur > procurandis parandisue 
impares effe , praefertim poftquam cultiores efle ' 
coeptrint , vnde etiam rerum * quibus egerent* 
muhhudo auäa; eique indigentiae optime mederi 
fe poffe intellexerint vires confociando , vt quis- 
que fuo iuuaret alterum & ab illo iuuäretur* 
quum non penes vnum omnium rerum copia 
& adeo perpetua vnius cum alterö communiea- 
tione & huius ab illo partieipatione vtendum 
fit: cammodiffimum ratos fibi profpiciendt reme- 
dium a fi in vnum coetum vnirentur & non minus 
finguli fua commoda > quam vniuerfi commune bo- 
num promouerent* ciuitatis vineulo fefe abftrinxiflo. 
Haut multo propior hxc ratio mihi videtur , quam 
• • V 4 iila, 
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illa s de qua pautfo ante dixL Egebat hörne homi- 
ne ; conceditur : illud vero addubiutur , verum, 
cgeftas non potuerit aliter fubleuari, quam ex nexu 
ciuili, Videmus vniuerfas gentes paAorum fide 
coniunflas eile, commereiis vti, fe iuu arc inuicem ; 
ideirco tarnen communi imperio non parere. Quseres 
prohibutt > quo minus fingular famiii* eodem iure; 
vterttitur fibique darent & ab inuicem aeeiperent» 
quibus opus cuique effet , ceteroquin autejn libenj 1 
quaruis razmetet ? Cogitandum etiam , quo fi rnpli- 
cior eratprimb temppribus viu^ndVwio». eQ.facij \ 
Uus atiquot familias fibi fufficere potuiffe, dum teda I 
haberent, & feruorum fati» effet & peeudum & | 

agrorum, Valtt P^tyoniana vo%; j 

• » » 

* > 

Indum non fulgebat ebur quod inh?ferat aara ! 
Nec iam calcato radiabat marmore terra x 
Muneribus delufa (bis *~ — 

. • •••• m • 

Confona bis funt apud Boetbium \ 

Somnos dabat herba fclubrcs 
Patum quoque tobricus amnis 
Vmbra altillima pinus 
Nondum maris alta fecabat 
Nec mereibus vndique U(\is 
Noua littora viderat bofpes^ 

Prasterea nouimus homines multo libertatis quam 
aliarum rerum effe amantiores : quare a vmfimili- 
tudine alienius videtur, ob majorem vit<e com- 
moditatem poti(fimum> dimijfa a fwgulis libertate, 
{ub vnum Imperium confluxiffe. 

s.v. 

I 
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///. ttietH ort* am tos. 



Vt vero cominus agamus & qua demum 
rationeeffeäafit ciuitas, vidcamias, ad metum deuol- 
/ yimur, quem t&rtio fbpra loco pofui. Maxima 
fanc & prcmens ratio sdferatur necefTe cft, vt in- 
telligatur fatis , cur a naturali libertäre, q Ua nöa 
folcnt quidquam carius vel antiquius habere, difeef- 
lbm & in ciuitates itum fit. Ac taHs ea fit caufla 

hbertas 



• - » — — — -f- — — uvuiui f perw 

elitata fuerit , nifi obtemperaretnr. Atqui talem. 
foiffe faeik inteUigimus, fi perpendimus , eam, 
qua: nunc cft bumanae mentis peruerfitas, ad im'uriam ' 
Yimqqe fibi faciendam promptos reddere homines 
neque tarn atrox efle fcelus , quin ab hoc vel ilio 
metuendum , nifi temeritas & ferocitas cohibeatur, 
At cohibenda: iflius & refrenandas non firmiiw aut 
efficacius remedium inueniri potuit , preter id» 
quod in fociando fimulque communi imperio d 
fubiiciendo pofitum erat. Ita viribus coniunflis 
tobur acceflit, quod feparatis defuit : ita vrbes con- 
4«« , munitat , defenfae : ita vis {acilius repreflä 
impetus perfraeli, fecuritati fubjidia vndique parata 
Neque diflenfionibus , quibus rumpi & in partes , 
diuelli is coetus potuiffet , . fi fuo enique arbitrio, 
quibus ipfi yifum fuerit, adiumentis, fecuritati pro- 
videre permriTüm efTet, materia relinquebatur, quan- 
do quidem , vni imperio fide data , qua huic 
placuifient , ah vniuerfis ptobati fas iusque erat 
Ergo concludimu^ ciuitatä ßabilimda cauffam 
metum prabuiffe. u 



V s Coia. 
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Coincidant % fiue meto conflatam dicat ciuita- 
tem> fiue propter fecuritatem, lila videlicet im- 
pellente h«c inftar.finis praeftituebatur Ulis, qui 
ciuitatem inirent % 

« # 

Occurrit nobis aliquis dicendo, id ipfum, ex 
quo ciuitatis fundamentum ia&um ftatuerimus, 
eiusmodi effe videri , vt deterreri co potuerint 
bonrines, ne tale vinculum inter ipfos conttthe«. 
retur« Nam fi habuiflent, cur a fe inuicem nie- 
tuerent» imprudenter fecifle hoc» quod propius 
fefe copolauerint , quam fapientia praectyht , vt 
feparatim viuamus ab his % a quibus malum cum 
ratione metuimus* Refponfum damus. Pertimoe* 
rant fane t fed indeterminate > quod nefciebant , a 
quo praecife periculum immiueret Quodft plurea 
in cluilem facietatem confenferunfc > null* erat 
cauffa» cur ht mali quidquam a fe metuerunt* 
quod praefumi non patuit, vllum ex his in fceJera 
propendere k quoniam tum potius ab imperio über 
maiififfet. Et fi quis etiam in ea propenderet, ab 
ipTo imperio promptem erat auxiüura* 



Securitatem ilfo quoque conamoditas vit» con. 
fequitur> quam nonnulli praeeipuam ciuitatis ftaWU 
Kendas cauflam fuiße arbitrantur* Nempe impe^ia 
conftituto etiam reftlus prouideri potuerunt, qu» 
ad vitam commode degendam pertinere vifa funt* 
Et ipfe fecuritatis ftnis efllagitat , vt fingulorum 
«auium indigentiac, quoad eiu« fieri poteft, con* 
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« * 

Matar, nc ad illlcitos & nefandos modo* necef, 
ftria adquirendi prolabantur< 

' Quod ciuitatis praeftantiara in eo pofuimus, 
quod fumma poteftas ab omnibus tu mum confer- 
tur, id a quopiam eo accipi pofiet* quafi folum 
hoc de monarchi* valeret & fecundum id ftatutum 
omnia ciuitas roonarchica cfle debeat,, cuius forma 
fecuritati inferuiat« Sed de vno nie dieimus non 
thßce* tanquaro de vno ind\uiduo» fed »Maliter , 
vbi defignatur vna & indiuifa poteftas, fiue penes 
hominetn vnum fit, fiue plures, inftar vnius eate. 
»us coafideraudos« , , 

Nos iam philofopbamur \ philofophand* autem 
ea eü ratio, vt cauflfe rerum ex interna earum 
conditione eruantur * isque philofophi rounere 
fun&us cenfeatur, qul caufias adfignauerit natura© 
yei Jpfins congruaa. Tales etiam hic adfignaujmuf, 
vbi quaeftio de ciuitate agitur. Nulla enim ciui„ 
tatis natura? conuenientior vifa fecuritate, Interim 
Jn rebuä moralibus id f»pe accidit» agemium 
cauff» ab his multum diflideant* qu» in agvido 
efle deberent* Neque adeo repognabimas, fi quis 
forfan exiftunauerit % interdum potius Jmperio per 
tyrannidem occupato ciuitatem natam eile* Nam 
quid natura congruens fit , id iam explicare ia. 
greift fumus« 

Ad facram vera hiftoriam nos conferamus , an* 
tfyuiffimorum humani gene.rU monumsatorum fi* 

deiem 
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delem confemtkriccm , indeqne aliquot exempla 
promamus, argumentum hoc illuftrantia. Ita quin* 
, do Gen. IV, Cainui vrbem exaedificaffe legitur 
eiqae a filio Ho noch nomen dediffe , tneta id 
faftum efie violentorum hominum , de quibns 
paullo poft mentio iniefta eft» veriiimile omnino 
putamus. Inpritnisque ea huius loci effe arbitra. 
rour, quae Gen. XI. de tarris Babyionic« exftra. 
• ftione namntur. Inficiandum non eft, de faftu» 
confidentia & vanitate plurimum ei inftituto ad« 
miftum fuifle, quae erat ratio, cur tantopere Dea 
displiceret ; fed eodem tempore fecuritati proni- 
; dendi animum fuiffe'eius conditoribus , fath, öpu 
»or, ab ipfis figuificatum eft per hoc : «<? difptr* 
gamur, Quippe vt vim a fe propulfajrent, $eque> 
impetu aliena fortiori tarn facile e fua loco ce. 
dere cogerentur , ex hoc munimento conftrafta 
& nomini fao gloriam comparare , & pro, fecu* 
fitate communi exqi&are volebaut* 

« 

vi 

Watur* fmt prtxata mtUa , commuma omni*. 

Venia ad locum iuris ciuilis maxime necefla* 
mim , in quo de fao cuiusque traditur ; qui quous- 
que a metu profeäus fit, mox iudicabimüs, DefL. 
niamus prius , quid eo vocabuto hic defignari & 
comprehendi vclimuj. Ea , quae quisquc a natura 
accepta intra fe tenet, vt mentem* rationem, fen- 
fum, vires corporis, ingenii facultates, ita ad eum 
pertinere, vt nemo quisquam iuris aliquid in ifla 
habeat, non eget vlia difputatione« Sunt enirn ifla 

paha 
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paria & quamprimum aliquis cfle coepent, ita iam t 
adfignata ei, vt fine iniuftitia nihil eorum demi aut 
imminui poffit. Difpar plane eft rerum externarumf 
ratio, de quibus qufcrendi locus datur, vtrutn 
etiam per naturam vuiusquam fint propria, an iis- 
dem cuique, quantutn neceflc fit, vti liceat* Si nos 
fpeäemus, vti natura Turnus, perfeäa paritas ob- 
tiner, nec quidquam vni debctur , quod non ideni 
alter eodem iure fibi debitum efflagitare queat. Ea- 
demque eft ipfarum rerum, qua: funt extra nos, con- 
ditio & natura, vt nullatenus vni quam alteri fint 
coniun&iores. Aedes, horti, villar, a quo potfi- 
deantur, a me, an alio, perinde eil: Indi* diui- 
thr fiu e in B atauos , fiue Lufitanos , fiue ceteram 
quamcunque gentem ccdant, nihil eius terra: refert. 
Ergo nec in noftra natura, nec in natura eius rei, 
quam quis propriam habeat, ratio reperitur, cur 
non aeque fit aherius» Inde prodit: per naturam 
folam non vüam rem magis ad quemquam pertme- 
re, quam ad omnes. Ad auream ztatem hoc trans- 
fert yirgiliusx 

■ 

Ante Iouem nulli fubigebant arua coloni 
Nec fignare quidem aut partiri limite campum 
Faserat, ' • • \ , ~ 



* # 

Nec aliter res definienda , quurti e iure diuino iudi- 
cata. Per diuiniora oracula traditum acccpimus, 
generis humani parentem tcrrfe dominum a Deo 
firifle conftitutum. Idque ius ad vniuerfam eius 
progeniem ita fpeäabat, vt quicunque ab ipfo & 
poftcris eius gignerentur, rebus terrcnis, in quan- 
tum conuenire t, vtendi ius potcftatwnque haberent. 

Nequc 
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Neque vero tarnen plus quiddam vm pr* ceteris da- » 
tum f fed communiter otnnia omnibus concejfa. 

% §. vn. . . , 

Res ** dominium cejferunt a) occHpand: 

Incidknus in dominium , cuius ortum nunc 
videamus* Dominus quum is dicitur, qui rem ira 
propriam habet, vt quocunque modo in vrilitatem ^ 
fuam conuertere po(fit: neminem dominum efle di- 
cendum, nifi qui alium , quisquis fit, ab illius vfu 
cxcludendi poteftate inflru&us fit, patet* nam (1 
cui alii re vtendi idem ius concederetur, illius vfhni 
reftringi vel impeejiri ex hoc, neque adeo domi- 
nium fuperelle, quis non videt? Sed quia a natura 
foJa null* ratio refultat, quare non eodem modo ' 
cuique omni re vti licitum efle ftatuamus (§. Vi): 
confequituv* non quemquam per ttaturam vllius reif 
extra Je pafitee , efle dominum. Hoc negato prin- 
cipe dominii ex alio quserenda. Interdum ius ali* 
quod, cuius ratio vnice in natura non reperitur* 
oriri poteft, fi Faöum cuiusdammodi acceflerit* 
Duobus preeprimis fa&is dominium conftimtutn . 
fuifle videtur, primum occupatione* dein paßione. 
De occupatione primo loco* Rem occupave dici* 
mur, quam ita reeipimus , vtfitnoftra, qpae antea 
nullius fuerat* lam quum velit rem habere pro- 
priam, qui reeipit & eamdem riancird poflit, Cr , 
non vllius ius obflat; omne autem impedimentum * 
proprietatis aut a voluntatis aut potentiar defe&u 
procedat: occupando res effici poteß noßra, Teu quod 
eodem redit , per oteupatiomm dominium adquiri- 
tur. Hanc dominii originem fiiifTe haut leui ratio* 
ne adducimur f vt credamus. Dominium^ ab his 

. rebus 
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rebus coaptüm cflc, qua: fimpliciffima? ctiam vitac 
conuenieoant , credibile eft ; quoniam vctuftiora . 
fant illius initia , quam arte & ingcnio multa eflent 
produfta. Itaque agri, filua?, morites, pecora, 
prius in pofteffionem iuerunt; poft ctiam illa, qua; 
Audio magis & labore hominum inuenta funt & cf- 
fe&a. Hlorum autem vaftitas & amplitudo fecit, vt 
in ifta , qua? tum erat paucitas hominum , ita habe- 
rentur, quafi nullius eflent ex eoque daretur occu- 
pandi facultas. Ergo fic concipio animo dominii 
©rtüm, vt quisque ex ifta rerum copia, quod ipfc 
vellet, fibi deligeret, non reluäante vllo > qui faci- 
le alia, fuo forfan ingenio aptiora, inueniebat: oo 
cupata poftmodum, prout videretur , difponeret & 
elaboraret: atque ita, negato dein aliis fuse indu» 
ftridC fru&u, iure proprio inftar domini retiner et. 
Quote per occupationem in dominium cejfirunt* 
qua alias nullius dominio fubieäa. 

Vtrum occupatio hic re&e ftatuatur , dubitaue* 
• rit aliquis proptcr id , quod in hU modo locum 
habet occupatio» quorum nemini ius eft , prima 
autem hpminum conditio talis erat, vt non tarn 
nemini tut fuijft dicendum fit» quam idem fuitfe 
&mnium. Sicutf igitur, quando haereditatem pa>- 
ternam plüres liberi coniunftim poflident, ob lu» 
ris paqtatem, non cuique, quod vdit, arripere 
Bekum, ita non magh fingulorum occupationem ta* 
luiffi in hit % qua in vfum ommum tffisnt d*fiinata % 
Dandum hoc eft fane, res, quae dominio Amt oc- 
cupatae, ad vfus omnium antea fpeftalTe, fed in» 
defintoe eousque modo, vt quisque haderet fatis* 

SeJ 
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Sei quum fatis tarn cuique reliquutn effet, absqü* 
co f quod hic vel ille occupabat, inftar haberi po- 
tuit, ac fi nullius cffet & adeo occupari, j 

Ob eamdem rationem, quae adlata eft a com* 
tnuni harum rerum in vfum omnium deftinatione 
& iuris naturalis aequalitate. noua dubitatio mo» 
veri poteft : an ißa bona ab bis , quibus prius uafci 
contigh % ha öccupari pmuetint , ne poßerius viuenttöut* 
diuifis iam & in dominia quorumdam diftributi« 
bonis , couquerendi caujfk prdbeaiut, ah omni poffif^ 
/tone vacuos Je reliclos t quum ßbi tarnen idem cum 
iüu ius pu Speciofum eft hoc & graue, Illud 
enim fi iniufte eflet faftum , vt in domiDium acci- 
perentur occupando haec bona , quidni furari & ra- 
pere, quibus opus effet, liceret his, ad quos ob U- 
lorum anticipatam occupationem nihil venerit, non 
Video. Sed ita diluendurn arbitror. Primo quem- 
que tantttn OCCUpafie exiftimo, quantum fibi opus 
effe iudicaret At id iure fecit Qui autem fuo 
vtitur iure, non quetaquam hedit/Brgp prima ifta \ 

■ 

occupatio iufta erat. Deinde non omne occupandf 
ius ceteris, qui pofterius* etiamnum, nafcuntur, 
praereptum eil. Vaftiflimae enim adhuc funt in or. 
be regiones, quas colere liberum eft, cui übet Ad 
Afros, ad Indos fe conferat, qui queritur, nullam 
fibi effe in Europaeis regionibus poffeffionein, aut 
qui majorem cupit. - ' 



I 
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s. via. 

l>) Pacifcendo* * ' > 

* * » 

Acceflit poft harc padio. Qua? a quouw ox> 
cupata faetanc , ne in pofterum fcriperentur, con- 
fenfu faftum purtandum. Siuc enim cogitemus ex- 
preffa dcciaratione inter hos, qui tum erant, Con- 
vention , VC cuique, quod Tibi vindicaflet & in quo 
laborem & ftudium cönfumfiffet , inta&um rclin«* 
querctur: fiue tacite in id confenfifTe arbitremur* 
dum nemo turbaret alterum, fed eodem rnodo* 
quo fibi aflfertam volebat poffeffionem peritianere» 
illum vti quietc pateretur; vtrinque pa&i ratio ad- 
paret. Exinde concludamus : dominium etiam pa+ 
Borumfideniti. Senfim vero paullatimque exfti- 
terunt dominia. Nequc enim ifta rerufn difparri- 
tio codem tempore fieripotüit, neque, vt fieret* 
confultum vifum, Qusedam proprietatis iure fu- 
feepta, quod commodum fic videretur : alia in 
communione relifla, dum maior Iis diuidendis eon- 
venientia cerneretur- Principio forte fru&us domi- 
nus diftinäi , poft ex quoque res , quarum eflfent 







m 


1 





primo libro officiorum : „ funt autfcm priuata nul!a> 
„natura, fed aut veteri oeeupatione , vt qui quon- 
„dam in vacua venerunt; aut viäoria, vt qui belle 
M potiti funt, aut lege, pa&ione, conditione, for- 
mte» Ex quö fit,vt ager Arpinas, Arpinatum dica» 
„tur ; Tüfculanus, Tufculanorum. Similisqu* pri- 
„vatarum pofleflionum deferiptio. Ex quo qui» 
„fuum cuiusque fit: eorum, qua? natura fuerunt 
„communia, q*od cuique obtigit, id quisque tc* 
t,neat." 

X J.1X. 
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t>$nrinü necejfitas nulU eß> niß immodicus rerum\ vfus 
£2 />rvt/*4 hominum volunt&s pr&ßruitHr* 

• Dcum creaturarum, inprimis rationc vten* 
tium* necetfitati benigniffime iuxta & fapientiffime 
prouidifle, improbus fit, qui vclit ncgare Quod 
fi vere adfirmatum cft, tantam quoquc earum rerum 
copiam eflfecit, quarum vfu mortales carerc non 
potueruot , vt omnibus fufficerem. Cogitemus 
iam> yoluifle homines his rebus modice vti & prout 
natura cxigeret , pro fua quemque parte operam & 
ftudium attulifle: commune bonum tanquam fuum 
fcque vniuerfi ciuem refpexifTe : vblque etiam ad 
iuuandos alios & fubleuandos promptum fe ex- 
hibuifle : a cupiditate , vi , fcelere fibi cauifle: 
amiciriam virtutemque coluifle; ad vtilia quaeuis 
paratum animum oftendiffe : omnique diligentia ia 
officiorum omnium obferuaüonem incubuifle; quan 
in eo ßatu non commnni iure bona Yetineri potue- 
rint ex iisque fic retentis & amplificatis rebus huma« 
ins egregie confuli , plane nullam rationem video. 
Et illuc redeunt omnia , qu« de aurei feculi pr*- 
ftantia finxerunt poetle » non quam felices olim 
fuerint mortales , fed quam efle potuerint , ' pr** 
figurantes: de quo fic Ovidius L # L met. 

Aurea prima fata efl a»tas quae vindied nullo 
Sponte fua fine lege fidern reäumque colebar. 

Paullo poft: 

Nondum prsecipites cingebant pppida foflk 
Non tujba dir« fti , non sris cornua flexi 

Non 
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• * Non gale*, non enfis erat: finc militis vfu ' 
v Mollia fccurae peragebant otia gerne«. 

Ipfa quoque immunis raflroque intafla nec villi 
Saucia vomeribus per fe dabat omnia tellus* 

His fimilia apud Ti bull um Eleg. L. I # 

Non domus ylla fores habuit, non fixus in agroi 

Qui regeret certis finibus arua lapis 
Jpfse mella dabant quercus vltroque ferebant 

Obuia fecuris vbera Iaflis opes 
Non acies, non ira fuit* honbella: necenfe« 

Immiti fxuus duxerat arte faber. , c 

* 

Nec minus eleganter Seneca in Oßauia: 
_ Non belJa norant , non tuba? fremitus truce* 
Non arma genres, cingere aflueuerant fuas 
Muris nec vrbes : peruium cunßis her 
. Communis vfus omnium rerum fait. , 

Ad fiatum fr&fentem dominium tß adeommo- 

datiflimum. . 

Ab ifta vero frugafitate, mentis & morum in* 
tegra & incorrupta ratione fi difeeflerimus & ho* 
mines, vti nunc plerumque funt, intuemur, cupidi, 
maligni, feroces, ad luxuriandum proni, effufi, 
fibi indulgentes , laborem adfpernantes , inuidi, 
fraudis &infidiarum pleni, naturam exeedentes, in 
omni ofHciorum genere remiffiores : grauiflimae 
fuadent rationes , vt feiunäa habcant dominia ; 

X 2 quum 
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quum äpertiffima effet bonorum coimiiunto perpe- 

tuis al ercationibus materia^ Quid enim tum fu- 
turum eilet, facile cfl arbitrari. Videlicct quum 
pleraiurcTqiie verum ca fit conditio, vt adhibito 
detflum Jabore & cultu vtilitatcm prafebeant, hoc 
indc eflet confequuturum, vt continuo, quantum 
quisqje laborare deberct, inter fe contend«rent : 
difpari opera & ftudio, aequali iure fruäus expe- 
terent : ex nonnullorum intemperantia & profu- 
fione ceteris inopia & egeftas adferretur. Qmbus 
malis non melius mederi potuerunt, quam fuutn 
cui^m deferibendo, vt, quod ipfi contigiflet, eo 
liecree quocunque modo vti abutlque , neque vero 
las eflet aüena tangere aut violare. Ita fi quis ne- 
giigentior eflet neque operse fatis & ftudii in rem 
fuain conuerteret ; non alteri , fed fibi iniuriam fa- 
ciebat ; fi fuum perdidiflet, alieno vti non amplius 
erat licitum ; male adminiftrando ipfe quisque rff- 
trimentum capiebat. Ex quo intelligere par eft, 
pofpjfionem proprium prtffenti humanarum rerum 
ßatui aJßrime effe adeommodatam, 

Dominii im le£i natur* comtnit. 

Haut difficilc e(t ex his iudicare , quo usque 
dominii inftitutionem prineipiis iuris naturalis con- 
venire diceadum fit. Confenraneum cum lege na- 
tura? id onme habeatur $ quod ex notione rei, fiue 
nude & per fe fpeöata, fiue adiun&is certis con- | 
ditionibus, deduci potefh Proprietatis ius non ; 
ita fimpliciter natura? coniun&um efle, quin potuc- 
rint fine eo felicitati ipforum confulere, fi modice 
& .quiete & vnanimitcr rebus externis hominc« ef- 
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fem vfi, demonftraulmus (§. IX.). &ed itmuru 
eins conditionis , qua; accelfit ad naturairv hominis 
eamque deprauauit fic, vc alter ab alrero diflideaf, 
plurimis nicommodis , e communi illarum rerum 
vfu nafeituris , non re<äius obuiam iri potuiffd^ 
quam iisdem inter fingulos diftributis et proprio 
cuique, quas haberet, iure adfi^natis, oftenfum 
fatis lucuienter efle arbkror (■§. X.). Um naturae 
lex in quacunque rc id fequi iubet , quod adeom- 
modatiflimum eft. Ergo £ quieti inter homines 
feruandae non quidquam fuit adeommodatius do- 
rn inior am iure; fequitur* vtidem 'ifit naturali legi 
congruutn et ex eins praeepto etiam neeeffaviunu 

§. XII. . Y .» . » 

" Mctn introduütim efi dominium. 

Iis, quje de vtilitatc & neceffitate dominft 
funt expolita > praeftruximus imjnodicwm rerum 
vfum et voJuntatis humanae prauitatem (§. X. XI.)« 
Nempe fecit haec , vt nimios lab o res , vim , in- 
iuriam, egeftatemque alii ab aliis fibi imminere 
crederent, fi communis pofleffionis iure tenerentur. 
Prouifu igitiq: malorum proprictas inter homines 
eeepta eft« Quodfi vere dicitur , veritfime iUyd 
etiam , ob metum introduttum dowiuium. : . 

» • • I m v l 

" * Gutta* legibus moderanda. 

Tra&ationis ordo defertur ad grauiffimam 
rem, vt # , quid quantumque metus in legibus va- 
leat earumque robur & efficacia, quatentis a metu 
dependeat, inquiramus. Statim poft conftitutara 
ciüitatem inteUeäum eft , efje opus legibus veluri 
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agendorum norm** Prima enim qujelibet ci- 
vitas i^perio rcgitur ; imperandi autem haec fola 
jratia conftat, vt c lege fiat. ßeinde, qui in fi> 
cietatem ciuilcm (tongrefli funt, ideirco feecrunt* 
vt maiora bene beateque viuendi adminicula fibi 
pararent & a malo , quoad heri poiTet , fecuri 
«redderenrur. (§. V ) Quibus rnodis id optime 
*fliceretur , legibus caucri debuit. Conftat pro* 
feäo, inquit Cicero , de* legibus difputans, z& 
falurem ciuium ciuitatumque incohiraitatem vitam- 
que omnium quietam & beatam conditas efle le-i 
ges. Praeclare fenfu Dctnoßhenes* quod Tbit- 
eydidex refert : Detnoßbemi or/itor dixit ci- 
vitatis auimam ejfe leges : ficuti enim corpus 
exanime Cßdit ; ita etiam ciuitas> ß leges ah 
fuerint* non conßßitx Valet ia vjiiuerfuin Eu* 
fipidts diflum ; 

• , Nihil eß ciuitati praßantiui quam lege/, 
, ' XIV. ■: 

Legum in ciiütate obuiarum originem dum 
exquirimus, eamdem fuifle dieamus, qua: ciuitatis, 
Quod enim videbant homines , ciuiratem mox 
cafuram ciuiumque aoimos , nifi certis legibus 
eflent adftri#i> a<J vnum etimdemqae finem Omni- 
bus pariter praeftitutum ducentibus» breui diflb- 
ciatum & diftraöum iri ; coniunlUonis ciutlis 
perpetuitati hoc ipfo profpexerunt * quod legibus 
lefe fub mitte r ein* Ergo quemadmodum metus 
compulit f vt in ciuitatem coiretur ($. V.) : ita 
metu , ne ciuitas diflolueretur* ad lege« confuge- 

runt. 

» 
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' ' ., : 3»?' v * 

runt. Sic Itgum ciuilium ptfatifia a metrt pe- 
tenda* 

• • • ' ' $. xvi • 

frdmonentttr cjutdam dt ttgttm efftcaci** 

Magni ihtereft, vt adcurate excutiatur , vnde 
demum leges firmamentum accipiant & a quo illa- . 
tystx efficacia maxime pendeat. Legibus enim in- 
ventis & exfcriptis non quid quam iuuaremur, nid 
üsdem ,obferuandis & exequendis prafidia adpo- 
nercntur. Id ipfum vero, quod legibus praefidia 
effe debeat, quäle fit, opinionibus certatur. Ini- 
tio nonnulla praemonenda effe dueo , quorum 
poAea erit vtilitas , quum res ipfa explanabitur* 
Primitm notetur hoc, duplicem effe eorum, qui 
vivunc in ciuitate> confiderationem. Modo enim 
vt homines fpe&antqr , modo vt ciues & adea 
imperio ciuili parentes. . Neque omnino confun- 
dendae funt rationes agendi , qua? ab humanitate 
> man an t, cum his, qux ex nexu ciuili & flatu fub- 
ie£tionis oriuntur* . Secimdo loco animaduerti de* 
bet , quod duo in ciuitate genera legum reperian- 
tur* Qusedam tarn clarae funt & a quouis per- 
fpeöae, vt in fe feu tmateria fpcßat* fint natu- 
rales , ciuilium autem formam demum induant 
propter peculiares rationes, ab. imperio ciuili ad- 
iundas. Cuiusmodf funt, ne cluis ciuem pefr 
vim inuadat, ne e fuo aliquid eripiat» ne frau- 
dibus circumueniat» His quando additur in ci- 
vitate, vt, qui contra fecerit, capite mutäetur* . 
vt exul fiat , vt in cuftodiam tradatur : . ciuilium 
legum rationem demum fubeunt, Alia» leges ab 
interiori cuiusque ciuitatis indtuiduar conditione 
procedunt & omni refpeäu ciuiles funt adpelland*. 
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Neque tertio praetermittendum , tum, quum lege« 
in ciuitate feruntur, quemque am non intelligere* 
quid faciendum fit, aut mala effe voluntate, pra> 
fumi. Nam fi & nofle per fe bonum & velle 
finguli crederentur , promulgatione legum nihil 
€Üet opus. Mali igitur prarfumumur femper. 
At quoniam ftngillatim^ qui fint, definiri non 
poteß % indeterminate omnes prarfumi debent 
Ergo legum ciuilium conditio hac eft, ne in iis 
fercndis refpiciatur, vt quis bonus fuerit, fed vc f 
fi vel omnes eflent malij prauitas eorum cohi- 
beatur. 

* #■ 

§. XVI. . 

Tria fotiffimum legum praßdia, L virttts. 

< Prarcognitis his ad rem ipfam explicandam in^ 
gredior« Tria video poti/Timum his , qui illam de 
legum efficacia quaeftionem tra&arunt , com- 
muniendae legis remedia placuifle: virtutem* fuß" 
eimtiam , metum. Prima- ergo efto virtus. JSc- 
denti ad gubernacula ciuitatis ante omnia opera in 
id danda, vt ad virtutem efformentur ciues ; de 
quo Plato admenet in Alcibiade : Si rette 
gubematurus es ciuitatem* viftute imbuendi funt 
animu Huius enim ea eft natura , vt in quanris 
bona inclinentur animi & ad omne officiorum genus 
fint paratiores. Vt vero quisque per fe eft propen- 
fior ad refte faciendum , ita facilius bonarum legum 
prseeeptis regitur. Non grauatur enim ex lege face- 
le , quod feeiflet, etiamii lex non fuiflet : vtpote 
qui fuo nifu reäum iuftumque fequimr. Dum legi 
paret, idem fibi parere viderur, quod ipfius voluntas 
eonfentif cum lege, Nil oneris fibi impofitum fen- 
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tit, impofito boni obfequio , quo deleflatur. Vci 
non cfflagitantc lege fach, quod par eft; quoniam 
virtus inftar eft legis : multo veromagis, fi lex po« 
ftulat, obtemperat. Quare etiam merito fapien 
tiffimi praedicandi funt ii legislatores , qui paucis 
legibus fludent, Ted eo impenlius nituntur, vt vir- 
tuti adfuefeant ciues ; quum hxc fuppleat large, 
qua* in lege non funt feripta. Stat ergo hoc: v/r- 
tutem effe vakdißimam tuenda legis prafidium. 

$. XVII. 
' //. Sufficiem*. 

Sequitur nunc fecundo loco fafficientia, 
Facinortim , quar inter homines peraguntur y inpri- 
mis eorum , qux ad iniuftitiae genus fpe&ant , fi 
cauflas & fontes excutiamus , haut raro inopia & 
nimis prefla rerum, vnde viuitur, difficilique com- 
paratione ad hxc compelli mortales , intelligimus* 
Vfu habemus compertum, eos faepe, qui infita qua- 
dam bonitate a fcelere funt alieniores, quando ad 
infimam & miferrimam fortem detruduntur , vt 
rebus etiam ad vitam fuftentandam neceflariis 
careant, defperatis poftremo omnibus, abiedo pu- 
dore, quodalioquin fe contemtos, vti adfolet, & 
negleöos ob paupertatem vident, perruptis legibus, 
in flagitia prolabi. Inde defraudationes , furta, 
latrocinia : indc iurgia & lites : inde feditiones a« 
caedes aut in fe aut in aliis patrat*. 

■ 

0 quantum cogit egeftas! 

■ 

Eademque paupertas quam prarclaris ingeniis 
inimica lit , dici non poteft. Excellens fepe inge- 
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nium obieäis undique difßcultatibus , quarum haut 
, cxigua pars c paupertate procedit, mifcrc fuffoca- 
tur , pr*clara audcndi conatus deprimitur , ani- 
ntus alienis curis pr*p*ditus abftrahitur ab bis, 
in quibus antecellendi cctcros facultas data cflct, fi 
ftudium illuc & opera adplicarctur. Ita fit, vt nobi- 
liffima natura dona inculta rdinquantur , neque 
vlla ab Iiis vtilitas proucniat , a quibus poflct 
^ maxima. Rarius accidit > quod de fe prsdicat 
JJoratiusi 

Et Uris & fundi paupertas impulit audar. 

V* verfus facerenu 

• < 

Crebrius illud vfu venit apud Juvenaletni 

Haut facilc cmcrgunt quorum virtutibus obftat 
Res angufta domu 

lam fi verum eft> quanto magia ingeniorum cultdfra 
negligitur, tanta plus etiam corruptionis in mores 
inferri , quibus perditis falua; non poffunt efle 
leges : concedendum nobis eft , egeftatem etiam 
propterea bonis legibus aduerfari , quod impedit, 
quo minus ingenia praeftantiora fe proferre artesque 
& fcientias prouehere queant; quse quo longius 

Erocedunt , eo facilior efformatio morum efficitur* 
Ks ita fe habeutibus euidens eft ratio & fatis ex- 
pofita , quare in ciuitate hoc ipaxime "ftudendum 
fit, ne fumma inopia faborent ciues, Quurn enim 
bonos procurationis pra?cipna pars /it , amouere 
ea, vnde petcandi materies praberi poflit , & ad 
inducendos aninvos ad praua nihil cernatur apertius 
hac ipfa paupertate: nitendum, vt jufta opum 
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diftritmtione tantum einque fuperfit f quantum opu* 
eft, vt pro fui flatus conditione comrnode viuere 
. potixty ncquc vUi deficiat neccffaria fibi hoffte 
parandi facultas, Isquc rerum flatus fußcientia 
dicitur , cui fi ptouifum eft , fitauf ampliffimatn 
nefandorum faäorum materiam precidi , par eft 
ex didis intelligi: iure igitur fujficientia intet ea 
wmevatut % qua legibus conßrmandu inferuiunu ^ 

- ' . * * 

• xvur. 

' ' " ///. JftM* , 

Licet veriffima fint, qua: de virture (f. XVL£ 
Sc fufficientia XVII.) haftenus expofuimus, 
non tarnen, fi ad praefentem rerum ftatum referun* 
tur, eiusmodi habenda, vt omnem legibus effica* 
riam valoremque adferere queant, Ita deprauatj 
/um plerique indole, vt virtutis Yocem non audiami 
neque vllius boni magjikudine fe commoueri finan«. 
Vecordes ruunt * quo praua cupiditas animique im* 
petus compellit, rationis obfequio, faniora fuaden«. 
tis , meliöra oftentantis, excuflö. Cum his par um 
virtute proficitur; non virtutis culpa * fed virtuten* 
afpernantiunu Hoxatius ita eos aHoquitur:. v 

, Quo ? qua feelefti ruitis ? aut s cur dexteris 
Aptantur enfes conditi? 
Furorne coecus an rapit vis acrior? 
An culpa? refponfum date« 

Neque ad reprimendos perditorum hominum cona* 
tus et iniuftitiam cohibendam fatis eft, vt habeant* 
Quantum opus eft« Inuadunt faepe aliena » quibus 
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propria large fufficinntu ex iis rebus, qnas habent, 
plures et maiores habendi cupiditas nafeitur ; quo- 
nun infaniam iure Ovidius exprobrat in feftis: 



Creuerunt opes et opum furiofa cnpido 
Et quum poffideant plurima, plura petunt. 

• m m ■ * 

Atque iftud hominum genus quo demum freno 
coercebitnr? Metu fane. Isvero metus vnde e/fi- 
cierurT non nifi poenarum a fummo imperio im- 
pendentium cogitatione. Vfu idem condocemur, 
apüd rüdes et plebeios plurimum valere metom et 
hunc eflTe fortiflimum obfequii retinendi remedium«, 
Quippe qui rationis mentisque placidum imperiom 
exuunt , hos plagis ac poenis trahi conuenik 
Quare autem plus habeant penes iflos valoris 
poena? , id eft cauflx , quod iniueundas adferunt 
fenfiones, aut earum rerum, qusc fenfui fubiacent, 
priuationem. Vi vero qujsque minus rationem 
excoluit, eo magis fenfu mouetur* Itaque quam 
legum prsefidium haberi debeat, quidquid valet ad 
fcelus profligandum , inmriam arcendam , impro- 
borum hominum furores compefeendos : metu non 
partim valoris conciliari legibus dicere necejfe 

$. XIX. 

Comfarantur, qu& Montesquieu* & Iußius 

de hoc fenfemnt* 

Ha?c feribens in celeberrimi «tatis noflrae 
auöoritatis locum incidi , qui argumento huic 
coniunöifiimus hic adferibi Es ift 

yt gewifs eine Frage , die man in der Abhand- 
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„ lang von dem Wefen und der Natur der Staaren 
„ und infonderheit von denen Gcfczen nicht mit 
„ Stillfehweigeii übergehen kann, auf was vor Art 
„und durch was vor Triebfedern die Gefeze 
ii würken, oder kurz ! worauf die Kraft der Gefez« 
„ eigentlich ankommt. Faß alle diejenige , wel - 
„ che fich über diefen Punkt erkläret haben , glau- 
i, f>en, dafs es die Furcht ift, wodurch (ich die 
„ Gefeze thätig und würkfam erweifen ; nemlich 
„ dafs die Gefeze aus Furcht vor der Strafe be- 
1 „ obachtet und erfüllet werden. Selbft der Herr 
„ von Montesquieu, welcher die Materie von dem 
„ Wefen der Gefeze fo gelehn und fcharffmnig 

abgehandelt hat, giebt hin und wieder in feinem 
„ Werk zu erkennen , dafs er die Furcht als die 
n Kraft anflehet , wodurch die Menfchen zur 
Ii Beobachtung der Gefeze angetrieben werden : — 

Wenn wir über die Kraft der Gefeze tiefere Bc- 
„ trachtungen imftellen > fo erbliken wir gar wichti- 
„ ge Gründe , die den Saz , dafs die Kraft der 
ii Gefezt auf die Furcht ankommt , gänzlich über 
„den Haufen werfen.** Job. Henr. GottL 
von lufli von der Natur und Wefen der Staaten 
achtes Hauptft, erfter Abfchn. §,164. Placet hi« 
primo definire , quo vfque hi doäiffimi viri , vter- 
1 que acutiffimus legum indagator , Monttsquieus 
& lufiius* in ea parte a fe diflideant. Dein 
videbimus rationes , quibus alter metum a legum 
efficacia amouere conatur. Certe non co vsque 
fententiis diferepant , vt, fi virtus maximum legibus 
robur adferre ab vno dicatur , idem non ab altero 
adfirmari exiftimandum fit. Ex comparationc 
vtriusque verborum ßatim patebit , plane in hoc 

con* 
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conuenirc. Sic cnim perilluftris lufliut loco 
eit, §. 174. » 9 Die Tugend ift die erfte und all- 
„ gemeine Triebfeder aller Staaten und die wahre 
„ Thätigkeit und Stärke eines Staats kommt dar- 
„ auf an - - Allein , da die Tugend nicht allemal 

unter den Bürgern eines Staats fo fort genugfam 
„ verbreitet werden kann; fo mufs man zufrieden 
5 , feyn , wenn etwas vorhanden ift , welches die 
„ Stelle der Tugend einigermafsen erfezen kann, 
n und das ift die Ehre. " Non* diferepantia hzc 
funt a fenfu Montesquieu qui fere eadem habet: 
99 J-a feuerite des peines conuient mieux au gouuer* 

nement defpotique, dont le principe eft la terreur, 
> f qu' a la Monarchie & a Ja Republique, qui ont 
„ pour reftbrt Thonneur & la vertu. " Esprit des 
Loix T. K Liu* VI* ch. 9. AHo loco ab illuftri 
Juflio ita pronuntiatum eft: *, Es ift nichts fo ge- 

wohnlich, als dafs die Gefezgeber die Strafe fchär- 

fen , wenn ein gewifles Uebel im Staat flarAer 
„ einreift. Diefe erhöhete Strafen haben allemal 
5> nur eine kleine Zeit ihre Würkung > wenn man 
„ nicht Mittel anwendet, das Uebel in feiner Quelle 
» zu verftopfen. Wie oft hat map nicht auf Diebe- 
„ rey , Straßenraub und dergleichen grofse Ver- 
„ brechen , wenn fie im Lande überhand genom« 
Ii men» die graufamften Strafen gefez*. Die Ncuig- 
„ keit der Sache und das erfte Schreiten haben auf 
n eine kurze Zeit ihre Würkung gehabt. Allein 
„ man hat (ich bald gewöhnt dergleichen Strafen zu 
„ fehen. 44 Plane fimilia haec funt iis , quse Motin 
tesquieus protulit : >, L' experience ajaitremar* 
„ quer , que dans les pays , ou les peines font 
» douces > Tesprit du Citoyen en eft frappe commc 
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„ il r eft d* ailleurs par les grandes. Quelque in- 
conucnient fc fait il fentir dans vn Etat: vn Gou- 
„ vcrnemcnt violcnt veut foudain le corriger & au , 
„ Heu de fanget a faire executer les anciennes loix, 
„ on etablit vne peine cruelle , qui arrete le mal 
3 , für le champ. Mais on vfe le reflbrt du Göu- 
„ vernement ; T Imagination fe fah a cette grande 
peine , comme eile s' etoit faite a la moindre. 
Espr. des Loix T, I # L. VI. ch. 12. Reftat, vt 
clariflimos hos auflores , Montes quieum &C 
lußium> catenus modo diflentire dicamus , qua- 
tenus omncm hic metui in ciuitatc vim denegat: ille 
autem cum virtute metum coniungit. Et ne hunc 
quidem difTenfum verum efle puto. Nam fi cele- 
berrimus lußiusin metus locum honoris quamdam 
ppinionem fubftituit, id ipfum tarnen ad metum facile 
reducitur: quippe honoris & exiftimationis ia&ura 
tum inftar pcenx habetur & adeo metu , ne fiat, 
ad obferuationem legum impelli fe finunt, qui talfem 
opinionem fequuntur. Nam metuere fatis eftj 
quid vero fit & quam graue, quod metuitur, huc 
non attinet quaerere. * Ita comparatum fuit de 
variis Romanorum legibus, in quarum numero 
commemoratur Valeria, prohibens ne quis a ma- 
giftratu violaretur > fi ad populum Romanum pro- 
vocafTet, de qua Livius> fi quis* air> aduerfus 
ta fecijfei , nihil vltra > quam improbe fa&um y 
adiecit. Paullo poft addit : id vifum , qui tum 
pudor bominum erat (iftam notam macula: tarn- 
quam ingens malum metucntium) vinwlum fatis 
validum legis* 
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I 

t §. XX. 

Itißians rationes fonder antut. 

Rationes ab eodem pneftantitfimo au&ore adfe- 
runtur, quare metum omnino ab efficacia leg um 
feiungi oportcre ftatuat, quiaque potUIimum, tri* 
ma* quod metus non in omnes cadat : quippc qui- 
bus null* fint facultates, nec his metuendum efTc. 
Sanc quilibet habet, quod metuat; nifi extra corpus, 
ü omni alia pofTeffione deftituitur, in corpore certe 
& in his rebus , qua? animo funt coniunfliores, vu 
fama. Altera* quod nirnia cupiditas augendi facul- 
tates metum ea, qua; iam poÜidentur bona, amit- 
tendiinterdum excedat & ad facinorofa fa&a animos 
inftiget. Id verum eft. Ex eo autem non cogitur, 
metum non eflicacem e(Te, fed re alia vinci pofTe. 
At hoc valet de omni re , quam inftar ftimuli 
legum obferuationi fubiieias. Virtus ipfa inter- 
dum vincitur. Tertia % ceflare hanc metuendi 
cauflam , fi tyrannis ita inualuerit f vt nemo 
amplius fui fit fecurus , fiue feruauerit leges, 
fiue minus« Is cafus eft Angularis ac dubito, an 
omnino ciuitatem tum fuperefle dixerim ; neque 
legibus ciuilibus locus effe poteft. Quarta» poffe 
animum aduerfus res illas , vnde efficitur 
fic obdurari, vt nulla fit illarum vis* PofTe, non 
negamus ; fed pofle etiam aduerfus virtutem, 
concedendum eft. Quinta* oblata vitandi malum 
fpe & facultate, metu non quemquam a vioian- 
dis legibus deterreri. Ita eft. Pari autem modo 
colligo : qui fine exiftimationis detrimento, ita 
ne emanet* contra legem fe faciurum credit, non 
magts ea honoris opinione mouebitur, quam metu. 

f. XXI. 
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$. xxi # : 

CiHilium legum % ijuaienus funt ciuifoj tfficd- 

aa ad mettän fe refert. - . 

• • • 

Omne hoftrum de ea re iudicium qualc fit, 
vt brdine explicttmus * fequehtia ponimus. 



h Öirtiriguehdum pütö. vtrum quärratur- quae 
fioffZt effe efficacia legum, an qu£ fit? Profcäo 
paffet vitttis fola fortius, quamvlla alia res, aili- 
mum ad obferuationem legum impeüere & egregie 
ciuitati fiö eflet cohfultum XVl.}. £x eo tä^ 
men hon fequitur fic efle. 

Ii. t>roincte» quufti pautiffimi Virtutem confe- 
quahtür, efficaciam legum pro eo ßatu, qui nunc 
eß y non vna re contineri fentio, Diflimilitudini* . 
hominum ciuiümque rationeth hiaxime hichäben- 
d am effe dueo. Nam quod irigenio & raoribus 
funt diuerfiffimi ; nee earumdem rerum eadem 
penes omnes eft efficacia* Qui plus videnl; cete- 
txs , rationem habent bene cultam virtutisque funt 
capaces, faciliufc etiam virtute, quam vlla re mo-\ 
ventur & quum legem j ob rationes congruas la* 
tarn , ipfi intelligunt , libentiffime obtemperant, 
non y quid contra facientibus mali immineat, 
refpicientes. Alii minus acuti, rationem & qualita- 
tem legum haut perquirentes , obfequuntur tarnen, 
modo fuppetant ipfis vitae fuftentanda? adminicula. 
Eft verö tertium genus hominum improbüm , in- 
domitum , peftiferum * non aliter, quam vi metu- 
que cotubendum. ^ 

HL Virtüs propior eß hominis metus clui. 
Quid propius hic a m* dicatur, mox intclligetur. 

Y Supra 



/ - 



Digitized by Google 



I 

Supra notauimus , dupficcm corum, qui funt in 
ciuitate , *ße confiderationem ( ^ XV; ). Quod 
faeilius ab vna vel altera coxifideraüone proeedir, 
id propius huic Vel Uli dicitur, lam virtus potiui 
lub confiderationem 'hominis cadit, quam ciuis. 
Virtus enim , qaia ab intferno prineipio manalfi 
externum imperkim, cui qujs fubiedus fuerit, noa 
jrefpicic . fed homini magis vt homini coniund* 
debet elTe: contra (i ciuem fpedemus, quatenu* 
eft ciuis , refertur ad Imperium , cui parere & quod 
vereri necefle eft & a quo iufte fibi mala irrogari 
cogitet , nili ad eius nutum fe conformauerit. 

• • f ■ i -' \^ 

IV. Non omnia > qua rette fiunt ab aüquo in 
auitnte f fiunt tanquam a ciue. Quodfi aliquis 
ea facit, quse legibus in ciuitare conftitutis cori* 
veniunt ; rationem vero , cur faciat , plane non 
inde arceitit, qüod ab arbitrio imperantis pendeant, 
rede quidem fada > tarnen non , tamquam a ciue 
fierent , putanda funt. Degit aliquis in ciuitate; 
non furatur, non iatrocinatur , non virn aut in- 
iuriam vlli fach, contra pudorem & eaftitatem nihil 
admittit; intermittit bsec, non quod imperio ciuill 
interdida , fed quoniam per fe funt turpia : non 
tamquam a ciue , fed tamquam ab homine heri 
crediderim , quum refpedus ad ciuitatis imperium 
a ciue , quatenus talis eft 9 feiungt non polt« 
videatur. i 

V.* t Chälium leguw* 'quatenus funt ciuilet, 
obferuatio a metu dependet. Vt dicamus legem 
ciuilem , qua talem , e(Tc obferüatam , adpareifc 
debec aiiqua ratio ab imperio ciuili deprompta* 
If tiusmodi vero ratio tum demum cernitur » fi 

' qui« 
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qufe rentrentra- maiefhtir dtrill« & coBitatibne- 
fabitäiönfr ad parendum addätitur. Haec ipfa 
ve*b cogitttib fübitdion« natufaKtcr cd* ihetiT 
riialf coh&ret 2 , Ürga obniteritfe ab imperio. pro- ' 



venturi. PifHpkuum hinc cuidere exiftimo, qubi 
usque cimiium' legum efficacia a mcw pende** 



eim ^metu peü<ttur. . Perimk^nirrr ^ciultati,* 
vtrüm rede ali^uis -fcccrit t .qua <tam*,' an *fua-^ 
tenus eft w y r modo: reäe fa&öiW tffc; StfÄJ^if^ 
WiBOfi furari , " Jion rfiaieftatem viol<re, non de* 
fraudare, «tiamfildö Uqueof dt 4xi»o, cfc t^ft^ 
dia non eogitaireris. Atque eo^iftctior eiu& ^h*it 
beatur , qui t prius quam ciuem fe effe cogitar*ty 
boni ciuis panc« iam explcuii» . i : . wrt 

lusiwr&n&km ob. metum tßWuiU > :: 

Diäöru«! vi K*a Itrgui^ fciuifitoii difcipttna ad 
tfi*tum fpeftat. !t ditendi ^ 

gillatim omnia perfequi animbs -effet, quae a fttettr 
itt ius ciuüs fü*f introdut^' »' r 'TÄa tantum a mr 
. diceniuf : insitinmJum > cmtio\ pigntts. Itiri$* x 
infandi nullutö Sit ixtiti vfiim föit itatuD^ fi mc* 1 
fus abeffet,- • "Quippe qui per Deum ita teftatur 
ailiquid» vty nifi verum dixerit v Nummis poenam 
fptinte fufeepturus fit > ittrare is dicitur Siur 
i ii hur iurisiurandi religio ad aflerti cuiusdam ve* 
ritatem, fiue promiffi conftantiam cotofirmandan* 
adhibetur s grauiori ifthac cötiteftaWonc opus noti 
effet» ßifi mitfi ^uiddam metueret , ^[üi illam 
*%r.» Y 2 txi- 
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e*igfc At quia hodimcr failunt faepiflime & f*U 
luiitur > \g£ falfa prqnuntiajn^o & inania promit- 
tcndo frufirantur ie inuicem, vnde maximum in- 

cpffifpocium ac 4wmmW** in vnu m altcrumuc 
redundat : Numütjf quadam religio« (e ob-, 
ftrinxerunt, q 1 r eo valeret, quo maior di&is ve- 
ritas & J>römitfis fides conftarec ; isqüe Numinüf 
violati reus eiusque irse fubieöus haberetur, qui 
fecus , ac eilet, dixiflet , aut contra feciflet, atqn* 
pöllicitus..; Jtaque iurisiurandi principium 
ad metutn veuokitur. , ■> Ncque vert* ttfneh yttt* 
efTet iurisiurandi valor , nifi ab eius parte etiam, 
qui iura t, metus intercederet. Qua? enim fit tan« 

dem < rat'w>> cu* kUerc, ttolit* qui rdigione fc ob- 
tt%mx*t, ß quacras» non aliam inueneris, nifi hanc, 
quod Numinis irati poenam metuit. Quisquis Na- 
men diuinum colit* pro certo habet* feiri ab Nty 
Ii fefelterit , dein de ad punienda mala prop endete 
& puniendi poteftatem habere ; ex quo ctmflimt 
poenam fibi irrogatmn iri credit, fi contra fidem 

ac religionem fecerit. Sic igdur iut v täuranäi Va- 
hr metu ejficituv. Et hxc ipfa ratio eile depre- 
henditur, quai^poffit etiam per numina fiäitia 
valide Jurare % r.qui ,4imnum eukum iis adhibet* 
Licet enim numen aKquod non fit tale, quod cum 
ratio ne metuas, tarnen, (i ab hoc illoue tale ha* 
betur, is metus compellit, ne fidem deferat» Pla- 
num inde eft , idoirco etiam iure cautum eiTe, ne 
quis per numina peregrina iüsiurandum exhibeat; 
quod talium numinum nulla penes ipfum eft re- 
verentia , neque adeo metus : qui Cx abfuerit > im- 
pune contra agi poffe exiflimat , fieque Valore 
omni deftituitur iüsiurandum. Exftant de hoc 
Vlfiani verba: ß pis illicitutn iuStutandum 

detu* 
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ittulmt % fcilicet improfatß publice nligionis* 
videanmsy an pro eo babrntur % atque fi iuratum 
non eflett quod maQU exißima diceridum. Pra> 
ccpii diuim Exod, XXIII, 13, «dem ratio fuit: 
per nomen deorum externoriirn non iurabitis ne~ 
que audiatur ex ore veßro. In quocunque igitur ' 
metus cflc nequit, vt in eo, qui naturam diuinam 
plane efle neg*t , is iureiurandp obftringi non. 
poteft, &, fi obftriftus fuerit, wane illud cft & 
inftat nullius habcnduou • 

XXIII. 

CAHtiamx & fignaris vfiu ob metum 

Haut multnm difpar eil cantionis ratio. Per«* 
fidta hominum eo rem adduxit, Vt de debito atieno 
caueretur. Gittere hoc eft, ex iuriscönfültorum 
confuetudme, pacifcendo debiti fecuritatem parare. 
Vbi vero demum paratur fecuritas , antca metus 
fuerit necefle eft. Ergo cautiom nihil opus eß % 
ß non fuerit 9 cur debenti dtffidatur* Sed quod 
diftidebant y modo rem quam dam pignori accepe- 
runt, modo ipfum, qui deberct, corpore retin cri 
vel eius loco vadem feu fideiujjbreni aari poftula* 
runt» Diuerfa tnde nata fant cautionis genera« 
Hisque diuerfis paftorum generibus metum anfam 
prahtifle* a quolihet intettigitur. Simul perfpici* 
tur * pgnus quoque ad metum fe referre. Null* 
enim dandi . pignoris vel accipiendi ratio eflet v 
fi fola fide niterentur homines &, qua? in fiden^ 
recipiuntyr* per eamdem vbique pradUrentur. Sed 
quoniam a plerisque fides deferitur , alio modo ex 
pignore eciam confultum eft. 

Y 3 5.XXIV. 
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$. XXIV» 
Conclxditur hic fermo* 

Vno fub adfpeöu iam poni pofTunt, quat 
in iure ciuiti firf^illatim haflenus a metu deriuata' 
funt, vt omnem de illo argiimentp fermoneni. 
noftrum in hoc concfudamus. Si i) metu eiui- 
tas ipfa conflata'efV f§. V )> 2) codem dominium^ 
intcr homines'conftitutum XÜ), totaque le-* 
güm chiitium diteiptina ad metum fpedat f§. XIV* 
XXI.) 4) neq'ie minus iurisiurandi vfus äc vator a 
metu präficifcitur (§. XXII.) 5> cavitionis item &6} 
pignoris ratio a metu arceflenda (§. XX^l): cottfe- 
duitur , vt origines iuris civilis vereHmetn duci dt- 
cantur. Id vtut veriifime difhim puto, eos tamea 
gFauiter fall! arbitror , qui iuris ctiarti facri primor- 
dia a metu petcnda ftatuunt: cuius feetentiae faliita-* 
tem nunc oflenfur us pr ogx ed ior * , , \ 

- ■ 

• $. xxv; r 

De dt Htm cuhus ortu quatis ßt nonnußorHrn 

<?£ mio y exponitnr* 

Ego vero hunc locum ita traflabo, vt primum 
expü cem, qualis fit iftorurn horninum fentenria ; de- 
inde eamdem fiäam efTe derrtonftrem. Vetus eft 
opinio, fed a recentioribus multoties fufeitata & 
reeofla , mala carornunia Sc calamitates > quibuar 
mortales adfeäi fuerint & perterriti , fulmina y 
terra? motns > agrorum inundationes , frugum de* 
prauationem, naorbos peftilentes, numinis ideam 
concitafle, quod, quum talia euenirent, quorum 
nulla in fe effet poteftas, fufpicati fuerint, dari vi» 
res abfconditasy a quibua ifta efficcrentur t Inde efc 

fc 
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fc fa&um, vt, qua rationc naturashas filnreiderent 
propitias & iftiüsmodi mala, qux ab iisdem iratis 
. fibi imminere crediderint, auerterent, eflent folli- 
qiti.. Placandis conciliandisque fibi his numinibus 
commodiffimum vifum, munera offerri* cultum- 
que ndUbtxu Ita (enfim varium deorum cultum in- , 
ter homines vfu venifle, cerimoniis dhtin<äum & 
ad cuiusquc populi ingenium adcommodatum« 
Conficiunt ex his, omnem cultum äiuimim a natu 
ortüfh fuiffe. Et quum haec dicunt, egregie fibi 
placent, naturalem phne cogitandi ordinem in ex- 
plicanda cufws diuini origine fe fequutos exiftiman«» 
tes. Audiasnus Abbatem B azinnm plane eo mo- 
do de hoc difputantem: verba ex libro, quem phi- 
hfohbia hrßofia inferipfit, germanice reddita, haec 
funt pag 30. „Atte Völker waren Jahrhunderte 
9 i lang, was-gegenwärtig die meiden Einwohner der 
mittägigen Küfte von Africa, vieler Seetande und 
„ die Hälfte Amerikaner find. Diefe Völker haben 
n gar keinen Begrif von einem einzigen Gott, der 
„ alles erfehaffen hat, allenthalben gegenwärtig ift» 
„und in Ewigkeit durch fich felbft beftehet. — — 
„Um zu wiften, wie alle diefe Dienfte oder Aber- 
„ glauben fich feftgefezet haben, mufs man dem 
„Gange des menfehlichen Verbandes folgen, der 
„fich felbft überladen wird. Ein Flecken faft 
„wilder Menfchen fiehet die Früchte zu Grunde 
gehen, die es ernähren follen. Eine Ueberfchwem 
„mung zerftöret einige Hütten ; der Donner äfchert 
v andre ein. Wer hat ihnen dies Uebel gethan? das 
„kann niemand von ihren Mitbürgern feyn, denn 
„alle haben gleich gelitten. Es ift alfo eine gehei- 

Y 4 „me 
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„me Macht} dicfe oft mit ihnen Ub c » verfahren' 5 
„ man mufs fie alfo fcefänftigen, Wie folt man das 
„ anfangen ? Man mache es mit ihr, wie man es mit 
„denen machet, welchen man gefallen will; man 
' „Teiche ihr kleine Gefchenke. „ Q U2f f, re a e omni* 
elTcnt cogitata , omo,ino fequeretur, ctiam iuris 
facti pripeipia a me t u profeä* efle, Q uum enim 
ms dimnum pr*fertim in iis rebus verfetur, qua? 
ad cultum diuinum pertinent, neceffc «ft, f, co i tu$ 
die & ipfa ^uminis opinio ortum a m«m traxit« 
Vt eadem iuris, facri origines referantur, 

■ 

v ' $. XXVI, 

ZV Mf «0« a maloxtm , fo* 

faZlornm fjtnfk ort*, «/?, 

■ 

Iam vsque a primis temporifem, quibiu in, 
Colas. terra habuit, ea feit vniuerf» conmtutio * 
mua vndique benigni/Iima; natur* vbertas » qu» 
nonpotuit non hominem, vtut ferum , p«cellere 
fenfarnque ita permouere, vt tot apertiflimis figni- 
ficauombus ad Numinis Cognitionen» euocaretur, 
Qwa enim valet pr*dicare indicibilia , ftupenda 
pariter * gratimma natura: opera , ex omni parte 
circummnu, * innumcrabilem rer«m copfan, , 
Viflm detetfauoni ioferuientium, IiVhoma 
eonfpiciens, agros fcrtiles , viridia prata\ veftitos 
(POM«* , arbores frutfiferas , fluuios fcerificames, 
pecorum mujutudinem 5 annon cogitare ftatim 
debiut , vnde fint hatc, tpt tamque omnibus ex, 
pofita beneficia ? Idem furfum oculos tollen. , 

folem 
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folem cernens , clarltatem per omnia & lucc m 
fundeptcm> ccelum inmens, fua f$renitate fuauiter 
animum pcrmulccns, quoquo k verteret aut fpc- 
Äaret, larga bopa vclmi manibus compleäens, 
quid cogitafFe, quid loquutus fecum nobis vide- 
fcitur ? Profcäo prius infigncm bencficiorum ad- 
paratum fummopere admiratum ex eoque Numea 
agnouifle , quam , fi quid malt forfan acciderit, 
perterritum ad illud confugifle dicamus* Quodii 
qborta tempeftate« perculfa? funt ment^s humanse 
adeo, vt vim diulnam quaererent: quidni mm 
antea fuauiffima codi temperie de Numine cogU 
tafle exiftimemus , cuius beneficio fibi pbtigerit ? 
Quodfi inundauanem quamdam Numinis ira ex- 
ftitiflp crediderunt 5 quidni jrrigantiuxn fluuiorun* 
commada ad eiusdem beneficendam antea rem- 1 
\tx\nt ? Si pars frugum corrupta % tamquam roa-» 
|um, habuit aliquam diuinse virtutis fignificatio- 
nem ; cur Jastiflima mcffis, inftar boni, non multo 
luculentiorem ? Si c motu terra? coniici potuit* 
cfle quamdam naturam coeJeftem ; quare ex eius- 
dem ftabili in fuo loco perfeucrantia non item > 
Morbos & peftilentia$ Numinis potentia excitari 
fenferunt ; ergo iisdem fanitatis largienda? rerum- 
que falubrium facultatem pencs Numen efle fen- 
ferint« Verbo ; intelligentia am prarfumtio. Numi- 
nis a rebus nocentibus repetenda non eft , ybi mar 
iora & priora & frequentiora benefaäa eidem in- 
telligentia? fufficere potuerunt, Nam profeäo non 
Video, qua» potior ratio fuerit naturam quaerendi» 
mali cauflantem * quam bonrcommunicantem« Itt* 
que miniint id vere dictum e(p cenfeo> malorumfen- 
flow ditnum ejfi Qonflatam diuini Numtnn opinis 

Ys mm\ 
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Eadem efl cnhus diftim orig*. 



Quamquam diuinitatis Cognitionen* cx intuitn 
vniuerfi adfcquerentur mortales; ca tarnen, erat ab 
initio manca, imperfecta & confufa. Numen haben- 
dum elTe intefligebantt quäle autem eilet habendum, 
ignorabant plerumque« Ergo paullatim quasuis 
gens fibt deos finxit diuerfarumque numinum euku 
diftraöum efl; humanuni genus , dum maior & per- 
feäipr lux c reuelatione adfunderetur. Praeftru&a 
igitur diuinitatis notione fequebatur cultus : cuins 
ergo eadem efl origo y qua cognitioms. Natura? 
maxime canfentaneum fuiffe dueo, vt ea vis co/ere- 
tur, aquabon3 fibitribui, mala auerti, credereor. 
Similircr ctiam HefioduSy vbi meidit in cultunv 
Hecata? deas a terrae incolis adhiberi folkum, plurima 
beneficia commemorat , propter quae adeo in eins 
cultum propenfi fint. 



Etenim nunc quando afieubi aliquis terreftrium 
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^riiM dinitiai largitur — — — . 
o Qui vcro viccrit virtute & roborc pulehrum 

: - - . f • pramium . y 

v Pfeile fort — 

* 

' Bona przterea iri ftabulis cum Mercurio pccus 

Arm$nta(jue boum grcgesquc latos caprarum 
Gregesque lanigcrarum ouium , animo falter» 

volens 

Ex paucis fcrcunda facii — — — 

• $. XXVIII. 

I 

An> diuini frincipia fitle a metH dertuantur. 

■ » > 

Quodfi rede haec diduda funt, infinito bono- 
rum cumulo , quas natura vndiquaquc hominibas 
, confpicienda frucndaque obtulit, de mimine opinio- 
, nem progenitam (§. XXVI«), eadernque caufla, 
% motos cuhum ei adhibuifTe {§. XXV1L)* cadit 
tota aduerfariorum ratio , £pho XXV. propofita, V 
qua & cognitionis de Deo 8z cultus diuini princi- 
pium in metu collocandurn eflfe nobis perfuadere 
' fatagunt. Iuris autem diuini fiue facri notio hxc 
eft, vt ea compledatur, qua? adNuminis veneratio- 
nerri pertinent eiusque cognitioni anneduntur. Quo» 
circa rede ftatuitur, naturam benefici Numinis fen- 
fum mentibus impreffifle & hoc ipfo cffecifTc > vt * 

- ' x ' x 1 q uo ' 
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quo dam iure diuinitatis colenda? fe teneri anlmad- 
verterent. Valeant ergo , qui partim congruc 
Bon nifi a mentibus , mero perculfis , religionis 
initia profefta & mali fuga ad eam , tamquam 
calamitatis feuamentum , confugifle amumant : 
rcuerenüam ob alias cauflas , ob amorem , propter 
fnnmncra benefad* debitum f Numini cflfe adhibi- 
tam adcoque iuris facti origwes fi&e ad tnetum 
tefmi multa magis Jas eß arhittaru 
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Tintum abeft, ut infrcquen* fit> vel hamanae, 
vcl diuin* fapicmi* fcrutatoribus , exiftimare, 
Minimum ex rcrum illaruro, quas vniuerfitas hzc com- 
^ple&itur y adcuratiori contemplatione > adhibito 
mediocri iüdicio > fummi Numinis fenfu adfici 5 ut 
hanc potius efcpedititfimam viam pleriqac ftatueiint, 
qua ad Dei cognitionem pcrucniatur. Cogitanti* 
qua rationc dcmum firmiter illud probetur ^ unum 
Deum efle > non plures , vcnit mihi in mentem, 
a quo ducitur argumentum , quod fit Deus , ab 
eodem fcrc dueendum effe , quod fit unus. Re- 
uurrunt > qui optimc probant Deum exfiftere , ad 
hunc mundum & ex huius exfiftentia illnm conclu* 
dunt ; & ad hunc mundum eumdem recurrendum 
cffe arbitror, vbi illud probare aliquis inftituit, 
ita Deum exfiftere, vt non fit p^cter illum alius. 
Atque hoc fapientiae etiam dhiina? valde congruum 
efle exiftimo. Quum enim ille ita mundum condi- 
derit* vtipfe, ciusauäor, facillime ex eo cogno* 
fcaturt quid obftat > quo minus fic etiam hunc 
mundum comparatum putemus , vt illud ex eius 
confideratione clici queat, unum efle, cüi honorem 
& cultum diuinum naberi oporteat Namque plus 
fane non intereft, Deum, quod fit, cognofeere, 
quam quod fit unus* Qua racione autem bxc pro 
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Deo nno argumentatio *x hoc Uno mundo procedat, 
id quidem copiofius profequi in hac fcriptione 
mihi propofitum eft, in qua, quid boni lit* vidcant 
sequi rcram »ftimatores. 

ftoiio finiti infiniti explicatkr. 

Prima & fimplicitfima , quam menti de ente 
finito informamus, nocio ea eft: cui deficit adhuc 
ulterior irealitas f. cui Infant limites y hoc efle 
finitum* Quum omnis mutatio rei in Variation* 
limitum coniiftat ( per ontolog. ); patet, ens, quod 
admittit limites, illud pofle mutari. Ubi aliquid 
mutatur, fit aliud t ita vero & alittr fimul efle 
repugnat ; in quo ente igitur efte pofTunt mutatio- 
öes> illius determinationes fuccedant ncccflc eft» 
ltaque ens finitutn illud dicendum eft » quöd [uc- 
cejffiue fuas reeiptt determinationes. t Ex oppöfito 
vis in finitutn tale eft, in quo omnes limites exulant» 
Vi huius notionis excluditur in ente infinito omnis 
tnütatio , & per cohfequens aliarum nouarum deter- 
minationum fucceflio» Mabeat ergo ens infinitum* 
quascunque habere potefl > realitates uno aäu. 

£ns infinitum pcrfcttijfimo toodo exißit. 

In ente infinito adeft , quaecunque & quoenn- 
que modo coneipi poteft, perfedio fiue realitas 
(§. II»): dari ctiam perfeflionem quoad modum, 
quo exfiftitens, nemonegabir; namque unum per- 
feäiori modo exfiftic , quam alterum : fi igitur ens 
infinitum exfiftit» quod quidem infra demonftrabi- 
turj fit eius exfiftentia tarn perfeäa, qiyun poteft efle 
feu perfeäißtmo modo exfißat. 

f. IV. 

I » ' V * 

I 

» 
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. ■ - §. IV> > 
3Efl A fe & Abfilme, necefarium 

Defeäus eft in exfiftendo , quando ita tto 
exfiftit , vt ab alio depfendeat , aut seque non- 
exfiftere poftit. . Is ergo modus exfiftendi , quia 
non eft perfeäiflimus , enti infinito conuenirc haut 
poteft (ß. UlX Guitis vero exfiftcntia ab alio non 
dependet, - ilfujl a fe ipfo habet, vt exfißat & cui 
non - exfifterV omninö repugnat , illud eft alfolute 
necefjarium ih'exjißcndo. Ex quo fequitur, ens 
infinitum effe a fe ipjb f. per fuam eftentiam exfiftere 
Ö"* abfoluta neceffitate*. 

Quid fubßantia $f accidens. Ens infinitum 
; . eß fubßantia. 

Accidens dicitur in fenfu praedicamentafi* 
quod fcqüirit fubic£tum , in quo Cxfiftat. In fub- 
ieäo igitur ratio deprehfcnditur , cur exfiftat acci- 
deiiSi Cuius ratio in alio eft, illud ab hoc depen- 
det. Sed ens infinitum fic exfiftit , vt prorfus ab 
alio non dependeat (§. IV.); per confequens inter ao 
tidentia numerari minime debeu Opponitur ac«> 
cidenti fuhflantia £ Id, quod feparatam poteft ha- 
bere exfiftentiam, i. e. fine fubie&o exfiftere. Quunl 
igitur ens infinitum fit a fe ipfo (§ # cit. ) 5 planum 
eft , quod fit fuhflantia* 

: Cur vim hafoatk 

«.-**.-' . , 

Vis t^L id* per quod exfiftit aliquid. Cut 
igitur fcpafatim ens exfiftere pofilt> ratio fit, quod 
vi propria pollctt Si quod ideo ens cogitemus 
tamquam fubftantiam , vim ei inefji flatuamus : 
. .. fl o; , Z quia 
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quta omnis fubftantia feparatim exfiftere potefh 

Ens infinitum eft iubftant« ($. V.) ; ergo vim hd- 
Itat ncceße eß. p . , 

. . §. VII. • , 

f!l etus efi infinit a. 

Entls infiniti prorfus nulü funt limitcs (§-H.): 
quldquid capropter cnti infinito incft, Hmite caret. 
Vim ei inette probatum cft (§. VI.) : idcirco vim 
tiusy talcm effc, qualc ipfum cft, Hoc cft , iMmi- 
tatam ßu infinitom concedamus* 

§. VIII. ' 
Ratio operandi in ente infinito eß 
perfeäiflima. - . 

Agit cns , fi eius, quod ad cxfiftentiam de- 
ducitur, fufficicntem in fe continet rationcm. Eo- 
rum autcm , qua: exfiftunt , ratio cft vis : omnes 
ergo actus proueniunt a vi entis & ciusmodi funt, 
vti ab illa permittuntur. Ens infinitum vi inftru- 
#um cft (§. VL); dubio ergo caret, quin operari 
f. agere peftie , & quum vis illa merito infinita prar- 
dicetur VII.): perfpieuum cuique erit * quod 
ftt in ente infinito ratio agendi ß operandi per- 
feclijfima ß infinita. „ ? 

Intellcclus fummus ei tribuitur. 

Dum fic agit ens, vt diftindam rei notionem 
mente compleflatur % intelligere dicitur. Ex mul- 
titudinc rerum & modo , quo. comprehendit illas 
mens, aeftimanda cft praeftantia inteiledus : pra?- i 
ilantior autem modus intelligendt coneipi noil 
poteft illo, quo omnia vno adu quam diftinditfimc 

cogno- 
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cognofcuntur ; habet enim id omne, quod poteft 
habere. Isque intelle&us fummus dici meretur. 
A&us intelligendi in ente infinito procedunt ab 
eius vi infinita, (§. VHI.) : fint adeo tarn perfecli» 
quam poflunt e/Te. Ex quo efficitur, cns infinit um 
Jummum Jummo intelletlu mnatum effe. 

i X 

,£> voluntas perfe&ijfimd* 

Felle perhibetur ens, in quod ob intelleäam 
bonitarem fertur : nolle autem , quum reclinatur ab 
eo animus, cui malum inefle perfpicit. Volunta* 
ergo fequitur mcdum, quo res fe habere intelligitur. 
Atque ih eo eft ratio, cur voluntatis conditio a 
^uahtate intelleflus pendeat : nam quanto adcura» 
tius res intelliguntur, tanto re&ius voluntas, qua! 
bonafunt, profequitur, & mala fugit* Expeditum 
igitur illud eft , cum futnmo intelkftu perfe£fi(fi- 
tnam coniungi volun totem. Perfettiffimam autem 
voluntatem-hznc dico, quae quidüis pro gradu boni 
vel mali, quod in iilo continetur, exaäe & con- 
ftanter expedit vel reprobat. Ens infinitum fum* 
mum potfidet intelle&um ($♦ IX, ) : quum igitur» 
Cui fummus intelledus competit, ei etiam voluntas 
perfeäiiTima tribuenda fit; confequens eft, in entt 
infinito maximam voluntatis ferfettionem locum 
habere. 

§. XI. 

Smßcit ens infinitum quibasuis extra fe pro- 

dttcendts. 

Cognitione boni maliue, quod ineft rebtia* 
eirca quas verfamur, nihil proficitur, nec quid- 
quam expedit velle,nifi refpondeat poteftas id, quod 

Z 2 bo* 
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bonum iudicatur , & in quod propendet animus, 

perficiendi. Quod fi igirur conceditur , in ente 
infinito efle fummam imelligendi vim (§. IX.) Sc 
maximain voluntatis pe fcftionem ($. X.), vti con- 
cedendum eil : nifi irritam illam, & inancm hanc 
dicere veüs, fatearis necefle eft, ens infantum fuf- 
• fkerc omniius i quacunque voluerit^ extra ß per* - 
fiticndis. 

§. XII. 

Alto non cgct* 

AYius inäigct ens, fi fuis viribus efficere non 
valet, quod effia dcbet, ficque fcmper in illo prx* 
ßruitur defedus & infufficientia virium. Quod igU 
tur folum fufficit efteflui producendo , illud alio 
' non eget. Itaque ex iis , quae ante a me pofita 
funt, vim entis infiniti infinitam efle (§. VII ); atquc 
hoc ens per fe fuflicerc quibusuis ex ipfius voluntate 
perficiendis (§. XI,): concludendum eil, iÜud in 
froducmdo aliquo nullius indigere. 

§. xm. 

v * Sapientijfime agit. 

Sapientis eft ad finem , quem ob bonitatem 
libi praehxit, media ea deftinare , qua? eidem con* . 
Vernum. Speöandum igitur hic eft tum ad finem, 
qui intenditur, turn ad media, quibus ille ad ex- 
fiftentiam prouehendus eft, & modum, quo ha?c 
Uli fubordinantur. Qui Optimum femper eligic 
finem huicque commodifTima media eünuenientifli- 
mo modo fubordinaro nouit, hunc iure fapientifß- 
flM/ü.adpellamns. Cuius fcientia infinita eft, ille 
ömnium finiüm bonitatem & quantum quisque ce- 
teris prüftet, adcuratifiime comprehendit, itemque 

medio* 

» 
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mcdiorum rationem & quid a fingulis ad fincm 
conferatur , quo ordine fefc excipiant & quam 
aptitfime fecum conncäantur , exafle perfpicit. 
Quod quia efl veriflimum, ftatuendum eft, fum- 
mam fapientwm infinite fcientia annexam effe. 
Propter infinitarem intelleflus cns infinitum infinit» 
quoque pollet fcientia (§. IX.) ; ob camque, quid- 

quid agrty hoc agit fapientißime. 

. 

§. XIV. 
r Frußra nihil fufcifit. 

Fincm fapiens femper fpeftare dcbct , nec lo- 
cus relinquitur fapientia?, vbi finis deficit (§. XIII.). 
Vbicunque aöio fufcipitur, neque tarnen intenditur 
finis, frußra agttur. Palam eft ex co, quod fa- 
piens frußra non agat , nedum fopientifätnus. 
Ens infinitum fummae fapientiae gloria exfplende- 
fcit ($. XIII,}; eaque propter frußra nihil ßtfcipiU 

§V- XV. 

Quid ßt T&undusi hic mundus quis dicätur. ^ 

> 

Coexßßunty quorum vnum exfiftit,«lnm exfiftit 
alterum : Juccedunt autem, quorum vnum iam ex- 
ftitit, cum alterum exfiftere incipit. Entia inter 
fe conneQuntur > fi in vno eft aliquid i quod fine 
altero concipi ' non poteft. Mündt vocabulum 
equidem alias multifariam accipi fofet ; hoc tarnen 
loco eo nomine mihi denotatur quicunque com- 
plexus rerum coexfiftentium & fuccedentium inter 
fe connexarum omnium. Qua: igitur notioncm 
mundi conftituunt, haec funt : primum entia , tum 
quae fimul funt, tum quorum vnum alteri fuccedit; 
deinde* nexus horum inter fe. Quum fieri poffit, 
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vt & ipfQrum cntium , quar mundum ingrcdiuntur f 
maximam diuerfitatem, & diiTimillimos , quibus ea 
inter fe conneäuntur, modos, absque repugnantia 
cogitemus : plurimos etiam mundo* pojßbtles con- 
Cipere licet. Sin quseritur : bunc mundum quem 
dicamus? ita definio : eft rerum coexfiflentium & 
fucccdentium inter fe connexarum ferics omni mo- 
do determinata. lllienim, qui folum vt potfibiles 
fpcäantur mundi , non omni modo dici poffnnc 
determinati ; bic vcro mundits fingularis , ceu in- 
diuiduum , omnimodam habcat determinationenn 

— 

r 

Cömmodum mihi videtur quafdam adponere, quo 
explicatius ea percipi po/fint, qüar'verfus fi- 
hem §plü prsec. de omnimoda huius mundi 
determinatione pofita funt. Quidquid rei con- 
venire poteft, efl determinatio eius: iam fieri 
~ K poteft, vt ens aliquod aliquamdiu fit ind'ffertns 
ad reeipiendas has vel alias determinationes ; 
qua? quidem potfibilitas aque hanc ac aliam 
determinationein reeipiendi vocatur indijfercn- 
* tia determinationum. Haec vbi locum habet, 
ens indetcrminatum dicitut : tollitur autem, " 
quam primum ex iiiis , qua: ante fuerunt a:que 
poffibiles, determinationibus , vna vel altera 
accedit enti ; namque dum fic eft, aliter efle 
fimul neqtüt, fed necefle eft, fit ita, vti efl: 
nön ergo iam relinquitur amplius indifferentia 
feu poflibilitas, hac determinatione iam re- 
cepta , aliam , quae huic efl; contraria , »que 
admittendi. Sublata ifta determinationum in- 
differentia ens determtrtatum nominamus, ni- 
mirum eatenus, quo vsque illa cefiat. Si v* c. 
figuram in genere concipio mente, aeque fieri , 

poteft, 
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poteft • vt trlbus vcl quatuofc Hneis contineatur 

& ysque cft indiflfercns ratione harum ck* 
terminationum ; fin ifta figura vnam ex his re- 
ciph dererminationem & tribus lineis inclufa 
in faböla exprimitur, vt fit triangulurn, tum 
determwari dicitur. Atquc per hoc ceflat 
potfibllitas aliam huic, quam iam tenet, oppo- 
iitam determinationem recipiendi : quum con- 
tradicat , vt idem triangulurn quatnor includa- 
tnr lineis. Omnimoda fett pleno, determinttie 
- • comprehendit id omtie, quidquid ens aliquod 
*' " vnquam habet Tale non eft ens vnittcrjale ; 
illtid enim, qula non exfiftit, nec eas habet 
determinationes , qux ab exfiftentia proue- « 
niunt , nequc adeo plene determinatum eft. 
Spcdat potius plena determinatio ad entia 
r , exfiftentia f. fingularia, qua? quum fint indiui- 
dua, reite definitur inditttduum * quodjtt.ci* 
omni modo determinatum. Hic igitur mun- 
dus quando omni modo determinatus dicitur» 
is eft fenfus : hunc mundum ceu indiuiduum 
a reliquis mundis, qui vt poffibiles fpeäa»- 
tur, per hoc differre, quod huic mundo eas 
infunt determinationes , quas cum exfiftentia 

v; cius vnquam conne&untur«, ' . 

. * • 

. .... t . • • 1 

, • »> §♦ XVI« , v\ .i • 

: Mttndus efi vnus." " 

* s> - *- .. v ' • ' • 
Conftituitur hic mundus ta(i emium coexfi- 

ftentium & fuccedentium complexu, qualis omni 

modo determinatus eft, & talihorum entium inter 

fe connexione (§. XV.). Nec partialem aliquarum, 

fed totam eamque vnam rerum omnium qqmpiexio- 

. .« z 4 nem 
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nenrhic intelligendam effe mundi tibtaine, prarmo^ 
rmimus. Vtique ergo hie mundus eß vnicas. 

Ynitatcm Dei prabarc inflitui cx vno mundo, 
non abfolutt vno % fed exclußue vno , i. e. 
vnic: Neque tarnen nunc pugnabo cum Ulis* 
qui fortafTe particularia huius vniucrfi fyfte- 
mata vt dmerfos jnundos coneipi po/Te atque 
fic plures efle mundos exiftiroatierinu Nam 
mundus vt potfint particularia quaedarr* Cor- 
pora inftar mundorum coneipi : funt tarnen & 
. ,• ipfa partes vmns huius vniuerfnatU t qualem 
\ nunc mundum efle dicunus, . . - , 

k .i ^ :;t. .. \ .-Jl XVII. 

Fimtts hmas mundi fr&batnr* 

Htc mundus cohAat plurimis entibus inter fe 
*<winexis (§. XV.); ea vero entia duobus modis 
poffünt con(iderari : vno quidem, per fe, ceu fin- 
gula feu particularia; alrero, vti inter fc eon- 
iun&aunum quoddam conftituunt. Quicunquc igitur 
animum induxerit flaniere, hunc mundum efTe in- 
Ankum» is cogitur vnum ex his eligere , auc vt 
f emibus particularibus huius vniuerfi infinitatem 
tribuat , aut tum dermim ens infinitum exfurgere 
exiftimet, quum ifta omnia entia in vnum conge- 
runtur , atque fingula vt huius determinationes 
fpe&antur. Neutrum effe permittit notio entis 
infiniti & huius mundi conditio. $i prius ftatui- 
~tur, faKitas eft manifefta : namqtie' entia, qux in 
hoc '■ vniuerfo comprehenduntur, fecundtun fe, paN 
fictilarkcr & feparatim fpeflata, mutari , fibi lue* 
cedere, limitibus quodque fuis contineri experimui*. 
, Qu« quoniam euenunt entis infiniti notionem (§.11.) ; 

. " fequi- 
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fequitur abfurdum effe, entia huius mundi particu- 
laria a quopiam infinita haberi. Sin poßerhu ali- 
qtris contenderit, cntia huius mundi omnia inrer fe 
connexa vnum exhibere ens infinitum , id eiusmodi 
*ft, vt aßa fenfu cjioi non potfit, quam eo : raun- 
idiwii: l)ii!K infinitum finitorum entium com- 
plexum. Ea igitur,. quse fic enti infinito infunt, 
finita efTe creduntur : quidquid vero enti intinito 
ineft, fit uifinhum ; quod nifi ita efTet, non omni 
Jimite careret ens infinitum ; hoc autem ftatncre, 
^ennde^efl ac negare notionem infiniti ( $. II.). 
•Qu^dilputata funtradhoc valent, vt, quantopere 
fallatur & quam inexplicabifi abfurdi täte imp!i<:ctur, 
qui entium particularium complexum dixerit ens 
»HiRnitüm^ qtüsque intelligat. Quurn ergo necpe 
entia particularfa fingillatim i, neque vna f. colle&iue 
fcmta fiftani tale ^nsV' qüale fit iflud, quod infinit 
Xühi tfpcari meretuiyfacüi negotio prodit concfufio : 
Hhüftdkk \ h'um ' infinitum non eße. 

. .. $. XVIII. 
Mundus. non a fe ipfo eß. . 

Quod ita exfiftit, vt in ipfo fit ratio, cur exfiftat, 
illud ens abfolute necefTarium in exfiftendo nomf. 
tiatur« Perfediffima qnum hsc fit exfiftentia, ea- 
Jus ratio reperitur in ente ipfo, quod exfiftit, mo- 
dus anrem exfiftendi perfefti/Timus cadat tantum in 
ens infinitum (§. HI.) ; in aprico eft, quodcunque 
-im 'non eft infinitum, nec abfolute necefjariüm in ' . 
exfiftendo dicenduin efß: Quapropter mnndus, 
- ^ui non efl tnfinkus (§. XV».), nec erit neceffa- 
rtus in ex0mdo j\ non exfiftit a Je ipfo. 

Z 5 $ XIX 
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§. xix. 

mundi oßenditür. . 

• Mundus hic exfiftit quidem (f. XV.;, n0Ä 
tarnen a fe ipfo (§♦ XVIII.) ; cuius exfiftentiae ratio 
non in ipfo ente deprehenditur, ei contingere di- 
citur exfiftentia. Ergo mundo contingit exfiftere fe« 
contingenteY exfißit mundus. 

§. XX. 

In ente infinito eß ratio vniuerß. 

Vi eius principii, quod omnium rerum faf- 
ficientem rationem requirit, fit etiam aliqua ratio, 
cur mundus exfiftat, fit autem ha?c ratio, aut in 
mundo, aut extra eumdem. Primum vbi flatuirur, 
foret mundus a fe ipfo, quod faifum eft (§♦ XVIII.); 
alterum igitur locum inueniat ob contingentiam 
mundi (§. XIX. ). Sed quäle hoc fit ens, quod 
extra mundum hunc pofitum eft , & huius continet 
rationem, quserendum aitius eft* Rcducatur ad vnum 
ex his duobus, vt aut finitum dicatur, autinßnitum. 
Si fuerit finitum, ob ipfam finitatem ante fe re- 
quirit aliud, tamquam fui rationem, arque hoc herum 
aliud ; & quam longiffime in tali ferie finitorum 
entium progredi velis, non tarnen vnquam ad ratio- 
nem vltimam pertingere poteris 3 quoniam femper, in 
quocunque fubfiftere placuerit , recurrit quseftio: a 
quo fit hoc ? Quum autem fic rationem vltimam 
adfequi non poiTis , nec dabitur vnquam ratio fuffi- 
ciens : nam, quod in aliud refoluitur, illud abfo- 
lute fufficere dici nequit. Patet hoc modo , ratio- 
nem mundi non efle in alio ente finito, nec in fi- 
nitorum entium ferie, vtut longiflima. Reftat, vt 
ad ens infinit um confugiamus atque ftatuamus, 
quod boc fit ratio vniuerfu 

$. XXI. 
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• $. XXL 

Exfißentia entis infiniti infertur* 

Nibilum (priuatiuum) adpellare mos eft, 
quod nora exfiftit : nihilum vero, quodcunquc fit, 
caufTa effr iensalius eflenequit (per ontolog.). Id, per 
quod cfficitur aliquid, vis eft; vbicunqm igitur 
effecfus oritur , vis aliqua exfiflat. Mundum 
prxfenrem ab alia quadam vi effe&um efle docet 
Jphus XIX. eamqie vim non alius efTe, quam 
cutis infiniti , probatur ex #pho XX.; confequi* 
tur itaque, quod ens infinit um > cuius hsec eft vis, 
vere exfißat. 

" §. XX4L 

. Quid ßt vnicum vel plura* 

Vnum exclufiue C vnicum dicitur, quod non 
Tui fimile habet, eo refpeftu, quo vnicum efle per- 
•hibcrur. Sin aliquid eft, nec tarnen vnicum, flava 
Jiabenr locum. Ens infinitum, qua infinitum, vni- 
cum dicendum eft , fi non datur praeter iüud, 
cui infinitas arque conueni$, hoc eft, eius fimile. 

Quodfi daretur aliud a?que infinitum , plura eflent. 

• »* 

Primaria eft, quae de eo proponitur, quaeftio : 
vtrum ens infimtum fit vnicum , anne dentur 
plura eiusmodi f Equidem fecundum fcriptu- 
ram diuinitus promulgatam pofterius negari & 
prius adfirmari oportere quisque nouit , qui 
. haut prorfus a religione alienus eft. Quibus 
vero argumentis, ex natura rerum depromtis, 
idem nobis pcrfuaderi poffit, id nunc quarri- 
tur. Adferunt viri eruditionis laude clariftimi 
i principium indtfcemibilium^ atque vnitatem en- 
tis infiniti ex eo defendunt, quod, fi duo vel 

plu- 
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plura eflent, quse perfeEte non conuenirent, al« 
terutrum defe&u quodam laboraret ; quoniam 
non haberet id omne, quod in altero vel reli- 
quis cflct, atque fic infinitum cfle defineret; 
(in in omnibus adcuratc conuenirent y non duo 
vel plura habenda efle, fed rcuera idem ens, 
quum duo non poflint eflTe, qua? numero fal- 
tem non differant. Vereor tarnen , ne quis in 
nos oppugnet, dum hoc argumento utimar, 
vt concedat quidem, quoad numerom differen- 
tiam relinquendam efle, vbi duo entia infinit* 
fumuntur, vti forfan A & A numero diftin- 
guuntur: neget autein hanc differentiam id cf- 
ficere, vt vnum vel alterum infinitum effede- 
finat, quemadmodum nec A definit tale effe, 
Ii iuxta illud ponitur A. Quo quidem videri 
cuipiam poffit, nihil repugnare, duo cntia in* 
finita effc, ficuti A & A, qu« numero qui- 
dem effent diftin&a , quem quodque fuum & 
proprium habeat, in ccteris autem omnibus 
exaäe fibi conuenirent. Ne ifta diffrcultate 
implicemur, tentabo ego aliam viam, quae fi 
aliis ctiam refta vifa fuerit, laetabor; im ab 
his , qui veritatem amant, erraffe edocear, non 
patiar modo, verum etiam gratum mihifore 
adfirmo, atque fic ad rem ipfam explicandam 
ingredior. 

* : * * ' 

$. xxm. ' ~ ; 

Argumentum generale pro vnitate entis infinitu 
Primum eius argumenti caput tr abtut ht^ 

(Ii 

Optime tota res, de qua nunc agitur, in duo 
capita conferri poteft: ejfi plura entia infinit a vel 
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non ejft. Ita haec fibi opponuntur, nt quam pri- 
mum vnum euincitur, veritas alterius fit in pro na- 
tu. Itaquc id agam primo loco, vt f aKitas in eo 
patcat, vbi plura cntia ihfinita efle ftatuuntur* Ar- 
gumentandi ratio mea hsec eft : fi plura dantur en- 
tia infinita* aut in quolibet eorum eft ratio exfiften- 
tia buius mündig aut minus. Utrumque pofierius 
eß falfum. Ergo falfum fitid* quod prius eft an 
connexo* 

§; xxiv. 

Priorts confequcntis faljtUs probater. 



Demonftrabo igltur I) falfum efTe, 
rationem huius mundi in quolibet horum entium* 
qux vt infinita fumuntur: id enim primum erat in 
confcquente cius fyllogifmi, qui Jpho XXIII. fuit 
propofitus. Utque adcurate procedat probatio, no- 
va vtor ratiocinatione , quae herum membra a fe 
disiunöfca comprehendit. Nempe: fi quoduii ho- 
rum entium infinitorum* qua exfiftere fumuntur* 
eft ratio buius mundi ; aut unam ex bis fufficiebat 
ad aftuandum mundumj aut minus. Neutrum 
poteft eße ex bis , qua confequuntur. Ergo nec i /*- 
lud verum eft i quod anteeedtt. Iterum in hoc ar- 
gumemo pimum requiritur, vt probetur, vnum 
horum entium fi dicatur fufficere ad afluandum 
mundum , abfurditatem oriri; quod quidem ita 
probo: fi vnum iam effet ex his fufltciens ratio 
mundi, mandus poterat exfiftere absque reliquis; 
ex quo fequeretur, cetera fufcepiflTe adtionem, qua? 
omitti potuit. Hoc idem eft, ac fi rcliqua fruftra 
egiffe dicantur. Ens infinitüm fruftra non agit 

( §, XVI.) : ergo manifefta cxfurgit falfitas. Alterum 

, itidem 
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itidem falfum efle facile adparet: illud enim, quod 
non fufficit ad aäuandum ens finitum, cuiusmodi 
eft mundus (f. XVII. ) & quod adeo indiget alius, 
infinitum dici haut mcretur (§. XI.). 

■ 

> §. XXV. 

poßerius confecjuens falfum eß m 

Reftat, vtH. )a!terum confequens in argumen- 
tt> §pho XXIII. adlato eriam aliquid abfurdi inferre 
probetur. De quo fic ftatuo. A quo adferitur, 
plura efle entia infinita , nec tarnen in quouis 
eorum contineri huius mundi rationem , is conce- 
dat ex his vnum : mit nuttum Worum contimre 
rationem buius mundi, attt aliquad tmtum. fcligat 
Vtrumlibet; aliqua femper implicabitur contra- 
diäione. Si dixerit efle plura entia infinita , quo* 
rum tarnen Wittum continet rationem huius mundi, 
aperte pugnat contra demonftrata (§.XX.), & eui- 
que euidens eft fequuturum ex hoc, mundum a fe 
ipfo exfiftere, quod reieäum eft §pho XVIII. fm 
ahquoi tantum ex illis rationem huius mundi con- 
tinere exiftimauerit ; alterum, vel reliqua, quod. 
non continet, tale fumitur, cuius maior poffit efle 
perfeflio: nam eflet certe perfeflius, fi etiam huius 
mundi rationem in fe contineret , quum eo praeftan- 
tius habeatur ens, quo plura funr, ad quse ipfius 
vis extenditur. Neque enti cuipiam infinito re- 
pugnat huius mundi rationem comple&i, quippe ' 
qui, quoniam finitus eft (§. XVII.), admittit fui 
rationem in alio. Cuius maior poteft coneipi per- " 
feäio, ei deficit aliquid, quod habere poteft; quis 
autem non animaduertit , notionem entis infiniti 
( $« II. ) jiac rationc plane fubuerü ? 

f §/XXVl. s 
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§. XXVI. 

Ad fecund um caput proceditur. Ens infinit 

tum efl vnicum. 

Poftquam igitur primum caput profligatum 
cft: dari plura entia infinita(#. XXIII- XXV.), pro.« 
feramus difputationem ad alterum , non dari plura, 
atquc hic duo adhuc relinquuntur. Nimirum vbi 
plura entia in finita non dari ftatuitur, aut nulluni 
prorfus exftflity (tut vnicum. Tertium, quid poffit 
effe, non intelligo. Quod fit ens infinitum, fupra 
ftabilitum eft ( §. XXI. ) , cui quum contrariurn 
fit, ftatuere non efle, huius falfitas euidens cft. 
Itaquc cogimur adfirmarc alterum, nempe, exfißere 
vnicum ens infinitum. 

* 

Probaui vnicum efle ens infinitum ex vnius mun- 
di produftione. Sed eadem fere ratione pro- 
batio procedit ex vnius mundi conferuatione 
& gubernatione, Frequens enim illud eft apud 
Philofophos ac Theologos, conferuationem 
efle continuatam creationem. Sumam igitur 
vnum modo mundum & ponam plura efle en- 
tia in finita* iam limili modo, vt antea, argu- 
mentabor : hunc mundum aut a quouis, aut a 
nttlloy aut ab aliquo tantum horum entium con- 
feruari & gubernari. Primum ubi ftatuitur, 
ineurritur in eamdem abfurditatem , quam 
fupra oftendi (§. XXIV.), fi alterum , redit 
contradiäio , qua inuoluimur, quando mun- 
• dum non ab alio produäum efle dieimus 

(§.XXV.)> nam fi cut ^ mundus ad fui pro- 
dudionem, ita etiam ad conferuationem fui 
aliud requirit ens : quum par fit utrinque r a- 

ao; 
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tio: fi textium , non minor obuia hic eft 
difficuitas illa , qua? fuit illata tfpho cit. fi ex 
pluribus cntibus infinitis aljquod tantum dica- 
tur hunc mundum produxifle* 

Ita euo fum profequutus ptöbätionem , Vt ad 
'vnum mundum animum äduerterenV Non 
igituf nunc £fcrtabö eumillis, qui forlanplu- 
res efle mundos contendunt. Statuaht hi, Ii 
velinu plures mundos, dummodo mihi eon- 
cedant, quod coricedere omaino debeiit, vt 
ex bis vnum furtum ♦ & ex hoc vpo, vAiim 

• fefle ens infinitum eomp/obem » vti eft a me 
comprobamm. Nihil enim intercft > Aue 
vnicus fit mundus, fiue plures, vbi öftendi- 
tur, ex quouis mundo vnitatem cntis infiniti 
comprobari pofle. Si quis obuertere velit* 
fi plures ftnt mundi, plurä quoque efle pofle 
entia infinita, quorum cuique fuus mundus 
üt tribuendus , hoc eiusmodi eft, vt facili 
negotio poffit remoueri. Sintv. g tres inundi 
A. B. C, quam primuirt ad vnum ex his* v. g. 

' A, animum adiicio) vnum tantum eflfe ens 
infinitum intelligo. Qufcrö enim iam, a quo 
hic mundus A prödudus fit & a quo idem 
conferuetur? Refpondeat mihi is> qui plura 
entia infinita ftatuit* Aut dicat ab ommbusi 
quod f alfum eft * quum vnum iam fufiiciar, 

- atque fic reliqua fruftra aliquid fufcepiffent : 
aut a mtllo, in quo herum euidens eft faffitas: 
aut ab filiqm tantum. Hoc poftrehium vbi di- 
citur, quis non videt, refiqua, quörum Vis ad 
hunc mundum A non extenditur* infinita non 
efle ? Hsec enim pugnant : infinitum efle & admit- 
tere terminos, vitra quos hon extenditur visu 

% XXV1U 
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r : y ^ %. XXVll 

Qnis ffiritHt infimtus feU ahfolntc per* 

fcäißimks* 

Spiritut nominatur fubftantia intelleflu & per , 
confequen* völuntatc prardita. Ens infinhum eft 
fubftan ia ($ t V\ }> atque intelledum habet eumque 
fummum (§. IX>) & voluntatem petrfeäifTimam ($ X.)t 
per confequens hoc eß fpiritus iftßnitus f< ubfolutt 
perfeclißmus 



- ! $. XXVIII. 

// eß Vnicus. 

Ens infinitum exflflitf^ XXL)» illad Wem 

quum (itfpiritus perfcäitfimus (§ 4 XXVIh); fequi* 
tar» quod fpiritm perfe&ijfimus exfißat. Ens in- 
finitum & fpiritui perfeäiffimus reipfa idern eft cns. 
Vnicum eile ens infinttum probauimus XXIII« 

XXVL) ; Itaquc fpiritm petpaiffimus eß vnicus. 

■ 

XXIX. 

Deut tjkit ßt\ Conueniunt in ipfum^ quA tnti 

inßnito competunt* / 

Bei nomine tntelligimus fpiritum abfolate 
perfefliflimum } isque eft infinitus: quarein Deum 
conueniunt omnia , qua de ente infinito fupra 
demonftrata funt. Ergo Deus perfeÖiffimo modo 
exfiftit ($. III) ♦ adeoque a fe ipio f. independenter 
a quocunque alio ente &neceffitate abfoluta(f.IV.)j 
eft fubftantia ($. V.)> habet vim (§.VI.)> eamque 
infinitam (J.VIl)t intelligendi (§.IX) & volendt 
($. X.) & quacunque voluerit, extra fe operandi 
& XI.). Nunquam non fapientiffime agtt ($.XIH.); 
nec quiequam fruftra Aifcipit (§. XlV*)j «ftque ratio 
huius mundi (tf.XX.)» 

A • Vbi 
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Vbi definfendum eft, quäle fit fupremum Numen, 
difceptant iqter fe eruditi & vatio modo rem 
declarant atquc enunciant. Equidem quod 
quidam ftatuerunt > vim ^ißinEliJJimc repr&fcn- 
tatiHam inferre primum Dci conccpram, hoc 
valde quibusdam difplicuit , maxime ob id» 
quod fecundum hanc definicionem Deum en» 
mere fpcculariuum eonflitui, neque ex ea com« 
mode rcliqua Dei attributa elici poffe, inpri- 
mis autem prouidentiam ipfius periclitari exi- 
ftimarent. Fatendum tarnen cft, iftam vim 
«liftinßiflime reprsefcntatiuam t qua* eadem eft 
cum vi intelligendi infinita, exhaunrc totam 
fpiritus pcrfeäiflimi notionem > & fi adcuratc 
, euoluatur, reliqua, quac funt in Deo, poflfe 
cx hac inferri. Pugnatum quoque eft contra 
illam definitionem, in qua Deus per hoc defr* 
nitur, quod conünet huius mundi rationem. 
lUüd potiflimum videndum cft , vt ab his 
charafteribus ratio definiendi petatur* qui rc- 
liquis eliciendis cpmmodiflime fubfternuntur. 
Quam §pho prxced, pofui definitionem, ea 
vidctur prae ceteris iftam Opportunitäten^ pr«. 
ftare : namqufc connedhmtur in illa charafler 
fpiritus &eius, qui perfcAÜfimö modo, u e. a fe 
ipfo exfiftit. Poßtrior quidera optimc poteft 
inferuirc deduceadis pr#dicatis, qua? quiefcen~ 
tia nominari folent, vt immutabiiitas, *ter- 
nitas & alia : a priori autem optime ea du- 
cuntur, quac vocantur oper*tiHa % Yt fcientia, 
fapientia, bonitas caetera. 

5. XXX. 
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$. XXX. 
Dens exfißit : extra mundum. 



Qnum euidum fit ($. XXVIII.)» quod fpiri. 
tos perfedüfimus exfiftat, isque idem fit, qocm 
fub nomine D« veneramur (§♦ XXIX.); ftimma 
ratione compeJJimur ftatuere., Deum exfißert. Et 
quoniam mundus noh eft Jnfinitui (§. XVII. ) f 
cuiusmodi fummum & perfediflimum Nuracn eile 
debet; fatis fuperque adparet, Deum extra mun- 
dum quarrl oportere f. ejfe ens extvamundanum , 
i. e. nec totum mundum, nec eius aiiquam partein* 
fed a mundo ceu effedu diftindum. 

Concluditur Deum ejfe vnicum. 
Spiritus perfe&itfimus eft vnicus (§. XXVIII;) ; 
hunc vero fpiritum , qui abfolute perfediflimus eft, 
& extra mundum exfiftit, Deum vocamus ($. XXIX» 
XXX.). Ex *quo fequitur Deum ejfe vnicum. 



• 


1 




± 





tionem huc fereredire, quod, fipluresDii fta- 
tuantur & vnus modo ex his huius mundi audoe 
& moderator dicatur, in alecro, vel reliquis ob id 
ipfum neganda fit infinitas, quod eius (corum) vis 
ad hunc mundum non extenditur: quum fic defi- 
ciat aliquid , illud autem non fit infinitum, in quo 
defedus & per confequens limes locum habet* 
Equidem duo adhuc reliqua funt, quorum alter« 
utrum forfan aliquis ftatuerit, nempe : ant a quo- 
vis Deo hunc mundum produdum efle & regi, 
ant a nullo» In vtroque autem euidens cernitur 
falfitas, vtiex fuperioribus facile intelligitur. 

Venit autem mihi in mentem , quod quispiam 
obiiecre poffit, neque patiar iftum fcrupulum ant- 

Aa a mo 
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mo infidere* Exiftimabit aliquis, quod nos in« 
fcrrc vohiimus ex co , fi ex pluriutn Öeorum nu» 
jnerö vnus tantum huius mundi opifex habeatur, 
minus re<5te exinde fequi. Reponet mihi forfan, 
cogitafldum efle, ß plures Dii ßatuuntur^ hos inter 
fe ommno confentire & in id con[pirare % vt quiscjue 
fuum ejHAji Jjßema fibi habtat , idcjue folus effieiat 
0 regat, neejue dtcrius vis in co excrccatur. Per-* 
fuadere nobis conabitur, ex co, quod voluntate & * 
confilio fit i defe&um potentiae & real i tatis argui 
non pofle, neque adeo ceteris detrahi, (i lue mun- 
dus ab vnoDco efteäus eile dicatur & gubernari, 
licet fint plures. Qui ita diflTerit , equidem fpe- 
ciem aliquam nobis offundit; fi tarnen, quäle hoc 

: fit, quod nobis obuertitur, penitius excutiamus, 
plane infirmum e(Te deprehenditur & ineptum. 
Namque I. illud fit veri/Timum, Deum ita gaa- 
dere fumm a perfeäione, vt, quamprimum aliquid 
de ea remittitur, Deus effe definat; 2. quemuis 

\ hoc nöbis concedere oportet, per quod fit, vt rtia- 
ior coneipi poffit perfeäio, quam eft reüera, per 
idem , qua? aäu eile deprehenditur, eam minui : 
quo enim datur maius, illud minus certe hoc eil ; > 
3. dubium plane non eft, quin per hoc, quod in 
id confentiant, vt quisque in hoc vel iüo fubfiftat, 
limes ponatur, qui fi prorfus abeflet, maior certe 
foret perfeäio. Qu« vbi rede conneäuntur, ita 

l ßatuendum eft: fi plures Dii in hoc confenfifTe di- 
cantur,ne cuiusque vis ad hunemundum exten da- 
tur, idem effe, ac fi prxdicentur confpirare in id, 

l vt cuiusque vis non infinita & per confequens , vt 
quisque non fit Deus« Quid ablurdius hoc dici ' . 
poffit r non vidco. 

; j ! 
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SECTIO I. 

QVAE INQVIRIT IN ESSENTIARVM 

ORIGINEM. 



lnßituti ratio. 

AI excitan dum lefloris ftudium , & attentio rem 
intelligendi animum inducendum haut parum 
conferre videtur id, (i eorum, qua? proponuntur, 
non argumenta folum reäo ordinc neöantur; verum 
etiam cum aliis difeiplinis oftendatur coniunäio. 
Eamdcm nunc quoque ineundam exiftimaui ratio- 
nem, de re difficili dicere adgreflurus. Fieri enim 
poterat, vt , quibusdam in rc ardua quidem, fed Inutili 
laboriofus viderer , quum eflentiarum originem hac 
feriptione perftringo, reäius illorum iudicio, omni- 
no (ilentio prxtermittendam, quam altius repetendam. 
Qua quidem in parte ne quid culp* contrahere vi- 
dear , ita in hoc argumento verfor, vt ft^tim fub-v 
iiciam adplicationem horum ad controuerfiam inter. 
theoiogos pariter ac philofophos diu & grauhcr 
agitatam, de interna aäionum noftrarum raoralitate 
eiusque fundimento, quippe quod alii in ibla na-» 
tura, alii contra in fupremi Numinis voluntate col- - 
locandum efle fhtuerunt. Quantum ego iptelligo, 
grauiflima illa inter eruditos difeeptatio fdici de- 
murn fucceflii componi poterit, iis rede conftitu- 

tis, quat originem eflentiarum explicant. 

'•**» . »- * • • 
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Qna eenuenire G? repugnare dicmur. 

Quid poßibilC) impoßibile. \ 

Dum cogitamus ca , quae nohls contemplanda 
obiiciumur, adjaereipit anima ac diftinguit, quae in 
cnte funt cbuia eaquä ratione mentem eorumdem 
confciam tieri cxperimur. Kadern experientia tefte 
infna nobis eft qu^dam ingenii facultas, facile, qua 
imer fe conueniunt, perfpiciendi, nec minus aliqua 
acuminls vis, cuius ope, qua: (ibi aduerfantur, de- 
tegere rede valemus. Exinde incidit mens in con- 
tcmplationc obirftorum defixa in ca, quorum alte- 
rum al cri contrarium eflTe intelligit , e contrario' 
vero quoquemuha deprehendit, qua?, quo minus 
confiftant vna, nil impedit« Sic ipfa qua(i natura 
duce mens in fimplicifli&iam illam deuenit iudicandi 
rationem, efTe qu^dam, quorum vnum cum altero 
ftare omnino poffit, feu, quod eodem recidit, quo- 
rum vniun alterum non tollat ; eaque conuenire di- 
cuntur ; quardam vero oppofita fe habere ratione ; 
qua? ideo fibt contracltcere feu vepttgnari vocari 
confueuerunt. Quum igitur conuenientia talem 
fein per vnius ad alterum relationem inferat, quse 
per nu tut, vt fecum inuicem ftare poffint 1 contra- 
diäio autem efficiat, vt confiftcre non poffint* fa- 
cile erit intelleäu, cur imtfoffibik dicaturid , quod 
comradiäionem implicat : quod caret vero contra- 
diäionc, poffibik* ..«•-.• 

\'" r §• III. 

Quid interna & externa pojjlbilita* 
vel impoßikilitas. A 

Poflibilg eft id, in quo nulla d^pr?henjji|ur con- 
tradiftios impoffibilc, quod contradieiionem ineur- 
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rit (£. prxc), Iudicaturi igitur de poÄbilitate aut 
impoffibilitate entis referre debemus id, de q o iu- 
dicandum, ad aliud quid, vt intelligatur, an cum 
eodem ftare poflit, nec ne (§. eod ). Ea, quac hac 
ratione ad fe inuiccm referuntur, quando ipfnm 
illud ens conftituunt, feu notionem entis irf^rediun- 
tur aut, ingredi certe debent, produnt poßibütaum 
aut injfijfib iiitat em intermna prouti aut n»hil in 
iis adparet repugnans ; aut tale quid deprehen iitur. 
Quae quidem pofTibilitas aut impoffibilitas interna 
etiam ahfoluta refte dicitur, cum ea, qua? nouo- 
nem entis ingrediuntur, femper eidem competant 
abfolme. Sin vero relatio faäa fuerit ad aliud 
* quid tamquam cauflam, per quam ad aftum (it 
„ deducendum illud , exfurgit pofßbilitas vel twpoffir 
bilitas externa % pro diueriitate habitudinis en*is 
ad id perficiendum , cui aut repugnat idem ille ef- 
feflus aut minus. Ea po/Tibilitas vel impo/Tibilitas 
externa etiam bypotbetica vocari poteft, quoniam 
ortines circumftantiae debent confiderari, fi confti- . / 
tuere veiis , an poffit aliquid fuftinere rationem 
cauiLe in ordine ad effeäum quemdam producen- 
dam. Adparet inde, internam f. abfolutam potfi- 
bilitatcm aut impoiTibilitatem verfari in eo, quoef 
enti perfe exfiftentia repugnet» vet non ; externam 
vero T. hypotheticam poflibiliratem aut impoffibi- ' 
litatem cerni in eo, quod confideratis circumftan- 
tiis & perfpeda eius, quod rationem caufli habere 
dtbet, vi, enti per talem caufTam exfiftentia re- 
pugnet aut minus* Sic e. g. currum onuftum pro- i 
trahi : in fe non ponit contradiöionem , nam ac- / 
cedente vi, qua? huic effeflui fufficit, cxfiftere eum 
videmus ; fed quando refpicio ad vnum ,hominem> 
per quem motus ille ü t perficiendus , ftatim adpa- 
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rct con tradiöio , fpe&ata nimirum ea, quae vnius 
eft hominis, vi, vtpote quam eiasmodi effeöus 
longe cxcedit« 

Nota. Quamquam in genere, quid fit abfolute 
impoflibilc, definirc liceat, magnopere tarnen 
- cauendum eft, ne quid temere detrahatur 
f . omnipotcntiac diuinx , fi vbicunquc in par- 
ticulari & determinate, eoram, quar fint ta- 
lia , quorum vnum abfolutc altcri repugnat, 
norm am fumere velimus intelleäum huma- 
num ; quippc cuius iudicio harc non fcmpcr 
fatis pcruia funt.' Rede enim alias dicitur: 
abfolute impoffibilia nec efle opera omni- 
potentise, quum fimpliciter impoffibilia fob 
nullam (abfolute), adeoque rtec ipfius Dei 
potentiam cadant. Praeclare b. *Sc herze* 
ths in hanc fententiam a) : Quare im 
gtnere qmdem dicere pojfnmus : vera contra- 
diüoria non pojfe De um (quamquam Thom. N 
P. I. qu. 2$ art. 3. magis theologice putat 
dici, talia non poffe fieri, quam Deum non 
poflTe facere ea) nonautem poßumus determinare 
ornnia itla vere contradi&oria in farttculari % 
quiafcil non feimus in par ticulari , quanamßt 
natural ejfentia cniuscjue rei ; & mox pergit: 
ergo cauenda efi temeriias illa , ne prxci- 
pitanter dicamus : hoc vel illud Dens non 
fotefl y cjHia non poffum intetletlu mee ad- 
fequi. Quibus confentanea funt, qua? feribit 
D. Frid. Scbnlz.iHSy facrorum Citizen- 

Imm 
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(tum anfiftes meritiffimus F) : dergleichen 
Dinge (abfohlte impotfibilia , de quibus ante 
dttwat)fchlieffen wir nun auch von dem Gegen* 
flande der göttlichen Macht ans* Jedoch muß 
man dabej fich rvohl in acht nehmen, daß man 
nicht etwas vor unmöglich und widerfprc- 
chend halte % welches doch eigentlich nicht 
t alfo befchafferi iß. Es kann gar leicht ge- 
schehen , daß man fich darinnen irre, da 
man von den wenigßen Bingen klare und 
• deutliche Begriffe hat f welche doch zur 
\ Mrkenntniß eines Wider fpruchs erfordert 
' werden. \\ 

. >: ... .. 'S»« *V. 

Duplex oppofitio eins , quod pofßbilt 



. Interna rei poffibilitas confiftit in non repu- 
gnantia eorum, quz cns coaftituunt (£. II.) , adeo-1 
que efficit, vt enti in fe fpeäato exfiftentia non re-^ 
pugnet ; non vero fpeäari debet poffibiJe qua tale, 
vt iam cxfiftens. Ad id cnim aliud quid requiritur 
tamquam compIem$nturo potflbilicatis. Ex quo 
enata eft duplex oppofitio eius, quodfumitur vt pof-, 
fibife ; primum in ordine ad id, quod impo/Hbile- 
djcitur ; deinde in ordine ad id, quod iam exfiftlt..' 
Quatenus igitur aliquid in fe quidem cxfiftere poteft, 
non vero exfiftit, dicitur nude poßibtie. Quum" 
vero id , quod aäu exfiflit , exfiffere poffit , omne 
cxfiftens erit quoque polTibile non nude , fed cum 
complemento. Poflibile qua tale non exfiftit (per 
■intec.), fed cogitari poteft vt tale, cul exfiftcmU 



non 
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que ens intelligens, confequitur, extra concificnttm 
sullum ejfe fofibile qua taU. 

• ■ 



nifi id , a quo habet ens, vt fit tale. In omni co- 
gitatipne obieäi id primum efle debet, vt conci- 
piam enS, vt tale, quum nihil fit, quod prius ad- 
mitti poffit. Nifi enim e. g. Deum cogitem vt ta- 
leq^ id eft, vti eft Dens», ne vhicum quidem eorum, 
qu? de Deo pradicantur , quod fit omnipotens, 
omnifeius, omniprarfens cet. locum habere poterir. 
Ex quofaflum eft, vt eflentiam (metaph.) vocarent 
primum rei coneeptum. Concipere cum fit cogno- 
feere aliquid ex rationibus, primus rei coneeptus 
erit id, quod omnium eorum, qua? in ente depre- 
henduntur, rationem primam (in quam reliqua? 
refoluuntur) continet. Ratia prima, quas eodem 
fenfu vltima dici poteft, omnium eorum, qua? enti 
ineffe pofTunt, in eo eft, quod ea fibi non repu- 
gnent, adeoque ens fit interne poffibile (§. III.). 
Interna igitur rei poßtbilitas eft id , er quo omnia 
reliqua in ente coneipienda , ideoque illa exhibet 
rationem vltimam (in illo ente, non abfolute) 
omnium eorum, qua: enti conueniunt. Quapro- 
pter rede eüam dicitur rei effentia interna rei 
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: Hac exhibet frincifium cognofcendi reliqu^ - 

qu& enti incjfe fojj'unt. 

Eflentia eft primus rei coneeptus, feu interna 
rei poffibilitas (§. V ); poiTibile nullam inuoluit 
repugnantiam ($, II); illud igitur, quod fit ali- 
quid poflibile, perfpici debet ex non repugnancia 
eorum, quae illud ens conftituunt, quorum alter um 
alteri non contradicit* Omne igitur po/fibile ha- 
beat necefle eft, vnde coneipiatur vt poflibile; c) 
per confequens habeat fui rationem fufficientem ; 
ratio iila cognofcendi dicitur cognofcendi princi- 
pium. Erit itaque effentia rei principium cogno- 
fcendi nliqua* qua enti inejje pojfunt. 

§/ VIL . . > 

In origmtm effentiarum inquiritur ; s v 
ßatHS qmßionis formatur. , 

Iam alia res fe nobis offert , qux quidem eo 
redit, vt ipfam cflentiarum originem curatiusper- 
ferutemur. Vt, quid de eo ftatuendum fit, reäiua 
disquiratur & intelligatur , omnis qugftionis caput 
in eo eft , vt difpiciamus : quid fit id , quod efficir* ' 
vt ea, quaeprimum rei conceptum fipe eflentiam rei 
ingrediuntur , fint oompoffibilia ? e. g. hominis 
eflentia conftat hi* duobus, quod fit animal & ra- 
tione vtens; horum vnüm alterum non remouet, 
quum fint in vno fubieäo \ funt ergo compoflibilia. 
Iam fi quaero: quid fit id, quod efficiat, vt fint harc 
duo compoflibilia , quibus eflentia hominis abfol* 
vitur ? fic in originem eflentia: human* inquiro. Si * 
dixeris forfan, pofle ftatim refponderi, efle hxc 

c) vid, Logic, b. Rtufthii §. 37. 
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compoiTibilia , quia vnum eorum alterum non tol- 
lat-, datur vlterior quaeftio : quid fit ergo, quodeffi- 
eiebar, vt vnum non tollcrct alterum? fi porro dicas: 
quia in vnö nihil fit, quod alteri contradiceret, ite- 
rum quxro: quid fit, ergo illud, quod efficeret, vt 
non eilet in vno, quod alteri contradicat ? Sic in- 
tclligitur, quum nihil admitti poffit, quod fua de- 
flituatur ratione, non poiTe nos adquiefeere prius; 
qnam ad rationem vltimatam peruentum fit* ex qua 
adparet, cur fint ea poflibilia, qu* vt talia eo- 
gitantur. " , 

■ • "f 

§. vra. - ' 

EjfentU diidtM ratio eß in De* ipß* 

. » » 

Quidquid eft in Deo, ad tius eflentiaiw pertinet 
(per theol. natur); ergo ne exfiftentia quidem ab 
eflentia in Dco reuera differt, fed in fe omnino coin- 
cidit cum illa ; quamquam, vt exiguo noftrointel- 
ligendi modulo rcßius confulatur, quje funt inDeo, 
in punflo rationis, feparatim cogitemus, ne diui- 
nitate tarnquam immenfaevaftitatis oceano fubmerga- 
mur, fi improuidi nos eiusdem contemplationi im- 
mittere velimus. Qua? quum ita fint, facile cohfta- 
re arbitror, fieri noa poiTe, Vt rationem intern«, 
quse eft in Deo, po/Tibilitatis, expofeas, nifi fimul 
inquiras eo ipfo exfiftentia? rationem. Ratio verö f 
curDcus exuftat, quum fit inipfoDeo (per theo!, na- 
tural ipfe erit quoque ejfentice face fons, rcip-% 
fa cum exfiftentia eiusdem eft vnum* Nobis itaque" 
folum origo eflentiarum finitmum inueftiganda rc- 
linquitur. 



383 

§. IX. , . 

Centralis ratiocinationum difpoßtio fißitur. 

Ratio poflibilitatis vltima (abfolutc) feu id, 
quod efficit, vt poflibilc fit tale feil, poflibile, aut in 
ipfo obie&o illo continetur, aut in a!io quodam 
extra illud, quum adcffc omnino oportcat. Horum 
primum fi remotum fuerit, ad akerum acccdamus 
necefle eflL Scd in altero herum excutiendum eft, 
num aliud quoddam ens finitum, an vero rnfinitum 
fit id , quod continct rationem vltimaxxi ppflibilium 
qua poffibiüum. Vbi igitur ößendero > rationem 
poffibilitatis vlrimam ex nuljo ente finito peti poffe, 
in ente infinito feu Deo tamquam fönte ac prineipio 
omnium poifibilium qua poflibilium, adeoque effen- 
tiarum (§. V.) adquiefeere debemus ; ita tarnen, vt pro 
noft.ro coneipiendi modo difquiratur: debeatne ad 
. intelledum diuinum an voluntatem referri origo ef. 
fentiarum > Sic habe ratiocinationum raearum dis- 
pofitionem . cuius partes diftindius nunc & fingil- 
latim perfequar. ' ' 

EJfentU finite non habent in entt ipfo vlteriorem 

rationem fui. 



> * 



Eflentia cft primus rei coneeptps (§. V.), 
adeoque continet reliquorum omnium, quarenti in* 
eflepoflunt, rationem ( §. eod. ). lam quum idem, 
quod alterius eft ratio, non poflit eodem refpeflu 
effe eius rationatum (per metaph.), adparere arbi- 
tror, fieri non po(Te, vt primus rei coneeprus feu 
effentia in vllo entis eius praedicato fui habeat r tio- 
nem ; fic enim foret eius rationatum, cuius eodem ' 
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refpeflu eft ratio » quod abfönum eft & aJbfurdum. 
Ex quo colligitur: effbttiam ncgare omnentin mtt y 
cuius eß efjentia » v/teriorem Jui rationcm* 

Motd. Si quis inde concludfcre velit, ergo nec cf- 
fentiae diuinae rationem in ipfo Dco efle pof- 
v fe; facilc adparcbit, illam conclufionem mi- 
nimum inferri pofle , quumjn Dco ratio 
id, cuius cft ratio, non vti in entefinito J? 
vcrfa iint , fcd re ipfa idem. 



§. XI. 

Ate in alio entc finito ultima*» rationem 

agnofcunt. 

* . 

EJTentis rerum feil, finita? omnem in entc, cuiu$ 
funt, reipuunt vlteriorem fu} rationem (§. prasced.); 
h^bent ergo eamdem in alio quodam ente (§. IX.). 
Fac igitur ens illud eile finitum & cogites eiusmodi 
poffibilium entiuhi finitorum feriem: D habere ra- 
tionem poflibilitatis in C vt poflibili ; quum hoc ite* 
rum in fe ipfq, cur fit poffibile, vltimam rationent 
habere non po/Tlt, (§. X«) ponit rationem in alio 
ente B; illud autem , quia e(l finitum (per hypo- 
thef), ex eodem fundamento ($. X*) adlato* ha- 
bebit fui rationem in A & fic porro. Quamquam 
igitur in tali entium finitorum ferie in infinhum pro- 
gredi maxime velis, quod tarnen abfurdnm eft (per 
metaph.),nunquam tarnen peruenies ad vltimam pof- 
fibilitatis horum rationem. Ratio, qua? non eft vltU 
ma, eft infufficiens, quia femper ponit vlteriorem f 
adeoque rem penitus t)on exhaurit. Quocirca effen* 
tiarum fett poßbiliufA qua pojfitrilium ratio vkimä 
adeoque fiijjiciens* non eft in altis entttus finitis pof* 
fibilibus$ quam hngi(ßma eorum fumt jenes. 
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§. xn. < 

JErgo Dens eß effentiarum fontl 

Effentiae (finita?) neque in entibus, quorum 
funt, (§. X.) nequein aliis entibus finitis XI.) 
fui agnofeunt rationem vltimam. Praeter cntia fini- 
ta non datur nifi cns infinitum (per theol. nat.). Vt 
itaque plene concipiatur, cur poffibilia fint poffibi- 
lia, & cur adco effentiae rerum fint tales, progredi- , 
cndum eft ad ens infinitum (§. IX.), in eoquc fub- 
fiftendum, quum vlterius progredi non liceat. Qua- 
re fufficiens & vltima potfibilium qua poflibilium, 
ideoque effentiarum ratio dem um ex ente infinito 
jrcfultat, Deus igitur eß effentiarum fons & origo* 

- §. m 

Vhde Dens habeat, vi ßt ipfe omnium pojfibilium & eß> 
fentiarumfons. Redit res ad coneipiendi modum % 5 
* ' qui duplex eß ; primiüuns : derinatiuHs : 

Perfpeäüm quidem eft ex his , effe Deum om- 
nium effentiarum fontem (§. pr*c # ); fed altius 
nunc res eft repetenda , vtinrelligatur, unde habeat 
Deus, vt fit ille omnium poilibilium adeoque effentia- 
rum fons. De co fic effetenendum arbitror: habet 
Deus, vt fit ipfe omnium effentiarum fons* exinde* 
quod ipfe aeterno qüodam inteüettus aßu , primum 
(quum de nullo ente ante conftaret, quid effet, fi prar- 
feindatur nimirum ab intelledu diuino, vtmorevete- 
rum \o(\vzx)conciperet ex Je ipfo, quäle quid quid ejfet 
$f eo quidem modo coneiperet* vt nullum eorum* ~ 
qua entia^ quorum coneeptus eß compoßtus, in* 
grediuntur* altert contradiceret. Quae quidem 

B b magii 
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magis nunc declaro. Duplex eft concipiendi mo^ 
dus ; alter * quem primitiuum feu briginarium 
vocare poffis t quo concipiuntur res ante quam 
quidquam exfifteret ; alter, quem deriuatiuum non 
incommode dixeris , quo concipiuntur entia per 
modum abftradionis ; qive quidem abftra<äio iam 
ponit res exfiftentes* Deriuatiue a quo concipiun- 
tur rerum eilen nx , quälis eft, quo nos vtimur con- 
cipiendi modus, is iam ponit rerum eflentias, vd 
funt in fe ; a quo vero primitiue concipiuntur, is 
demum efficit, vt fint talcs, qui quidem conci- 
piendi modus Deo proprius eft* De vtroque cura* 
tius agendum erit in fequentibus, vt, quid habeat 
hxc diftinäio ad rem noftram , redius imelligi 
poffiu 

A nobis concipiuntur ejfentu rerum non nift 

Omnis cognitio noftra Inciplt a fenfatione 
praruia (per metaplivf. ) J) ; fenfatio ponit res 
fingulares ideoque cxfiftentes (per mct.), a quibus 
abftraheüdo enitimur ad diftinftas rerum notiones* 
Ea quum nobis fit incedendum via* liquidum eft, 
ms mm mß deriuatiue vertan e\Jcntias coneiptn 
{§. praec). Si quis forfan dixerit : nos tarnen 
tnulta quoque cognofeere vt nude poffibilia, qui 
adeo non exfiftant {§ IV.) ; id quidem re<äe ; in- 
terim tarnen fertiper tum.ab aliis rebus exfiftentibut 
ope abftra&ionis adfeendimus ad ea, quar a nobis 
vt poffibiiia intelliguntur. Sic quando plures mimdi 
polTibiles a nobis cögnofeuntur 9 non alia ratione 

id 

'/) Vid. b, Reujcb, fyft. metaph« §. 677. 
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4d cbticeptühi lHörum mundormh pofliMHufti ad* 
fcendimus , nifi ope abftraflionis a mundo prsefcnti. 
Ea enim* qua? in hoc mundo deprehehduntur vt 
txiftentia, fi mente fuerint feparata & alio ordinc 
connexa , pro diuerfitate feparationis mcntc fa<3ar 
x & nexus aliter reprarfentati , «xfurgunr notionet 
plurium mundorum poflibilium, qux tarnen omnino 
t>pe abflracSionis ideoque dcriuatiuc funt formatx« 

§ XV. 

*f Deo autem primitive : itdc habet Dens, 
vt fit effemiärnm fons. • 

lllc autem concipiehdi modus noh qüadrat iil 
Deum, fed prorfus in eo exulat. Quapropter id ' 
iam ago, vt öftendam ürirno locö, Deum no?i nifi 
primittue omma poffibilia adeoque rirtttn omnium 
tfjentiäs toncipere* id eft* non ope abftraflioni« 
n iis, qua» iam funt, fed ex fe ipfo & ante qufcni m S 
tjuidquam cxfifteret : fecundo autem löcö ; quomo- 
do per id ipfum habeat Deus \ vt fit ipfe omnium 
poflibiliunt qua fo(ßitium ideoque ejftntiarum x r 
Jons. A primo ördiendum eft* cuius quidem ar- 
gumentum ex eo capere licet , quia Deus eft dmnü 
mutatioois & fufcceffionis expers^ Vti ergd omni* 
% vno fimpliciflimo adu mentis compledituri (theol. 
hat;) ha etiam ab aeterno qu*cunque poflibiiia* 
non *a folum > qu* poft exftitcrunt aut exftitura vn- 
quam funt * fed etiam qua? riunquam ad aftum 
deducenda, ante quam quidquam exfifteret* diftin* 
äiffime concipere eum t liquido conftat. Per id 
ipfum habetDeus« v vt fit omnium poffibiliüm ideoque 
elTentiarum fons ^ quod erat fecundo loco pofi* ' 
tum , de quo nunc videhdum, Vti Deüs ab 
«terno qua?cunque poflibilia concepit (per ante- 

* B b a fliäa)i 
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di&a), fic per id ipfum , quod Deus primum fl pri- 
mittue hoc, nec alio modo conciperet , faäum eft, 
vt ea omnia, qua* nunc funt pofTibilia, cflent talia; s 
quum in fc ( anteccdcntcr in prseciiione ad determi- 
natum, quoDeus ca conciperet, modum) nil quid- 
quam efTet aut poffibile aut impoftibile. Fac enim 
fuiffe quidquam ita in fc extra Deum poffibile, mul- 
tum fall! inde confequi ftatim adparebit. Namque 
primo inde confequeretur, ftatuendum efle aliquid, 
quod non eft Deus , Deo coanernum ; quod quan- 
tum habeat abfurditatis , quisque intelligit. Dein de 
foret hac ratione Deus rationc modi , quo primum 
conciperet res , dependens ab alio quodam , fi non 
ex fe ipfo, fed aliunde, extrinfecus, nempe ab ipfius 
rei concipiend« natura (quac quafi hoc modo Deo 
prior fumitur) penderet , quo modo Deus conci- 
peret eam* Quamquam enim res > vti iam funt a 
Deo conftituta? , hoc nec alio modo, eodem modo 
concipiat necefle eft , propter fummam , qua? eft in 
Deo, veritatem; nec inde inferri potfit dependentia 
quardam Dei a natura aliorum obieflorum, quippe - 
qua? ab ipfo Deo eft conftituta : tarnen, fi ne pri- 
mum quidem conflicuere Deo licucrit , quäle quid- 
quid efTet & quomodo primum idem conciperet, 
id aperte cum independentia Dei pugnare videtur. 
Sic enim neceflTe habebat Deus fe adcommodare ad 
obie&a concipicnda, aliunde quam ab ipfo ita nec 
aliter conftituta. Qu« quomodo confiftere poflint 
cum co, qui omnimode eft, vti Deus, indepen- 
dens, ego certe non perfpicio. Ha?c, qua? difpu« 
taui, ciusmodi funt, vt facileintelligi queat, ftatuen- 
dum eile , nil quidquam ede poflibile nifi per id, 
quod Deus primum certo modo idem conciperet, vt 
eilet tale feil, poffibile. Et fic liquido adparere ar- 
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bitror, qaomodo Deus per id ipfum, qaod omnia 
primum f. prhnitiue ipfc conciperet , habeat, vt 
fit omnium poffibilium qua poffibilium idcoquc 
tflcmiarum fons, * . 

I • 

§. XVI. « , ■ 

Obuiam itur obitEiionibus. Prima. 

' I . 

Duo funt , qua 'cum fpecic quadam di&is 
opponi poffe intelligo, quae, vt eo reftius omnia 
accipiantur, excutio iam. Primum eft illud : ß a 
modo » quo Deus conciperet quidque 9 pender et t 
non ab obießi natura f quid fit poffibile aut im* 
poffibile, videri confequi* ea<> qua iatn fiint im* 
pojfilrilia, poffe a Ueo concipi vt poßbilia, c. g, 
vt anima fit extenfa, vt habere poffit figuram cet. 
(f vice verfa , qua iam funt pojßbilia , poffe a Deo 
concipi vt impo(fibilia^ e. g. animam non poffe 
recipere habitus varii generis. Hcec vero fatis 
abJona videru Rcfponlio vt fit diftin&a, animad- 
vertendum eft , duplici poffe res fpe&ari modo ; 
altcro, vti iam quadibet earum, qualis fit, confti- 
tuta efl ; altero vero , vti nondum quid quatuis 
cflet, conftituta erat. ' Si fpe&entur illo mx>do f 
fieri non poteft, vt quidquam, quöd ex parte ob- 
ie&i iam conftituti efl impoffibile, nunc Deus con- 
cipiat tamquam poffibile aut vice verfa ; abfoluta 
enim forer in eo contradidio. Nec id ädferimus 
nos ; fed iliud adfirmamus, quum de nullo quo- 
quam ente, quid effet, aut quae cuiusque cffet na- 
tura , conftaret adhuc , poterat omnino fieri , vt 
quoddam,quod nunc eft poffibile, fieret impoffibilej N < 
aut quod nunc eft impoffibile, poffibile effet, prouti „ 
Deus naturam cuiusque alio forfan modo , quam ' 
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qua? nuftc eft, conciperet/ Sic fi anlmam hnm^t 
nam cogites , vti iam eft conftituta , ens fimplex, 
abfolute amnino eidem repugnat extenfam effe 9 . 
habere figuram cet, nec a Deo vt pofTibilia hxQ: 
concipi pofliint ; fin vero eamdem prsecife fpeßcs, 
vti , qua? eius fit natura , non erat conftitutum ; 
(fic autcm fpeßari debet f quum Deus primurrf, 
'quae elTet eius natura , conciperet) nil quidquam 
ex parte anim« crit poffibile vel impoffibile ; qui 
cnim fit poflibile aut impo/TibjIe quidpiam ex parte 
eius, "-de quo, quid fit, non conftat. Poftquam 
vero Deus cuüibet fuam dcftinauit naturam , hoc 
ipfo eft'ecit, vt quardam eflent pojflibilia , quardam 
jninus, - • t . 

* SecundA. . ' \ 

Alterum reliquutn eft * quod dubium videri 
poterat, nempe illud : non ad purere, quare Deus 
entia fyoc nec alio modo conciperet , nifi quid 
prius ponatur in obietiis ipfis, ex quo intelliga- ' 
tur , quid eßet eius perfeciionibus conuementifli* 
mutn y eam enim ejfe cuhtsque naturam decehat* 
qua erat perfeftiombus diumis conuenientifllma* 
Eiusmodi id eft vt non contemnendum videatur^ 
fed penitius infpicicnda funt qusedam. Verum eft, 
quod Deus fingula conciperet modo fibi conuenien* 
ti/fimo; fed qui efTet conuenientiflimus, non arftw 
mari poterat ex ea bpnitate, quae inefTet obie&is 
per fe , quippe quae nullo modo erant ; eius vero, 
juod nullo modo eft* #ec vlla eile pofeft bonitas; 
ed ex hoc ipfo bonitatis gradu , quem fingula 
obieda per id ipfum nancifcerenrur , quod Deus 
hoc nec alio modo x% conciperet* Namque vti 

Dcujr 
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Dens eft omnis bonitatis finita? au&or j. üa ntö 
quidquam vlli rei per fe extra Deum tribui poteft, 
quod fua bonitate allicereDeumpotuerit, vt ad idem 
tetideret. Ex quo conficitur, in obie£lo nii poflc 
poni , ex quo refultat ratio, cur ita , nec aliter Deus 
conciperet res fingulas, fed in ipfo Deo f qui ita 
conciperet , vt ellent fibi ccnuenientitfima , Qmne 
poiitum efTe. 

$. XVIII. 

jNnm ad inteUcBttm an voluntatem Dei referri 

debtat effentiarum origo* 

In Deo eft vttima poffibiliam qua poflibifium 
adeoque effentiarum ratio XH. fcqq.)« Rcftat 
nunc, vt perfpiciamus , num ad inrcl!e<äum Dei an 
voluntatem fit referenda ? Deus quidcm «jft ens 
fimpliciffimum nec re ipfa in eo dantur diuerfa 
(theol. natur. )♦ Attamen pro imbecillitate noftra f 
per quam non nifi per partes quardam in Deo 
cognofcere nobis licet, intelleflum & voluntatem 
in eo diflinguimus , licet (it vna eademque vis in- 
finita, Intelle&us quidem in figno r3tionis antecedit 
voluntatem ; ante enim quam quid vdle Deum 
cogitemus, idem intelle&um eius fubire putandum 
eft. Quum praeterea voluntas non ad omnia pof. 
iibilia, fed ad cxfiftentiam quorumdam tendat , hac 
de re fic cenfendum cft: inteüefytm .diumum effe 
fontem feu principium eßcrjrfi omnium pufßbihum 
ideoque effentiarum. Qua? quidem pro inftituti no- 
ftri ratione fufficiant ad inueftigandam &explicandam 
effentiarum originem. Videbimus nunc, qua ratione 
ope Horum , ea poffint componi, quse de interna 
aöionum moralitate varie inter eruditos difputata 
funt. Sic ergo tranfeo ad ea , quae fequuntur. , * 
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SECTIO II». 

QVAE DE ACTIONVM MOR ALITATE 

MAXIME INTERNA AGIT ET QVOMODO EA, . 
QVAE ANTE DE ORIG1NE ESSENTIARVM EXPO. 
SITA SVNT, AD EAM ADCOMMODARl 
DEBEANT, OSTEND1T. 

S. xix. 

Quid *gere , attio , vis tgendi. 

Eorum , qux fiunt 9 femper in entc quodam cfle 
debec ratio* Kns , quod habet eorum , quas 
fiunt $ rationem fufficientem r agere dicitur. Eft 
itaque atlio id ipfum , per quod habet ens , vt fit 
in eo ratio fufficiens eius, quod fit. A&io vti ergo 
femper innuit, quidpiam 9 quod vere exfiftit 9 (ic 
prscftruit fibi ^agendi facultatem , tamquam princi- 
pium, aquo profluit actio. III u d agendi princi- 
piurn dibitur vis entis. Vis iila tendit quidem ad 
agendum , non vero praecife ad agendum hoc vel 
illud ; vt igitur agat hoc nec aliud, adcomrnodari 
debet ad id , quod agendum nunc eil. Talern 
ergo coneipere debemus ordinem , vbicunqae datur 
a&io: fi quid exfiftens fieri intelligas , reäe femper 
concludere poteris, efle eius in aflione cuiusdam 
entis rationem; huius aflionis iterum rationem efle 
ponendam in vi eius entis , cuius eA a<äio , facile' 
colligitur; illa vis autem, quutn *que forian per fc 
tendat ad aliud quid agendum, ac ad id, quod fequi- 
tur nunc , fi quatras , cur talis nunc fequatur a&io 
nec alia, recurrere debes ad adeommodationem vis, 
hoc nec alio modo ab ente faäam. 

*. XX. 
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Animo, noftra, a*it fua V$ 4 

Anima noftra aduum in ca obuiorum fibi eft 
confcia (per exper.); eorumdem aduum principium 
aliquod detur neccfle eft (§. pr*c ). Non efle 
aliud nifi ipfam animam eorum principium , vel ex 
eo fatis patet, quod quam fsepifTime ita infinit animar, 
vti ipfa voluerit ( tefte experientia ) ; quod fieri certe 
jion poflet, fi ab alio quodam principio ab anima 
diuerfo profluerent. Ex eo enim , quod exfiftant 
a£tus Uli ita, vt anima vult, fatis imelligitur , pen^ 
dere eos ab anima; pendere autem dicuntur ab alio, 
quorum vnius ratio in altero pofita eft ; id , in quo 
ratio alterius continetur, principium eiusdem vocari 
confueuit. Qu« quum ita fint, adparer ipfam ani- 
mam efle aduum in ea obuiorum principium. 
Agendi principium illud idem eft, quod vis entis 
(§. antec). Animam ergo fua vi agere cönfequi- 
tur ; fed cur ita fsepius , nec aliter agat anima , id 
cauffae eft , quod ita nec aiiter , fcu ad hoc potius 
quam ad aliud agendum , fuerir adcommodata eius 
vis. . > " 

§. XXI. 
Corpus agit : fua, vi. 

Corpus hominis conftat ex partibns fubftantiali- 
bus. Fieri non poteft, vt id, cuius partes furit fub- 
ftantia? , il vt totum fpedetur , non aeque fit fub- 
ftantia. Id, a quo habet ens, vt fit fubftantia , eft 
eius vis, (per met.) totum itaque illud , quod 
dicitur corpus , erit ens vi prseditum. Vis entis 
cxhibet agendi principium (§. XIX.); in eo femper 
habetur ratio aduum inde profluentium (§. cit,). 

B b 5 Quo. 
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Quocirca quum in corpore exfiftant fzpius motus, 
qui non ab alio principio a corpore diuerfo pro* 
fluujn t ad ipfam corporis , cui infant , vim referri 
debent. Ex quo efficitur , corpus etiam fua agm 

§. XXII» . . - 
Quid aftio human** - ( 

Ea $ quorum vnum habet quidpiam % quod ßne 
altero non efle ideoque nec coneipi poteft , dicun- 
tur connexa. Vnum igituf eorum femper ponit 
alterum. Eamdem rerum relationem vocamus 
vexum. Malta in anima obuerfantur , quae (ine 
corpore non coneipiuntuf ; itemque multa depre- 
hendere licet in corpore, quae non coneipiuntur 
finc anima (per exper.); dafür ergo inter animom 
£f corpus fiexus, isque aräitfimus , qui dicitur 
vnio animae & corporis. Anima & corpus , quate- 
nus itauniuntur, conftituunt hominem; quare etiam 
quidquid ex unione illa prouenit, vti ad hommem 
pertinere rede iudicatur , dicitur bumänum ; ideo- 
que aäiones , qu« ab anima & corpore tamquam 
principio vnito proficiscuntur , actioms humana 
foleut dici. - 

9 i 

» 

jsjota, Fuere quidem philofophi , qui vti rch- 
quis creaturis , fic homini omnem vim 
agendi propriam denegarent & a&iones a 
creaturis editas proprie non harum , fed 
Dci effc arbitrarentur. Horum quidem fere 
tota ratio eo redit : oportere creaturas in 
fms operationibus ßne atliombus pendere a 

J)eo % Do£le contra eos difputat fn. Cleri- 
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ctts a) .* certt vt [umm itn T)ei in omnia fua, 
^ cpera pofefiatem agnofcamus , n$n videtar 
necejfe ejje % vt tpß tribnarnns , tjH4 a cre*- 
tnris fiwt , fed tantum , vt , c/nemadmodttm 
(juidcjttid habent creatttrd , id a Deo accepe* 
rmt ; ita omma eo volenti admtttere ncc fuis 
facultatibus , in feto aut inuito vti vllo modo 
pojjc , nos credere proßteamnr. Satis , hoc 
poßto , a prima caujfa pendeve int eiligu »tur 9 
neque vlU rat tone diuin& potent U fnbtrahtin-^ 
tur. Itacfue fpeciofus ille dependentta.^ vt 
locjHttptnr , creaturarum a JJeo pratextus, 
c/Ho probare mtuntur , omnta a Deo ßtri y 
plane inanis efl. Perglt^deinde idem vir & 
oftendit loco cit. $. 13. & 14. incommoda, 
in quae ex illa fententia dclabuntur Thomi- 
fl# aliique eiusdem fautores* 



• . §. XXIII. 

Fundamente* diuerfarum aÜtonnm kumanarum 

ponitur. , 

A&io vt fiat exfiftens, dno folum requiruntur, 
nempe , vis tamquam agendi prineipium , ex quo 
refultat a<3io, quatenus eft a&io; jieinde vis huius 
adeommodatio , hoc nec alio modofaöa, ex qua 
coneipitur adio, quatenus eft talis nec alia (§. XIX.). 
Aäiones quarn pluriinas dari a fe inuicem diuerfas, 
cx vfa habemus compertum ; diuerfitatis huius, 
quae in a&ionibus humanis deprehenditur , ratio 
ergo fit necefle eft aut in diuerlitate virium , vnde 
profieifeumur , aut in adcommodationevnius eius- 

dem- 
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demque vis vario ac diucrfo modo fafta. Vniui 
fubflantix non eft nifi vnica vis, quum ab ipfa vi 
habeat ens, vt fit fubftantia; ideoque vnius homi- 
nis, vti fpe&atur tamquam totum, quum vna fit fub- 
ftantia , vna ent quoque vis; per confequens aftio- 
ues varisc in vno homine obuia? non ex diuerfitate 
virium funt explicand«. Altcrum igitur reli&um cft, 
vt ftatuamus : diuerfarum a&ionum bumanarum 
rationem effc in diuerfa vis eins, qu& inefi bominu 
adcommodntiane. Ea adcommodatio quum con- 
cipi poffit diuerfi/Tima, a&iones inde prouenientcs 

efle poffc diuerjiffimas facilc conftat. 

■ 

§. XXIV. ■ 
Attiones fine Operations dinerft ü) artim&y 
. «) ex parte facult. €ognofcendi % 
' ' i) inferioris* 

Anima agit (§. XX. )» ideoque ponenda crit 
adcommodatio vis eius; (§. XIX.) vis certo modo 
adeommodata refpicit obic&um aut vt cognofan- 
dum* aut vt adpetendum (Sumo terminum latiort 
fignificatione,) quod per experien. conftat. Quum 
aäus fein per inferat porentiam agendi, perfpieuum 
eft, ineffe animae cognofetndi & adpetendi faculta- 
tem ; qux quidem facultates non exhibent diuerfas 
anima; vires, qua? in ente fimplici, quäle eft anima f 
certe vna & fimplex cfTe debet ; fed id folum in- 
nuunt, ülam vnicam vir» poffe diuerfa ratione ad 
obie&a terminari. Non eadem herum nec fimplici 
ratione terminari vim animse ncque ad cognofeenda, 
neque ad adpetenda obiefla , exper.ientia eadem te- 
ftatur. Cogqpfcit anima obießum aut confufe, 
aut diftinäe ; aflns cognofeendi ponit facultatem, 
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qua? idcirco duplex cd , inferior ; qua obie£him 
confufe potcft cognofci , & fttperior s qua anima 
obieftum diftinfte cognofccre valet. Vtrinquc ex- 
furgunt varia? aöiones menris. Confufe , quando 
, cogitat anima de re quadam , aut fenfibus cam nunc 
habet obieäam, quo cafu dicitur fenßitiones habere; 
aut olim fuit res illa feniibus percepta , cuius nunc 
cogitationem reproducit , vbi imaginari dicitur; 
tut neque nunc , neque alio tempore fenfibus per- 
cepit anima id, quod vt fenfibile cogitat, quo d II 

contiogit, fingere animam dicimus, 

, §. XXV/ 

2) fuferioris* , 

Superioris facultatis cognofcitina? fpcrationes 
diuerfa? fere ha? funt. Quando anima in cogitatio- 
nib us de re quadam pergit & fic attendit ad rem ; 
necnon ab vno eorum, qua? in re funt, ad alterum 
tranfit, id eft, fuper re refleSlity hac ratione mens 
fuccefliue enititur ad claritatem notarum partialium, 
qua? rem ingrediuntur , fibique earum fit confcia. 
Hafce notas partiales vbi mens fecernit ab ente , cui 
infinit, abßrabere eam vocamus. Ex iis vero , fi 
deinde herum mente combinentur , qua? ad ens 
conftituendum requiruntur, adfcendit mens ad di- 
ftinäas rerum notiones. Facultas illa adpcllatur 
intelle&tis. Ope harum notionum facile emergimus 
ad id, vt, qua? per easdem poni debent, perfpi- 
ciamus, adeoque nexum rerum perfpiciendi datur 
in anima facultas, qua? nomen rationü (Vernunft) 
fibi vendicat. Intelledus & rationis duflu incidit 
anima fa?piflime in cogitationem relationis idearum, 
qua: iudiäum vocatur. 

J. XXVI. 

- 
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. §. XXVI. * 
0) ex parte facultat. *d?etit. Frtmittkntkr 

Pltira coniunfla* quatentts ad vnum tertiimi 
a&uandum tendunt, exhibent confenßtm (ontolog.)* 
fin minus* am vnum eorum tcndit ad a&uandum id, 
quod alteri oppofitum cft , aut (ibi inuiccm non 
quidem opponuntur, quamuis fint ex diuerfo fiifl- 
dameato explicanda, Si prius, oritur JtfJijifüS* 
fipofterii^, erit non- CQiif nfus midns. Sic v. g. 
fenes , infirmi , apgrou , (qua talcs) quatenus cum 
ciuitate coniunguntur* nec quidquam amplius ad fco* 
pum ciuitatis conferunt , mn- conjmtirc quidem 
cum ceteris dici pofiiim, fed quia non ftatim faluri 
reipublicae officium , diffajfum , inea ex (cntcntia» 
non quidem producunt. Perditorum autfcm homi- 
nnm colluuies omnino aöuat % quae faluti ciuitatis 
opponuntur, ideoque verum producit diffenfom. 
Qua: igitur confentiunt , eorum vnum eamdem 
agnofcit rationem, cur adefle debeat, quam alterum* 
nempe commune aliquod tcrtium aäuandum ; ex 
eadcm igitur concipiuntur ratione. Quo redius 
plara iila conneniunt ad tertium commune afluan- 
duin*.i'o maior > t(l coufef?fus\ quo magis vero fibi 
repugnant, co maior cft Mffcnfus. h ipfe plurium 
coniunciorum in vno confeftfus exhibet perfeflioms 
ideam ; diflcnfus e contrario imperfeWoJicm pro- 
dit; qua? vero neque confemhinr, neqwe diÜentiunri 
ex iis ncc perj'edtionem* nec iroperfeäionem pkoprie 
talem refultare, ilatuendum efh Quo' maior ergo 
efl: contenfust ieu quo plures determinatiönes rei (ibi 
cönueniimt ad idem vnum aciuandum , eo mam' 
$ft cutis perfeßtio 5 quo maior vero efl difTenfus irt 
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enteobuio, feu quo plures determinationcs fibiirt- 
vicem repugnantcs ad vnum a#uandum deprchcn- 
duntar in Ulo , eo tnaior eft imperfetiio eiu*. 
Quidquid perfeäionibus meis conducit , Umwh 
mihi eft ; quidqnid imperfedionem pröducic , 
maluw ; fcd fi quid nec pcrfeßionis , nec impef- 
feäionis quidquam inducit , indifferenter fe haben 
illud dicicur» 



» • 



§. XXVIL 



Feifeflio e re quadam oriunda, quid habest 
illa bonitatis aut prauitasus , determinat , ita, 
vt , quo maior eft perfe&io , quam quid pro- 
ducit , eo maior fit eius bonius ; quo vero 
maior eft impcrfeäio in de refultans, eo maior fit eins 
prauitas (§. antec). Quocirca quantitas bonitatis 
aut prauitatis, qua? ineft rei cuidap, ex quantitate 
perfeäkmis aut imperfeäionis inde prouenieritk; 
hacc autem ex quantitate confenfus aut diflerrfus 
azftimari debet (§• .XXVI.)» Error eft defe&us 
reflitudinis circa obie&um cognofeendum ; quare, 
quia faepiffime cogitationes noürx abeo, quod verum 
eft & rectum , aberrant , facile inde intelligi ppfte 
arbitror , fieri polte, vt circa coenitionem bont 
malique anima ineurrat errorem, Error ille duplici 
cernitur ratione , partim , quando quis id , quod 
vere bonum eft* iudicat mal um , aut quod vere eft 
malum , boni quid efle iudicat ; partim , quando 
ineo, quod minorem habet bonitati« quantitatem* 
plus efle iudicat» quam in altero, aut in quo maior 
eft prauitaüs gradus, ei minus tribuit, Quidquid 
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fit ex his, femper cx eo, quod aJptn'et, fed vere 
non eft , ?nimam induci in errorem , manifeftum 
eft. Ex quo fa<Üum, vtadparens bonam vel malum 
dicatur, quidquid mente vt tale cogitamus , quäle 
non eft , auteerte minori eftgradu, quam cogitc- 
inus ; fic enim fempcr habet rationem oppofiü. 

$. XXVIII. 
Qfcrcitioncs facnltat. aclpet. inferuntur : 
inferioris : fuperioris. 

Vis anims farpiffime fertur ad adpetendum 
(§. XXIV.); in eo autem tequitur femper eam ob- 
ieftorum rationem , fecundum quam ea cojjnowit 
(perexper.)- Ea quidem ratione inclinatur animi 
verfus obieäum , in quo bonitatis aliquid efl*e cog- 
nouit ; reclinafi vero eamdem experimur ab obieäo, 
quod vt matum cognouit. Si prius, adpetit anima; 
( iindius nunc dicitur ?dpetitus ) fi pofterius, auer- 
fttitfr. Bonitas ergo in obie&o cognita eft ratio, 
cur idem adpetat anima; prauitas vero in obieäo 
pereepta eft, curadem auerfetur. Ex quantitate 
rationis femper metiendum eft id, cuius eft ratio ; 
ideirco pro Jjuerfa bonitatis aut pramtatis in 
obietto cognita quantitate > Jiuerfa eft adpetitionis 
& auerfutionis quantitas. Si itaque ope fuperio- 
rüm haec euoluere übet, fic cohxrent cum iis, qua? 
ante pofita funt : quantitas adpetitionis pendet a 
quantitate bonitatis in obieäo cognita? ; per con- 
fequens ä quantitate perfedionis in obieäo pereeptar, 
idcoque a quantitate confenfus, quem in ente eile 
iudicamus (f. XXVI.). Oppofitt ratione res pro. 
cedit, Ii quantitatem auerlationis determinare vo- 
lueiis. Ex quibus facile conftat, fi ratio adpetmo- 
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num & auerfationum reddi debeat, nbft refpiciert* 
dum efle , quomodo fint ea, quarjquis adpctit aut a 
quibus abhorret; nec quantum habeant vere bonita- 
tis aut prauitatis ; Ted quantum habere ea iudicauerit» 
qüi ea compleäitur auc abiicit. Omnis operatio 
facultatis adpetitiu* pra:ftruit fibi igitur Cognitionen* 
obie&i (per antedi<ä*)> cognitum cft obie&um aut 
confufe, fenfuum ope, aut diftin&e, vfu intel* 
leÖus & rationis ($ XXIV.)* Facultas "adpetendi» 
xjuatenus fertur ad obieftum confufe cognitum* 
audit inferior ; quatenus vcro obie&um diftin&e 
cognitum profequitur , fitperior vocatur. Hanc 
iterum difpefcunt in voluntatem & noluntatetni 
quarum altera tendit ad bona dirtin&e cognita, altert 
verfitur circa mala diftin&e cognita* Operationes fa- 
cultatis adpetitiuar inferioris funt adpetitiones & auer- 
fationes fenßtiua ; fuperioris autem operationcs exht- 
beut adpetttiones & anerfationes rationales* Hafte» 
nus de variis operationibus animse. 

§, XXIX* 

2) corporis aBiones f. Operations dinerf** - 
Stint attiones HU diuerfa & corporis 

Quam plurim* dantur in corpore örganlco 
mutationes non aliunde concipiendst , nifi ex eius vi 
(§. XXI ). Has omnes cnumerarc longum foret 
& ab inftituto alicnum, NofTe fufficiat quasdam 
carumdem determinari fecundum corporis ftruftü- 
ram ; alias refultare ex determinata quadam particti* 
lamm aut fluidar um aut jgnearum imxtura, Harum 
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otwtium anim& corporrsque mutatimum fiue opera - 
tionumvltimam ratiommeßein barnioniafeuvniont 
anima aiaue corporis* itieuidum dabo: In harmo- 
nia ca eüe dicuntur , quorum vnius mutationes 
exhibent rationes earum , qua in altero funt ob« 
viar ; fi itaque probau ero, omnium mutationum aninur 
yltimameffein mutationibus corporis rationem, pro- 
pofitionis probandi veritas fatis erit clara. H«c autcm 
üg habe : Omnes animse operationes pertinenr aot 
ad facuhatem cognofcitiuam , aut adpctitiuam ($. 
XXIV.); huius vero operationes quum femper 
fequantur operationes illius ( §. XX VI I . ) t nec erit 
de his valde difquirendum ; Ted quam p im am con- 
Habit, adus cognofccndi fui habere femper in cor- 
poris mutationibus fuodamentum , erit idem quo- 
que manifeftum de adibus adpetendi. Adus cog- 
nofcendi aut ad facultatem inferiorem , aut fuperio- 
rem referri debent, Inter illos eminent acius fen- 
fationum 9 imaginationis, fidionis cet. XXI VJ. 
Senfatio praeftruit fibi ideas fenfuales ex intuiriaa 
obiecli externi Cognition? excitatas » ideoque fai 
rationem femper habet in mutationibus corpori ab 
cxterno obje&o indudis (§. cit. ). Phantafmata re« 
requirunt fcnfationes antehabitas(#. eod.); per con- 
fequerjsldem de iis valet. Fidio fairem aflbciatio- 
nem idearum fenfualium fupponit t nec ideo (ine 
mutationibus corporis concipi poteft. Ad fuperio- 
rem facuhatem referri poffunt attentio, retf exio, ab- 
ilradio, qua? quid cm operationes omnes ideas fen- 
fuales ante fe requirunt^ quum efTe debeant entii 
fingularia , a quibus mediante attentione & re- 
ilexione abftrahere pofTimus. Jntelledus , rarionis 
& iudicandi facultatis operationes tandem vti fem- 
per fupponunt ideas abftraßas , fic patct> omnes 
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inimar opefAiones inclpcre a fenfanonibus & habere 
fui rationem in mutarionibus quibusdam corporis« 
Ex quibus efficitur , mutariones amtnar confcqui 
harmonice mutationibus corporis, adeoque ex arftif- 
fimo anim* & corporis nexu fiue vnionc coneipi. 
Süfit ergo varice iUa ammee corporis Operations 
aÜiones human x ( §. XXII..)» 

Inquiritur in prineipia * vnde qmdtm afiionet ftnt 
m orales. Qnid attio tibera fit y euoluitur ex Vjf* 
loquendi : iffe dthet *) c Owingens. , 

Inquiramus nunc in pnndpia * ex qüibut 
dfcriuari debet id s Qu od ex Varüs illis hofnihum 
aflionibus qusedam naneifeantur moralitatem. Nam- 
que circa aäiones noftras duo quacri potfunt, pri* 
mum; vnde habeat omnis aäio, Ut fitaftio: dein« 
de; vnde habeat quardam aäio , vc (Ii moralis*. 
Idque quod fecundo Joco a mc pofitum eft » nunc 
fecundum loquendi vfum magis euoluere placetj 
prarmiffis & interfperfis notionibus ac prindpiis ad 
euolutioriem pertinentibus* Id * cuiut oppofitum 
eft impofTibile , dicitur neceffariütn ; contingens t 
contrario, cuius oppofitum eft poffibile. Oppofi- 
tum a&ionis eft non-a<äio; oppofitum a&ioni* 
huius feu hoc modo determinatas eft a&io aliö 
modo dererminatsu Sic ergo atfio continget2s eft 
comparata, vt non-aöioaut aöio alio modo detcr* 
minata poflit c&iam obtinere. Quatenus vero nEfio 
eft mcejfmrifl « neque non-aäio f ne^ue a&io alia 
ratione 'deferminata obtinere poteft. Quid fit 
necejjitas Sc contingentia aäionis> facile iftde imclligt* 
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tnr. Id Jpfam, per quod habet aöio, vtfit neceffarü, 
eft necejfitas aätonis ; id vero, per quod habet aöio, 
vt fit comingens , dicitur contirgentia a8iomu 
NecefTarium eft id , cuius oppofitum eft impoftibile 
( per anredifta ); prouti autem alia eft impoftibilitas 
abfoluta ; alia hypothetica ; fic id, cuius oppofitum 
eft abfolute impoffibile , ahfohite neceflarium ; cuius 
vero oppofitum fub Iiypothefi quadam eft impo/JI- 
bile, bypotbetice neceflarium dicitur. Ea, quz dixi, 
facili negotio ad a&iones neceflarias ad ommodari 
poterunt. Primum, quod, vbicunque libere agere 
dieimur , depreheoditur, eft a&ionis contingentia 
{id quidem vfus loquendi conftans fatis confirmat): 
%Ua igitur atlionis contingentia exbibet primum 
aftioms libera cbaraflerem, Pergo iam ad reü<p. 

mm • ■ * 

. . » • - t 

6. XXXI. 

fi) intclUgibilis. 

Omnts aftionis debet , cfle ratio ( §. XDC.). 
Sic ctiam, quaecunque aäio dieuur libera , fai 
rationem certe aliquam agnofeat neceffe eft. Libcrc 
quando agere dicor, ago, quod mihi placet ; non- 
ago feu omitto, quod mihi difpiicet; placet vero 
illud, in quo perfeflionis quid deprehendo aut 
certe deprehendere mihi videor ; difpiicet , in quo 
imperfe&ionis aliquid efle iudico. Perfeöio, quam 
habet res qusedarn , aut imperfeftio determinat eius 
bonitatem aut prauitatem (§. XXVI.); bonitas igitur 
in obieäo cognita , aut prauitas dat femper libere 
agendi rationem. Scd videndum eft, qu« boni- 
tat-s aut prauitatis cognitio efle debeat, quatenus 
ex ea refultat liberx adionis ratio. Quum enim 
duplici modo rei bonitas aut prauitas poffit cogno- 
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fei, confufc nimirum & diftinde (§. XXIV,) ♦ du- 
plici ctiam modo habebtt fe iJJa cognitio inftar ra- 
tionis ad agendum- Bonitas aut prauitas obiedi 
confufe cognita exhibet rationem agendi fenfitiuam, 
qux determinat operationes facultatis adpetitiuae 
inferioris, & dicitur ßimulus ; eadem vero diftinde 
cognita dat agendi rationes, quse determinanc ope- 
raciones facultatis adpetitiiy? fuperioris , & dicuntur 
Motiua. Vfus loquendi docet, quatenus quis agit 
cx rationibus fcniitiuis , ideo non ftatim libere agere 
dici; fed tum demum, quum ex motiuis agere a 
nobis perfpedus eft. Motiuorum ea eft indoles, 
vt, quid infit a&ioni boni aut mali, diftinÄe co- 
gnofeamus , fecundnm coneeptnm ante datum,; 
diftinde rem cognofeere idem eft ac mtelligere eam. 
Non folum inde perfpieimus , quid fit adionem in- 
telügere & aclionis iMelligentia ; verum etiam col- 
ligimus., adionem liberam femper fibi praeftruere 
intelligentiatn aQioni$% & fic adfeendimus ad nouum 
aäioms libera c bar ablerem, nempe äus int eiligen* 
tiam. 

» . 

Nota. Quamquam in §.pr*c. motiua cogitationes 
boni vel mali, quod ineft adioni, efTc dixi- 
mus, probe tarnen obferuandum eft, aliter 
efle fpedanda motiua materialiter ; aliter 
. formaliter. Si fpedentur materialiter , ipfa 
bonitas vel prauitas adionis in fe, vti eft 
cognofcibilis diftinde, exhibet motiua; fic 
enim in fe habet, quod ratio agendi efle 
> poffit. Formaliter autem fi confideraueris 
motiua, bonitas aut prauitas adionis di- 
ftinde cognita (adu) demum motiua ex- 
hibet ad agendum ; adu enim cognita de- 
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mum refpedu agentis rarionem itl ncc alitcr 
aeendi fuftinct. Diftindionis huius vfus is 
. eft : quatenus cxfiftentiae adionis liberse ex 
Ihotiui* ratio redditur, femper häberi debef 
rcfpeäus bonitatis aut prauitatis adionis, 
vti ab agcntc eft cognita (adu). Sic itaque * 
fcmper formaliter fpedantur moriua* Sed fi 
confideraueris obiigationem ad edendarn 
adionem quamdam liberam aut non- eden- 
darn , quae quidem obligatio conftituitur 
nexu motinorum , iam non amplius bonl 
maliquc diftinde cogniti (adu) confideratiö 
habenda eft ; fed vc cognofcibilis f. vti co- 
gnofci potuit : quurn futöciat ad obiigatio- 
nem conftituendam, vt poflit cognofci, quid 
bonum fit aut malum , fi vel maxime eius 
cognitio (adualis) negligatur ab hoc vel illo. 
Quatenus ergo obligationis ratio redditur, 
motiua materialiter folurn fpedari debent. 
Aüa quoque ratio vrget quam maxime , vt 
follicrte diftinguamus motiua , qua? funt ta- 
lia in fe, feu materialiter, & quae funt talia 
refpedu agentis, f. formaliter. Sic enim fi a 
quaeratur : num pofitis ad agendum motiuis 
aüio ßt fontnda ßatim ? experientia aduer- 
fari videtur, qua? teftatur, maxima faspius 
prgberi cuidam ad agendum motiua, nec 
tarnen agere. Refponfio eft in promptu ope 
; diftindionis adlat* : nempe pofitis motiuis, 
quae funt talia refpedu agcntis, id cft, quae - 
ab agente fumuntur ceu rationes agendi fiue 
motiua, certe agit, quia pofita rationc fem- 
per ponendum eft id, cuius eft ratio. Fieri 
autem poteft, vt ponanti^r motiua, quae qui- 
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dem funt talia in fe, id eil, contlnent aliquid, 
cur ita, nec alitcr agendum cffce; non vcra 
refpeäu agcntis, qui in iis non adquiefcir. 
His pofitis non ftatim ponenda eft aftio, 
quia refpeßu cius, qui agerc debct , non 
funt rationes, aut ccrte non vt talcs ab eo 
fumuntur. * 

§. xxxil /; 

y) ff9ntane* % 

Quicunque libcrc agerc dicitur , agit cx motr~ 
.vis prarc.) ; er^o vtitur cogitationibns boni ma- 
lique, cx quibus adparet ratio, curagat fie (§.cod.); 
cogiratio boni maliquc omncm rcnuit coactionem : 
quum nemo vi externa efficere po/Tit, vt quis in lo- 
cumeius, quod bonum iudicat, fubftituat cogita- 
tionem mali, aut in locum cius, quod malum iu- 
dicat, cogitationem boni. Eft itaque, qui libere 
agit, eo qui dem refpectu ab omni vi externa im- 
munis, tamquam agendi prineipio ; fit ergo neceffe 
eft in ipfo afiquid , quod cominet rationem , cx 
qua fc ad agmdum determinat. III »d internum 
prineipium , ex quo agens ad agendum fe determt- 
nat t dicitur fpontaneitas ; & qui ex illo fe detcr- 
minans agit , fponte agit ; actio ipfa hac ratione 
edita >ft fpontatzea. Quare , quum actio , qu* di- 
citur libera , omnem excludat , vti fupra pofui, 
coactionem , adeoque . vim externam ccu agendi 
prineipium determinans ; confequitur, actionem 
liberam efTe debere fpontaneam. Et hac ratione 
emergimus ad tertium liberal acrionis characterem, 
quem exhibet fpontaneitas. Tria igitur funt, qu« 
ad actionem liberam requiruntur, nimirum contin- 
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gentia actionis (§. XXX.), inteUigtntia actioms 
{§.XXXi : ), Sc fpontaneitas > fecundum ca f qua: 
hoc 5- paulo ante difputata funt. Eiusmodi actio* 
nes funt & dicuntur übtra afiiones. 

, $. XXXIIL . 
% Quid Ubcrtas ? 

Facultas actiones llbcras edendi eft libertas. 
Actiones über* funt fp'ontanea? (§. praec.) ; fed 
vt actio fit libera , requiritur etiam intelligenti* 
(§. XXXI.); quae quia folum in fpiritus cadit, quum 
omneens, quod non eft fpiritus, dcftituatur intel- 
ligendt vi; folis fpiritibus competit libertas , ita . 
quidem , vt libertas & fpontaneitas fpiritus plane 
coincidant. Eligere idem eft ac fc determinare ex 
motiuis ad vnum ex pluribus in fe aeque poflibilibus; 
a£tus , quo quis ita fe determinat , eletfio cft. 
Qui eligit, fequitur motiua; motiua refpiciunt boni- 
tatem & prauitatem a&ionis, qoatenus diftinäe 
cognofcitur (£♦ XXXI. ): in quo maiorem iudica- 
mus efle bonitatcm > id magis placet; mens ergo, 
dum eligit , femper fe determinat ad id , quod 
maxime placet. Porro, facultas eligendi femper 
ponit l) plura aeque poflibilia adeoque rei f. aäiö- 
nis eligenda? cöfctingentiam (§. XXX ), 2) inuol- 
vit motiua, per confequens intelligcntiam aÄionis 
(§♦ XXXI,), 3) motiua funt id,ex quo is , qui 
eligit , fe ipfum determinat ideoque fponte agit 
( §, XXXII.)* Eletäio ergo femper refpicit acliones 
liberas (§. eod. in fin?). Quapropter libertas eoden^ 
fenfu dicitur facultas eligendi. EligituV ex motiuis ; 
id fieri non poteft, nifi lic vt agens, quid habeat 
a#io boniwtw aut prauitatis , ponderetj qui pon- 
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derat , quid boni aut mali fit in rc quadfam , confitt- 
tare dicitur. Reöc ergo libertas etiarn ab aliis de- 
finitur , quod fit facultas prauia confultaiwne fe 
determinandu 

, . . 5. XXXIV. 

Q$u AÜiones morales : non-morales. 

Aftionum humanarum , quas fupra attigi 
(§. XXIV. XXVIII. incluf.) ea eft diuerfitas , vt 
quaedam ex iis ad libertärem fe referant, quaedam 
non. AElio fe refert ad libertatem, quaecunque ex 
libertate coneipi poteft , feu ex eo , quod quis 
libere poffit agere. Concipere vmtm ex altero idem 
eft ac vnius rationem ex altero perfpicere ; aSlio 
ergo concjpitur ex libertate, quaecunque exfiftentise 
habet rationem in eo, quotf quis libere agere poffit« 
Perinde autem efl, fit horum,quxaguntur, proxima 
an remota ratio in libertate. Sic e. g. qua? aguntur 
ab ebrio qua tali , proxime quidem non habent 
rationem in libertate , nam non eft fui compos ; 
fed quatenus libere agendo ita obruit fe potionibus, 
vt fecum non habitet iam , ratio vltima omnino ad- 
paret ex libertate, ; eorum, qux nunc contra deco- 
ram viuendi rationem agit; per confequens re&e 
ha?c etiam ad libertatem fe referre dixeris. A6H0- 
nes, qux fe referunt ad libertatem, dicuntur mora- 
les ; namque femper fpe&antur in generc morum : 
qua? fe non referqnt ad libertatem , non -morales. 
Determinationes entis eius produeunt flatum \ 
aäionibus igitur ta,mquam certis dererminationibus, 
is, qui agit, naneifeitur flatum, & quidem aäioni- 
bus inoralibus conftituitur flatus moralis* 

1 ' - Cc 5 5. XXXV. 
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Qudibet aElio qnemdq bona aut mala. 

Tn munrfo datur nexns (per metaph.); ex Mio. 
nexu rbtio refultar, cur a&ionesa nobis edit« femper 
certartun mutationum & cönfequutioniim , ceu 
effe^uum fiant cauftr.. Fa, quorum ceu effeßuum 
in aflionibus noftris habetur caufla , earumdem 
confeElnria dici folent. Itaque omnem a&ionem 
producere confeftaria , qua? ftatui noßro Variatio- 
nen quamdam indueunt , confequens eft. Quam 
qnidem propofitionem eodem modo eleganter ac 
folide probauit Vir celeber. III. D arte sius * ex 
eo, qnod mundus fit fyftema b) Ex illo grauiffimo 
prineipio, quod nulla a<3io vel minima careat certis 
confequutionibus , qua? funt interdum fat graues* 
Ren r. Ifneb /er us fiftit aliquas prudentia? regulär 
baut contemnendas c). Confeßaria ex aflione con- 
cipierida, quatenus cum eflentia agentis confentiunr» 
ad perfeflionem tendunr , ideoque dicuntur hmid 
XXVI. }; quatenus vero cum eadem diffentiurit, 
ad iinperfeftionem tendunt, ideoque mala vocantur 
( $\ cod ) ; qua? vero neque confenfum , neque fta- 
tim diflenfum , adeoque nec perfeeiionem , nec 
imperfeenonem produeunt, neque bona» neque mahl 
dici poterunt. Actionis bonttas vel prauitas arftt- 
mari debet es üs, qua? eamdem confequuntur ceu 
effectus; erit igitur actio hona % fi bona ex ea conci- 
piumur confectaria; fin mala eamdem comitantur 
confectaria, ipfa quoque actio crit mala* 

' V $• XXXVI, 
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Quid atlio morahter bona, vel mala, : moralitas 
aBionnm quid: qwt, interna f. obieElina^ 
vel externa f. fubieftiita. 

Kadern facile adeommodari poflunt ad actione* 
morales. Prouti enim confequutiones ex iisdcm, vti 
func morales, profluentes, habcnt bonitatis al^quid 
aut prauicatis in ordinc ad agentem , erit eiusmodt 
adio aut moraliter bona aut mornliter mala* Hzc 
ipfa bqnitas aut prauitas , quatenus eft adionumy 
vti funt morales, dicitur vno nomine earumdem 
mor alitau Ficri igitur poteft, vt adio fit bona,: 
quatenus cft adio , non vero vti eft moralis ; fic 
etiam vt fit mala, quatenus eft adio , nofi vero 
ftatim vti moralis eft atUo :. neutri harum moralitas 
ineft. Adio eatenus eft moralis, quatenus fe referü 
ad libertärem ( §. XXXIV.): moralitas igitur, quum 
aäionibus infit , vti funt morales , eatenus modo' 
competit aflionibus, quatenus a Ii bet räte pro fi eis- 
cuntur, ludicaturus ergo de moralitate adionum 
inquirere debet in coofedaria earumdem , vti fun» / 
morales. £a vero confedaria qüum aut fua natura 
coputata fint cum adionibus, aut ex voluntate fu- 
perioris cuiusdam , duplicis generis efte moralita- 
tem adionum , perfpieuum inde euadit ; nempo 
aliam , qua; conftituitur natura adionis ; .aliam, 
qux conftituitur vdluntatc fuperioris : vlla dicitur 
terna feu obieftiua* nain refultat ex obiedi natura; 
hxc vero externa feu fübie&iua vocatur : nititpr 
cnim huius vel illius fubiedi ( fuperioris ) vo- 
luntate* 

' ■ . 5. XXXVII. 
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Quodn<tm moralitatis aEtionttm fundamcntum : 
varie eruditi de eo diffmant. 

, \ Accedo Um ad id , vt de ipfa a&ionum mora- 
litatc eiusque vero ac genuino fundamcnto curatius 
difquiram. Incido in rem, quae diu inter eraditos 
agitata & variit philofophorum ac thelogorum dif- 
lenfionibus iactata cft; nempe : deturnt moralitas 
obiecliita* an vero otnnis aßionum moralitas a 
voluntate Dei poßtiua fit repetenda ? Opc eorum, 
qua? prseced. pofui , faeile intclligitur , qui fit 
quxeftionis huius fcnfus; is nempe: an vcre a&io- 
lies qusedam übers ftnt fua natura ita per fe bona; 
et honeftz, vel mala? ac turpes, vt vitimam bo- 
nitatis aut prauitatis fua rationein in fe ipfis habe- 
ant, an vero omnis, qua: aäkmibus inert bonitas 
et reftitudo f aut prauitas et turpitudo fit a Deo 
repetenda , vt fint ideo folum qusedarn aäiones 
bonas aut mala? * quod ipfe (ic effe voluerit, ita 
quidem, vt , fi aliter velit, aliter effe poflit? Ad 
neutram partem temere ine adiungo, fed medium 
quoddam intcr illos tenendum effe arbitror in 
grauiffima hac re: quäle au rem fit illud medium, 
in fequentibus exponam. E veteribus iam Pyr- 
rhonii et Academici negaffe perhibentur moralitatem 
obiediuam; vti {rcfert b. Jo. Fr. Buddeus d). 
Omnem certe moralitatem obiefliuam negare im- 
pium eft, quod dogma Gnofticorum, Stoicorum 
quorumdam i vti et aliquorum ex Pontificiis et 
Caluiniftis fuiffe, animaduertit b. Scher zerus e) 
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ex Dannhauero /), qui ftaruerent, in fc nihil 

omn ino efle aut bonum am malum , fed fua natura 
omnem acäioncm efle indifferentem, ex quo etiam 
illa dodrina lndifferentißnus moralis dicitur. In- 
terillos, qui fic ftatuerent, referri debent Cara- 
muel g) et eius adfeclae. Et ad eorum mentem 
declarandam faciunt, quae habet idem Scherze- 
Yus loco excitato ex Szydlovio: res ideo bonae 
funt 9 quia Deus vult , non contra. Dens poteß 
t pracipere contrarium in omnibus pr&ceptis deca- 
logi. Fateor crudum hoc videri, Deurn pojfe blas* 
pbemiam* periurium* mendacium imperare; pojfe 
iubere ne colatur <> ne ametur 9 bonoretur; quod 
fameh certiffimum eß. Temere certe h*c , inepte, 
imprudenter, lmulte et impie. 

$. XXXVIII. 

* 

Qua ßt fentcntia Pufendorfii. 

Longe prudentiorem et circumfpeäiorem in 
haccauflafe prxbuit Samuel Pufendorfius* 
qui, quamquam vltimam aßionum moralitatis ra- 
tionem ad legem aeternam fapientiffime a Deo con- 
ftitutam refert, eo tarnen non negat, inefle natur» 
a&ioncm, vti nunc eft, aliquid boni, redi, de- 
cori, aut mali ac turpis, quod ftante rerum natura 
non poffit ne a Deo quidem ab Vis feparari. Quare 
necvnquam adfirmauit, pofleDeum, quod turpe 
eft, reäum, aut quod rectum eft, turpe cfficere; 
fed grauiter ipfe contra hsec difputat, quia cum 
fanctitate, iuftitia et fapientia fupremi Numinis 

aperte 
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aperte h*c pagnant. Sunt hxc i^yeihxPufe.U' 
dorfii: Nec e/l quod älüjuerik moueat illa dubiia- 
Mo: ß omnis aftuum bumnnorum mor alttat a lege 
dependet* annon Dem potuerit legem naturae iia 
formare » vt contraria foreut pracepta iüts , qua 
tarn funt ♦ v. gr- vt inter oficza bominit mutua 
effet j occidere, furari % mcecbari\ calumnidri: 
inter vetita autem 9 gratum anitnum exbibere, 
pacta feruare , mutuum reddere fimiiia. bj 
Vcriflime enim animaduertir, in hac argumentatipne 
poni rerum nattiras , quales iam funt a Deo co nfti- 
tutXf quod tarnen impingit contra darum quxftio« 
nis; nam, quando vhimam moralitatis aäionum 
rationcm in Deo poncndam cehfct , fpeÖat xt$ 9 ' 
vti (prarcife) natura, qua? eflct cuiusque^rci., pri- • 
mum a Deo conftituenda erat, nec iairi conRituta* 
Pofita ea, qu* nunc cft v. g. hominis natura, omni- 
no nec ea, qua? inde confequuntur, alia efTe poflunt. 
Nam* inquit paulo poft, etß nulla necelßtas Deum N 
adegerit., vt omnino bominem crearet (aut crearet 
ßc)\ tarnen NB. poßquam ipfum deßmoffet creare 
animal rationale ac ßciale, non poterat non lex 
naturalis ipfi awgruere, non ex neCejßtate abfoluta, 
fed bypotbctica. Si enim is ad contraria ojficia 
fuiffet ad/IriäuSf non foc/ale animal* fed alia $ er i 
&f bor vidi fpecics animäntit juiffet producta. Id 
modo vu!t, vt innuat, quidquid moralitatis aflioni- 
bus inert fua natura, inefTe a Deo f quippe a quo 
cuiuscunqr** rei natura habet, vt totalis; ideoque 
qon efTe adquiefcendum in natura, tamquam ra- 
tione vlcimata moralitatis, fed progrediendum ad 

eum, 
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fum 9 cuius fapienti/Iimo confilio natura culusque 
rei eftea i). Habuit iritcr alios fibi adfemientem 
j?o. (7tforg. Kulpisiumk) et ipfe b. Buddeus 
•>ci fubferibit /). 



, \, 4» XXXIX. , / % , 

t andern tn in re ßt flatuendnm, tx fr in» » 
1 • eipiis infertur 0 

Ope prineipiorum in Seftione I. expofitorum 
videbimus nunc , quid de re illa ftatuendum fit, & 
quid definire in ea liceat. Duo funt mea quidem 
fententia capita paulo diflinäius excutienda , ad 
qua? tota res fatis commode reduci poffe mihi vi- 
detur. Duabus ergo, vc diflinäe, quid fentiam, 
pateat , aflertionibus rem comprehendo. Primo 
loco pono illud : datur moralitas obiectiua qua* 
rutndam actionum ; cui fubiungo altefum : huivs 
tarnen moralitatis ratio vltima ex fapientifiitna 
Dei voluntate refitltaU Quorum vnum fie alteri 
contradicere videatnr , "magis nunc ea declaro* 
Quod primum attinet, animaduertendum eft, efle 
adiones quasdam fua natura bonas aut malas, eo v 
quidem fenfu, quatemis proxime ex earumdem con- 
ceptu , quod fint bona!: am malae, colligitur. Ita 
efle, ratio docet, vfus & experientia confirmat. 
Si enim diftinäam habeamus aöionis cuiusdam 
liberx notionem , facile ctiam ea adfequimur, quae 
neceflario cum notlone cohaerent ; fic ergo emergi- 

mus 
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mus ad intelligentiam eorum , quae ex aftione con*. 
fequuntur. Ea, prouti diueciimode fe haben t ad 
tgemem dusque naturam ac ftatum, cuius perfeäio- 
nibus am conducunt aut officium, ipfam aftionern 
liberam bonam aut malam cfficiunt, & per confe- 
quens eiusdem moralitatem dererminant ; quae qui- 
dem eft öbieäiua , quia ex coneeptu ideoque ex 
natura aäionis refuliat (§. XXX VI J. Quocirca 
profe&o non eft , quod adtionibus moralitatem 
obiefliuam. omnem denegetnus. De altera yera fic 
tenendum efTe exiftimo: moralitas obiefliua refultat 
ex natura a&ionum noflraruin ( per antediö. ) ; 
adeoque ex earumdem efTentia, ' Deus vero eft öm- 
nium poffibilium, eilentiarum , adeoque omnis rei 
naturae, quae hoc loco coincidit cum rei eilentia, 
fons, au&or et origo ( §. XII. ) ; nullum igitur fine 
Dcö eft poffibile, nullius rei eflentia fiue natura. 
Itaque femper a natura progredi debemus ad eum, 
qui natura? audor eft , et qua? natura? infunt per 
fe, Deo funt tribuenda. Adeoque conftat, morali- 
tatem a&ionum, quae ipfa ex earumdem natura 
refultat, ad Deum referri debere, quum ab effica- 
eifiimo intclledus et voluntatis eius a<Su pende- 
ret, qua? euiusque rei elFet natura. Quae quum 
ita (int, quis eft qui non perfpiciat, completum 
moralitatis prineipium non ex adionis natura fumi 
pofte? quippe quum ea, qua? ex natufra fumitur 
moralitatis ratio, in aliam refoluatur, vtpote qua? 
eft in Deo. In Deo ergo eft verum* genuinum* 
vltimum et completum actionum moralitatis pnn- 
eipmn. 
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' §. XU 

Dubimn mouetnr : ßluitun 

Non efl quod quifpiam obiiciat, ü flatuatur, 
Deum eifc moralitatis a&ionum cauflam, confequi* 
ctiam actionum malarum moralitatis cum dem effe 
caufTam, ideöque videri Dco tribui cauflalitatis quid 
in ordinc ad malum morale. Statioj enim obieetio* 
nem illam evanefeere adparebit> fi modo vifum 
erit, quo fenfu aecipkndum fit illud ; Deum efle 
moralitatis actionis mal« caufTam. Noßro fenfu, 
ita aeeipiatur necefle eft, quod In Dco ratio fit, cur 
qusedam actio in fe, fua natura, fiue cx fuo con- 
eeptu iit mala. Id quidem eft veriffirmira ; c. g. eo, 
quod Deus naturam corporis noftri cam fecit, quac 
nunc eft, id quoque effecit* vt actiones über** qu* 
fua natura tendunt ad illud deftruenduin, in fe feu 
ex coneeptu fuo fint mala?» Ex co autem minime 
confequitur, Deum efle cauflam exfiftenti* malt 
moralis. Sic enim oftendi deberet prius , quid 
habeat Deus cauflalitatis ad id > vt actio libera, 
qu* eft mala , perpetretur ab hoc vcl illo* §in. 
hoc fenfu Deus dicatur. caufla moralitatis actionis 
mal«, quafi fit ipfe auetor fiue caufla moralis* 
actionis mal« perpetratar : non admittimus talem 
fenfum. Nos enim , quum de moralitate interna 
difputamus , fpectamus femper actiones vti funt in 
fe , cx fuo Coneeptu , non vero refpectu exercitii, 
vtiperpetrantur: fiefi quis ea, qua? corpus deftruunt t 
Hbere agit , non poteft in eo aeeufari Deus: quam- 
quam enim in Deo eft ratio, cur in fe h«c fint mala 
propter legem eius fapientiflimam » nulla tarnen 
ratione is efl: auetor eius , quod perpetrentur ea, 
qu? funt mala» 

Di $.XLI. 
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§. XU. 

hdifferentia aSlionum qnid ßt ; 4» afef #r : vari* fünf 
iterum bac de re eruditorum [cntentia.. 
Vnum relictum eft, vt videamus, vtvum Om- 
nibus ac fitigulis actionibus liberis competat mor alitau 
itjj vt nutta cogitaripoßty qua non fit mit bona aut 
mala ? Hac de re diu multumque eft difccptattim ; alu 
vero ierunt in alia, nec hodic Iis fatis perorata eil. 
Vocantür actiones eiusmodi , qua: nec moriliter j 
bona?, nec mal« funt , ihdifferentßs fiue mikfo 
Eodem itaque fenfu qua?ftio ita «xprimi poteft: ! 
an dartur -actiones quaJam vere indifitr entert 
Plerique ex fcholafticis cum Tboma de sfquitiQ j 
rem fic expediendam putarunt: efle quasdam actio- 
nes in fe, abfolure feu abftractiue fpectaras neque 
bonas, neque malas, adeoque indifferentes; fed 
concretiue (pectatas feu fecundum omnes circunw I 
ftantias indiuiduales, fingulas efle aut bonas aut 
malas, Sed feite iudicat b. Buddeus tri) de hoc 
ipfo maxime qua?ri, denturne- quaedam actionef 
in concreto indifferentes et monet b* vir, idema 
GottL Gerb. Titio n) et B avbeyr acio o) 
füifle obferuatum. Tboma e obftitit yo. Duns 
fcotus et qui ab eo nomen duxerunt fcotifta?, qui | 
non abftractiue folum * fed & concretiue fpectatas 
actiones quasdam indifferentes efTe afTeuerarunt. 
Ego, qua? in hac re definiri pofTe exiftimem, ex iis, 
qua? fupra funt euoluta, prineipiis, inferam* 

§. XLIL 

r Q*id jemiendum ftt^ explicatnr. • 

Moralitas actionis interna eft bonitas antpraui- 

tas actionis, qua? eidem,vti eft moralis, competit ( $. 

XXXVI.); | 
m) Theol. mor. p. n. C. i. $.XXX. p. 389. 
H) in obfemätion. id Pufendorf. de offic. hörn. & 

ciu. L. 1 C. 2 obf # 70, 
•) ad tuftnd. de iur. nat, & gent. L.i, C.7 # §. 5, p,io6. 
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CXXVl«)> bonttatem aut prauitatem actipnis dcter- 
n inat perf actio aut imperf ecrio ex actione refukans ( §. 
C X Vk); perfectip conftituitur confenfu variorum, qjiae 
n ente coniuncta fiun, imparfcctio contra diflenfii plu- 
ium in vno abfoluitur (ß< cod.). Quodfi igitur tertium 
\ oiddam detur inter confenfum & difTenfum, erit quo- 
:jue tertium inter perfectionem & impcrfectiönem quid 
ponendum ; per confequens inter bonicatem & pr au ita- 
tern actionum ipfam. fam vero fupra, vt opinor, 
oftendi , a negato eonfenfu ad ponendum diffenfum 
trariorum non ftaiim poffe concIudi,neque a negato dif- 
fenfu ad ponendum confenfum: datur enim aüquod 
medium, nempc nudus non-confenfus (§. XXVI,),. 
Ha:e Ii adcommodaueris adactiones liberas, in teil ige«, 
non poffe adfirmari , omnem actionem aut confen- 
tire aut diffentire cum ftatu agentis , ideoque aut 
perfectionem aut impcrfectiönem ctdem inducere, 
& per confequens aut bonam efle aut malam» 
Datur tertium, mea quidem ex fententia, aliquod 
actionum genus in medio harum pofitum, quod 
neque confenfum, neque ftatim fcmper difienfunt 
producit cum ftatu agentis , adeoque nec perfeöio- 
nem, nec imperfectionem, per confequens neque bo-* 
nupi, neque malum dici poteft refpe&u agentis, ideo- 
que indiffcreus eft. Quamqiram id faeüe largtri pof- 
fim, omnem aflionem finguiarem in toto nexu mun- 
dano fpedatam femper certas confequutiones produ- 
cere aut bonas aut malas« Sed» vti vis agens finita to - 
tum illum nexum perfpicerc non valet : fic eorum, qux 
in eo nexu infeio agente produeuntur, fundamen- 
tum eft in ignorantia , quae nuilo modo fuperari 
poterat > adeoque non coneipiuntur ex aÄionc, vti 
eft moralis t per confequens a£Koucp* non moralitrf 
bonam aut malam efficiunt (§. XXXVL); fl*C 
hör um vlla confideratio efTe debet, G moraiitatW 

DU* 
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aftionum rationem habueris (§• cod.). Egrcgle 
placent verba celeb. Canzii p) : Es iß ein er- 
fiaun lieber Lärmen in de% gelehrten Welt entßan-. 
den * ob es dann - - Mitteldinge gebe ? und ob nach 
denen perfonal Vmßiinden alles Thun und Laßen 
itdesmabl böfe oder gut werden miifle ? forum 
detur a&io indifferens in concreto , an mm ? leb 
bin der Meinung* man habe etwas nicht wohl unter* 
fchiedefty wasdqcb zur Erörterung diefer Frage 
böcbß nötbig iß. Frey lieb nach dem Vrtbeil 
Gottes , der alle zufällige oder , welches gleichviel 
beißt y alle perfonal Vmftände des Thuns und 
Laffins fetner ve* niinftigen Gefcböpfe mit einmahl 
üherfiebet und alles im Ganzen* nicht aber Stiikweifc* 
betrachtet , muß iede Handlung des Menfcben, ent- 
weder durch die wefent liebe oder zufällige fmßan- 
dß gut oder böfe Jkyn. Aber hieraus folgt noch 
nicht * daß das Thun und Laffen fogleich bey dem 
Menfchen gut oder böfe fey , das iß , ihm zur 
Schuld oder zum Seegen angerechnet wtrde. Denn 
eben diefelb/gen zufälligen , mithin auch perfonal 
Fmfiände führen oft eine unvermeidliche Vnwiffen- 
beit oder Jonß eine Hinderniß mit ficb > welche im 
IVege flehet % daß die Folgerungen des Thuns und 
LaJJens nicht können zugerechnet werden. Elegan- 
ter fatis hxc cum iis confemire, qua* ante a me 
difputata funt , cuiuts perfpieuum eflc arbitror. 
H*c fufficiam pro inftituto meo; id vnum addo; 
fi cui forfan in hoc argumento, quod penradaui, 
fub in de paulo obfeurior fuifle videar, perpendat is, 
rem iliam , in qua verfatus Tum , eile difficillimam, 
prrcfcrtim quodx*d efTentiarum originell! fpeäat, 
netf<parum diligentia: requiri, vt perfpicue de ea 
verba fkeere poffis, / 
y) Theolog, Moral im 2t;cn Hauptft, §. SU. p. 30. 
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§• Ii 

Duo ponuntur aüuum humanorum gener*. 

Qtremadmodum nihil aut melius, aut prsftantius, 
- aut homine dignius in nobis datur ratione, 
quae cum libera agendi voluntate coniuneta eft, in 
qua maxime natura humanz dignitas fe extollit & 
qua fola a reliquis animantibus diftinguimur ; ita 
faeile exhtimare licebit, duo conftituenda efle eo- 
rum, qua? a nobis aguntur, genera* Vnum vilius 
eft quodammodo, quo continentur, qua? fic a nobis 
fiunt, vt a natura omni animantium generi com- 
muni originem ducant, nobisque «on magis , quam 
aliis longe dignitate natura? inferioribus conueniant: 1 
qu« quidem ita a natura funt conftituta, vt ab eius 
ordi/je recedi non po/fit, neque libertati vlla ra- 
tione fubiaceant. Alterum priori longe excellen- 
tius & nobUius eorum poni debet, qua! a ratione 
& natura boni malique intelligente , reäi iuftique 
confeia , dueuntur, quorum ita penes nos eft facul- 
tas, vt liberum nobis fit ea per Beere, quocumque 
modo placuerit, neque hoc vel illud, aut hoc yel 
illo modo agendi neceflkate quadam adftringamur. 

Eorum non funt iidem ejfettus. Ex co red- 
ditur inßitmi ratio. 

Ex poftremo genere quse funt , quia ad ratio- 
nem , qnx agendorum non norma folom , fed & 
prafeeptrix haberi debet , & liberam voluntatem, 
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*ey eorum, qu* a nobis tgunnir, moderatrlcem 
referuntur, alios quoque effe&us producunr, quam 
quidem ea, quorurn modum conßitnere non aeque 
noftr* cd voluntatis. Namque vti non eadem efl 
horum, qua? illorum, caufTa ; quum illorum , cur 
fiant aut quomodo fiant , ratio fit quarren da in con- 
filio agentis & libertatis vfu, coque fic volcnte cli- 
ciantur ; horom autcm ca fit conditio, vt cx con- 
ftitutione aliena ita contingant, ncc aliter, & vel 
inuito agentc cueniant : ita nec idcm vtrinquc con- 
fe<]ui poteft eflfcdus, aut certc non codem modo 
ad agentcm referri. Ifta diuerfitas fere in eo cerni- 
tur, quod quardam, quse fiunt, ita ad nos pertinere 
iudicantur, vt eorum quoque, quae inde proueniunr, \ 
laus vel vituperatio ad nos redundet ; prouti aut 
boni quid , aut mali ex iis confequitur : quardam . ' 
vero fic a nobis aliena ccnfentur, vt, qualecunque 
fucrit, quod inde refultat, neque honori nobis du- 
catur,neque vitio detur. Harum rerum adcuratara 
cognitionem tarn vtilem , tarn necefTariam ad mode- 
randam vitam , tamque inueftigatione diligentiori 
dignam cenfeo, vt, quamquam multa in philofo- 
phia efle non ignorem, in quibus mea quoque exi- 
gua opera commode verfari poffit , ea tarnen do- 
ärinae parte nihil prarftantius aut ad reflam vitae 
inftitutionem adcommodatins reperiam , qua doce- 
mur, quid quantumue eorum, qua* reäe aut per- 
verfe aguntur, nobis tribui poffit. Ea de re pauca 
nunc diflerere placet. Omnis vero qua?ftio duplex 
effe videtor, nempe, quibus rebus actus a nobis editi 
Mpti reddantur ad imputattomm & quibus caujßs 
aptitudo eorumdem ad tmputatiomm euertatur ? 
Antcquam de altero exponam, de eo, quod pri- 
mumeft, qusdam dicenda funt. 
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i. III. 

Inquiritur in principia, vnde «Butm humano- 
tum *d imputationtm aptitudo pendet^ 

Id ago iam, vt in principia inquiram, vnde 
aöus quidam humani ducant, quod apti iudiccntur 
ad imputationem. Vti ante oftendi, duo confti- 
tuenda efle aöuum humanorum gencra ; altcrum 
commune homini cum belua, alterum hominis pro- 
prium ($•!.)• in q u i a reliquorum animan- 
tium aäibus maxime differre iadicantur, duo funt, 
quibiis difcrimen illud abfoluitur. Horum primum 
eft 9 quod a ratione & intelleön proficlfcuntur ; 
alterum, quod libera hominis voluntate perficiun- 
tur. De vtroqne tradam breuibus , quantum ad 
inftitutum meum pertinebit. Conftat inter omnes, 
mirificc animam noftram a Deo huius vniuerfi 
auftore & opifice fapiennflimo exornatam eique in- 
fignem aliquam facultatem inditam eflTc , inftar 
luminis , quo verum a falfo , reflumque a prauo 
difcernere & quid cuiüis rei, quantum ad nosfpedat, 
boni aut maii infit, diiudkare valer. Ifta quidem 
tarn excellens & fplendida animx facultas cum per- 
magnum inter nos & pecudum genus difcrimen 
conftituir, tum id efficit, vt vere cum Deo adfe- 
quamur fimilitudinem quamdam. 

$. IV. 

Quid ßt intclUÜus öf ratio* 

Duobus autem modis cernitur ea anim« 
facultas; partim, quando, quid fit res qua?iib$t & 
quomodo concipi debeat, inquirit : qua ratione 
ducit nos ad fixam & diflindam rei cuiufque fibi 
fubie&ae notionem , partim , quum conftituta certa 
Krum iilarum t in quibus verfatur, notione, quo 
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ordine & hetu res fc inuicem excipiant & confe- > 
quantur, perfpicit. Ex co oriuntur cüuerfa nomine. 
Vis animar quamdiu in eo eft, vt fiAgularum rerum 
diftinfta? notiones formentur ; adeoque quid fit res 
qydiber, diftinfle jntell'gStur , dicitur wtelleffuf* 
Sic ergo intellelhis fmgnlos cfwa&eres, rem, cuius 
notio formatur, in^rediemes, euoluit, & quo 
longius quis in am euolationem per fingufa , quac 
jingulis 'iterum infunt, profeqÄitur, eo eminentio- 
rem diftinAse cognirionis gradum atti^it , quem 
ditunt aaaquittionem phüolophL Quando autem 
eo mens enuitur f vt ordinem , quo res fe confe- 
quuntur, feu n$xum rerum perfpiciat, ratio voca- 
turea, qua idem perficit , facultas. Rationis igitur 
vfu & adminiculo non pr^femibus modo inhaefemus " 
& cognitis; fed ab iis ad conftquentia & incognita 
progredimur, eaque cum antecefflonibus , ceu eo- 
rum, quae confequuntur , cauflfis & prineipiis con« 
neäimus. Quod qnidem eo fere ordine procedit 
in iudicando , vt mens in contemplatione rei cuius- , 
dam nunc fibi prxfentis defixa, ope eorum , quae 
^ecurrunt ex iis, quse iam ante cognonit, apta effi- . , 
ciatur ad eliciendum aliquod confequens. Quo 
cafu phiJoföphi//;<72ft7/2 ex pVatento ftatu imprag- 
nari dicunt & grauidamfieri futuri flatus. 

§. V. 

An reSlns fit intelltüus & quatenns^ 

* 

Sed itlud quyritur : re&ane fit ea , quam 
natura dtuv [quimur , inteüigenJi facultas » 
un fit ita lahefa&ata aut fraSa , vt non am- 
plius * quid verum fit aitt fa/fum * quid iuflum 
aut imußum > " quid bonum aut malum > 

quid 

i 

» % » , - 

> r 
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aut pYauum* % in rebus fuo lui- 
viini fubiacmtibus alias , Äff via poffit cogno- v 
jfoV lie qno videre magnopere attlnet, quum, 
fi norma operandi , fit male compofita, non poi- 
lit fieri , quin in ipfis operationibus ad eam 
conformandis peccetur, Ea de r^ fic tenemus: 
fuperefTe omnino inrelleßui humano reftitudinem 
aliguam in ordine ad cognofeendas & diiudicandas 
res , qux perfpicientiae rationis alias fubflernuntur. 
Quod nifi itaelTet, quam plurimarum rerum nobi- 
li/Timarum cognitio , quo natura duce vehirftur, 
quamplurima faluberrima rationis praeeepta , ad 
vitam rede inflituendam moresque componendos 
pertinentia ; pulcherrima doftrina? humanx pars, 
qux de offieüs praeeipit; omnis iufti & iniufK feien- 
tia , torque alia praeelara inftituta 9 quorum natura 
effetflrix eft & in quibus maxima ad virtutem cohor- 
tatio ., abiieienda forent & negligenda. Ipfa Dei ' 
oracula fic fhtuere nos iubent , fuperefle nobi$ 
re£tam, ca, qua? rationis lumini fubiacent , per- 
fpiciendt facultatem & poft labern rebus humanis 
indutfUm , in mentibus noftris exprefia relinqui 
veftigia haut obfeara perpetuse &c immutabilis legis 
diuinae. *) Obftare his videri poflunt , quae a re- 
rum diuinarum peritis traduntur, caecum efle intel- 
leäum humanum , fi fibi relinquatur , & a rebus 
diuiois alienum & fi quid in iis definire audeat, 
temere, peruerfe & inique illud iudicium ferri. 
Ex eo vero qui cogiputant, neque in iis, qu« alias 
rationi fubiieiuntur , conftans eiTe vllum eius ac 
verum iudicium, quantum fallantnr, quisque in- 
telligit , quum hac ratione totam naturam euertant. 

Quam- - 

*) Rom. II, 14. ij. ' 
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Quarnquam omnlnp illud diffiteri nolim , in h\9 
qaoque rebus dignofeendis aliquantüm effe debilita- 
tam intclJigendi facultatem , vt non poflimus eas 
tarn cxa&e & adeurare pernofecre 9 quam fieri 
debebat , neque fatis nobis femper cauere , qua 
minus aliquando a vero aber rem us. Idque tarn 
cognitum omnibus eft , vt ne audeat quidem vllus 
fapiens omnem erroris fufpicionem a fe amouere 
fecundum tritum illud : arare humanuni eJK 
Hadenus de intellcflu. 

• » i . ^ » - 

1 

§. vi. • 

Vna efi eademcjue vis amma, <j*d inteüigimut 

dque ac volnmus. 

Nunc ad alterum , qupd fnpra (J. III. ) a me 
propofitum eft, quo a&uum hamanorum diferimen 
confthuitur ab iis, qui in animantia bruta cadunt, 
nempe voluntatem & eam quidem' liberam , difpera- 
tionem profero. Videndum ergo nunc eft, quae 
fit voluntas. & qualis. Eaque duo fic perfequar, vt 
dicatur primo , quid fit voluntas & oftendatur 
deittde > quomodo fe habeat. A primo ordiendum 
eft. Vim animae noftrse fimplicem cfle, adeoque 
vnam, quum hac ratione excludatur, quidquid com- 
pofitionem adferre poteft , ita fere ab omnibus 
perfpeöum eft , vt non egeat nunc difputatione. 
Quare , quidquid de operationibus animar dieatur, 
id omne ad vnam eamdemque vim cius ita referri 
debet, vt in ea harum omnium ratio ponatur, neque 
earutn vl!a cx alio prineipio procedere putetur. Sic 
igitur vis anhna> qua intelltgitur > eadem eß, qua 
vahtmus. Hoc cognito propius conftituendum eft f 
quid fit ergo , cur voluntas ab intelle&u diftingaa- 
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Digkized by 



. i ■ 

.4 

tur f ncquc idem exiftimetur, fiue cogitct anima, 
fiue Yclit. De quo in fcquentibus trado. 

§. VII. 
Quid fit voluntAs. • . 

Animar vis, quae vna cft vcre & limplex, non 
eadem ratione verfus res fibi obieäas tendit 9 fed 
diuerlimode in iis occupatur. Modo cnim in re- 
rum fpecuiationibus ita verfatur mens, vt, quid 
quzuis et quibus affe&ionibus praedira fit, qua* ei 
annexa vel ab ea disiunäa fint, quid boni aut mali 
habeat, eiusque generis alia nude contempletur : 
qua ratione varii aftus cognofeendi eliciuntur. In 
bis quam diu anima conftituta eft , intelligent! am & 
rationem exercete dicitur ; de quo ante dictum 
IV.)* Modo autem animus in rebus «ertia de-, 
fixus* non nude , quomodo eae fe habeant, fpecula- 
tur, fed alias ex iis compleäitur , fe&atur, expetit, 
fibi adcommodare&quadam ratione fuas facere con-* 
nititur: ab aliis vero abhorret, odio eis profequi- 
tur, auerfatur, fugit & a fe araouere ftudeu Vtrum- 
que vero contingit , poftquam ope & adminiculo 
intelleftus, quid valeant res fingula: & quantum no- 
bis rebusque noftris aut conducant aut officiant, co- 
gnitum eft*» Id enim, quod prodefte nobis, ftätum- 
que noftrum quodammodo perficere iudicauit intel- 
ledus, fieri non poteft, quin expetamus& vellmus: 
illud contra, in quo deprehenditur intelleäus iudi- 
eio quidpiam, quod noceat aut detrahat nobls, fugi- 
musfemper&nolumus, experieptta tefte. Ha>c ita in 
promtu funt , vt non fatis fibi conftare iudieetur, 
qui de iis dubitauerit. Eft ergo voluntas* & qui» 
dem latius hoc nomen pateat, vis ahimar, quatenus 
fertur in obießa, vt expetewda, aut ab iisdem, ceu 

fugten« 

* 
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fugiendis, abhorret, pro rauone bonltstis vel pra- 

vitatis in iis diftfnäe cognnas. Itaque duo volun- 
taüs effe cenfentur, tum compleäi obiedhun, cuius " 
bonitarem mens antra diftinäe perecpit ; tum iilud, 
quod maJum iudicauit intelledi^j abiicere. Sin 
ftr (ftius ifta nomina aöcipianuir, primum vuluntdti 
tribuiuuv altcrum nqlutitatis cffe v dicitur # t - $ \ 

^2ff4 r* voIhmas moveatur : qucmodo ei ab .> 
! intclUUu iäudatur. , . t . . * 

Ex bis, qua £pho praeced. funt \ mc difputata, ' 
conßare poterit, qu« ergo fit ratio / cur vefiraus, 
rfern quamdam eamque expetamus, & cur nolimus, 
aliam & tugia^müs. Voluntas fequitur femper ra- 
tionem boni malique in obieclo diftjtn&e percepti 
($. pr#c). Ratio igicur, cur vefinius aliquid, Tem- 
per in eo ef! , quia bonum iilud iudicatur, quod 
voiumus; ratio v^ro, cur nolimus aliud, ex eo eft 
petenda, quod malum habetur id intelle&us iudi- 
cio, quod nolumus. Sic iudicium illud intelfeäus, 
prouti aut boni quid aut mali in re obuia explo- 
rauit, ita voluntatem adficit eique rationem cxhi- 
bet, qua mouetur aut ad expetendam rem, aut 
abiicicndam ; ijeoque illud ipjum iudicium fimper 
rationem volendi aut nolmdi probet. Ex quo eli- 
ciuntar hax : poteft igitur voluntas quam facillime 
labi & labirur a<äu, fi quaudo aceiderit, vt intel- 
leflus, re non fatis axplorata, falfa bonifatis aut 
prauitatis fpec:;< iiludat voluntati. Sappiffime enirri 
in re qusdam adparet bonitas aut prauiras , qua: 
vere ei non ineft, non inefl'c tarnen diiigentiori ex- 
quifitione dcrnum perfpicitur, qua negledla nobis 

ex- 
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externa fpecie imponitun Quo fafto fieri non po- 
teft, quin adpetiriones&auerfiones cx eo prouenien- 
tc$ vitiofc exfiftant: nam defle£lunt ab eo, quod 
verum reflumque eft. Refta? autem tum dernum 
effe poffunr,qunm iudicium iliud. in quo adquiefei- 
mus & a quo ad agendum progredimur, verum eft. 

§ IX. 

Qntnam libcrmis notio fit adfutnenda. 

^ * 

Reftat locus difputationrnortrae maxime necef- 
farius, nempe, qualis fit votuntas noftra, vbi quiderri 
de libertate eius quaeri facile intelligitur. Omnem 
▼erö de ea qusftionem fic .commode diuidi poflfe 
arbitror* vt, quid fit libertas ? & an vere voltrniati 
nafira competat ? dicatur* Libertas quid & quo- 
modo definienda fit, non reÄius intelligt po/Ie ex- 
iftimo, quam fi perpetuum & conftantem loquendi 
vfum adhibieamus & qua? definitio ei maxime con- 
gruafit, videamiis. jd quo reftius fiat, nunc ea, 
qu* loquendi vfus fuggerit* breuibus compleöor* 
Si ita-agatur a quopiam , vt habita deliberatione, 
(quam intdligvitiom vocant aflionis) poflit *que 
agere &non-agere, (in quo covtwgeniiam aäionis 
ponunt) & ad alterutrum horum fe ipfe componat 
(quae fpontaneitaS folet nominari), tjbere eum agpre 
dieimus. Idque tarn promtum tamque apertum eft 
cuiuis ex vfu loquendi , vt non fore putem vllum, 
qtri dubitet. H*c tria, qua? ingrediuntur notionem 
libertatis, fi vno nomine efferre placeat, vt diftin- 
äe, quid fit libertas, intei)u>atur, fiepoteric ea de- 
finiri, efTe facultatem cligcadL Elwere enim cum 
dicatur is, qui ex pluribus seque poflibilibus id vuh 
quöd fibi quidem optimum iudicat, facile patebij 
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fi hxc paulo curatius euoluamus, ißud nomen tarn 
btepatere, vt.tria iila 9 quibus ferc liberras confti- 
tuitur, eo contineantur, Optimum velle fane ali- 
quis non pot^ft, nifi antea ipfc, cur Optimum il- 
lud nec aliud iudicetur, intettigat; deinde ele&'o 
non datur vlla, vbivnius rci necelTuas ha nobis 
imponitur , vt ab ea recedi non poffit, nec in 
contingat a&io, vt aliter etiam contingere poflit; 
porro id etiam ele&io omnis requirit , vt nosmer- 
ipfos ad alterutrum horum componamus; idcoc\uc 
fronte agamus: nam qua? efTe poffit ele£tio, fublaw 
luapte fpontc agendi poteftare , non adparet. His 
autcm tribus quum lrbertas conftituatur (vi ante- 
did. )i commode & verc ea ratione definiri Überta- 
ten* arbitror, qua fupra fuit dedarata. 

FötnntdS noßra eß libera* QH&nam ßt voluntatu 
indijftrentia : 'vnde proueniat ißa 

1 ff • ' ' « 

wdijferemta. 

^ Nunc de altera qustftionis parte dicendum eft, 
nimirum, an vereeofeirfu competat voluntati noßra 
libertas? Eadem experientia, qua, quid fit itbcr- 
tas, docemur, camdem voluntati noftrar ipefle, «- 
ploratum liabemus. Quam faepiffime enim , quae 
a nobis aguntur, fic eliciuntur, vt poffent aequc 
nonelici, fi aliter nobis placuerit: fepiflime etiam 
pofTunt ea, qua: perfieiuntur a nobis, antequam 
fiant, fatis intelligi, cuiusmodt fint: fic quoquc ad 
quamplurimos a#us ita determinamus nosmctipfos, 
vt non adfit quidquam, quod neceffitatis quodam 
vinculo ad ita nec aliter agendum nos adftringar, 
tefte experientia ; quamquam adeffe aliquid poflit, 
^uo ad hocpotius, quam aliud, inaiteiniir. His 
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libere agendi jacultattm nobis imffe confeqmtur. 
Iftam voluntatis affeftionem , per quam libera di- 
citur, folentetiam vocare in dtffer enttarn ♦ qua? ta- 
rnen rite cft intelligenda , vt occurrere co reäius 
poflimus iis, qua? obuerti nobis poiTe videntur, vti 
paulo poft dicetur. Nempe ifta indifferemia CO 
modo i neft voluntat i n o ilrae , quod apta fit voluntas 
ad motüia alia atque alia recipien da & fic a u s alios 
atque alios eliciendos. Ea vt reäe eapiantur, fic 
tencndum eil : quamquam in generali boni malique 
conceptu fere oranes conueniunt, circa bona tamem 
& mala particularia diuerfiflima eiTe hominom iudi- 
cia. Prouti enim diflimillima funt hominom ingenia 
& alii fere fem per in alia propendent » alia feflan- 
tur , inque aliis deleäationem quaeront , alia fugiunt 
& ab aliis abhorrent, ncque eadem ratione ab om- 
nibus y res, cuiasmodi fint, cognofcuntur : fic 
maxima quoque eft earum rerum mukitudo & varie- 
tas , quibus ad agendum moueri poteft voluntas. 
Et quia qui$que iis maxime monetär* qua? fibi pr* 



ratione voluntas ad recipienda alia atque alia 
motiua, prouti alia atque alia ad cuiusque indolem 
magis adcommodata & cuiusque iudicio grauiora & 
pötiora habentur. Vnusquisque enim eatenus expe- 
tit aliquid , aut abiicit , quatenus fibi rebusque fuis 
aut conducere aut officere idem iudicat ; quatenus 
vcro quis fibi rebusque fuis aliquid aut conducere 
aut officere iudicat , eatenus bonum aut malum fibi 
idem cenfet; eo autem, quod quis bonum fibi aut 
malum iudicat » mouetur , vt expetat idem , aut ab 
to abhorreat (§. VllU). Quare, quam non omni« 
bus eadem conueniant , neque omnibus eadem 
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noceant , & pmerea haec ipfa 9 qn« conuenmnt 
tut noccnt 9 - conuenire aur nocerc non ab Omnibus 
*que intclligantur, ita , vt contrariis faepius vtantur 
homines rationibus & contraria fcntiant : i facti« ^ 
exiftimari poiTe arbitror , quanta efle pofllt motiuo- 

.rum varictas. Et quia voluntas fcquitur rationem 
boni maliue 9 non vti vcrc in fe fcmper cft, fed vd 
ab agcnte cognofcitur ($. VII f. ); ex iis alia atque 
alia *que rccipit , qu* quidcm cuiuis conueniemif- - 
fima videntur. Ex quo non ineffe folum voluntati 

■noßra indtfferentiatn f verum etiam , qualitßt iUa% 
& vnde eaäem proueniat 9 intelligitur. » 

An veluntas ideo non ßt libera , quid ßantibns \ 
r ;.. cerüf motiuis aliter agere ncquits 

. ;« ' id äfttod negatur. ' * ' i 

Iiis opponi pqfle videntur 9 qua; tradi folent 
in fchqlis philoTophorum de lege 9 cui orines voli- 
tiones, &; nolitiones conformantur. Eo fere reden 
um : eatn efle voluntatis noftr* naturam , vt per- 
petuo fcquatur rationem boni maliue in obieäi* 
pereepu, lic, vt quamprimum intelleäus bonita- 
tem rei pereipit autpereipere videtur, in eamdem ex- 
petendam feratur voluntas; & vbiprijnum intelle&u* 
prauitatem cutusdam rei quocunque modo percipit 9 
ab eademabhorreat voluntas: eamque legem tamcon- 
ftantem efle tarpque fixam , vt ne vnquam ab ea 
voluntas dcfleft^t. Quare , quum fernper volun- 
tati coniunita fint ratwnes mouentes* quibus ßanti- 
bta non queat alia cjfe voluntas » non poffe locum ' 
habere ' indiffew2tiam volmtatis 9 quam adßruxi 
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$pho pftctä. Huiusmodi hxc funt , vt fpeciem 
aliquam prx fe ferant ; facile tarnen euertumur. 
Tota Ulorum > qui fic obüciunc , ratio ita poteft 
comprchcndi ; ß voluntas noflra fequttur /emper 
rationes mouentes iisque ftantibus akter agere non 
poteß ; con/equens eß % non poffe ei tvibui indijfe- 
rentiaviy adeoque nec hbettatem. Negatur vere 
hxc conneäi. Id, quod primum eft in connexo, 
conceditur. Verum eft , voluntatem noßram fequi 
%-ationes mouentes > quippe qua: fumuntur ex ea, 
qua? rei efle putatur , conditione, qrar vel bona 
eft , vel mala ( £♦ VIII. ). ^ Verum eft illud quoque 
ßanttlms certis motiuis , id eft , poftquam animuf 
in iis ceu grauioribus & potioribus * vti fairem 
videntur , adquieuit, tamquam in vltimo iudido 
praflico ,. fieri non poffe , vt alio vergat voluntas., 
Ex eo vero, qui emci putant, non relinqui volun- 
tati indifferentiam ideoque neclibertatem, vehemen- 
ter errant. Nam fi liberam cogitemus eam volunta- 
tem, qux citra omnem rationem mouentem in 
©bieÖa fertur, caecam plane eam fingimus hac ra* 
ztione & talem , qualis homine indigna eft. Codh 
ftituas enim bominem libere agentem ita , vt agat 
fine motiuis, fic ratio , cur velit, non erit alia, nifi 
voluntas , & quotiefcunque ex eo quaefiueris , cur 
velit, femper redibit illud ; fic volo : quae tarnen 
euolutio fatis eft abfurda. Deinde male tute con- 
ne&untur: ß ftantibus certis motiuis > id eft , poft- 
quam an im us in iis adquieuit eaque ceu iudicium 
vltimum praäicum fumfit & quamdiu in üsdem 
manet, non poteß voluntas alia ejfe ; tribui ei nequit 
indifferentia* najue Itbertas. Namque videndum cft> 
quousquc feruetur ifta voluntatis indiffcrentia* Ser* 
vatur, quamdiu mens nöftra occupatur in pondö- 
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randis motiuis, quorum maxima efle poteft varleras, 
propcer diflimillima hominum iudicia circa bona & 
mala particularia (§. X,): ramdiu cnim voluntas^ 
indifferens eft ad recipienda zque alia arque aüa ex 
iis, quae quidem Cttittts c'onuenientiffima videntur 
(J. cit,), vfquc dum alteri corum parti libcrc con- 
ccdat animus. Vt igitur ex ifta motiuorum multi- 
tudioe ftarent certa quardam , feu vt in iisdem ani- 
mus adquicfceret, quum cflcc liberum , quod etiam 
experientia confirmar, facilc adparcrc arbitror, Ci 
qua neceflxtas hic locum habere videatur , tum 
dem um eam habere locum , poftquam animus in 
certis motiuis conquieuit; id ipfum vero quia libere 
factum eft (vi antcd.), eo non eüerti indifferentiam 
aut libertatem voluntatis , perfpicuum eft. 

$. XII. 

Quid impHtatio & ea quidem mordis. 
Eins Penuinum funda.mentum 

Ne aliena videantur ab inftituto meo, qua* 
Maftenus ediflerui , nunc exponam , quorfum ea a 
mc fuerint difputata* Id facile conftabit, fi demon- 
ftrauero, omnem aduum humanorum ad imputatio- 
nem aptitudinem ex iis deriuari oportere , qua? de 
inteüettu (§. IV- V.) ac voluntate ( §. VII. VHL) & 
ea quidem libera ( §. IX. X. XL ) propofui. lmpu- 
tationis vocabulum, quod Germani zurechnen (bcy- 
meflen ) venunt , vi originis fignificare videtur, 
tribuere alicui y feu referre ad aliquem rei cuiusdam 
confequutiones, Qua? tarnen fignificatio vaga eft & 
incertum relinquit , qualia (int ea 9 qua? imputari 
poffint. Sin ad vfum loquendi reuertamur , per- 
petua fere & conftans videtur ea huius verbi ac* 
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ueptio, qua denotat idem ac tribuere alteri»ceu au- 

flori, rci cuiufdam confequutioncs, qux quidem ad 
tius libcrtatcm quodammodo fc rcferunt, fcu a üben 
eins volantate quocunique modo pendent. Sic ergo 
vfus loquendi determinät , quoufqae imputatio fieri 
poflit & vbi locum habeat. Eaque imputatio, quia 
ad ea pertinet, quar funt in genere morum, dicitur 
tnorahs % nec datur praeter illam aiia 9 qux no» 
fi#o potius , quam vero nomine dicatur imputatio» 
Namflue non pofle imputari, nifi ea , quorum ali-? 
qualis faltem penes nos reperirur poteftas, cuiuis 
tarn apertum eft , vt vtl imperitiflimi homines id 
agnofeant. Si cui enim verbi caufla aliquando im- 
putetur res quaedam , cuius facultatem ipfe in fc 
fitam fuifle non arbitretur; ftatim reponit : non ha- 
beo vllam eius rei caulTam > ergo ad me non perti- 
net» feu non poteft mihi imputari vlium eorum, 
quar inde proueniunt. Et iltud iudicium omnibu* 
imelligentibus ita probatur , vt non habeant t in 
quo reprehendere poflint. Hoc cognito , imputa- 
tionern eorum modo efle, quse in noß'ra pofira funt 
poteftate , id quoque intelligitor , omnem atluum 
bumanorum ad imputationem aptitudimm duci ab 
intelkäu libera , qua agens pollet, voluntate. 
His enim duobu s continetur , quod dicatur a&io 
in poteftate noftra pofita. Vis enim intelligendi, 
qua homo praeditus eft, efficit,vt diftinäe , qqx 
aguntur, poilint cognofei, quod ad ea, qux infunt 
adioni (§. IV.) & quod ad ea , quse ex natura 
aäionis confequuntur (§. eod ), voluntasautem, quia 
libera eft, (§. X. XI.) adeoque non poreife ad hoc 
vel aliud adftrifta , nobis relinquit , quocumque 
modo agatur. Ea igitur, qua; fic a nobis eliciuntur, 
redte penes nos , feu in noftra poteftate pofita efle 
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dicuntur. Ex eo itaquc deriqatur oranis aÖuum 

hnmanörum ad imputationem aptitudo. Si quarra- 
tur ergo: quodriam fit genuinum imputationis funda- 
tnenrum ? fic debet rcfponderi ; hatte ipfam relatio- \ 
nein attioms ad cutuiqut libertatem ejficere » vt 
atlto & qua ex ea tonfequuntur , ad eum pertinerei 
Jeu ei imfutan rette iudiCtntur. 

Nett. Dixi ca modo poffe imputari , qua: quo- 
dammodo fahem alibera voluntate pendent, 
feu qua? aliqua ratione ad libertatem poflfunc 
referri. Ex quo fcquitur , eorum nullam 
e(Te imputationem , quorum non eft vlla in 
libertäre ratio, Sed quxret quifpiam ex me: 
qui dicatur igitur, lapfkm Adami & quod 
inde in vniuerfum hominnm genus deri uatur 
peccatum originis, (ingnlis Adami püßeris impu- 
tari t Neque enim eius , quod Adamus 
commifit, neque eius , quo finguli ipfius » 
pofteri nunc infeöi nafcuntur, peccati , eam 
e(Te conditionem , vt libertas eorum , qui 
ex Adamo defeendunt, in co aceufari poffit; 
quum nulla ratione fieri quea$ , vt libere a$ 
peccatum coneurrere , dicatur is , qui eo 
tempore, quo committitur peccatum , non- 
dum efTet , aut contrahit peccatum 9 quam- * 
primum ineipiat efle, Ile&e h#c ppfTunt 
expediri, modo aitius quaedam repetantur, 
Sic teneo: iliud ipfum y quod Adamus com- 
mißt peccatum G? harte ipfam , q ha nunc ab, 
originc cuiuis inh&rtt , vitiofam qualitatcm* 
ad cuiusque eorum , qui ab Adamo vnquam 
gignurttur * libertatem quodammodo debere 

referri. Certiflime ita ftatuendum eft, ab 
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»tcrno prscfciuiffe Deurjn , qxiemcunque e 
pofteris Adami conftitueret eius loco, non 
redius* quam iüe, libertäre effe vfurum : id 
enim nifi efTet , non adparet , qpid caufTa* 
fucrit , cur Deus non seque alium confti-* 
euerer , vr efTet omnium mortaHum caput, 
prineeps & parens : fi quidem bac ratione 
corumdem faluti melius prouideri potuiffet. 
Ne quid igitur temereaut impie de Deo 
fentiamus, neue ei vllam eius, in quam mir 
homifium genus , miferia» , culpam ineflö 
cogitemqs , prorfus ita exiftimandum eft: 
optime profpe&um effe a Deo rebus huma- 
nis (quantum quidem fteri potuit in ea, 
quam prxuidit fore reüquorum pe/Timam & 
peruerfiiTimam agendi rationem , fi rerum 
humanarum modum conftituere ipfis dare- 
tur ), hoc ipfo, quod Adamus conftituere- 
tur humani generis auftor & parens* Hoc 
cognico, patet, qua ratione in Adamo om- 
nes vna eius pofteri peccauifTe re<äe dican« 
tur , vti diuinus legatus grauiter id enun- 
tiat *): non eodem a£lu> fed-cadem pec- 
candi voluntatc & ea quidem Hiera. Ideo, 
fi dicatur vriüsquifque ex pofteris Adami 
cum ipfo peccafTe , hic peccatum corum 
xdirmti debet ex eo , quod certi/fimo & 
infailibili iudicio Deus quemlibet fa£Uirum 
praeuidit , fi Adami loco conftitueretur. 
Quum igitur hac ratione in Adamo omnes 
vna & finguli eius pofteri fua culpa & libera 
ad malum determinatione , ex prseuifione 

E c 4 ^ diuina 

*) Rom. V. 12. 



\ 

W Di 



diuina adfumenda (vi antediä«)» cöram 

Deo peccatores conftituri Gm ; hoc ipfum 
eorum peccatum fingulis quoque rede im- 
putari cenfeo , ita 9 vt fubtraftis vi iuftiriar 
diuinse primis parentibus viribus gratur 9 
fimul ipfi careant iuftitia original! 9 & tmiü 
fa in Ulis integritate natura; ac perfeöttone, 
mifcri nunc omncs nafcamnr. Non eft 
ergo, curquifpiam conqueratur, alienum fibi 
peccatum impiitari (ibique inaito pronita- 
tem ad peccanduoi connafci ; fic potius 
quifque de fe ftatuat ipfe ; in Adamo & 
cum ipfo libere fe peccaile f quamuis non 
codem aftu 9 eadem tarnen voluntate a Deo 
certiffime prsuifa 9 ideoque reäo & iufto 
iudicio Oei Tibi imputari. Si vero de eo 
quis dubitaucrit 9 an fola voluntas 9 
quidem non tranfit in aäum, imputari reäe 
dicatur ; perpendat is , ne ab vfu fori 
humani quidem id alienum effc. Quam* 
primum ftiim inter homines fatis conftai de 
voluntate alieuius & confilio feeferis petft* 
ciendi 9 rede ei imputari idem iu dicatur, 
licet 9 quo minus a tku perficeret 9 i mpedi- 
retur : Heut e contrario ea 9 qux quis bene 
agere velit, modo poflet, rede ei imputari 
cenfemus 9 fecundum trimm illud , quod 
voluntatem laudandam effc enunciat, Ii de- 
(int vires. Si quando tarnen fola agendi 
voluntas, feu intentio in foro humano noa 
imputetur , id ex eo eft, quia non facile de 
fola alterius voluntate feu intentione nobis 
conftare poteft ; quse tarnen ratio in iudi- 
cium Dei non quadrat* 
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$. xm. ' ; 

£u& magis aut minus imputentur. 

Tota imputationis ratio pofita eft in rclatione 
aäionis ad libertatem ei us > cui imputatur ( §. Xll. 
in fin.); ea vero relatio aflionis ad libertatem, quum 
moralitas a&ionis dicatur 9 patet , ex rqoralirate 
aflionis cuiuscumque stiTimandum efle , quantum 
imputari eadem potfit* Porro , quam quantiws 
cffe&us fit metienda ex quantitate cauflar ; quo 
mäior aut minor inert aäioni moralitas , eo maio- 
•rem aut minorem eius efle imputationem , confe- 
quitur ; eo vero maior aut minor inert aftioni 
moralitas , quo maior aut minor fuit in agendo 
libertas (vi anted. )♦ Quare 9 quo magis aut 
minus a&io poteft referri ad cuiusque libertatem, 
eo magis aut minus eadem imputatur. Vt igitur 
fciatur , quar adiones magis aut minus imputari 
poflint , intelligendum ante id eft , qua? magis ad 
libertatem referantnr, qux minus. De hoc pauct 
nunc paulo dißin&ius exponam. Tria fere funt 9 
quac ingrediuntur libertatem , & efficiunt , vt dica* 
tur aftiolibcra, nempe intelligcntia aäionis, con* 
tingentia & fpontaneitas (§. IX. ). Incidimus ita- 
que in triplex fundamentum , ex quo üb er tat is , 
ideoque moralitatis & per confequens imputationis 
($. XII. ) quantitas fit zrtimanda. Ex bis generali* 
quzdam in hunc fere modum comple&or principia: 
quo , dirtindius quis aäicnis naturam & quse eidem 
infunt , inteüexit aut intelligere quidem potuit , eo 
magis ipfi imputatur aötio : quo facilius quis poterat 
efficere, vt aäio aliter contingeret* eo magis ipfi 
imputatur : & quo magis a&io eft fpontanea 9 eo 
maiörem incurrit is , qui edidit , imputationem. 
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Qua? quidem praecepta ita amplificanit illnftris atqüe 
celeberrimus Dariefius , vt vberrimum in viu 
hominum frudum prsebeant *). 

§. XIV. - ' - 

Imputattunis qualis efeBus. 

Impnfatio locum höhet circa ea modo , qua; 
libere aguntur (§. XU.); iis, qu« libere aguntur, 
f«pi<Time ännex* funt terrae confequutiones (pec 
exper.); confcquutiones ifta aut bonae funt aut 
mala? , prouti aötio aut legibus conuenit , adeoque 
bona eft , aut iisdem repugnat , ide6que mala eft, 
eadem experiemia tefte ; confequutiones bonar, 
aflionibus liberis bonis annexae, dicuntur pr<jetnia m , 
qux vero adionibus liberis mal^s coniundae re- 
periuntur confequutiones mal«, vocantur p&na. 
Prarmia igitur & peense adionibus liberis connedun- 
tur (vi anted.); connexorum ea eft ratio, vt, fi 
eorum vnum ad aliquem pertinerecenfeatur, alter um 
ad eumdem referri debeat. Is ergo , ad quem 
fadum permiet, prsemia quoque vel poen^s, fado 
annexas, fubit. Ille vero, cui fadum imputari dick- 
tur , quam fit is, ad quem ceu audorem idem perti- 
nere cenfetur ($.XH.): imputationisi is erit effedus, 
vt dignus fit aut praemiis aut poenis ille, cui fadum 
imputatur. Ouod fic etiam poteft inuerti, vt ille, 
cui fadum imputari nequit, nec peense reus habea- 
tur, nec prxmiis dignus. Poffent hic multa inferri 
de quantitate prxmiorum & poenarum ex quan- 
titate imputationis aeftimanda , quae tarnen ad 
inftitutum meum non pertinent & ope eo- 

/ „ rum, 

.*) in iutifprud. vfuuerf. P. gener. Cap. K §. 217. 
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rum , quae fupra a me pofita funt , facile magis ' 
pofliint declarari. 

« 

i Quorum nulla imputatio ; a) generatim : tres 
poKuntur cau/fe, quibus aEiuum humanorum 
ad imputationem aptttudo euer t nur. 

Ha&enus tfe natura & effe&ibus imputationis; 
nunc ad id, de quo maxime dicerci inftitui , quibus 
caujßs fieri po(ßt$ vt ea, qua alias* fi libereperenu 
reih imputari iudicantur , imputari non pofßnt.. 
Hac de re in vniuerfum fic trado: imputatio tantutn 
circa a&iones morales locum habet (§. XII.); mora- 
litas a&ionibus ineft , quaterius ad libertatem referri 
pofliint (§. XIII.); aäio, quatenus ad libertatem rc- 
fertur , eft in poteftate agentis pofita ( §. IX» ). 
s Quocumque ergo modo £f quibuscunque canffis 
fieri poteß , vt aBio non fit in poteßate agentis* 

- iisdem aßuum bumanorum ad imputationem apti- v ' 
tudo enertitur. Tres potiflimum meine compleöor 
cauflas, cur aftio non ponatur in noftra pot,eftate; 
vnaniy fi naturae necetfitate ad agendum adftringa- 
mur; alter am 5 fi vis quxdam externa ad adionem 
nos conftituat; tertiam, fi ob aliam rem quameun- 
quefiat, vt agi vel non agi, agi hoc vel illo mo- 

* do a'nobis non potfit. De (ingulis nunc fingillatim, 
vt , quid vnaquseuis earum & quantum valeat, 
re<5t}us intelligatur. . / x 

fr xvt . . ; : 

ß) Speciatim : na IIa eß imputatio 1) eorum, 
> • qua ex natura nece/fitate aguntur. - 

Prima a me pofita eft ca canfla, cur quxdam 
afliones imputari non poffint , fi caufla natural! 

ad 
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ad easdem ita conftituamur, Tt Hbertäti nihil earrnn 
relinquatur. Multa aguntur in corpore homano 
fecundum leges perpetuas & fixas , a natura ftabili- 
tas , vt horum modum conftituere pencs nos non, 
fit ; verbi caufla, quo curfu fanguis agitetur , quo 
ordinc eibus concoquatur & eiusmodi alia dirigere 
non eft arbitrü hominis ; led ea lege eoque ordine 
h*c aguntur, quo per naturam eft conftitutum (vi 
experientiae)- Horum igitur & fimilium, quum 
non fit in libertatc vlla ratio (per anted.), ideoque 
nulla moralitas (§. XIII.); per confequens neque 
in poteftate a^entis ea ponantur (§- IX.) : nulla efl 
imputatio'i $ prarced). Sunt quoque certac quaedam 
& immutabiles leges, quas anima fequitur , dum 
in rebus cognofeendis occupatur. Sic* vr mens 
pereipiat res externas fibi prafentes, quamprimum 
inducitur partibus corporis fenfu prseditis mutatio 
ab usdem, quam vocant co7ifermatwnem idea men- 
talis ad ideam materialem: vt recurrat menrem tota 
pereeptionum ante habitarum feries , vbi delabitur 
in cogitationem vnius ex Vis, quas olim fimul habuit, 
quam dicunt philofophi aßoeiationem idearum * & 
huiusmodi alia non a übertäte pendent, fed pofitis 
antecetfionibus , in quibus eorum ratio continetur, 
neceflario contingunt (per exper.); adeoque in pote- 
ftate agentis non ponuntur (§. IX«) ; per confe- 
quens nulla efl eorum imputatio (§. praeced.)- E. 
g. (i vifui citra culpam noftram res obfcoena obiieia- 
tur , aut incaftis verb!s adficiantur aures , & mens 
deinde bis conformetur, fecundum legem paulo 
anteadlatam, hxc imputari non pofle rede cenfen- 
tur. Ita etiam multarum rerum adpetitiones & 
auerfiones & varix animi affeäiones non funt in 
poteftate noftra (per cxp.) ; ideoque in neutram pajv 
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tcm imputantir (§♦ cit.). Quo pertinent v. c. cor- 
poris tuAdi , conferuandi alendique cura , adpeti« 
rio cibi, coniunflionis cum aliofexu defiderium prö- : 
creandi caufla , mctus periculi , earumque rer um, 
qua: corpori nocent aut euertunt idem , amouen- 
darum follicitudo , quantum harum aliarumque 
fimilium rcrum cupiditas aut fuga fcnfu mouetur. 
Nota. Ea tarnen ne male accipiantur, neue pure« 
tur, in his ipfis rebus, quas commemoraui, 
fi a multis vehementer peccetur, non libere 
peccari, neque imputari pofle , animaduer-» 
; tendum efl, ft imulos iftos natura? fubiacere ra- 
tionieiusque diredioni ; eo quidem fenfu: 
quod ratio iudicare debeat , quantum & 
quomodo iis fatisfacere conueniat naturas 
intelligenti , ad cuius perfeäionem omnes 
aßiones referri debent. Nempe hoc ipfo 
natura hominis a reliquis animantibus maxi- 
me dißinguitur, quod illa non fimplidter 
ilimulis , quo natura animalis fertur , fuc- 
cumbat, nec carco impetu iis parendum fit, 
fed eidem relinquatur liberum , iftiusmodi 
cupiditates , fenfu excitatas , moderari & 
^ cum in finem dirigere, qui maxime hominis 
perfe&ioni condkcit. Quamquam igitur 
natura , quatenus eft fenfitiua , fepiifime 
efficiat , vt expetamus res qua«dam fibi 
fubieflas, in eo tarnen nondum quidquam 
pcccatur; fed quidquid peccatur , in eo 
pcccatür , quod non ea lege eoque ordine 
defideriis natura fatisfiat , quo fatisfieri 
oportebat & dura peccatum poterat* Nam- 
que quum harum rerum modum conftituere 
liberum fit , in eo fi peccetur , libere pec- 
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cari , confrqnens cft. Quocirca adhlbenda 
• vidttur diftinflio inter matertale t&ionis & 
- ciusdem formale. Materiale djcuntur hic 

res ipfe , quac aäionibus fubfternuntur, ' 
- formale vero eft modus , quo verfamur in 

bis rebus, lllud cft a natura ; hoc autetn 

fepiffime a libera pendet voluntate agentis. 

Extenßa huius princifii ad omnia . td , qud 
' caujßs »aturatibtts ßunt. Ex his quarido 
rcüe qu&dam imputentur. 

Alias haec ratio , quam §pho prse. pofui , tarn, 
late patet, vt quaecunque cauffis naturalibus , extr» 
direflioncm noftram pofitis , euenüint , imputari 
non pofle cenfeantur. Sic verbi caufla h*c nobis 
„ulla ratione imputantur, ncc imputari poflunt: 
deformes, venufline; val'entes, imbeciil.ne; robu- 
fti , languidine fimus , nifi quis fortafie libere tale 
Vitium contraxerit : acuti , hebetesne ; wgemofi, 
ftupidtne nafcamur. Porro , quo ioco , quo tem- 
pore, ex quo genere, quibus parcntibus qmfque edatur 
inlucem, opulenti fuerint, an inopes,hononbuscon. • 
fpicui, an abieäi & contemtiores, eiusque genens fex- 
centa ali-. quia non pendent a cuiufque libera volun- 
tate, Aultus is habetur, qui vllum horum imputauerit. • 
Eadem cft ratio aliarum rcrum* qua: cauflls natura- 
libus efficiuntur. Ex his tarnen quardam tum reetc 
imputantur , cum libera voluntas quodammodo US. 
immifestur. E. g. quod quis hebet.on paulo^n- 
eenio aut debili corpore fit inftruäus , ei quidem 
imputari non poteft; fed quod ipfe noht, quantum 
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poflit, arte, diligentia, ftudio & exercitatione 
hebetioris ingenii vires aeucre & confirniare , aut 
quod ipfe corporis infirinitatero intemperantia, im- 
;mödico laborc, incontinentia aliisque rebus augeat, 
vitio ei datur : aut fi quis egenis parentibus natus 
nolit meliorem fortunam Tibi comparare, is iure 
reprehenditur* Quare fic ftatuo: qttocumque modo 
Übertat in hifee cauffis effefttbus natitralibus oc- 
cupatur, fiai pojß eorumdem imputationenu Id 
ipfum vero non vno & fimplici, fed multis modis fieri 
poteft, vt cauflarum naturalium effeflibns qtüdpiam ex 
libertate admifeeatur , ex quo refultat aliqua irnpu- 
tarionis ratio. Peculiarem modum tradit Surn, 
Pufendorfius: Hadems tarnen eßeBus cauff&r 
rum naturalium impitationi vberrimmi prabent 
materunn , quatenus ab homine vis earumdem 
aSiiua fuit eficita aut confirmata , aQiua pajßuis 
adplicando, aut vires internus congruis mediis ex- 
citando. Qua wttione colono imputatur vbertas 
frugum y quanttim ipftus diligens cultura feecun- 
ditatem agri laceffiuit: tncendiorum damnumiUu 



paßoris Jacobi folertzß*). Ex quo imdligitur, 
qua ratione inroecunditas foli v annonae Caritas, 
faeuientes morbi , peftes , tempeftates , turbine», 
' terrae motus & all« calamitates a fupremo rerum 
humanarnm moderarore immifTae , quamuis farpifli- 
.Ae ex cauflis naturalibus proueniunt , reöe tarnen 
iis imputentur , qui libere vllatenus prouocandis, 
augendis, aut non corrigendis his iigmifcenunv 




§. XVIII, 
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§. XVIII. 
Quid tempertmtKtum : *) }hyficHt*\ 

Quzri hic poteft de temperamento fingulornm f 
cuius tanta interdum vis efle folcat , vt inuiti quafi 
abrepti aftus quosdam eliciamus , an hör um ejje 
pojjit imputatio ? De quo, vt diftinfle videri poflit, 
prius quardam declarabo. ^ Temperamentum aliud 
pbyficum efle diGunt , aliud morale. De quo fic 
habe : reperitur nunc in vnoquoque certa qualita- 
tum , feu partium elementarium , quibus conflat 
corpus, mixtio, quarum alia? fere fem per in alio 
reüquas quantitate fuperant. Elementum , cuius 
maior eft in corpore animali, quam reliquorum, 
quantitas , dominari dicitur ; illud ipfum vero 
dominium» quod affe&ant vnius elementi partes 
prs cetcris, feu, fuperpondium iftud partium vnius 
elcmenti prx cetcris , vocari folet ex vfu Joquendi 
temperamentum corporis , quo cafu fenfu phyfico 
hoc nomine vtimur. Sic enim , (i quis qusefiuerit, , 
quäle temperamentum reperiatur in hoc vel Ulo f 
facile quisque intelligit , quscri de elemento \ quod 
eminet, feu dominatur in corpore» Quamqua«, (T 
originem grammaticam huius verbi adtendere veli- 
ftius f quaelibet permixtio partium elementarium, 
certo modo temper ata, poffit vocari temperamen- 
tum; fiue scqualis eiern entor um quantitas feruetur» 
fiue minus. 

. /Jota. In hac ipfa tarnen inordinata & insequali 
partium elementarium permixtione, quam 
infert temperamentum ex vfu loquendi > 

prarc), efle videtur prima variorum mor- 
borum materies & ipfius mortis prineipium. 
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Fieri enim non poteft , quin In perpctua 

quafi clememorum, quibus eonflat corpus 
animale, lufla, tandem euertatur idem, nifi 
iufta feruetur eorumdem ratio & äquale 
temperamentum- Quare, quamdiu homo 
prißinara integritatem feruauit f ciusmodi 
perturbationem in cius corpore locum non 
habuiflc , fed perfedo quodam sequilibrio 
& eadem quancitate ita Tibi permixtas fuifTe 
qualitates elementares arbitramur , ut nuila 
earum dominaretur, nec altera alteri fuccum- 
beret. Ob hanc ipfam perfedam & aequalem 
elementorum diuifionem , principium de- 
ftrudionis proximum deficiebat olim in 
corpore bumano , ideoque erat immortale, 
feu poterat non-mori. Confentanea his 
i'videntur verba b. Baier i\ nam quamuit 
tanc) ioquhur de corpore hominis integri f 
potent ta moriendi remota in corpus hominis^ 
quippe materiale c äderet , neceffitas tarnen & 
fotentia mwiexdi proxima ab f Hit * cum qiiali- 
tates elementares , licet ex 4 fe contraria % 
mhilominus acctiratijfima harmonia temper atA 
ejfent, vt paßiom y qua ad intern um ienderetf 
locum non darent. *) Eademque ratione 
addudus prorfus dubito , an poflit tribui 
homini integro temperamentum , eo fenfu* 
quo nunc accipi folet* ' v, 

*) theolog, pofit, P. I. C 1K $* 14* U) 

• §, XIX, 

ß) m orale* Vhde eins diuerßtas oriatur^ " 

ArftifTimum , quo fibi vniuntur anima & cor- 
pus , vificulym efKcit, vt ex hac ipfa corporis cön- 

Ff ftitif 
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ftitutione diaerfa animus quoque in atia atque 
vergab Sic enim ille, in cuius corpore dominatur 
ignis, ardenti folet efle ingenio , vehemens & ad ea 
fere prar cetcris prepenfgs, quae fibi ampla & hono- 
rifica ducit: ille vero, qui maiorem in coj-pore ha- 
bet terraf quaruitatem, terrenarum rcrum, opu» ac 
dkiitiarum defiderio magis, quam reliquarum tene- 
tur : . is denique , in cuius corpore fanguis regimea 
exercet in reliquas elementorum qualitates , maxime 
in ea propendet, quae fenfibus fuauitate fua fe com- 
mendant iisque voluptatem adferunt: & fic porro* 
Sic fere quisque borum fequitur vniuerfale quoddam 
inclinationum prineipium j illud ipfum autem ad- 
pellari confueuit temperamentum morale. Ad 
iftam ingeniorum difpofitionem ac diffimilitudinem 
multum habet #tas , viftus , coeii & locörum , in 
quibus nafeuntur homines , natura. Prouti enim 
alii hprum funt falubres, alii peftilentes, alii redun- 
dantes, alii aridi & exficcati; in alüs coelum mite, 
in aliis afperum, in aliis tenue , in aliis craflum; 
ita etiam corporis conftitutio cflÄitfimilliina & ele- 
mentorum diftributio non eadem. Idque non in 
fingulis modo , fed & vniuerfis populis vfus & ex- 
perientia abunde confirmat, pro lim & cceli circum- 
iacentis natura itemque locorum diuerfifTima condi- 
tionc, difliroi/iufla quoque efTe eorumdem ingenia. 

5. XX. 

Vitia temferamem fim varU : An pojfint 

0 • '• w fit": * 

. - ta tmpHtart. 

Illud eft certiflimum , ex ifta temperamenti 
diuerfitate alips fere in alia vitia efle proeliues (pir 
exper. ). Ita alii ad inanes gloria? , dorriinationis, 
imperii cupiditates, ad audaciam, fedicionts, dif- 

cor- 
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cordiafr > befla & iracundiam propendent : alii funt 
auari , . crudeles , iniufti , iriuidi , fanguinolenti, s 
pufiüanimi , minuti & omnia defperantes : alii in,* * 
temperantiae , incontinemiar , luxuria?, libidinofis 
voluptatibus indulgent , aliorum alia funt vitia. 
•Horum autem omnium ex ea, quae cuiusque eft,* 
corporis conftitucione & temperamento^ ex «täte 
aliisque cauflis naturalibus aliqua reddi poteft farpif* 
fime^ ratio. Ex eo Ii qui tarnen effici purem» haeo 
vitia* & fcelera , qua? inde nafeuntur , imputari noa 
paiTc ei, aquo fiunt, cum videatur temperamenti 
quadam vi vel inuitus ad ea conftitui ; in hoc quidf ' 
dicant, non vident. Non dicam iam , quomodo 
in foro diuino ea poflint imputari, qu« ex neeeifi- 
täte natura:, vti nunc eft, corrupta:, vitia trahun- 
tur; id enim ex iis declarandum foret, quse alio 
loco de imputatione lapfus Adamitici exponuntur* 
Qua ratione in foro humano apta h*c fint ad im- 
ptitationem , nunc diflero. Quamquam fatendum 
fit, efle natura? deprauat* & temperamenti vim 
quamdam ad iftiusmodi res , quas §pho prseced. 
collegi , nos impellendi; ea tarnen non tanta efti 
vt libera voluntas plane infringatur, aut ad hos vel 
illosaäus vitiofos nös conftituamur fic, vt ab iis- 
dem abftinere nobis non fit reüäunu Omni potius m 
ftudio & cogitatione nitafnur eo, vt auocemur ab 
iis rebus, quas natura corrupta excitante maxime 
feflamut. Id quod fieri poteft ratione , difciplina> 
arte, prseeptis, do&nna, exercitatione & indu- 
ftria, Placuit illud femper graüiffimis philofophis* 
Pr*clare Cicero: Ucee ex naturalibus cauffisvitia 
ftafei poffunt ; exßirpai i autem & toüi, vt ts ipfe, 
<jpd aciM propenfus fuit % a tjmtis tutus au$cetur % 
mn eß iä pofitwi tu naturalibus Qßi$U Jti m • 

^ K * voluav 
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voluntate > fludio $f difciplina. *) His fubiungo 
vcrba Puf endorfii : Et quamquam impetus 
aliqui ex corporis conßitutione orti , . quo minus 
txßflant aut in aäum erumpant , per voluntatem 
probiberi quandoque non poffe videantur % id tarnen 
/altem effici poteriU vt (hte peccuto erumpant Sic 
ß aliquis adeo validis ßimulis in venerem agitetun 
vt eos reprimere non valeat , id tarnen penes ipfutn 
erit 9 vt citra peccatum iisdem fatisfiat. Fid. 
I Cor, VII, su**) Errant igititr vehementer, qui 
ii male egcrint , temperamenti vitio fe id fecifTe, 
vbi dixerint , putant fufficicnrem fe hör um attuliffe 
cxcufationem , idque adfequutos eile , vt imputari 
ipfis ea non poffint. ■ 

§. XXL ' 
Quid confuetudo : habitus : virtus & Vitium. 
Rctlc hac imfutantur. 

Multo minus aliena eft imputatio ab iJs f qui f 
dum crebriores eliciunt aäus eiusdcm generis , id 
adfequuntur, vt tandem fucceflii temporis (ibi quafi 
infciis recurrat ftimulus , quo ad idem agendum 
dücuntur. Ssepitfime enlm id contingit , vt , fi 
iidcm actus fjtpius reuerentur, adfuefcamus deinde 
iis, feu agamus deinde ex determinationibus prx- 
teritis, id eft, ex rationibus , quae olim ad agen- 
dum nos induxerunt , quaniquam in prüfend con- 
fufe modo , aut obfcure meutern fubeant , quum 
hon adtendamus iis amplius» Isque agendi modus „ 
dicitur confuetudo ; cui fere con^näus repcritur 
habitUS feu prompta ad agendum difpofitio : natu 
hxc ipfa promptitudo adquiritur confuetudine feu 

crc- 

*) IIb. ßngul. de fato\ 

•*)>di iur, nat. & gent. I» L C. IV, §♦ %. 
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crebrlorl a&aum eorumdem iteratione & exercitio; ♦ 
Habitus prouti aut legi conformis eft , feu circa et 
verfatur, qua? legibus preeipiuntur ; aut legi repug- 
nat, feu in iis occupatur, qua? legibus prehibentur; 
ita aut virtutis aut vitii nomen adipifeimr: vbt 
tarnen vitii vocabulum paulo ftriäius aeeipi debet, 
quum alias omnis aöio legi non conueniens rede 
iam dicatur vitium. Quidquid fit horum , fiue ad 
bonum tendat eiusmodi habitus 9 fiue ad malum, 
non adparet vlla caufla , cur vterque ei non impute- 
tur , qui libere auendo contraxit talem habitum; 
quum ratio §pho XVI. a me pofita huc non per- 
tineat. Sane enim id abfonum eflet, non imputaro 
id, quod bene agitur , aut male, propterea quod 
fxpc idem ab eodem aäum fit. Illud ipfum enim, 
fi bonum fuerit , eo magis laudari debet , quo fae- 
pius iam ab co faäum, fi,malum , eo magis vitu- 
perari. «. 

§. XXII, '■ 
Quid cogerex coaElio ; aüio coaß*. II) coaBortim 

• null* efi imputaüo. 

silteram fupra nominaui caufläm , cur a£his 
quidam imputari non poffint , eam , quod ita a 
nobis eliciuntur , vi aliena externa impellente, yt 
liberum nobis non fit ad oppofitum adum arque 
nos componere. Vi externa qui hac ratione ad 
agendum nos conftituit feu determinat* cogere • 
nos dicitur. Eft itaque, coaßio determinatio al- 
terius ad agendum per vim externam fa<äa 0 A&us,- 
qui ex determinatione vis alienafr eliciuntur y dicun- 
tur coa&i f. tnutti per viokntiam. Coa&orum nuU 
Um eße moralitatem ; ideoque nullam , imputatio- 
nem , ita euinco : Quicunque coaßus agit , ci non 

F f 3 relinh , 
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reiinquitur , vt agat , quod fibi placet, vel non 
agat , quod fibi displicet, fcd ad altem trum vi ex- 
terna adftringitur ( per anteced. ) ; qui ergo coaäus 
aflum fufeipit , vel omittit, non seque oppofirum 
fufeipere , vel omittcre> poteft ; per confequens 
iftiusmodi a&us nulla ratione referri pofTunt ad 
libertatem agentis ($.1X ); ex quo porro fluit, 
non inefTe his vllam moralitatem XUL) , neque 
adeo imputationem circa ea locum habere (§. XV.). 

fr XXIII. 

Quid aüio mixta fi fscundum quid coafta. 

Id tarnen tenendum eft, duplici modo pofTe 
vim nobis iilfcrri ; vno* fic, vt nulla plane relinqua- 
tur libertas , nec vlla ele&io concedatur , vt 
quum quis altcrum refiftendo imparem per vim de 
fealis deiieit; altero, fic, vt ex parte optio detur ei, 
cui vis infertur : fi qui* verbi caufla iter faciens a 
latronexogatur,vt, quaecunque fecum fert, ipfi tradat, 
quoniam alias mortis periculum intentatur. Huius 
generis a&iones dicuntur mixta feu fecundum quid 
coafia ; quia tum ex iis , qua? propofita funt , aher- 
vtrurti neceffario eft adfumendum $i, cui vis illata • 
eft , quäle autem eligatur , liberum ipfi inaner* 
Barum athonum altqua effe p'oteß imf>utattO\ non 
quod alterutrum ex Ms, quae propofuit is, qui vim 
intuüt , elegerit quispiam ; nam id liberum non 
erat: <ed quod illud ex his elegerit, quod eligi non 
opbrtebat* Sic fi fetuus quidam fub comminationc 
verberum exquiratur ca, quae fi efferuntur, maxi- 
mum incojnmodum ad dominum redit , verbera 
potius fubire quam enuntiando quidpiam de bis 
rebus fidem frangerc fas eft. Id nifi fecerit * rede 
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ei imputatur, quamquam vis Illata fucrit. Interim 
fi grauius fuerit & inopinatum mal um , quod alicui 
intentatur , eoque fe induci quis patiatur ad agen- 
dum id, quod agi non debebat , licet iflud mal um 
fuftinendum efler, quod intentatur, fieri poteft, 
vt imputatio aliquanto knminuatur. 

§. XXIV. . . . ' 

W) impoffibili.*n ob qHamcmcjue eaujfam. 

Tertia caufla tarn larc patet, vt ca cominea-,. 
tur, quidquid prarterea efficere potfit, vt fit aliquid 
cx eo genere, quse autfieri aut aliter fieri nonpoftunt. 
Nam quomodocunque idfiat,quum non fit id in po- 
teftaie noftra, ncc imputari nobis vllo modo poteft: 
( §. XV. ). Ifta impolTibilitas poteft dTe aut pbyfica* 
fi quidem viribus noftris comradicir, aut eas fuperat 
id, quod agendum imponitur; aut moralis, fi per 
leges fieri tale quid non poteft. Porro qusedam 
abfohlte fieri non poflfunr, fi cum ipfa eflentia p#ni~ 
tur contradiftio ; qusedam hypothetice f. propter 
certum rerum circumftantium nexum exfiftereneque- 
unt. Quare quacunque ita fujcipiuntur , vt aut 
abfolute aut hypothetice i aut pbyfice aut mor aliter 
non fufcipi vel aliter fufcipi non pofßnt : item r 
quaeunque-^ta omittimtur , vt propter easäem 
c auflas non omitti mquant* ad imputatiomm aptu 
mn funt. 

\ $. , XXV. 

Quid collißo: exceptio. Ea imperial defeänm y 
tarnen ns>n poteß imputari. 

Id quidem inter alia contingit, fi quando 
officia quaedam in cafu obuio ita coneurrunt , vt 
fingulis fatisfieri a nobis non pofTit. Etfi enim 
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officla in fc non poflint fibi contrariari , Capitis 
tarnen accidit, vc in cafu fingulari fimul obferuari 
nequeant. Quo cafu regulär , quibus aäiones liberx 
conformandae funt, coütdi dicuntur; eaque regula- 
|um fimul obferuandarum in cafu obuio contradiflio 
collifio vocatur, Id quod contradiflionem infert, 
fieri nequit; collifio igitur efficit, quo minus deter- 
minatio fingulis regulis conformiter fieri poflitj necef- 
fe ergo eft, akerutri earum fiat c ■» ?trarie; determina- 
tio regul* contraria , propter collifionem fufcepta, 
dicitur exceptio. Omnis itaque collifio admittit 
exceptionem. Reflitudo a&ionum humanarum eft 
earumdem conueniemia cum lege, ceu eorum % 
qu* libere aguntur, norma fiue regula ; quaeuis igi- 
tur determinatio legi ceu regula: contraria , ideoque , 
omni* exceptio inuoluit defeflüm. . // vero> quia 
euitari nonpotuit* nullo modo potefi ei imputaru 
quific deficit a lege. Sic fi leges hx de vita tuenda 
& fingulis corporis membris conferuandis in cafu 
quodarn ita coneurrunt , *vt vtrique fatisfieri non 
poflit , impune contra alteram peccatur. 

§. XXVI. . 

Quid flatus neccjfuatis : extrtm& QT abfoltit<t. Ea $ ' 
qu& yr£cnte neceffitate agttntHr^ quaxdo non 
, • fojftnt tmpraart: ejuando foflint. 

Status ille* in quo ob collifionem regularum 
fingulis farisfacere non poflfumus y dicitur neceffltat 
feu flatus neccflitatis % Summa vero feu extrema 
fleceflitas eaeft, quas efficit, vt non nifi cum vitas 
periqlitatione am difpendio, officium a nobis prxftari 
poffiti eaque vera eft f. aifokta r fi vere periclitetuc 
vtt* (ufe conditio^ legis imfleqd* % nequs folum ex 
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perfuafione huius vel illius. En igituv> qua inflatu ' 
extremce & abfo/trta neccfßtatis contra leges fiunU 
öb cottifionem perpetrantur % ideoque imputari nm 
poffuttt ( §. praeeed* ) ; vt, fi cui percundum fit, nifi 
per vim alteri rem quafhdam ad vi£him pertinentem 
abftulerit, hoc cafu Heere ei putatur, quamuls extra 
collifionem talem , iniuftum effet & impium alteri c 
fuo quidquam eripere. Ea tarnen ita aeeipienda 
funt, vt, fi exceptio non rc#e inftituatur, id qui- 
dem ei iure imputavi pofle putetur, qui non re&e 
inftituit, Quamquam enim, vt fiat exceptio, necefle 
fif, quomodo tarnen fiat, liberum effe potefh 

5* XXVII. 
Exceptio cjmmodo fieri debeat. 

Omne hac de re iudicium eo fere debet referri, 
vt obferuatio legis maioris obferuationi legis mino- 
ris, adeoque violatio huius violationi illius prarfera- 
tur. Nemo enim tarn {lultus efl, quin bonum 
maius minori, aut malum minus maiori anteponen- 
dum ducat, fi quidem vtrumqoe aut bonum ob- 
, tinere, aut malum euitare nequeat. Iam vero fic 
colligo: bona & mala, qua? infunt aöionibus, fub- 
miniftrant motiua ad agendum, vel non agendum ; 
connexione motiuorum cum a&ionibus conftitmtur 
{ obligatio; obligatio producit legem« Quo maior 
ergo lex eft, co fortior efl obligatio; quo fortior 
efl obligatio ; eo grauiora funt motiua ; quo 
grauiora funt motiua , eo maiora funt bona 
aut mala aflionibus annexa. Si itaque lex 
maior obferuetur, maius inde nafeirur bonum, 
& fi lex minor violetur , minus inde procedit 
malum: quo conftituto facile intelligitur, fi plures* 
leges in cafu quodam ita concurranU vtfingulis fätis- 
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Digitized by Google 



r 

458 ~ ' 

ficri non poffit, tnaiorem feruandaw* minorem 
mghgendam ejfe. Amplus fanc dicendi campus 
mihi speriretiar , fi fingula hic diftin&ius tradere 
velim, vt, quid in ftatu neceflitatis fecundura na- 
tura legem iuftum fit, intellfgatur: qua de re for- 
tafle alio tempore, fi Deus veiit, dabitur difputancfi 
~ occafio. , 

' 4. XXVIII. 
Quotuplex ßt ignorantia, : tnutncibilis : vincibilis : tila 
imputari nequit ; h*c potcß imputari,, ' 

Sä-pifFime etiam accidit, vt ignoratione eius, 
quod fieri oportebat , minus refle agatur & quardam, 
qu* hac rariqne fufcipiunmr vel omittuntur, im- 
putari non pofTc cenfeantur. Ea vero de re fi quid 
iudicare veiimus, videndum ante eft, qualis fithzc 
ignorantia & vnde trahatur. Si quid ita ignoratur, 
vt cognofci nonpotuerit, dicitur ea ignorantia irwin* 
cibilis ; fin ignoratur , quod poterat fciri feu eognö- 
fei , vumbilrt dicitur. Prior j modo qui peccat con- 
tra legem % ah omni imputatime Uber eft; quiaid, 

j in quo peccat, non ad liberam eius voluntatem re- 
ferri poteft ($, XV ). Pofteriori autem modo qnz 
contra legem finnt, pofTunt omnino ei imputari, a 
t quo fiunt; reftius enim poterat coenofeere, quid 
fibi aeendum effer, & quod non cognouerit , merito 

. aceufatar ipfe. Multa fortafle fupereffent dicenda 
de hoc, ip quo haftenus verfatus fum , argamento, 
fi omnia nunc exhaurire animus eflet. Potiora 
monuifle pro inftituti mei ratione fufficiet. 
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Olim iam in numerum illuftrium controuerfiarum 
rcferebatur illa , qux de eo agicur , vtnim 
detur ahqua fetuitus > qnar natura ipfa conftituitur? 
Ar i /tote lern hoc fenfiflTeconftat & poftea ip(tns ver- 
bis oftendam. Cui fententia? quurrt non ipfe modo, 
quibusdam rationibus addu&us , veritatem inefTe 
cxiftimauerit , verum ii etiam 9 qui iffias more 
philofophantur, rede iftud Arifiotelis placitum 
omnino fe habere contendant, opera? pretium mihi 
vifum eft, rem iftam, dignam qua: adeurate cogno- 
featur , ad acrius iudicium reuocare. Jllud quidem 
ita futurum eft , vt primum mente ab aliorum opi- 
nionibus a fe inuicem diflTidentibus prorfus amota, 
quid ex ipfius rei conditione & natura fequatur, 
definiam ; deinde* qualis fuerit Arifiotelis fen- 
tentia, videam & quousque veritas ei conciliari 
poflit, disquiram. > . 

§. IL 

Eam.efle animaduertimus vitae rationem, vt 
quamplurimarum rerum , quibus partim neceffitati, 
partim commoditati confulitur, vfu deftituatur is, 
qui aliorum ftudia & auxilia fibi non coniunxir. 
Longe enim maior numerus & varietas deprehendi- 
tur in his rebus , quibus eget hominum vita , & 
plus.fane laboris iis comparandis '& adminiftrandis 
impendi deber, quam vt vires hominis vaius ad 
ilias fingulas reJat* fufficiant : & ad quas fufficiunt, 
in hi$ commodum fepius non videtur exerceri. 
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Sint igltur necefle eft, quorum cura ad ftoftra com- 
moda vergit & quorum opera negotiorum roultitu- 
dine nos leuemur. * Ex hoefaßum eft, vt inprimi* 
ti, quibus de ceteris rebus, magis, quam aliis pro- 
vifum eft, qui honoribus ceteros antccellunt ac plus 
opum poflident , cogitarent de aliis ad fuas partes 
adiungendis & eo adducendis, vt nece/Titatem fubi- 
rent fuis operis, qua* ip Hs emolumento & bono eile 
poffint , efficiendi, Eiusmodi ftatum , ex quo 
rcfultat perfeda ad operas alicui prarftandas obli- 
gatio, vocamus feruitutem , & qui talem conditio-/ 
nem fuftinet , ei ferui nomen inditum eft. 

< • » 

« » . . . « • 

Quamquam ferui vocabulum pröxime 
feruievdo oriri videatur, funt tarnen, qui a 
feruando feruos nomen duxifle adfirmant at- 
que eius denominationis rationem ex iure 
belli vlterius deelarandam tradunt Nempe 
anciquo plerarumque gentium iure quiduis 
aduerfus vidum vidori conceffum eft , ita f 
vt non modo res omnes, quae ad vidum 
pertinerent, ad fe transferre,, verum etiatn 
de ipfo, quidquid vellct , ftatuere, fas ha- 
beretur. 4|que in eam fententiam ait, 
Pinto: omni* viüorum bona vinc enttarn 
fieri. Iftam tarnen legum feueritatem huma- 
nitate fic temperatam fuifle aeeepimus, vt 
non facile cflet , qui in vitam vidorum graP» 
faretur, neque potius illos fernaret ad ca- 
piendam ex eorum operis vtilitatem. Saris 
apte Seneca induxtt hac de re inter fe 

» . difputantes Pyrrhum & Agamemnon 
ntm. Pyrrh. Lex null* capto parat aut 
prr.ntm impedit. Ag amemn. Qmd vom 

— Veto* 
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i: ' vetat lex % hoc vetat ßeripudor. Pyrrh. Qnod* 
, cunque libuit facere % vitlori licet, *Aga- 

Minimum decet liiere , cui mal- 
pm licet. Si eam denominandi rationem 
velis attcndcrc , planum eft , feruorum 
nomine primum cos adpellatos fuifle , qui 
• vocantur alias mancipia, id cft, manu capti 
& cx bello ad fcruiendum derrufi. Sed 
« dicendi confuetudo inualuit, vt non minus, 

qui ob alias cauffas in fcruitutem defcen- 
dunt 9 ferui nominentur* Diuerfa igitnr ^ 
ponuntur feruorum genera, de quibus pauca 
adponam. 

S. DL 

Quamprimum aliquis fuftipit feruicndi necef- 
fitatem, perfeda obligarione adftringitur, vt fuis 
viribus commoda alterius promoueat ( §. II.) , non 
tarnen eadem eft prorfusferuoium conditio. Quidigi- 
tur interiit, primum, co^nofcendum eft ex e,o> quous- 
que feruus arbitrio domini fubiicitur. Aliqui enim 
ita fubiacent poteftati hcrili , vt , quantumcunque 
in ipiis virium eft , in id ius fibi fumat dominus & 
tamquam fuo vtatur; alii vero non quibusius viri- 
bus domino obftrißi funt , fed ex parte (ibi relin- 
quuntur. Dicuntur illi ferui perfeßti > hi vero im- 
perfeäu Deinde illud fpedandum eft, pro qua re , 
feruus operam & vires in cömmodis domini confu- 
mere cogätur; aut enim folummodoea, qua? funt 
ad vitam fuftcntandam neceffari?, prarbentur feruo, 
am mercede tantum conducitur, aut praeter -victum 
ei foluitur certa pecunia : primam feruitutem vocant 
obnoxuitn; alteram mcrcenaviam; tertiam mix- 
tum* Parro quoad durationem id difcriminis 
; animad- 
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animaduertu ur , vt modo certum atiquod tempus 
fcruituti pra?figatur , qua? tum dicitur temporaria* 
modo citra talem reftri&ionem protrahatur, quam« \ 
diu libucrit domino , vbi perpctuu adpellatur. 

Eatenus aliquis libere agere pra?dicatur , qua- 
tenus ab alieno arbitrio fiue imperio non dependet. 
Eft haec libertas * cui a fubietiidtie nomen da cur, 

J\\ix adeo excludic neceiTitatem ad alias voluntatem 
iias a&iones conformandi. Cuiuscunque conditio- 
nis feruum cogicemus , fiue perfedum , fiuc imper- . 
fcdum , fiue obnoxium , fiue aiium , in quoiibet 
necetfitas parendi adeft, licet aliquantoplus fibi vnus 
prae ceteris relinquatur (§. fli.). Ex quo quidem 
patet , quod fcruus* qua talis, haut poffit eile 
Uber; Oppomtur igitur jeruituti libertas. 

' Triplex poteft conftitui & fub vna ge- 
nerali notione commode comprehendi liber- 
tas. Primum fere , quod de übertäte con- 
cipimus, hoc eft v quod refpuat neceifitatem. 
Quomodocunque enim aliquis dicatur libere 
agere , ita agere concipitur , vt in agendo 
ab eiusmodi principio non dependeat, quod 
ncccffitatem inducit. Itaque Ubcrtatcm in 
genere interpretor independemiam a quo- 
cunque principio , quod cum nece/Titare 
coniungitur. Triplicem iam in his prin- 
cipiis diftinguere licet differentiam , & fic 
quöque triplex dari poteft independentia,vnde 
triplex conftituitur libertas. Eft in m>bi$ 
principium , per quod quaedam neceflario 
fiunt i \t circiilus fanjjirinis & alia , qua: ( 
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fecundum corporis ceu machinx ftrüäuram 
aguntur. Quas conceditur ab hoc principio 
; iotcrno independentia , cam non incom- 
raode dixeris libertatem ab interna conßitu* 
tione. Imponitur aliquando aliud nece/Ttta« 
tis genas a principio externo , fiue phyfico*. 
i # e. vi quaqunque externa , fiue moraii, 
i. e. mediante imperio. In quantum ab im« 
( perio alieno independentia relinquitur f 
dicitur haec libertas a fiibitüione s & illa tan- 
. dem , qua vis qujecunque extrinfecus adhi- 
( bita excladitur , libertas a foattiöne nomina- 
. tur. Huc illa poti/fimum attinet , quam iit 
§p}io definiui. 

§. V. \ . 

Vocabulum natura vriet plunmum apud Philo* 
fophos idem , quod notio f. efientia rti. Quidquid 
igitur rei per notionem competit , hoc natura ineflö 
dicitur. Et quum ex detetminationibus rei, qua- 
tenus exfißunr , eius flatus sftimari debear, is flatus 
naturalis dicendus eft, qui conftat determinationi- 
bus, quae vi notionis rei infunu In numero de- 
terminationum ftatum naturalem conftituentium pof- 
funt etiam efle quaedam » qua? natura; imelligentis ac 
über« funt proprio & dieüntur morales, vt iura. 

S. VI. . .. 

Ratio quorumdam iurium eft natura hominis 
f. notio (§. V.) ; natura omnium hominum eft eadem 
(perexp.); fieubi eadem ratio ponitur, idem quo« 
queillud poni debet, cuius eft ratio (per metj: 
ex quo fequitur , quodeunque ins vnus fibi natura 
fumit in alterum , id alteri etiam tribuendum ciTe in 
illum. Itaque iura naturalia funt eadem omnium 
homtnunu Aequalttas in genere importat con* 
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vciücnuam ratlone quantitatis ; qua? ergo fenfa Pi(h 
ralidicimr iquälitas, ca confifttt in eadem quantU 
täte iurium- Si igitur verum eft illud, natura om* 
niutn iura efle eadem, & quantum adeo iuris vni in 
alterum competit, tantum alteri eriam in ipfum dari 
opor cre (per antec), confequens eft, natura nos 
efe äquales. 

1 . . §. VII. 
Quorum iura nec praeftantiora funt, nec de- . 
teriora, horum neuter ab altero dependet; nam a 
quo dependet alter, is praeftat Mo, qui dependec 
ab ipfo. Quoniam verQ natura omnes funt arquales 
($. Vi.)» nemini plus iuris aut minus tribuendum 
eft , neque ideo vllus prxftantior aut deterior eft 
altero. Ergo natura bomo ab bomwe non depen* 
dtt. Vbicunque exulat dependentia , ibi locum 
habet libertas (§. iV«) : ttaque natura quisque Uber 

eßt 1 §. vra. 

In notione feruitutis infertur dependentia ab 
arbitrio alterius ( §. II, ) , fiue perfeda fit leruitus,. 
fiue impcrfeäa ; ea vero fecundum coneeptum liber- 
tatis neganda eft , ideoque libertas & feruitus Tibi 
opponuntur. ( IV. ) Eorum , qua? fibi opponun- 
tur, vrium expellit alterum, per confequens libertas, 
qua talis , non patitur feruitutem. Quum ergo na- 
tura cuique concedatur libertas ( §♦ VII. ) > re£te om- 
nino defenditur , natura neminetn feruire , hoc 
quidem fenfu , qnod nemo fecundum fe fpeäatus, 
feruitutis vineulo teneatur, nifi faäa quaedam inter- 
venerint. 

§.. DC 

Si, quales nafeuntur homines, animaduerta- 
mus, maximam animorum ingeniorumque varieta- 

tem 
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um; ita ctiam conaübus difcrepant & propter animi 
lcuitatem faeile huc iiluc peili fe linunt. Haut diffi- 
eile eft iudicarc ex bis, quod quidam nafeantur 
aptiores dominando, fiue imperando, quidam vero , 
feruiendo, fme obfequendo. Nam plus habeat ne- 
cefle eft conftanti* & malus animi robur , amplior 
& praeftantior piurimarum refum cognitio requiri- 
tarin üiö, qui aliis dominari & iilorum a&ionibus 
ita praeeffe cupit, W, quid fufeipiant, quid minus» 
jpfc praefenbat. In quo vero deficiunt h*c f qui * 4 
animo tarn humili eft , vt fe ipfum regere nefeiat, 
cui non fatis virium ingenii conceflumeft* ei aäio- 
num fuarum normam ab alio petcre & alius volun- 
tati parere conuenit. 



Accedit alia ratio, qux facir, vt re&e ftatuatur, 
quorumdam hominum rebus admodum conducere 
feruitutem. Quisque enim fui conferuationi ftuderc" 
debec fecundum legem natura?; quodfi igitur non 
aliunde luppetun t, neque alia ratione adquiri pof- 
funt , quse ad vitam tuendam & conferuandam ne- 
ceffaria funt 9 longe re&ius fit ab eo , qui feruitutem 
fubit, & quum alio non potfit, hoc modo quaent, 
vnde viuat, quam ab illo, qui feruili conditione 
ipreta aut ad malas artes confugit & vitam degit in- 
honeftam , aut cum fanitatis difpendio fummam 
egeftatem fuftinet. 
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§. XI. ' 

Cogitare licet adhuc alia confti tuende feraitu. 
tis fundamenri, in quibus eft larfio. Jus narunr, 
vt ab omni lzfione abftineatur, praccipit , & fi quid 
mali ininfte illatum eft, vim contra ladentern adhi- 
Bcre permittit , partim ad id^ quod fubtradum cfl, 
reparandum , partim ad obtincndam fecuritatem de 
fycaro tempore. Jus ülad Ixü erga ledernem non 
prius finitur f quamfcopus, ad quem fpe&at, ob- 
tineatwr. Quodfi "igitur accidit, vt aut damnorum 
illatorum reparatio fieri aliter non poffit, aut de 
futuris hcfionibus prouideri haut queat, ni/i aquo 
mala ifta profc&a furit, aur metuuntur, ci fertntia 
imponantur, iußa orituv feruitus* Vbcrius h*e 
in iure naturali cxplicantur. 

' §. XII. 
Itaque eoncipimus aliam feruitutem volunU- 
fiam> quam quis noncoa&usfubit, cuiusfundamcn- 
tum efle poteft aut infelix indoles (§. IX.), zm egeftis 
($. X,); aliam heceffhriam$ in quam detnidkur 
aliquis inuirus , qnod fieri potefl ob Isefionem 
(§, XI.), Qui voluntariam feruitutem fufcipit, is 
de viribus fuis in commodum alterius difponi: 
(§.II.); quum vero quilibet de fuo difponere poiTit 
(per princip. L N.); feqüittir, voluntariam ferui- 
tutem minime iuri nnturali ejfe contrariam. & 
quoniam feruitus neceflaria ex lege naturar Iocom 
habere poteft (§. XI.); generatim adfirmare licet, 
quod feruitus a natura nou prorfus aliena fit. 

Ne videamur nobis contradicere, fi fiat comptn- 
tio huius §phi cum §pho VIII. 
l) dillingaendam hie eft inter nttaram abfolute ta- 
lern & hypothetfee fpeftatam. Excluditur qui- 
dem feruitus a natura abfglute fpe&ata, adroit- 
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titur tarnen, fi eam fub certis circutnftantiis con- 
fideramus, 

, t) notetur, §. VIII. modo actum feruitütis negari, 
rninime vero ülud adfirmari, hoc eti3m natura; 
eile corttrariiim, vt poßit aliqua feruitus conftituL 
atque poflibilitas haec euifta eil $. praec, 

§. XIII. ( , 
Qu* haäenus a rac difpntata funr, ad id 
fpeäam, vt fenrentia, quam Ariftqttles iiac 
in parte tenuit, examinctur. Primum ergo, quid 
ipfe fenferir, exquirendum , Jetode quid in Üla feil- 
tenüa veri aar falfi contineatur, indicandum eft. 
Ita vero ille: ejfe natura quosdam* alios .quidem 
Uber os, alios vero feruosy rnamfi ßnm (eß) , qui- 
bus pvodefi feruire Zf i'vfium eß. *) Patet ex nis* 
fecundum Ariftotelem qaosdam natura feruire. 
Rede ergo qua:ritur, quales hi ab Ariftotele 
definiantur; de quo quidem ex ipfius verbis, eodem 
fere loco obuüs conftabit optime: qua quidem na- 
tura [er ui qua poteßas (ßt) ex bis apertunu 
Qiii cnim non fiti ipfius natura eß , fid alins , bomo 
vero ,* hic natura Jerons eß. Äiius autem eß borno, 
qukunque poffiffio fuerit idemque bomo ; poffe/ßo 
autem , inßrumrntum a&iuum %f ßimiciunu Quid 
ergo de natura feruis ftatuatur ab hoc philofopho, 
facile nunc colligi poteft. Nempe natura feruos hör 
dicir , qui natura ad hoc tantum deftinati videan- 
tur, vtab alio poflideantur, teneanrnr & ad Jpfo- 
rum opera perficienda & quamis minifteria Minen- 
da inrtar inftrumentorum adhibeantar. Sed quo 
reäius fieri poflit hac de re iudicium, unum eft 
adiiciendum, nimirum quinam in horum numerurn 
rcferri debeant, de quibus paulo ante diximus. 

Audia! 

*) Politik L, l cap. Iii, in firt. , ' 
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Audiamus lpfam Philofophum ita dicentem: qui- 

cunquc igttur tantum difiant, quantutn animus a 
corpore <$ bomo a belua y — — quorum opus eß 
vfus corporis 7 & hoc eft > quod ab ipfis Optimum 
(capitur *) bi funt natura f er uu Hi quidcm non 
fui, Ted alius efle ab Ariftotele exiftimanmr, 
qui parum ingenii oftendunt , in quibus exiguac 
animi dotes & facultates cernuntur, qui corpore 
pottus agi i quam ab anima rcgi videntur, inter 
quos & beluas levis adparet diflerentia. 

§. XIV. 

Dantur igitur ex mente Ariftotelis natura 
ferui (§. XIII.). Sed quod ab eo ftatuitur, hoc 
ciusmodi eft, vt, fi veritas quxritur, adeurate 
prius cognofeendum fit, quo fenfu id dicatur. Tri* 
bus enim modis, quod ab Ariftotele pofitum 
eft, aeeipi poflfe intelligitur, primo quidcm, efli 
quosdam , qui ftatim a natiuitate feruiriis prsftandis 
aptiores deprehenduntur, quam impcrio gerendo, 
propterea quod corpore valentiores funt, quam ✓ 
animo , atque ingenio longe ab aliis fuperantur. 
Quum ergo aliqui reuera tales nafeantur (§. IX.); 
non eft cur vclimus negare , dort eo modo natura 
feruos. Altero , efle aliquos , quibus propter vrgen- 
tem rerum circumftantium , quarum infaufto nexu, 
forfan ab ipforum ortu ftatim inuoluuntur, needfi- 
tatem% conduett feruire. Hanc feruitutem natura: 
non repugnare, eidem potius adeommodatam efle t 
eui&um iam eft $pho X, atque ideo hoc modo ite- 
rutn rede fe habet illud , quod ab Ariftotele 
adfirmatur, quod quidam fitzt natura ferui. Tune 
enim hoc folum innuitur, conuinire quorum dam 
ratiombus , neque a natura & lege natura alienum 
exiftimandum effe, vt ineatur feruitus. Tertio % 

. hanc 
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hanc cfTe aliquorum homlnum conditiönem , vt 
natura aliis necefTario fubiiciantur & inuiti etiam ad 
ferüiendum ab aliis iure cogantur , ob id folum, 
quod ingenio, vita, moribus, barbari fim, agreftes 
&,inculti, licet non interueniat vlla lscfio , qux 
poffit efTe feruitutis neceffariar fundamentum (§. XI ). 
Ita qoi fcntiunt , ad horum partes me quid cm 
adiungere non poflutn» quam (f. VIII«) a me de- ' 
nionftratum fit , natura abfolute fpeflata non cuipiam 
imponi feruiendi neceflitatem ; neque cultura & v 
prseftantiav ingenii aut morum hoc efficere poteft, 
vt alteri, cui haec non aeque contigcrunt, qui tarnen 
holla ratione las di t nos , vim adferre liceat. Quae 
quumirafint, mihi perfuadeo , me non fine ratione 
ab illis düfidere. Sic ergo , natura feruos nulloi 
ef[e> contendimus* 

§. ' XV. ^ 
Vnum reflat hoc videndum, vtrum drißo- 
teles eo fenfu, qui poftremo loco declaratus eil 
§pho pr# c. & quo natura feruos dari negauimus f 
ftatuerit, quod dcntur. Plurimi quidem verba phi- 
lofophi fic interprctantur, vt exiftiment, fecnndum , 
ipfius (ententiam homines barbaros , inconditos & 
incultos per fe aliorum imperio parere debere & 
optimo iure tamquam feruos haberi & traft ari, licet 
nolla accedaf alia ratio feruitutis. Huc pertinent 
etiam fcriptores aliqui pontificii, ex quibus faltem 
vnum nominabo Francifcum de Victoria* 
qui, quando incidit in hiftori am America ab Hifpa- 
nis primutn occupatz, & videt difficultatem , qux 
fe offert, maximam, vbi rtfpondendum eft ad hoc, 
quo iure potuerint Hifpani iifos terras vi fibi ven- 
dicare atque illos , qui iam tarn poflidebant f expel- 
lere & inhumaniter traftare, a quibus nulla ratione 
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IxCx fuerant, inter alia ad Ulud Ariflotelis fe 
refert , effe quosdam natura fivuos y nimirum his 
barbaros etiam Aöiericae habitatores adnumerandos 
eflc , putat & ex eo iam accepitTeHifpanos ius, illos 
quocunque modo fubigendi *) 

Ita quidem Ariftote'les a plertsque fentire 
putatur, quod tarnen fecus efle mihi videtur. Ego 
quidem atbitror, Art/tote lern potifliraum con- 
tra illos difputare, qui feruitutcm prorfus natarx 
repugnarc contendunt. Ipfe hoc non obfcuro 
figniticat loco, quem antea cxcitaui, vbi talia legun- 
tur: bis vero (videtur) prater. naturam efle domi- 
narii natn lege (feil, politica f. ciüili) alium quidem 
Jiruum efle , alium liberum » natura autem nihil 
diflerre. ' Quapropter vec iuftum (efle). . Quantum v 
igitur ex fcopo , quem fibi Arijtoteles * quum 
haec difputajet , p; x\ ixit , intelligitur , hoc agit 
potiiTimum , vt iußitiam feruittuis feu quod poffit 
feruitus cum lege naturae conliftere , imo ei coruie- 
niat aliquando , in luce ponat» Atque hanc difpu- 
tationem deinde ita profequitur , vt cauiTam fuam 
exeo inprimis corroborare ftudeat, quod quidam 
nafeuntur magis idonei feruiendo, quam dominando 
& aliquorum rationibus externis etiam conducit 
feruire, de quo §. IX. & X. aftum eft. Statuit 
ideo, non licitum modo efle & iuftum» verum etiam 
vtile & congruum aliquando f inirc feruitutem , qui- 
bus commodum hoc vifum fuerit minime tarnen 
ex hoc cogitur, quod quidam iam per fe fint na- 
tura ferui. 

*) In releäionib. moraf. rel. X, qua de Indis no- ( 
. viter inueutis agitur, 
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